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BERATZEN 


Hofbuchtruderei ter Gebr. Iänede. 





Seiner Majeftät 


dem Könige Georg V. 
ritterlihen Welfen- Fürften 
tiefster Ehrfurcht gewidmet 


vom 


Berfafler. 


Vorwort, 


Die Geſchichte einer Armee hat nicht allein die Auf— 
gabe, die Phaſen der Formation, Ausrüſtung, Ausbildung 
und Unterhaltung darzuſtellen, welche die Truppen, den 
Forderungen der Zeit Rechnung tragend, von ihrer Errich- 
tung bis auf die neuefte Zeit allmählich durchſchritten 
haben, jondern fie ſoll auch — und zwar vorzugsweiſe — 
das Andenken an die militairifchen und kriegeriſchen Ereig- 
niffe aufbewahren, an denen die Armee Theil genommen 
bat; und wenn dabei auch Fehler und Unglüddfälle nicht 
verſchwiegen werden dürfen, damit an dem Beifpiele der 
Vergangenheit die Zukunft lerne, jene zu vermeiden und 
von diefen ſich neu zu erheben, fo find doch vor allem 
die MWaffenthaten hervorzuheben, damit die fommenden 
Gefchlechter, zu gleichen Thaten angefpornt, mit Begeifte- 
rung dem Borbilde nacheifern, welches die Altwordern 
ihnen gelaffen haben. 

Allein diefe Aufgabe der Gefchichte ift nicht eine leichte. 

Wenn nicht felten fchon die treue Darftellung mili- 
tairifcher Zuftände und kriegeriſcher Ereigniſſe, welche der 
Gegenwart noch nahe liegen, auf Schwierigkeiten ftößt, 
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ſo wachſen diefe Schwierigkeiten in defto größerem Maß— 
ftabe, je mehr jene Zuftände und Greigniffe der Ber- 
gangenheit angehören und je trüber und je dürftiger die 
Quellen fließen, aus welchen der Gefchichtichreiber zu 
ſchöpfen hat. 

Died hat fi) namentlich bei Bearbeitung der heiden 
erften Zeiträume der vorliegenden Gefchichte der hanno— 
verfchen Armee berausgeitellt. Nur einer Jahre langen 
und mit Vorliebe betriebenen Forſchung nah Quellen 
und einer mühfamen Sichtung des vorgefundenen Mate- 
rials iſt es — mie der Berfafler fich fehmeichelt — ge- 
lungen, einige® Licht über dieſe dunfeln Zeiträume zu 
verbreiten. 

Daß troß deffen Manches nicht hat aufgeklärt werden 
fönnen, wie dies auch miederhult an den betreffenden 
Stellen bemerkt worden ift, lag gerade an dem Mangel 
an Quellen. Für die fpäteren Zeiträume fließen jedoch 
die Quellen heller und reichlicher. 

Der Berfafler ift bei feinen Forſchungen zumeilen zu 
Nefultaten gefommen, die von denjenigen anderer Schrift: 
fteller abweichen; es ift dieſes indeffen in der Regel weniger 
das Ergebniß einer anderen Auffaffung oder Anficht von 
feiner Seite, als vielmehr Folge der Auffindung von Ge- 
ſchichtsquellen gewefen, die erſt jebt haben benußt werden 
fünnen. 

Wo der Verfaffer fi) etwa geftattet hat, eine eigene 
Anficht auszusprechen, hat er, Durchdrungen von dem Grund- 
fabe, daß die Gefchichte eine Wahrheit bleiben müſſe, fich 
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bemüht, Übertreibungen zu vermeiden und ſowohl bei Schil- 
derung unglüdlicher Ereignifje, als auch bei Darftellung 
glanzender Waffenthaten das richtige Maß zu halten. 

Daß übrigen? auch das vorliegende Werk nicht frei 
von Mängeln und Irrthümern fein fann, liegt in der 
Natur der Sache, und Niemand meiß died beffer zu wür— 
digen als der Verfaſſer ſelbſt. 

Möge darum das Werk auch eine nachſichtige Kritik 
finden. 

Den Kameraden aber möge dieſe Geſchichte der Armee 
zeigen, daß auch die hannoverſchen Truppen eine Vergan— 
genheit haben, auf welche ſie ſtolz ſein können; ſie möge 
ihnen in's Gedächtniß zurückrufen, daß die tapferen Wel- 
fen-Fürſten bei jeder ſich ihnen bietenden Gelegenheit 
ritterlih felbft an die Spiße ihrer Truppen traten und 
diefe zu Ruhm und Ehre führten; vor allem aber möge 
fie die Armee, wenn der Feldruf erfchallt, zu gleichen 
Thaten begeiftern, um den Erwartungen ihres erhabenen 
Kriegsherrn zu entſprechen und um fich der Huld würdig 
zu zeigen, mit welcher das unermüdet forgende Nuge ihres 
Allergnädigften Königs und Herrn auf Seiner Armee ruht. 


Hannover, im Januar 1866. 


Ihalts · Verzeichniß. 


— — 


Seite 
Einleitung. 


$. 1. Die Kriegsverfaſſung vor Errichtung der ſtehenden 


Truppen „onen ne 
8.2. Eintheilung in Zeiträume ....-- 2.2.0000. 4 


Erfter Zeitraum. 


Bon der Errichtung der erften fichenden Truppen bis zum 
weftphälifchen Srieden. 


Bon 1631 bis 1648. 


Einleitung. 


8. 3. Geſchichtliche Überficht des Hauſes Braunfchtweig- 
Lüneburg zu Anfang des 17. Sahrhunderts und 
während des dreißigjährigen Krieges... ...... 9 

8.4. Geihichtsquellen für diefen Zeitraum... ...... 12 


Erfter Abſchnitt. Die Formation der Truppen. 


Erftes Capitel. Die Truppen des Haufes Liineburg- Celle. 


8.5. Die Truppen bes Herzogs Ernft II. von Lüneburg- 

Celle........................... 14 
8. 6. Die Truppen des Herzogs Chriſtian des Älteren 

von Lüneburg- Celle... 2.2 c 02er 15 
8. 7. Die Truppen Erridtungen durd; Herzog Georg 

als kaiſerlichen General ..... 222200 n rn 20 
$. 8. Die Truppen - Erridhtungen des Herzogs Georg 

im Dienfte Guſtav Adolphs von Schweden... 21 


Zweites Capitel. 
büttel. 


8.9. 


Drittes Capitel. 
8. 10. 


Biertes Capitel. 
Füneburg. 


$. 11. 


$. 12. 


Die Truppen des Haufes Braunfchweig -Wolfen- 
Die Truppen des Herzogs Friedrich Ulrich von 
Braunfhweig- Wolfenbüttel... ....- 2... 


Die Truppen des Haufes Hannover. 


Die Truppen des Herzogs Georg als regierenden 
Fürſten von Calenberg................ 


Die Truppen des Geſammthauſes Braunſchweig- 


Seite 


23 


27 


Die Truppen des Gefammthaufes Braunſchweig⸗ 


Lüneburg im Bündniſſe mit Heſſen, Schweden und 
Frankreich.................. 
Die Truppen der braunſchweig-lüneburgſchen Her- 
zöge von 1641 bis 1648... 2... 2.2.2200. 


Zweiter Abſchnitt. Die NRecentirung, Andbildung, Ausrüſtung 


mn mn mn Ur 
er: 
a] 


und Unterhaltung der Truppen. 


Das Syſtem des Herzogs Georg im Allgemeinen 
Die Ausbildung und Ausrüftung der Kavallerie. . 
Die Ausbildung und Ausrüftung der Infanterie. . 
Herzog Georgs Miliz-Einrichtung........ 
Herzog Georgs Artillerie- und Ponton»Train . 
Die Befoldung der Truppen... 22.222 20.. 
Die Bequartierung der Truppen... 22222... 
Die Verpflegung der Truppen... . 2.222220. 
Die Magazin - Einrichtungen des Herzogs Georg 
Die Kriegsartifel des Herzogs Georg....... 


Dritter Abſchnitt. Die Friegeriihen Ereigniſſe während der Zeit 


. 23. 
. 24. 


wm 


S 


von 1631 bis 1648. 


Überficht der Ereigniſſe................ 
Der Überfall des Generals Ludloi bei Sarftedt 
im Juni 1632.20 0 0000er. 
Die Niederlage des Generals Orafen Gronsfeld 
bei Poppenburg im Juni 1632........... 
Die Belagerung von Duderſtadt im Juli 1632 .. 
Die Belagerung von Wolfenbüttel im Jahre 1632 
Der Zug des Herzogs Georg nah Sachſen zur 
Bereinigung mit Guſtav Adolph 1632 ..... 


68 
69 
71 


72 
74 


XI 


Seite 
8. 29. Der Überfall des Oberften von Aſſeburg bei 
Rinteln am 2. März 1633 ....... 220.0: 89 
8. 30. Die Belagerung von Hameln 1633 ........ 93 
8. 31. Die Schladht bei Heflen- Oldendorf am 28. Juli 
3 [5 5 BE 95 
8. 32. Die Niederlage Laiferlicher Cavallerie bei Bevern 
am 7. April 16A..... 0 ce 9 


8. 33. Die Einnahme der Stadt Beine und die Belage- 
rung und Einnahme der Stadt Hildesheim. 1633 
bis 16H ..0.2. 0200er 100 
Die Belagerung und Einnahme von Minden. 1634 102 
Die Übergabe der Stadt Füneburg durch ben ſchwe— 
difhen Oberftien von Stammer. 1637 ...... 104 
$. 36. Die Schladht von Wolfenbüttel am 19. Sunt 1641 108 


X 


Zweiter Zeitraum. 


Bom wellphälifchen Frieden bis zum Erlöſchen des Manns- 
ſtammes der celle’fchen Sinie. 
Bon 1648 bis 17085. 


Einleitung. 
8. 37. Geſchichtliche Überfiht des Haufes Braunſchweig— 
Lüneburg während diefes Zeitraumes ....... 115 
8. 38. Geſchichtsquellen für diefen Zeitraum ....... 117 


Erfter Abſchnitt. Die Yormation der Truppen. 


Erftes Capitel. Die Truppen Chriſtian Ludwigs als Herzogs 
von Celle. 1648 bis 1665. 


8. 39. Beftand der Truppen im Jahre 1648 und Ber- 
änderungen bis 1665... 2.2 ce core n nn 119 


Zweites Capitel. Die Truppen Georg Wilhelms als Herzogs 
von Hannover. 1648 bis 1665. 


8. 40. Beſtand der Truppen im Jahre 1648 und Per- 
änderungen bis 1663... ... 2.200000. 122 
8. 41. Die Kormation der Regimenter von Raudhhaupt 
und von Mücheln für den Türkenkrieg. 1663 . 124 
8. 42. Der Erbfolgeftreit zwifchen den Herzögen Georg 
Wilhelm und Johann Friedrih ...... 126 


Xu 


Drittes Capitel. Die Zruppen Johann Friedrichs als Herzogs 
von Sannover. 1665 bis 1679. 


8. 43. 


8. 


44. 


8. 45. 


8. 


46. 


$. 47. 


Biertes Kapitel. 
von Celle. 


$. 
8§. 


8. 


48. 
49. 


§. 50. 
8. 


51. 


52. 


Fünftes Capitel. 
Denabrüd. 


$. 
S. 
ß. 


§. 
8. 


593. 
54. 
55. 
56 


57. 


Sechstes Kapitel. 


Beitand der Truppen im Jahre 1665 und Ber- 
änderungen bi8 1672 .....- 222000. 
Bermehrung der Truppen 1673 .......... 
Beftand und Stärke der Truppen im Jahre 1676 
Beränderungen in den Regimentern während der 
Jahre 1676 bis 1679. .... 2.222000 
Die Reduction der Truppen im Jahre 1679... . 


Die Truppen Georg Wilhelms als Herzogs 


1665 bis 1679. 


Bermehrung der Truppen im Jahre 1665 .... 
Die Formation von 3 NRegimentern im Solde 
Benedigs gegen die Türken auf Kandia. 1668... 
Beränderungen während der Zeit von 1668 bis 1673 
Die Formation der Truppen für den Feldzug am 
Ober-Rhein 1674 und Beränderungen während 
der Sabre 1674 bis 1678 .... v2 00.. 
Die Reduction der Truppen im Jahre 1679... 


Die Truppen Ernſt Augufts als Biſchofs von 
1662 bis 1679. 


Die Infanterie- Regimenter...-.. 20... 
Die Eavallerie- Regimenter...... 2.2000. 
Etat und Beftand der osnabrüdichen Truppen in 
den Winterquartieren in Brabant 167/.g.... . 
Die Reduction der Truppen im Jahre 1679... 
Etat und Stärke der Truppen am Ende des Jahres 
10679 ern nn 


Die Truppen bes Haufes Hannover von 1680 bis 1705. 


Beſtand der Truppen im Jahre 1680 ....... 
Berzeihniß der Stabsofficiere und Compagnie- 
Chefs vont Sabre 1680 ...... 22-0000 .. 
Formationen und Veränderungen während der 
Sahre 1682 und 1683 ...... 222er. 
Das Reglement vom Jahre 1683 ......... 
Bequartierung der Truppen 1683 ......... 
Beftand der Truppen im Jahre 1684 ....... 
Beltand der Truppen im Jahre 1685 ..... . . 
Formation der Truppen für den türkisch ungarischen 


Seite 


170 


174 


175 
177 
179 
181 
186 


188 


Siebente8 Kapitel. 


XII 


Formation der Truppen für den tirkifch - venetia- 
nifhen Krieg 1685 bis 1689... .. 2.2222 0. 
Beitand der Truppen im Jahre 1686 ....... 
Peftand der Truppen im Jahre 1687 ....... 
Neue Formationen und Beränderungen im Jahre 


Beränderungen im Jahre 160. ....... ... 
Die Errichtung des Garde-Regiments 1690 ... 
Formation der Truppen während des Feldzuges | in 
Brabant 16W .. 2... 220 ce een nen 
Beränderungen im Jahre 1691 .......... 
Die Truppen des Kurfürften Ernft Auguft 1692 
Formation der Truppen für den Feldzug in Bra- 
bant 1692 ..... 2.20 c ee eeereen ne 
Formation der Truppen für den türfifch - ungarifchen 
Krieg 1692 und 1693. — Übertritt von 2000 Mann 
in faiferlihe Dienfte 1694... 2.2.2200 000 
Formation der Truppen für den Feldzug in Bra- 
bant 1693 2... 2.2. c 0 oo een ne 
Beränderungen im Jahre 1693. ..... 2220. 
Formationen und Veränderungen in den Jahren 
1694 und 1695 .. 2... 222220 ererere ne 
Beftand der Truppen im Jahre 1696 ....... 
Die Reduction der Truppen im Jahre 1697... 
Beftand der Truppen im Jahre 1698 ....... 
Formation und Veränderungen während der Jahre 
1700 bis 1705. ..... 2.22 c2 een 
Beftand der hannoverfhen Truppen beim Aus- 
fterben der celle’fchen Linie 1705... ....... 


Die Truppen Georg Wilhelms als Herzogs 


von Celle von 1680 bie 1705. 


8. 
S. 


8. 
5 


m m 


86. 
87. 


88. 
. 89. 


. 90. 
. 91. 


Beftand der Truppen im Jahre 1680 ..... -.. 
Formationen und Beränderungen in den Jahren 
1683 bis 16855... 2.2.2.2 oo 0er 
Beftand der Truppen im Jahre 16855 ....... 
Formation der Truppen für den türkiſch⸗ ungarischen 
Krieg 1655... 200er nen 
Beſtand umd Etat der Truppen im Jahre 1686 . 
Formationen und Veränderungen in den Jahren 
1688 bis 1691... ....... .......... 


221 
226 
227 


231 


XIV. 


Geite 
$. 32. Formationen und Veränderungen in den Jahren 
1692, 1693 und 1694................ 267 
8. 98. Die Reduction der Truppen im Jahre 1697... 269 
5. 94. Beränderungen und Formationen während der 
Zahre 1698 bis 1705... . on nn een nen 271 
$. 95. Beſtand der celle'ihen Truppen beim Ausfterben 
der celle'fchen Linie 1705... 2.2.2.2 c 000.2. 272 
Zweiter Abſchnitt. Recrutirung, Andbildung, Andrüftung und 
Unterhaltung der Truppen. 
Erftes Eapitel. NRecrutirung. 
8. 96. Recrutirung der Infanterie. ..... 2220202. 273 
8. 97. Recrutirung der Kavallerie... . 22.222200. 277 
8.98. Die Miliz-Einrichtung............... 278 
Zweites Kapitel. Ausbildung. 
I. Dienſtliche und disciplinarifche Ausbildung. 
8. 99. Das Reglement des Herzogs Ernft Auguft vom 
Jahre 1683.22... 200er euere 282 
8. 100. Der Rang der Regimenter und Officiere ....... 282 
8. 101. Bom Commando . 2. 22 2200er enn 283 
$. 102. Bon der Ordre de bataille ..... ...... 284 
8.103. Bon den Märihen......2 220200000. 285 
8.104. Bon Detadhirungen. .... 20er ereene 286 
8. 105. Bon den Wahten ... 22.2 ceecereeene 287 
8.106. Bon der Barole.. . 2. oo 22 core renne. 287 
8. 107. Bon den „Ceremonien mit Begrüß- und Präfen- 
tirung des Gewehrs“............... 288 
8.108. Bon der „Logirung” der Truppen ........ 289 
8. 109. Die Beurlaubung der OÖfficiere.......... 289 
"8110. Bom Zufiz-Ween........ ......... 290 
D. Tactiſche Ausbildung. 
8. 111. Die Stellung der Infanterie ...... 0... 292 
8. 112. Die Stellung der Savallerie ..... 2.2.2... 292 


Drittes Kapitel. Ausrüflung. 
I. Belleidung. 


8. 113. Die Belleidung der Eavallerie .......... 293 
$. 114. Die Belleidung der Infanterie .......... 295 


XV 


Seite 
DO. Bewaffnung. 


$. 115. Die Bewaffnung der Infanterie und Cavallerie .. 300 


II. Remonttrung. 
$. 116. Die Remontirung der Cavallerie ......... 301 


Biertes Kapitel. Unterhaltung. 
L Befoldung. 


8. 117. Die Befoldung im Frieden ..... 2.22... 302 
8. 118. Die Befoldung im Felde... .. 22000. 306 
DI. Unterlommen. 
8. 119. Die Bequartierung der Truppen ......... 314 
IIL Berpflegung. 
8. 120. Die Berpflegung im Frieden ..:........ 317 
8. 121. Die Berpflegung im Felde .... 2.2.2200. 321 
8. 122. Die Berpflegung der Truppen in den Jahren 
1685 bis 1689 in Griehenland ........-. 323 
$. 123. Die Berpflegung der Truppen in dem Jahre 
1692/93 in Brabant... 2.2... 2020000. 324 


$. 124. Die Berpflegung der hannoverſchen Truppen im 
Jahre 1695 in Brabant nad holländifhemn Fuß 333 


IV. Invaliden- Wefen. 


8. 125. Das celefhe Invaliden-Weien..........- 341 
8. 126. Das hannoverfhe Invaliden-Weien ...... . 342 


Dritter Abſchnitt. Die Iriegeriihen Ereignifie während der 
Zeit von 1648 Bid 1705. 


Einleitung. 
8. 127. Überfiht der Ereigniſſe.............. 345 


Erftes Eapitel. Der türfifh-ungarifche Krieg 1663 und 1664. 


8. 128. Begebenheiten, an welchen braunfchweig - Tüne- 
burgſche Truppen Theil genommen haben... .. 345 


Zweites Capitel. Braunfchweig-lüneburgfche Truppen in Oftfries- 
land 1665 bis 1667. 


8.129. Veranlaſſung.......... .......... 349 


AT 


Drittes Eapitel. Der Entieh von Oremen 1666. 


Biertes Eapitel. Die Zeit des Devolntions- Krieges 1666 bis 1668. 


8. 131. Celle ſche und osnabrädihe Truppen im Dienfe 
Spaniens und Holland®.......-.-.- . - 


Fünftes Eapitel. Der türfifch - venetiamifche Krieg 1667 bis 1669. 


8. 132. Braunfcdweig-lüneburgiche Truppen auf Kandia 


Sechstes Eapitel. Die Unterwerfung der Stadt Braunſchweig 1671. 


8.133. Beranlafiung -..-.-...-.- 2er n0een. 


Siebentes Eapitel. Der Rachekrieg 1672 bie 1678. 


L 


H. 


Der Feldzug 1673. 
8. 134. Beranlafjung de® Kriege® .....-- 2. .... 


Der Feldzug 1674. 

8. 135. Beſtand der Truppen und Marſch nad) dem Elſaß 
8. 136. Die Schladt bei Enzheim. ......-..... 
8. 137. Batuf-Life -.....2.2 220000 nene 
8. 138. Einige intereffante Ereigniffe der Schlaf... .. 
8. 139. Kleinere Gefechte während des Feldzuges .... 


Der Feldzug 1675. 

8. 140. Marſch der celle'ſchen, osnabrüdidhen und wolfen- 
büttelfhen Truppen an den Mittel- Rhein. Be 
fand der Truppen... 2 oe nee nnn 

8. 141. Die Belagerung von Trier... ....2.... 

8. 142. Die Schlacht an der Conzer Brüde ....... 

8. 143. Übergabe von Trier ............... 

8. 144. Creigniffeinden Herzogthümern Bremen und Berden 


. Der Feldzug 1676. 


8. 145. Belagerung von Stade; celle'ſche und wolfenbüt- 
telihe Truppen in Pommern; Feldzug in den 
Niederlanden -.-- 2200er ern nn 


. Der Feldzug 1677. 


8. 146. Der Feldzug in Pommern und in den Niederlanden 


. Der Feldzug 1678. 


8. 147, Der Feldzug in Pommern und in den Niederlanden 


351 


397 


Achtes Eapitel. 


$. 148. 


Neuntes Kapitel. 
8.149. Beranlaffung . » 2-22 cc n onen 


Vi 


Der Entfag von Hamburg 1679. 


Beranlaffung Pa ER 


Der Aufftand in Hamburg 1685 und 1686. 


Zehntes Kapitel. Der türkiich - venetianifche Krieg 1685 bis 1689. 
J. Sannoverfhe Truppen im Solde Benedigs. 


on. 


8. 150. 


Beranlafjung und Abmarſch............ 


Der Feldzug 1685. 


8. 151. 
$. 152. 


Abfahrt nach Morea. Belagerung von Koron. . 
Die Schlacht bei Kalamata............ 


Der Feldzug 1686. 


$. 159. 


$. 154. 
8. 155. 
$. 156. 


Berftärkung der hannoverfhen Truppen; die Be⸗ 
lagerung von Neu-Navarino .... 2.22... 
Die Belagerung von Mobon und Rapoli di Romania 
Die Schlacht bei Argos.............. 
Die Übergabe von Napoli di Romania... .. . 


Der Feldzug 1687. 


8. 157. 


$. 158. 
$. 159. 


$. 160. 


$. 161. 


Die Lage der hannoverſchen Regimenter; die Um⸗ 
bildung derfelben; da® neue Prinzen - Regiment . 
Die Schlacht bei Patras. ... 2... 222002. 
Die Einnahme von Athen und ber Akropolis; bie 
Rückkehr der 3 alten Regimenter in's Land ... 


. Der Feldzug 1688. 


Die Belagerung von Negroponte; Aufhebung der- 
felben: die Auflöfung des venetianifchen Heeres; die 
Rückkehr des neuen Prinzen» Regiments in's Land 


. Die Berlufte an Officieren während des Krieges. 


Namen der in Morea 1685 bis 1689 gebliebenen 
und geftorbenen Officiere .. 2200000 


Eiftes Capitel. Der türkiich-ungarifche Krieg 1683 bis 1699. 
L. Die Feldzüge 1683 und 1684. 


$. 162. 
$. 163. 


Der Entjag von Wien 1683 ....... .... 
Der Feldzug 16864................. 


437 


441 


446 


XVIO 
Seite 
II. Der Feldzug 1685. 

8. 164. Beftand der Truppen... oo 0 ee erenennne 449 
8. 165. Der Marfh nah Ungarn... 22.2.2000. 451 
8. 166. Die Belagerung von Neuhäufel.......... 454 
8. 167. Die Schlacht bei Gran . . 2.2... 2ru00c. 456 
8. 168. Die Eroberung von Neuhäufell ..... 2.2... 459 

8. 169. Das Ende des Feldzuges und die Rückkehr der 
Truppen in's Land... see ereernne. 462 
8. 170. Berluf-Üife ... 2200er rn ne 464 
$. 171. Einige Dentwürdigleiten des Feldzuge® ..... 466 


DI. Die Feldzüge 1686 bis’ 1691. 
8. 172. Über die Theilnahme der braunjchweig- lüneburg- 
(hen Truppen an diefen Feldzügen.....».. 
IV. Der Feldzug 1692. 
$. 173. Beftand der Truppen und Marſch nad) Ungarn. 471 


8. 174. Die Creigniffe während des Feldzuges...... 473 
V. Der Feldzug 1693. 
8. 175. Die Ereigniffe während des Feldzuges...... 474 
VL Die Feldzlige 1694 bis 1697. 
$. 176. Die Rückkehr der Truppen in's Land... ..... 476 
8. 177. Die Theilnahme braunſchweig⸗lüneburgſcher Trup- 
pen an den Feldzügen 1694 bis 1697... ... 477 


Zwölftes Kapitel. Der dritte Hauptlrieg gegen Frankreich 1688 bie 
1697. 


I. Der Feldzug 1688. 


8. 178. Beranlaffung zum Kriege; braunfchweig » lüne:- 
burgiche Truppen am Rhein und in Holland .. 478 


OD. Der Feldzug 1089. 


8. 179. Das Korps des Erbprinzen Georg Ludwig . 480 
8. 180. Das Corps des Herzogs Ernft Auguſt .... 482 
$. 181. Die Belagerung und Einnahme von Mainz... 483 
8. 182. Verluſte......... 434 
8. 183. Die Belagerung und Einnahme von Bonn ... 487 
$. 184. Die Winterquartiere . 2. oo core rer n nn 483 
$. 185. Die Ereigniffe in Brabant .. 2... 2222020. 489 


XIX 


Seite 
. Der Feldzug 16%. 
8. 186. Das Korps des Erbprinzen ..... 220000. 491 
8. 187. Die celle'fhen und wolfenbüttelfhen Truppen im 
bolländiihen Solde. ... 2:2 core e. 494 
8.188. Die Schladt bei Klerus... ........ 496 
8.189. Verluſte........ ... 49 
8. 1%. Einige Denlwürdigfeiten..... cr 0000. 501 
. Der Feldzug 1691. | 
$. 191. Der Feldzug in den Niederlanden ........ 501 
. Der Feldzug 1692. 
8. 192. Der Feldzug in den Niederlanden ........ 504 
8. 193. Das Corps des Kurprinzen............ 505 
8. 194. Die Schladt bei Steenferle...... 2.2.2.0. 507 
8.19%. Verluſte......... 509 
8. 19%. Einige Dentwürdigleiten. .... 2er nn.. 511 
8. 197. Die Winterquartiere . 2.22 200 ee een nn 513 
. Der Feldzug 1693. 
$. 198. Der Feldzug in den Niederlanden ........ 514 
8. 199. Die Schladht bei Neerwinden .... 2.200. 517 
8. 200. Die celefhen Regimenter... 2. .2 20000. 526 
8. 201. Namentlidhe Fifte der hannoverſchen Truppen an 
todten und verwundeten Officieren........ 526 
$. 202. Lifte der verlorenen und croberten Standarten, 
Fähnlein und Pauken............... 530 
$. 208. BerluftsFifte. . oo 22200 e onen ne 531 
8. 204. Bemerkungen zur Schladt... 2... 2.2000 532 
$. 205. Die Winterquartiere © oo 20 onen 537 
. Der Feldzug 1694. 
$. 206. Der Feldzug in Brabant .. 2.2.2 220000. 538 
8. 207. Der Feldzug am Rhein... 22. c een. 541 
Der Feldzug 1695. 
8. 208. Der Feldzug am Rhein............. 543 
$. 209. Der Feldzug in den Niederlanden ........ 546 
$. 210. Die Belagerung von Namur .. 2222020. 548 
$. 211. Die Theilnahme der hannoverſchen und celle’fchen 
Truppen an der Belagerung...» 2. ce... 554 


$. 212. Die Winterquartiere in den Niederlanden ... . 558 


Seite 

IX. Der Feldzug 1696. 
8. 213. Der Feldzug am Rhein... . 2.220000. 558 
8. 214. Der Feldzug in den Niederlanden ........ 563 


X. Der Feldzug 1697. 


$. 215. Der Feldzug in den Niederlanden ........ 565 

$. 216. Lifte der fämmtlichen braunfchmweig - Tüneburgfchen 
Zruppen, welche 1697 in's Land zurüdtehrten . 569 

8. 217. Der Feldzug am Rhein... 222022000 571 


Dreizehntes Capitel. Die Streitigfeiten um Sachſen⸗-Lauenburg. 
8. 218. Die Belagerung von Rateburg 1693 ...... 572 


Bierzehntes Tapitel. Der Feldzug gegen Dänemark 1700. 
8. 219. Beranlaffung und Begebenheiten... ...... 573 


Funfzehntes Eapitel. Der fpanifhe Erbfolgefrieg. 


8. 220. Berfchiebung der Darftellung desfelben bis zum 
nächſten Zeitraume...... ......... .. 576 


— —— HH — — — — — — —— — — 


Einleitung. 


8. 1. 
Die Kriegsverfafſung vor Errichtung der ſtehenden Truppen. 


Die Kriegsverfaffung in Deutfchland und namentlih aud) 
in den braunfchweig -Tüneburg’fchen Landen war im 16. Yahr: 


Hundert im Wefentlichen noch derjenigen ähnlich, welche feit der 


Zeit Carls des Großen ftattgefunden hatte 1). 

Die Heere wurden aus der Lehnsmiliz und dem Heer— 
bann gebildet. 

Die Lehnsmiliz, beſtehend aus der witterſchoſt und den 
Landſaſſen, formirte die Reuterei. Derjenige Theil der fürſtlichen 
Dienerſchaft, welcher vermöge ſeiner Dienſtverrichtungen Pferde 
hatte oder deren aus eigenen Mitteln anſchaffen konnte — 
Vögte, Richter, Beamte, Forſtbediente u. dergl. — wurde gemein: 
Ihaftlih zur Verſtärkung berfelben aufgeboten und machte d dann 
das hinterſte Glied aus. 

Jeder Ritter war verpflichtet, ſich beim Aufgebote zu einem 
Reichskriege bewaffnet mit ſeinem Gefolge zu ſtellen und, ſo 
lange der Krieg nicht über die Grenzen des Landes geführt 
wurde, ſich auf eigene Koſten zu verpflegen. Dieſe Dauer der 
eigenen Verpflegung hatte im Laufe der Zeit oft Veränderungen 
erlitten. Von 40 Tagen ward ſie im Jahre 1617 auf 18 
Tage herabgeſetzt. 


I), v. d. Decken: Herzog Georg von Braunſchweig und Lüneburg. 
v. Sichart, Geſch. d. hann. Armee. .ı1 
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So wenig übrigens der Fürſt die Ritterſchaft zu einem 
anderen Kriege als zu einem Reichskriege auffordern konnte, eben 
ſo wenig hatte er das Recht, zu verlangen, daß die Ritterſchaft 
ſich ſchon im Frieden mit Pferden und Waffen verſorgen, auch 
nicht, daß fie eine gleichförmige militairiſche Kleidung — welche 
fhon im Anfange des 17. Jahrhunderts Gebrauch wurde — anlegen 
folfte. Der Fürft konnte aud) keine militairifche Übungen oder 
Injpectionen anordnen. 


Der Heerbann, beftehend aus den Pflichtigen auf dem 
Zande, bildete das Fußvolf. Won diefen Pflichtigen gab es zwei 
Claſſen: die fürftlichen und die den befonderen Gutöherren an- 
gehörenden Landbewohner. Über die eigenen Dienftpflichtigen 
fonnte felbftverftändlih der Fürft im Kriege und im Frieden 
ohne Zuftimmung der Landftände verfügen; die Dienftpflichtigkeit 
der gutsherrlichen Pflichtigen richtete ſich dagegen nad) derjenigen 
der Guts⸗ und Lehneherren. 


Die Zahl der aus dem Heerbann zum activen Dienfte aufe 
zurufenden Dienftpflichtigen ging zwar aus dem Bedürfniß her⸗ 
vor; in der Regel wurde aus der ganzen Zahl der Dienit- 
pflichtigen ein gewiſſes Procent zum Ausschuß aufgeboten; 
allein e8 war unbeftimmt, ob der Fürſt oder die Unterthanen 
die Waffen, Fahnen und die Munition anſchaffen follten, wie 
lange die Unterthanen auf eigene Koften die Verpflegung zu 
leiften hatten, und wie lange die Dienftzeit dauern follte. 


In den braunfchweig -Tüneburg’schen Landen betrug — wie 
erwähnt wird? — wenn ſämmtliche Herzöge einig waren, bie 
Adelsfahne 4000 Pferde, und das platte Land gab alle 6 Donate 
6000 Mann zu Fuß her, welche Knappen oder Knechte genannt 
wurden. 

Bei den Fortichritten, welche die Kriegsfunft feit der 
immer allgemeiner gewordenen Ginführung der Beuerwaffen 
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gemacht Hatte!), ftellte fich indeffen bald Heraus, daß die Ein⸗ 
richtung der Lehnsmiliz und des Heerbanne ihren Zwed durchaus 
da verfehlte, wo es vor allem anf Difciplin, Ordnung und 
Mandverirfähigfeit ankam. 

Nur mit Truppen, welche gehörig ausgebildet und an un- 
bedingten Gehorjam gewöhnt waren, konnte fortan Krieg geführt 
werden. 

Aus diefer Nothiwvendigkeit ging das Syſtem der geworbenen 
Heere hervor, welche übrigens auch noch oft durch Aufgebot der 
Ausſchüſſe und den Heerbann und in Ausnahmsfällen ſelbſt durch 
gewaltſame Aushebungen verſtärkt und completirt wurden. 

Nach beendigtem Kriege wurden indeſſen ſämmtliche Truppen 
ſofort wieder entlaſſen. 

Dem Beiſpiele des Kaiſers Maximilian I. folgend, 
fingen jedoch die größeren deutſchen Fürjten an, von ihren für 
den Krieg geworbenen Truppen zur Bewachung ihrer Schlöſſer 
einzelne Fahnen Infanterie auc während des Triedend zu be- 
halten. | 

Als nach dem dreißigjährigen Kriege die Politik die Noth- 
wendigfeit einer fteten, bald mehr, bald weniger großen Kriegs- 
bereitfchaft der Staaten herbeiführte, bildeten dieſe nach beendigtem 
Kriege beibehaltenen Truppen den Kern der neuern Anmwerbungen 
und bezeichnen jo den Anfang des von diefer Zeit her datirenden 
Inftituts der jtehenden Heere. 





1) In der Schlacht bei Sievershaufen am 9. Juli 1553, in welcher 
die braunfd;weig-Lüneburg’sche Nitterjchaft zum letzten Male noch ganz im 
Geiſte des Ritterwefens gefochten hatte, waren 14 Grafen und 300 Edel- 
leute größtenteils durch das Heine Gewehrfeuer gefallen. Kurfürf Mori 
ſelbſt, tödtlih verwundet, ftarb am 11. Juli. Zwei boffnungsvolle Söhne 
bes Herzogs Heinrih von Braunſchweig, die Prinzen Philipp 
Magnus und Carl Bictor befanden fi) unter den Todten. Friedrich 
von Lüneburg erlag feiner Berwundung. 

v. d. Deden: Herzog Georg von Braunfchweig und Lüneburg. 
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Auch die Fürſten des Hauſes Braunſchweig⸗Lüneburg unter- 
hielten vor dem Anfange des dreißigjährigen Krieges außer ihren 
Trabanten, Leibwachen und Schloß⸗-Compagnien zur Sicherheit 
ihrer Perſon und zum Schutz ihrer Reſidenzen keine ſtehenden 
Truppen. 

Erſt in Folge des dreißigjährigen Krieges entſtand auch in 
den braunſchweig⸗-lüneburg'ſchen Landen das ſtehende Heer. - 

8. 2. 
Eintheilung in Zeiträume. 

Für die Gefchichte der Armee kommen die nachſtehenden 
Zeiträume in Betracht: 

1. Zeitraum. Von der Errichtung der erſten ſtehenden 
Truppen bis zum weſtphäliſchen Frieden. 

Von 1631 bis 1648. 

2. Zeitraum. Vom weſtphäliſchen Frieden bis zum Er⸗ 

löſchen des Mannsſtammes der celle'ſchen Linie. 
Von 1648 bis 1705. 

3. Zeitraum. Vom Erlöſchen des Mannsſtammes der 

celle'ſchen Linie bis zum Anfange des ſiebenjährigen Krieges. 
Von 1705 bis 1756. 

4. Zeitraum. Vom Anfange des ſiebenjährigen Krieges 

bis zum Beginn der franzöſiſchen Revolution. 
Bon 1756 bis 1789. 

5. Zeitraum. Vom Beginn der franzöfifchen Revolution 

bis zur Beſetzung Hannovers durdy die Tranzofen. 
Bon 1789 bie 1803. 

6. Zeitraum. Don der Beſetzung Hannovers durch die 
Franzoſen bis zur Wiederbefreiung. 

Bon 1803 bis 1813. 

Geſchichte der königlich-deutſchen Legion. 

7. Zeitraum. Dom Freiheitöfriege 1813 bis auf die 
neueſte Zeit. 
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Für einen jeden biefer Zeiträume wird das vorliegende 
Geſchichtswerk anzugeben fuchen: 
1) die Formation der Truppen, 
2) ihre Recrutirung, Ausrüftung, Ausbildung und Unterhaltung, 
3) die friegerifchen Creignifje, an welchen fie Theil genommen 
haben. 

In Beziehung auf diefe leteren wird indejjen bemerkt, daß 
felbftverftändlich eine eigene Kriegegefchichte der Feldzüge, Schlachten, 
Gefechte u. |. w., bei welden die Truppen zugegen geweſen 
find, nicht erwartet werden darf, fondern daß die Friegerifchen 
Creigniffe nur in fo weit mit einiger Ausführlichfeit angegeben 
werben follen, al8 fie auf die vaterländifchen Truppen Bezug 
haben. 

Dagegen follen fo volljtändig wie möglich diejenigen Ereigniffe 
gefchildert werden, bei welden ſich Truppen « Abtheilungen oder 
Einzelne durch Thaten ausgezeichnet haben, oder welde ein 
befonderes Intereſſe erregen. 


Erfter Zeitraum. 


— — 


Von der 


Errichtung der erſten ſtehenden Arnypen 


bis zum 


weſtphaͤliſchen Frieden. 


Von 1631 bis 1648. 





Erfter Zeitraum. 


Bon der Errihtung der erften ftehenden Truppen 
bis zum weitphäliihen Frieden. 


Bon 1631 big 1648. 





Einleitung. 


8. 3. 
Geſchichtliche überſicht des Hauſes Braunfchweig- Lüneburg zu Anfang 
des 17. Jahrhunderts und während bed dreißigjührigen Krieges. 

Zu Anfang des 17. Jahrhunderts waren die Lande Braun⸗ 
fohweig- Lüneburg unter nachftehende Linien getheilt: 

1. Das Hans Lüneburg- Celle. Bon diefem durd) Wil- 
helm den Jüngeren, den vierten Sohn Ernfts des Belenners, 
gejtifteten Haufe regierte feit 1592, wo Wilhelm ftarb, deſſen 
ältefter Sohn, Herzog Ernft IL (+ 1611.) 

Auf Herzog Ernft folgte defien Bruder, Herzog Ehriftian 
der Ältere, der ſich beim Antritte der Regierung mit feinen 
5 jüngeren Brüdern dahin vereinigte, daß alfezeit dem älteften 
Defcendenten die Tandesherrliche Gewalt übertragen und jede Erb- 
theilung für die Zukunft vermieden werden fowie auch, daß fich 
nur derjenige von ihnen ebenbürtig vermählen folle, welden das 
Loos als folchen bezeichne. 

Das 2008 entfchied aber befanntlih für Herzog Georg, 
den Helden des dreißigjährigen Krieges. 


Dem Herzoge Chriftian gehörte feit 1617 aud das 
Fürftenthum Grubenhagen, defjen Herzöge 1596 mit Philipp IL. 
ausgeftorben waren, und welches bis dahin vom Herzoge Friedrich 
Ulrich von Wolfenbüttel dem Haufe Lüneburg war vorenthalten 
worden. 

Auf Chriftian (F 1633) folgte der Bruder, Herzog 
Auguft der Ältere (f 1636), und auf diefen der Bruder, Herzog 
Friedrich (} 1648). 

Als 1634 das mittlere Haus Braunfcweig - Wolfenbüttel 
ausftarb, fielen dem Haufe LTüneburg-Celle die Fürftenthümer 
Calendberg und Göttingen zu. Die celle'fihen Brüder vereinigten 
fich indeffen dahin, diefe Fürftenthümer mit Ausnahme einiger 
Amter dem Herzoge Georg zu geben, und als diefer 1641 ftarb, 
folgte ihm in der Regierung der Yürftenthümer fein ältefter 
Sohn, Herzog Chriftian Ludwig. 


2. Das Sand Harburg. Bon diefem durch Otto I. (von 
der Heide), dem älteren Bruder Ernfts des Bekenners, gejtife 
teten Haufe regierte nach dem Tode Dttos IL. (F 1603) deſſen 
Sohn Wilhelm über Stadt und Amt Harburg. Bei der am 
14. December 1635 erfolgten Theilung der wolfenbüttelichen 
Erbſchaft erhielt da8 Haus Harburg die obere Grafſchaft Hoya 
umd die Graffchaften Negenjtein und Blankenburg. Mit Herzog 
Wilhelm (} 1642) erloſch aber dieje lüneburg=barburg’sche Linie. 


3. Das Hand Dannenberg. Im biefem durch Herzog 
Heinrich, den dritten Sohn Ernſts des Belenners, geftifteten 
Haufe regierte feit Heinrihs Tode (F 1598) deilen Sohn 
Julius Ernft über die 3 Amter Dannenberg, Lüchow und 
Hitader, mit welchen fih Heinrich bei der Theilung mit dem 
jüngeren Bruder, Wilhelm dem Jüngeren — dem Stifter des 
neuen Haufes Lüneburg —, begnügt hatte, ſowie auch über die 
1598 als erledigtes Lehen eingezogene Grafſchaft Wuftrow. 
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Herzog Julius Ernſt refidirte in Dannenberg. Im Sabre 
1604 trat derjelbe feinem jüngeren Bruder, Auguft dem Jün⸗ 
geren, Stadt und Amt Hitader ab, und diefer wurde, al8 1634 
mit Friedrich Ulrih das mittlere Haus Braunſchweig⸗ 
Wolfenbüttel erloſch und ihm das Fürſtenthum Wolfenbüttel zu- 
fiel, der Stifter des neuen Hauſes Braunſchweig. 

Herzog Auguft erbte 1636 auch die bannenberg’fchen Amter 
feines kinderlos verftorbenen Bruders Julius Ernft. 


4. Das Hans Braunfhweig- Wolfenbüttel. Diefes durch 
Herzog Heinrich (F 1416) geftiftete mittlere Haus Braunſchweig⸗ 
Wolfenbüttel befaß feit der unter der Regierung Herzogs Wil- 
beim bes Älteren im Jahre 1428 ftattgehabten Mutſchirung die 
Fürftenthüümer Wolfenbüttel, Calenberg und Göttingen. 

Auf Herzog Wilhelm den Ülteren (f 1482) folgte fein 
Sohn Wilhelm der Jüngere (F 1503), der aber fihon 1495 
das Land unter feine beiden Söhne theilte: Herzog Heinrich 
der Ältere (dev Quade) erhielt Wolfenbüttel u. f. w. Herzog 
Erich der Ältere bekam Calenberg, Göttingen u. f. w. 

Herzog Heinrichs des Älteren (} 1514) Sohn umd Nad;- 
folger war Heinrich der Jüngere (F 1568), von welchem die 
Geſchichte nachweiſ't, daß er „1514 feine eigenen Trabanten ge- 
habt habe, die um ihn waren.“ 

Herzog Erichs des Älteren (+ 1540) Sohn und Nachfolger 
war Erich der Süngere, der — wie berichtet wird? — im Jahre 
1578 „etlihe Reuter zu feiner Garde mit nach Spanien nahın.” 
Mit ihm erloſch diefe Nebenlinie. 

Auf Heinrich den Jüngeren folgte ſein Sohn Julius 
( 1589), ber im Jahre 1585 „viel metallenes Geſchütz gießen ließ.“ 

Herzog Julius Sohn und Nahfolgr war Heinrid 
Yulius (+ 1613), von weldem erwähnt wird, daß er 1606 
nad) Aufhebung der Belagerung der Stadt Braunfchweig und 
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„nah Abdankung feiner Truppen 2 Compagnien ober 160 Mann 
Reuter zu feiner Leibwache behalten habe.“ 

Auf Herzog Heinrich Julius folgte deffen Sohn Herzog 
Friedrich Ulrich, mit welchem 1634 die Linie erlofch, worauf 
die Länder am 14. December 1635 unter die Wgnaten getheilt 
wurden. 

Das Fürftentfum Wolfenbüttel fiel, wie ſchon oben erwähnt 
wurde, dem Haufe Dannenberg zu, und die Fürftenthümer Calen⸗ 
berg und Göttingen famen den 27. Januar 1636 an das Haus 
Lüneburg: Celle und zwar fofort an den Herzog Georg und 
deſſen Nachkommen. 


8. 4. 
Geſchichtsquellen fir diefen Zeitraum. 

1. von Eftorff. Mierpt. Berfuh einer Kriegs: 
gefhihte der Chur-Braunfhweig-Lüneburg’fhen 
Bölfer feit 1553 bis 1696. 1. Theil. — Ein fehr 
werthvolles Wert, welches in den Yahren 1761 bis 1764 ge- 
fhrieben fein muß. Nur diefer 1. Theil ift vorhanden. 

2. von Steinberg. Mierpt. Nachrichten von der 
hannoverſchen Armee aus dem dreißigjährigen Kriege ıc. 
— Der von Steinberg’fhen Bibliothef zu Brüggen ange 
hörend. — Bon 1622 big 1699. — Ein nicht minder wertb- 
volles Werk, welches etwas fpäter als das von Eſtorff'ſche 
Micrpt. geichrieben zu fein fcheint, nicht fo ausführlich wie das 
von Eſtorff'ſche ift, mit diefen aber größtentheils, in vielen 
Stellen fogar wörtlich übereinftimmt, fo daß man vielleicht an- 
nehmen Tann, da8 von Steinberg’ihe Mierpt. ſei Auszug 
aus dem von Eftorff’ichen, oder beide Werke hätten aus einer 
bis jett nicht befannten gemeinfchaftlichen Quelle gefhöpft. Das 
von Steinberg’fche Mſerpt. geht um einige Jahre weiter — 
bis 1699. 
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3. Geſchichte der Königlih-Hannoverfhen Truppen 

vom vorigen Jahrhundert bis auf das Jahr 1746. 
Mſerpt.; kurzer Abriß der Geſchichte. — Für den vor- 
liegenden Zeitraum nicht ohne Werth, aber nicht frei von Irr- 
thümern. 
4. Dldecop und Manede Materialien zur Ge- 
fhihte und zur Dfficier-Anciennetät des Rurfürftlid- 
Braunfhweig-Lüneburg’fhen Militairs. 2 Bände. 
Lüneburg 1807. — Eine hödft werthvolle Sammlung von 
theils Originalſchriften, theils Ercerpten und Nachweiſungen. 

5. Fr. von der Decken. Herzog Georg von Braun— 
ſchweig und Lüneburg. 4 Theile. Hannover 1833. 1834. — 
Diefe Beiträge zur Geſchichte des breißigjährigen Krieges find — 
wie der Titel angiebt — nach Driginalquellen des königlichen 
Ardives zu Hannover bearbeitet. Es hat daher feinem Bedenken 
unterliegen können, da8 Werk für den vorliegenden Zweck vor- 
zugsweife zu benuten. ‘Dies ift auch gejchehen, wenngleich nicht 
ohne einige VBorficht anzuwenden, was um fo nothiwendiger fhien, 
als fich bei dem Vergleiche der dem Werfe Hinzugefügten Beilagen 
mit den Driginalen im Löniglichen Archive herausftellte, daß dieſe 
Beilagen hinſichtlich der Volljtändigkeit und Correctheit viel zu 
wünſchen übrig laffen. 

6. DieActen des königlichen Ardhives zu Hannover. 
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Erſter Abſchaitt. 
Die Formation der Truppen. 


— 


Erſtes Gayitel. 
Bie Truppen des Hauſes Canrburg- Lelle. 


8.5. 

Die Truppen dei Herzogzs Eruſt von Lüncburg- Celle. 

Die Herzöge von Celle hatten bis gegen das Ende des 
16. Jahrhunderts ihre wohlbefejtigten Schlöfſer zu Celle, Gifhorn 
und Harburg durch die aus ihren Tomainen aufgebotenen Dienft- 
pflichtigen bewachen lajjen. Dieſe Ausfchüjfe waren wöchentlich 
abgelöj't worden und hatten ſich für die Zeit des Wachbienftes 
felbft beföjtigen müſſen. 

Im Jahre 1592 errichtete Herzog Ernft IL zu Celle eine 
Schloßwache und erließ für diefe eigene, 12 Punkte enthaltende 
und den Wachdienft betreffende Kriegsartifel. — Ein Hauptmann 
commandirte die Schloßwahe und in deſſen Abwefenheit der 
Wachtmeijter. Bon der Mannfchaft erhielt zur „Ergegung und 
Erhaltung des Dienſtes“ ein jeder monatlih 5 Thaler außer 
feinem „Lofament, Licht, Feuerung, Potten, wie foldes in Be⸗ 
fagung gebräudlid) war“. Kine folde „Beſtallung“ war auf 
3 Monate gerichtet; die Mannjchaft muſſte aber fo lange dienen, 
ale man ihrer bedurfte; wurde einer derſelben abgebanft, fo 
erhielt er einen halben Monats: Sold zum Abzug. 

Diefe Schloßwache wurde fpäter zu einer Schloß- Compagnie 
formirt und gegen Ende des 17. Jahrhunderts der hannoverfchen 
Fußgarde einverleibt; fie könnte daher als der Anfang der hans 
noverjchen ftehenden Truppen angejehen werben 1). 


1) v. d. Deden. I. S. 69. 
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Obgleich die Verpflichtung der Ritterſchaft zur Aufftellung 
der Lehnsmiliz und diejenige der Dienftpflichtigen zur Bildung 
des Heerbannes fortdauerte, jo fanden die Herzöge von Celle im 
Anfange des 17. Jahrhunderts bei der Abneigung gegen die ver- 
altete und augenfcheinlic nicht mehr ausreichende Einrichtung die 
größten Schwierigkeiten, um felbft nur ſchwache Contingente ins 
Feld zu ftellen. 

Herzog Ernft machte diefe Erfahrung im Jahre 1605 bei 
dem Berfuche, in Vereinigung mit der Hanfa die Stadt Braun- 
ſchweig zu entjegen. 





8. 6. 
Die Truppen des Herzogs Chriſtiau des Älteren von Lüueburg⸗Celle. 

Auch unter Herzog Ehriftian zeigte ſich die Unzulänglichkeit 
der Lehnsmiliz und des Heerbannes und zwar im Jahre 1615 
bei der Rüftung zu einer zweiten Belagerung Braunfchweigs. 

Im Jahre 1617 fuchte derfelbe deswegen den Heerbann 
im Geifte der Zeit zu reformiren, allein es gelang ihm nur 
wenig. 

Um die mit feinen Allürten eingegangenen Verbindlichkeiten 
zu erfüllen, ließ der Herzog 1617 50 Keuter und 200 Infante- 
riiten anwerben und auf feine Koften unterhalten. 

Im Sabre 1620 verfuchte derfelbe, auch der Lehnsmiliz 
eine verbefierte Einrichtung zu geben. Bierzu ward die gefammte 
Nitterfchaft mit den Landfafien auf den 3. October 1620 nad) 
Winſen a. d. Aller zufammengerufen, um bier vor dem Hofmar⸗ 
hal, Landdroften und Oberftlieutenant Wilhelm von Hoben- 
berg und vor Eurd Plate von Schleen, genannt von Gehlen, 
die Mufterung zu paffiren, wozu vom Herzoge eine befondere 
Inftruction I) nebſt Kriegsartifeln erfolgte. 


) vd. Deden. I. Beilage AR 2. 
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Als eigenthümlich geht aus diefer Inftruction hervor, daß 
der Herzog beabfichtigte, für „eilige Gelegenheit” 2 Compagnien 
zu Roß und 2 bis 3000 Mann zu Fuß zu Regimentern „ad- 
jungiren“ zu laffen, welche allezeit, wenn fie aufgeboten würden, 
bei einander fein und bleiben follten. 

Allein auch diefe Verbefferungen fcheinen nit Eingang ges 
funden zu haben, denn noch vor Ablauf des Jahres 1620 ſchritt 
der Herzog zu Werbungen. 

Die Cavallerie-Leibfahne ward zu einer Compagnie gebildet; 
e8 ward eine Compagnie Arkebuficre zu Pferde — aus ben frü- 
heren 50 Reutern — formirt, und die Hauptleute von Feuer— 
ſchütz und von Voß warben ein jeder eine Fahne Fußvolf. 

Als Herzog Chriftian der Ältere im Jahre 1621 nach der 
Rückkehr von Lüneburg, wo ein niederſächſiſcher Reichstag gehalten 
worden war, auf weldyem vorzugsweiſe Herzog Georg die Rü- 
ftungen betrieben hatte, bei Gelle feine für das Kreis- Kontingent 
beftimmten Zruppen am 3. Mai mujterte, bejtanden diejelben : 

1. Cavallerie. 

a. Herzog Georges Leib-Compagnie, Capitain- Lieute- 
nant B. L. von Wurmb. | 
b. Eine Compagnie Arfebufiere, Oberftlientenant Curd 
Plate von Geblen. 
Jede diefer Compagnien war 100 Mann ftarf. 

2. Infanterie. 

a. Leib-Compagnie Herzog Georgs, Oberftlieutenant 
von Wrede. 

b. Eine Compagnie, Capitain von Feuerſchütz. 

c. Eine Compagnie, Capitein von Voß. 

Politiſche Gründe veranlafiten den Herzog Chriſtian in- 
deffen bald, dieje geworbenen Zruppen wieder zu entlaffen. 

Doch furze Zeit darauf, ald Mannsfeld im Jahre 1623 
in Oftfriesland einficl, ſchritt Chriftian, der zum Kreisoberften 
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des niederſächſiſchen Kreifes gewählt worden war, auf Herzog 
Georgs Vorftellung zu neuen Rüftungen und zwar dieſes Mal 
in nod) größerem Maßſtabe. 

Die Oberftlieutenante von Wettberg und Curd Plate 
von Gehlen nebft dem Nittmeifter von Betersdorff wurden 
mit der Errichtung von Cavallerie, die Hauptleute von Mer: 
rettih, von Feuerfhüß, von Uffeln und Nagel mit der 
Erridtung von Infanterie-Compagnien beauftragt. 

Der Herzog behielt fich hierbei die Anftellung der Officiere 


vor, übertrug fie aber dem Herzoge Georg. Bis dahin war 


diefe Anjtellung bei Errichtung eines Regiments oder einer Com: 
pagnie beziehungsweife von dem Dberften oder dem Hauptmann 
geſchehen. 

Herzog Georg, zur Aufrechthaltung der Neutralität des 
niederſächſiſchen Kreiſes zum Kreisgeneral gewählt über die Kreis⸗ 


truppen, die nach dem Kreisbeſchluſſe 10,000 Mann ſtark ſein 


ſollten, verſammelte dieſelben an der Weſer. Bei der am 
20. April 1623 vorgenommenen Muſterung beſtanden dieſelben 
aber nur aus 1406 Mann Cavallerie und 2775 Mann Infan- 
terie — 4181 Köpfen, wie aus dem aufbewahrten Extracte ?) der 
Mufterrolle vom 20. April 1623 hervorgeht. Mehrere Stände 
hatten ihre Contingente noch gar nicht, mehrere nur unvollftändig 
geſchickt. 

Als Truppen der braunſchweig⸗lüneburg'ſchen Herzöge er⸗ 
ſcheinen in dieſem Extracte: 

Cavallerie. 

Des Herrn Generaln?) Leib-Guarde⸗Cüraſſiers 

unter dem Oberſtlieutenante Chriſtoph von 

Wettbergk ............ ............. 100 Pferde. 


1) v. d. Decken. I. Beilage M6. 
3) Herzog Georg. 
v. Sichart, Geſch. d. Hann. Armee. 2 


+ 
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Als eigenthümlich geht aus diefer Inftruction hervor, daß 
der Herzog beabfichtigte, für „eilige Gelegenheit" 2 Compagnien 
zu Roß und 2 bis 3000 Mann zu Fuß zu NRegimentern „ad- 
jungiren” zu laffen, welche allezeit, wenn fie aufgeboten würden, 
bei einander fein und bleiben jollten. 

Allein auch diefe Verbefferungen fcheinen nicht Eingang ge 
funden zu haben, denn noch vor Ablauf des Jahres 1620 ſchritt 
der Herzog zu Werbungen. 

Die Cavalferie-Leibfahne ward zu einer Compagnie gebildet; 
e8 ward eine Compagnie Arkebuficre zu Pferde — aus den frü: 
heren 50 Reutern — formirt, und die Hauptleute von Feuer— 
Ihüß und von Voß warben ein jeder eine Sahne Fußvolk. 

Als Herzog Chriftian der Ältere im Jahre 1621 nad) der 
Rückkehr von Lüneburg, wo ein niederſächſiſcher Neichstag gehalten 
worden war, auf welchem vorzugsweiſe Herzog Georg die Rü— 
ſtungen betrieben hatte, bei Celle ſeine für das Kreis-Contingent 
beſtimmten Truppen am 3. Mai muſterte, beſtanden dieſelben: 

1. Cavallerie. 

a. Herzog Georgs Leib-Compagnie, Capitain-Lieute⸗ 
nant B. L. von Wurmb. | 
b. Eine Compagnie Arkebuſiere, Oberftlientenant Curd 
Plate von Gehlen. 
Jede diefer Compagnien war 100 Mann ftarf. 

2. ‚Infanterie, 

a. Leib-Compagnie Herzog Georgs, Oberftlieutenant 
von Wrede. 

b. Eine Compagnie, Capitain von Feuerſchütz. 

c. Eine Compagnie, Capitain von Voß. 

Politifche Gründe veranlafjten den Herzog Chriftian in- 
deifen bald, diefe geworbenen Truppen wieder zu entlafjen. 

Doch kurze Zeit darauf, ald Mannsfeld im Jahre 1623 
in Oſtfriesland einfiel, fhritt Chriftian, der zum Kreisoberſten 
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des niederſächſiſchen Sreifes gewählt worben war, auf Herzog 
Georgs Vorftellung zu neuen Rüftungen und zwar dieſes Mal 
in no) größerem Maßſtabe. 

Die Oberjtlieutenants von Wettberg und Eurd Plate 
von Gehlen nebjt dem Rittmeifter von Petersdorff wurden 
mt der Errichtung von Cavallerie, die Hauptleute von Mer- 
rettich, von Feuerfhüg, von Uffeln und Nagel mit der 
Errichtung von Infanterie-Compagnien beauftragt. 

Der Herzog behielt ſich Hierbei die Anstellung der Officiere 
vor, übertrug fie aber dem Herzoge Georg. Bis dahin war 
diefe Anftellung bei Erridytung eines Regiments oder einer Com: 
pagnie beziehungsweife von dem Oberſten oder dem Hauptmann 
geichehen. 

Herzog Georg, zur Aufrechthaltung der Neutralität bes 
niederfächfifchen Kreifes zum Kreiögeneral gewählt über die Kreis- 
truppen, bie nad) dem Sreiöbefchluffe 10,000 Mann ftarf fein. 
follten, verfammelte biefelben an der Weferr. Bei der am 
20. April 1623 vorgenommenen Mufterung beſtanden biefelben 
aber nur aus 1406 Dann Cavallerie und 2775 Mann Infan- 
terie — 4181 Köpfen, wie aus dem aufbewahrten Ertracte 1) der 
Mufterrolfe vom 20. April 1623 hervorgeht. Mehrere Stände 
hatten ihre Contingente noch gar nicht, mehrere nur unvolljtändig 
geſchickt. 

Als Truppen der braunfchweig -lüneburg’schen Herzöge er⸗ 
iheinen in diefem Ertracte: 

Cavallerie. 
Des Herrn Generaln?) Leib-Guarde⸗Cüraſſiers 

unter dem Oberſtlieutenante Chriſtoph von 

Wettbergk .......................... 100 Pferde. 


1) v. d. Decken. I. Beilage AR 6. 
3) Herzog Georg. 
v. Sichart, Geſch. d. Hann. Armee. 2 
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Dep Herrn Ereis-Oberften!) Leut. 
Eine Compagnie unter dem General- Major und 
Oberſten Lieutenants » Curafjierd Curdt Plate 
von Sleen, genandt von Gehlen....... 102 Pferde. 
Eine Compagnie Harkebufier, unterm Herrn Pfal;z- 
graf Ehriftian beim Rhein ꝛc. Oberſt⸗ 


lieutenanten........................... 102, 
Eine Compagnie Harkebuſier unter Rittmeiſter 
Janſen von Betersdorff............. 102 „ 


Die braunfhweig-wolfenbüttelfhen?) Leut. 

Eine Compagnie unter Wolff Gebhard von Warberg 150 „ 

Eine Compagnie unter Rittmeijter Friedrih von 
Bootfeldt (aud Borthfeldt)..:..... 150°. 

Infanterie. 

Deß Herrn Generals Leib-Guarben, Capitain 
Balzer Ludwig von Wurmb............ 224 Köpfe. 
Deß Herrn Creis-Oberſten F. D. 

Eine Compagnie unter dem Major und Capitain 


Friedrich Merrettich ................. 217° „ 
Capitain Friedrih Feuerfhüß.............. 28 , 
„ don Uffeln.: .................... 2077. , 
„ Johann Nagel.................... 218 „ 


Braunfhweigifh Volk. 
Deß Herrn Generaln 3) Oberftleutenants Dtto Plate 
von Helverffen Compagnie unter feinem 


Negimente zu Fuß ..................... 30  „ 
Capitain Friedrich Vitzthumb von Eidftedt 
Compagnie ........................... 300 „ 


1) Herzog Chriſtian von Celle. 

2) Herzog Friedrich Ulrich von Braunſchweig-Wolfenbüttel. 

3) Oberftlieutenant von Helverffen war zugleih als General- 
Lieutenant bei dem Generalftabe ber Kreis-Armee angeftellt. 
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ALS nad) der Niederlage des Herzogs Chriftian des Jün— 
geren bei Stadtlohn Tilly feindfelig gegen den Herzog von Celle 
auftrat, und diefer fi) von den übrigen Ständen bes Kreifes 
verlaffen fah, wurden die celle'ſchen Truppen — um gütliche 
Unterhandlungen mit Tilly zu pflegen — im Anfange des Jahres 
1624 theils redueirt, theils entlajfen. Nicht ohne Schwierigkeit 
war hierbei die Abdanfung der Garden des Herzogs Georg, 
für welche der rüdjtändige Sold nur mit Mühe berbeigefchafft 
werden fonnte. Es mag erwähnt werden, daß Herzog Georg 
bierauf nicht nur feine Stelfe als Kreisgeneral nieberlegte, fondern 
auch das Amt des Kreisoberften ablehnte, welches die nieder- 
ſächſiſchen Stände demjelben antrugen, nahdem Chriſtian von 
Selle dasfelbe im Anfange Februar 1624 niedergelegt Hatte. 
Im Mai 1625 wählte die Moajorität der niederfächjiichen Kreis- 

jtände zu Braunfchweig den König Chriftian IV. von Däne- 
mark zum Kreisoberſten, und es ward die Aufſtellung einer Kriegs⸗ 
macht zur Vertheidigung des Kreiſes u. ſ. w. beſchloſſen. Von 
den braunſchweig⸗-lüneburg'ſchen Herzögen betheiligte ſich indeſſen 
nur Friedrich Ulrich von Wolfenbüttel bei dieſer Aufſtellung. 
Herzog Chriſtian von Celle blieb neutral und, da ihm ſogar 
die Mittel fehlten, die Neutralität mit gewaffneter Hand aufrecht 
zu erhalten, fo gab er das platte Land und ſelbſt die feſten 
Plätze an der Wefer preis und befchränfte fich auf die Vertheidigung 
feiner Refidenz Celle und des Schloffes zu Gifhorn. Dorthin 
wurden die Ausſchuß⸗Compagnien gezogen, und erhielten der Major 
von Merrettich und der Hauptmann von Feuer ſchütz Patente 
zur Wiebererrichtung ihrer furz zuvor reducirten Compagnien. 

Erſt auf Zureden des Herzogs Georg entjchloß fich der 
Herzog Chriftian von Celle zu größeren militatrifchen Rüftungen, 
deren Ausführung er dem Herzoge Georg übertrug. Durch 
den Oberftlientenant Walter ließ diefer nun die gemworbenen 


Truppen vermehren. 
2*. 
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8. 7. 
Die Truppen-Errihtungen durch Herzog Georg als kaiſerlicher General. 

Zu Anfange des Jahres 1626 war es, als Herzog Georg 
aus politiſchen Rückſichten, nachdem er vom Könige von Däne⸗ 
mark aus dem Dienſte entlaſſen worden war, in denjenigen des 
Kaiſers übertrat und das Anerbieten Wallenſteins annahm, 
für den kaiſerlichen Dienſt ein Cavallerie-Regiment von 1000 
Pferden und ein Infanterie-Regiment von 3000 Mann anzu- 
werben, zu welhem Zwede ihm Wallenftein die Wetterau als 
geeignet bezeichnet hatte. Hiermit war Herzog Georg zu ber 
Zeit beſchäftigt, als König Chriſtian von Tilly bei Xutter 
am Barenberge am 17. Auguft 1626 ?) gefchlagen wurde. 

Herzog Georgs neugeworbene Truppen famen im September 
1626 bei Tilly's Heere an, die Infanterie, aus 19 Compagnien 
bejtehend, am 9. September im Lager vor Steinbrüd, die Caval⸗ 
ferie, ein Regiment zu 1000 Pferden in 10 Compagnien, am 10. 
vor Neuftadt am Nübenberge. 

Zu Wittorf verlor im October 1626 Georg den Chef 
feiner Leibgarde, den Oberſtlieutenant Balthaſar Ludwig von 
Wurmb durch den Tod. An ſeine Stelle ernannte er deſſen 
Bruder Georg Ernſt von Wurmb wiederum zum Chef ſeiner 
Leibgarde und zum General-Quartiermeiſter ſeines Corps. 

In den Jahren 1627 bis 1630, wo Herzog Georg mit 
ſeinem Corps theils in Brandenburg, theils in Holſtein, theils 
in Italien (ſeit Herbſt 1628) focht, ereignete ſich in Beziehuug 
auf Truppen: Formation etwas Bemerkenswerthes nicht. 

In Italien war das Corps bis auf einige Compagnien 
zufammengejchmolzen. Georg, ſchon längere Zeit unzufrieden, 


1) Herzog Georg war an diefen Tage zu Wiesbaden und kann 
daher den Sieg Tillys nicht herbeigeführt haben, wie viele Gefchichtfchreiber 
angeben. 
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verlangte und erhielt im Juli 1630 feinen Abſchied aus Faifer- 
lichen Dienften. 


8. 8. 


Die Truppen: Errihtungen des Herzogs Georg im Dienfte Guſtav 
Adolphs von Schweden. 


Als Herzog Georg bald darauf in die Dienjte Guſtav 
Adolphs trat, unternahm derfelbe von neuem Rüſtungen, 
anfangs heimlich, nad) dem Siege des Königs bei Leipzig 1631 
öffentlich. \ 

In Folge des zu Würzburg im October 1631 mit Guftav 
Adolph gefchloffenen Tractates machte ſich Georg verbindlich, 
3 Cavallerie-Regimenter und 4 Infanterie-Regimenter zu errichten. 

Der Herzog betrieb nun mit Eifer die Errichtung der nad): 
jtehenden NRegimenter. 

1. Cavallerie. 

a. Das Leib-Regiment, Oberftlieutenant Georg Ernft 
von Wurmb!). Diefes Regiment wurde größten- 
theils im Grubenhagenſchen errichtet, erhielt nachher 
feinen Bezirk indeffen in den Winfen a. d. Zube 
zunächſt Tiegenden lüneburg'ſchen Ämtern. 

b. Das Regiment des Oberften Chriftoph von Wett- 
berg, errichtet in den Amtern zwifchen Hannover und 
Selle und den daran grenzenden calenberg’fchen AÄmtern. 

c. Das Regiment des Oberſten Curd Plate von 
Gehlen, geworben in den celle'ſchen Imtern an den 
beiden Ufern der Weſer. 

Als der Oberft von Gehlen fpäter General -Quartier- 
meijter wurde, erhielt der Oberjt von Merode das Commando 
des Regiments. 


I) Diefer gerieth inn März 1632 bei Thiedenwiefe in die Gefangen» 
ihaft Bappenheims und ward erſt fpäter wieder ausgewechſelt. 


2) 


Die beiden Regimenter von Wettberg und von Gehlen 
wurden 1634 mit den wolfenbüttelfchen Negimentern von War- 
berg und Anton Meier combinirt. 

2. Infanterie. 

a. Das Leib-Regiment zu Fuß, Oberftlientenant Georg 
Ernſt von Wurmb, errichtet im Grubenhagenfchen. 

b. Das Regiment des Oberften von Meerrettich, ange- 
wiejen auf das Kleine hildesheimſche Stift und die 
Stadt Hannover }). 

c. Das Regiment des Oberften Eduard de Pithan, 
errichtet im Lüneburg’schen. Der Oberſt ftand vor⸗ 
her in wolfenbüttelfchen Dienften. 

Diefe 6 Regimenter bildeten den Stamm der nachmaligen 
celle ſchen und calenberg’ichen jtehenden Truppen und nad) Ver⸗ 
einigung der Fürjtenthümer Celle und Calenberg den Stamm ber 
Hannoverfchen Armee. 

Die Geſchichte diefer Ietteren beginnt daher mit dem Jahre ° 
16312). 

Da Herzog Georg indefjen bei der Errichtung eines vierten 
Infanterie» Regiments Schwierigkeiten fand, fo traf er mit dem 
Oberſten von der Heyden, welden Guftav Adolph bei dee 
Herzogs Corps als Commiſſair angeſetzt und dem berjelbe gleid)- 
zeitig ein Patent zur Erridtung eines Infanterie» Regiments in 
den Ländern bed Herzogs von Wolfenbüttel ertheilt Hatte, den 
Vergleih, daß das von diefem zu errichtende Regiment ale das 


1) Laut der nod) vorhandenen Quitung des Oberften von Merrettich, 
datirt Hildesheim den 19. Suni 1632, verpflichtete fich diefer, für die er- 
baltenen Werbegelder von 4800 Rthlrn. ein Regiment von 8 Compagnien 
zu Fuß „fo zu richten und darzuftellen, daß ſowohl Ihre Königliche Würden 
(von Schweden), als aud) Ihre Fürftlihe Gnaden (Herzog Georg) 
gnädigft belieben und gefallen darob Haben und tragen und deshalb mit 
ihm content fein follten.” 

2) v. d. Decken. I. ©. 29. 
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vierte, bis dahin noc fehlende Bnfanterie: Regiment feines 
Corps angejehen werden follte. 


Zweites Capitel. 
Bie Truppen des Haufes Braunfdweig- Wolfenbüttel. 


8. 9. 


Die Truppen des Herzogs Friedrih Ulrich von Braunfchweig- 
Wolfenbüttel. 


Herzog Heinrich Julius von Braunfchweig - Wolfenbüttel, 
Bater und Vorgänger Herzog Friedrich Ulrich, Hatte bei 
feinem Angriffe auf die Stadt Braunfcdhweig im Jahre 1605 
unter feinen Truppen auch ein geworbenes Infanterie -Regiment 
— das fogenannte gelbe Regiment. — 

Nach Aufhebung der Belagerung der Stadt dankte derfelbe 
1606 das gelbe Regiment bis auf 2 Schloß: Compagnien ab. 

Bei der im Jahre 1615 erneuerten Fehde gegen die Stabt 
Braunfchweig durd Herzog Friedrich Ulrich war unter den 
Truppen, welche die Laufgräben gegen bie Stadt eröffneten, aud) 
das wieder ergänzte geworbene gelbe Regiment !). 

Auch kann nachgewiefen werden, daß im Jahre 1619 ein 
rothes und im Sahre 1623 ein blaues Gavallerie » Regiment 
errichtet geweſen ift 2). 

As Friedrih Ulrih im Jahre 1631 mit Guſtav 
Adolph von Schweden einen Allianz Zractat unterhandelte, 
erwähnte derfelbe, daß er bereits ein Corps geworbener Truppen 
zum Dienfte des Königs errichtet Habe und ſolches anſehnlich zu 
vermehren gedädhte. 


1) v. d. Decken. J. ©. 17, 19, 47. 
2) v. d. Decken. IV. Beilage AZ 396. 
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Nach einer noch vorhandenen Lifte hatte Friedrich Ulrich 
am Ende des Jahres 1631 folgende geworbene Truppen !): 


Cavallerie. 
2 Compagnien Reuter, Oberſtlieutenant Anton Meier. 
Infanterie. 
2 Compagnien Fußgarde, Oberſt von Beſſel. 
2 „ vom rothen Negimente, von Mützephal. 
2 1 vom blauen Regimente, von Schönberg. 
2 " vom gelben Regimente, von Waldow. 


Am 6. Februar 1632 Schloß Friedrih Ulrich mit Schweden 
einen Allianz-Tractat, in welchem er unter anderem ſich ver: 
bindlich machte — wenn er fein ganzes Land wieder in Befig habe — 
ein Cavallerie- Regiment zu 700 Pferden und ein Infanterie 
Regiment zu 2000 Mann zur fchwediichen Armee zu ſchicken 
oder aber 15,000 Thaler monatlich zu zahlen. 

Triedrih Ulrich errichtete 1632 nun mehrere Truppen- 
Corps. Das Regiment von Müpephal, aus Cavallerie und 
Infanterie bejtehend, ward nach dem ſchwediſchen Etat voll 
zählig formirt. Die Garde du Corps ward zu 200 Pferden 
completirt 2). Ä 

Nach der Schlacht bei Rügen am 6. November 1632 fuchte 
Friedrich Ulrich jedoch ſich von der fchwedifchen Politik los⸗ 
zumachen; er fchrieb daher einen Kreistag nad; Lüneburg aus, 
wo er den mniederfädhfifhen Ständen das Project vorlegen 
wollte, zur Aufrechthaltung der Neutralität eine Kreisarmee auf- 
zujtellen. 

Er vermehrte deswegen feine geworbenen Truppen und nahm 
den General- Major Thilo Albredt von Uslar aus heffifchen 
Dienften in feine Dienfte als commandirenden General feiner 


1) v.d. Deden. U. ©. 28. 
2) v.d. Deden. I. ©. 47. 88. 
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Truppen, indem er ihn gleichzeitig zum Dberjten eines Cavallerie- 
und eines Infanterie» Regimentes ernannte !). 

Seine ſchon errichteten und von Uslar noch zu errichtenden 
geworbenen Truppen follten 2 Cavallerie- und 3 Infanterie 
Regimenter bilden; wahrjcheinlicd) waren diefes die Regimenter: 

I. Cavallerie 

1. das rothe Regiment, von Warberg; 

2. das blaue Regiment, welches der General- Major 
von Uslar, alsdann der Oberft von Hanftein 
und nad) diefem der Oberſt Anton Meier erhielt. 

U. Infanterie 

1. das rothe Regiment, von Mützephal; 

2. das blaue Regiment, von Schönberg; 

3. das gelbe Regiment, von Waldow. 

Nach dem Tode Herzog Friedrich Ulrichs am 11. Auguft 
1634, mit weldem das mittlere braunfchweig’fche Haus erloſch, 
famen die Agnaten laut de8 am 5. September zu Meinerfen 
geichloffenen Receſſes dahin überein, daß die nachgelaffenen Länder 
Friedrich Ulrichs im Namen ſämmtlicher Herzöge in Beſitz 
genommen und wie bisher verwaltet werden follten. Auch wurden 
die Truppen als im Dienfte des Gefammthaufes ftehend an- 
gejehen und verpflichtet. 

Herzog Georg Hatte den Beſchluß Hinfichtlih der Truppen 
in Ausführung zu bringen und begab fi) dazu zu dem Corps des 
General-Majors von Uslar, das größtentheils vor Wolfenbüttel 


1) von Uslar beftritt die Anwerbungs- und Errichtungskoften aus 
eigenen Mitteln und gab 22,000 Thlr. dazu her, zu welchen in der Folge 
noch 20,000 Thlr. Hinzulamen. Der Herzog räumte ihm zu feiner Befrie- 
digung das Amt Uslar pfandweiſe ein und zwar in der Art, daß er fi) 
aus den Einkünften desfelben ſowohl wegen feiner gehabten Auslagen, als 
auch wegen feiner ihm bewilligten Gage ale General, Regiments- und 
Eompagnie- Chef bezahlt machen, den Überfhuß aber zu des Fürften Nech- 
nung ſtellen ſollte. — Oldecop, Geſchichte. ©. 16. 


— — — — — 


ſtand. Er ernannte hierbei den General⸗Major von Ushar zum 
General Lieutenant und zum Chef feines Leib⸗Cavallerie-Regiments. 

Als diefer am 14. October 1634 bei der Belagerung von 
Minden blieb, ſcheint der ſchwediſche General-Major King als 
Erfag zum General: Major in den Dienften der braunfchweig- 
füneburg’schen Fürften ernannt worden zu fein. Dieſer blodirte 
. feit dem 14. Februar 1635 Wolfenbüttel mit 2 Compagnien 
von Georgs Leib-Reuter-Regimente, dem Cavallerie= und Infan- 
terie-Regimente von Mütephal und dem Infanterie- Regimente 
Dftringer — wahrjcheinlich dem blauen Regimente. 

Nah dem Tode bed General-Lieutenant® von Uslar erhielt 
der Oberſt ©. E. von Wurmb das Leib-Negiment zu Roß, 
bei welchem damals nachfolgende Stabsofficiere und NRittmeifter 
ftanden: Oberftlieutenant von Schwanewede, Major von 
Schönberg, Rittmeifter von Waig, von Harthaufen, von 
Rauhhaupt, von Adelebjen und von Hardenberg). 

Bei Gelegenheit des Übertritt8 der wolfenbüttelfchen Res 
gimenter in die Dienfte des Geſammthauſes ſchmolz Herzog 
Georg and die 1631 von ihm errichteten beiden Cavallerie- 
Regimenter von Wettberg und Curd Plate von Gehlen, 
ipäter von Merode, mit den beiden wolfenbüttelichen Cavallerie⸗ 
Regimentern: dem rothen Kegimente von Warberg und dem 
blauen Negimente Anton Meier zufammen und, da die Chefs 
dieſer letzteren blieben, zwar fo, daß die beiden wolfenbüttelichen 
Negimenter als ftehen geblieben, die beiden Tüneburg’fchen aber 
al8 reducirt angefehen wurden 2). 

Auch erhielt nad) dem Abgange des Oberjten von Mütz es 
phal — 1637 oder 1638 — der Oberft Tiet, genannt von 

Schlütter, das rothe Regiment). 


1i) v. Eftorff. Mſerpt. S. 50. — v. Steinberg. Mierpt. ©. 8. 
2) v.d. Deden. IV. Beilage AR. 396. 
3) v. Eftorff. Mſerpt. S. 80. 


27 


Drittes Gapitel. 
Bie Truppen des Haufes Hannover. 


8. 10. 


Die Truppen deö Herzond Georg ald regierenden Fürſten von 
Calenberg. 


Politiſche Nüdjichten bewogen den Herzog Georg, am 
29. Juli 1635 das ſchwediſche Generalat niederzulegen und dem 
Prager Frieden bedingungsweife beizutreten. 

Kurz vorher Hatte Herzog Georg hinſichtlich der bislang 
von ihm commandirten Armee eine bittere Erfahrung machen 
müſſen. 

Drenftiern, dem die Anhänglichkeit des Herzogs an 
Schweden ſchon feit längerer Zeit verdächtig geworden war, hatte 
im Geheimen dem in der ſchwediſch-deutſchen Armee des Herzogs 
dienenden General-Major Sperreuther den Auftrag ertheilt, 
die Regimenter der niederfächfifch- weitphälifchen Armee dem Her- 
zoge abjpenftig zu maden und für die ſchwediſche Armee zu 
erhalten. | 

Den General Sperreuther war diefes nur zu gut. 
gelungen, und in einer aus Lemförde, den 1. Juli 1635 datirten 
Declaration zeigten General-Deajor Sperreuther und neun 
Dberjten dem Herzoge an, daß fie in Folge einer von Dren- 
ftiern erhaltenen Inftruction den ihm als commandirendem 
General bisher ſchuldigen Gehorfam aufzufündigen hätten. 

Bald darauf fielen auch nod) einige andere Regimenter vom 
Herzoge ab, fo daß demfelben von den 9 Cavallerie- und 12 
Infanterie-Regimentern, welche zu unterhalten der niederſächſiſche 
Kreis 1634 auf dem Kreistage zu Halberftadt fi) anheifchig 
gemacht hatte, nur die eigenen 7 Negimenter verblieben. 

Unter den abgefallenen Generalen und Oberften befanden 
fi) mehrere, die vom Herzoge fehr gefehägt wurden und diefem 
auch befonders zugethan waren, welche aber troß deſſen bei der 
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Schwedischen Partei zu bleiben fich genöthigt fahen, weil Georg 
in feiner precairen Lage ihnen feine Garantie für ihr demnäd)- 
ftiges 2008 gewähren fonnte. Zu diefen gehörten namentlich der 
General-Major King und Beckmann und der Oberft von 
Merode. 

Bon den eigenen Regimentern ſchickte Georg nun das 
Infanterie: Regiment des Oberjten von Ehlen — wahrjcheinlich 
das frühere Merrettich che 1) — zur Beſetzung nad Roftod, theils 
um ſich diefer wichtigen Feftung zu verfichern, theil® um dasjelbe 
dem Anerbieten des Herzogs Adolph von Mecklenburg gemäß 
im Meclenburg’schen verpflegen zu Tafjen. 

Aber auch die Erhaltung und Unterhaltung der dem Herzoge 
treu gebliebenen Regimenter machte ihm Schwierigkeit, da weder 
die Stände bes niederfächfiichen Kreifes im Allgemeinen, nod) 
der Herzog von Celle im Speciellen das dazu Nöthige bewilligen 
wollten und konnten. 

An der Unzulänglichfeit der Mittel fcheiterte auch das 
Bemühen des Herzogs Georg, die abgefallenen ſchwediſch-deut⸗ 
ſchen Regimenter wieder zu ſich herüber zu ziehen. - 

Als Herzog Georg im Detober 1635 feine Truppen an 
der Aller in den Ämtern Gifhorn, Fallersleben und Meinerfen 
concentrirte, beftanden diefelben 2) 

Cavallerie 

Leib⸗Regiment, davon 8 Compagnien, 

Oberſt von Warberg 8 Compagnien, 

Oberſt von Hanſtein 8 Compagnien, 

(Regiment Anton Meier.) 


1) Oldecop und Manecke. OD. ©. 1263 erwähnen, nad) ber Er- 
oberung von Nienburg 1635 habe der Oberſt Afton das Regiment 
Merrettich erhalten, dasjelbe aber, da er ein Gegner des Herzogs ward, 
bald darauf wieder vefignirt. 

2 9. d. Deden. IV. Beilage AR 19. 
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Infanterie 

Leib-NRegiment, davon der Major mit 4 Compagnien, 

Oberjtlientenant Hannemann mit 9 Compagnien, 

Oberjt Oftringer mit dem ganzen Regimente, 12 Com- 

pagnien. 

In Folge des am 14. December 1635 zwifchen den verfchie- 
denen Linien des braunfchweig-Tüneburg’schen Haufes nad) 5/z- 
jähriger Unterhandlung abgefchloffenen Receſſes fiel das Fürften- 
thum Galenberg- Göttingen an die celle’fchen Linie. 

Die 3 celle'ſchen Brüder fchloffen aber am 27. Januar 
1636 einen neuen Receß, nad) welchem das Fürſtenthum Calen- 
berg-Göttingen dem Herzoge Georg überlafjen wurde. 

Diefer nahm fih nun fofort auch der Verbefferung feines 
Heerweſens an, obgleich die Mittel feiner ausgefogenen Ränder 
ihn dabei nur wenig unterftüten konnten. 

Es fcheint, als ob der Oberſt Georg Ernſt von Wurmb, 
der 1634 zum Dberften über das Leib⸗Regiment zu Roß erflärt 
worden war, bei biefer Gelegenheit (1636) feine Dimiſſion 
genommen bat und vom Herzoge al® „Rath in Kriegs⸗, Cammer- 
und andern Sachen“ angejtellt worden ijt}). 

Georg erflärte die Verordnung des Herzogs Heinrich 
Julius vom Jahre 1609 Über die Formirung der Miliz, obgleich 
fie viel Anftoß erregt hatte und nie ausgeführt worden war, für 
noch völlig gültig und forderte die Ritterfchaft und die Bürger in 
den Städten auf, fi) mit Rüftungen und Waffen zu verfehen. 

Die Ausfhuß-Compagnien wurden aufs neue formirt. Aus 
Denjenigen aber, welche Cavalleriſten ftellen mufjten, weil jie 


I) Oldecop und Manede U. S. 1312. Hier wird aud) angegeben: 
Wurmb habe nad) dem Tode Georgs 1641 dieſe Stellen refignirt, fei 
Landdroft in Grubenhagen geworden und als folder den 13. December 1645 
— 56 Jahr alt — geftorben. (F. D. Berg, Leichenrede auf denfelben. 
Goslar, 1646.) 
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Pferde hielten, bildete er zur Dedung feiner Perfon und feines 
Hauptquartiers eine Dragoner- Garde von Freiwilligen vom Lande. 
Diefe erhielten allerdings Quartier, Brot und Fourage, muſſten 
aber das Pferd, Uniform und Equipageſtücke felbft anfchaffen. 

Auf diefe Art gelang e8 Georg, nicht nur jtets eine Com- 
pagnie von 200—300 Dragonern zu feiner Verfügung zu haben, 
fondern es bildete ſich aud nah und nah ein Corps frei⸗ 
williger Dragoner, die er nah Bedürfniß zuſammenziehen und 
verwenden konnte. 

Mitten in der Fürſorge des Herzogs für die Verbeſſerung 
ſeines Heeres traf denſelben der unerwartete Verluſt von Minden, 
welches durch die Verrätherei des Majors von Plettenberg 
am 26. April 1636 an die Schweden übergeben wurde. 

Minden war vom Leib-Infanterie-Regimente befegt. Da 
Georg jedod) dem Chef des Regiments, dem Oberjten Wolf 
von Lüttinghauſen als Schwiegerfohn Knyphauſens miß- 
traute, fo hatte er denfelben aus Minden entfernt und den Major 
von Plettenberg zum Interims-Commandanten ernannt, und 
diefer Hatte gelobt, Minden zu vertheidigen und zu erhalten; 
nicht8 defto weniger ward diefer zum PVerräther. 

Mit dem Major war übrigens eine Menge Officiere und 
Soldaten zu den Schweden übergetreten. Als nun eine Procla⸗ 
mation des Herzogs an fein Leib» Infanterie Regiment wenig 
fruchtete, jo errichtete der von den Schweden zum Commandanten 
von Minden ernannte Oberft von Lüttinghauſen aus diefen 
Übergetretenen für ſich ein fchwedifches Regiment. 

Aus den ihm treu Gebliebenen — namentlih den Com- 
pagnien des Oberftlieutenants® von Beffel und des Capitains 
von Steding — bildete Georg zu Hameln aber ein neues 
Leib» Regiment und ernannte den Oberftlieutenant von Beffel 
zum Oberjten und zu deſſen Chef und zugleich zum Comman⸗ 
danten von Hameln. 


In Hannover, weldes Georg zu feiner Refibenz erwählte 
und in weldem er da8 zum ‘Theil niedergeriffene Minoriten- 
Klofter 1636 zu feinem Nefidenz - Schloffe umzuſchaffen begann, 
ernannte er den Oberjten von Schlütter zum Kommandanten 
und legte 3 Compagnien von defien Regiment als Beſatzung in 
die Stadt. 


Der Ingenieur Denon erhielt den Auftrag, die Feſtungs⸗ 
werfe Hannoverd auszubeſſern und zu erweitern. Der Magiftrat 
muſſte aus den Stadt-Waldungen das Holz zu ben Ballifaden 
unentgeltlich Tiefern; die Bürger wurden zu den Arbeiten gezwun- 
gen; vom Lande wurde täglich eine beftimmte Anzahl von Arbei- 
tern geftellt; die Ritterſchaft ſchickte freiwillig ihre Bauern; die 
Prälatur muſſte jedoch dazu erft durch Erecutiv- Mittel angehalten 
werden. 

Die von den Schweden drohende Gefahr bewog endlich bie 
3 braunfchweig - lüneburg’fchen Herzöge, wegen Beibehaltung ber 
6 Regimenter des Herzogs Georg am 14. Mai 1636 zu Peine 
einen Receß abzufchließen. 


Das Wefentlichjte diefes erften Peine’fchen Receſſes beitand 
darin, daß die 6 Negimenter, welche nur zum Dienfte des Kai⸗ 
jers, des Reiches, des niederfächfiichen Kreifes und des braun- 
ſchweig⸗ lüneburg'ſchen Haufes gebraucht werden jollten, binnen 
3 Monaten aus den Fürſtenthümern Calenberg, Celle und Wol⸗ 
fenbüttel und den Graffchaften Blankenburg und Reinſtein recru- 
tirt und verpflegt werben mufften. Herzog Auguft der Jüngere 
behielt 6 Compagnien zur Beobachtung der feindlichen Beſatzung 
von Wolfenbüttel. Die übrigen Truppen blieben zur Verfügung 
des Herzogs Georg. 

Mit Bewilligung der beiben anderen Herzöge erließ Georg 
unter dem 25. Mai 1636 eine Verordnung über den Ctat, die 
Bezahlung und Verpflegung der Truppen. 
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Hinſichtlich der Etats ſollte beftehen: 


1) Ein Dragoner-Regiment, Stab...... 12 Perfonen, 
8 Compagnien & 144 Mann....... 1152 1 

2) Ein Reuter-Regiment, Stab........ 12 ’ 
8 Compagnien & 94 Dann ........ 752 ’ 

3) Ein Infanterie-Regiment, Stab..... 18 ’ 
12 Compagnien & 144 Mann ...... 1728 n 


Bon den 4 Infanterie-Regimentern (dasjenige in Roſtock 
mitgerechnet) hatten 2 Regimenter — Leib-Regiment und von 
Schlütter — 12 Compagnien, die beiden anderen 8 Come 
pagnien }). 

Am 1. October 1636 ftarb Herzog Auguft der Ältere 
von Lüneburg: Celle und überließ die Regierung feinem Bruder 
Friedrich. 

Herzog Georg, der mit ſeinem älteren Bruder, dem ver⸗ 
ſtorbenen Herzoge Auguſt, nicht immer in gutem Vernehmen 
geſtanden Hatte, ſchloß mit dem Herzoge Friedrich am 8. De- 
tober einen für ihn ſehr günſtigen Vergleich ab, in welchem unter 
anderem auch der Unterhalt der in den fürſtlichen Ländern zu 
unterhaltenden 6 Regimenter ſicher geſtellt wurde. 

Politiſche Gründe bewogen den Herzog Georg im Sommer 
1637, die beiden Cavallerie-Regimenter von Warberg und 
Anton Meier, nachdem jedes auf den Etat von 1000 Pferden 
completirt worden war, zur kaiſerlichen Armee unter Gallas zu 
ſenden, wo ſich dieſe beiden Regimenter in einem Gefechte, welches 
Gallas gegen den ſchwediſchen General Wrangel beſtand, 
durch Tapferkeit auszeichneten. 

Gleich nach dem Abzuge des Oberſten von Stammer aus 
Lüneburg am 7. September 1637 ertheilte Georg dem Oberft- 
fieutenant Fritz Runkel ein Werbepatent zur Errichtung einer 


— — — — —— — —— 


1) v. d. Deden. III. ©. 189. 
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Escadron zu Fuß von 800 Mann und dem Capitain von Plate, 
jowie dem Major von Hans-Ieinfe(?), einem jeden dasjenige 
zur Errichtung einer Compagnie von 200 Mann. 

Zum Fuß diefer neuen Compagnien zog er aus den beiden 
Infanterie - Regimentern, welche er bei ſich hatte, 400 Comman— 
dirte, die nebſt den erforderlichen Dfficieren und Unterofficieren 
jo lange in Lüneburg bleiben follten, bis die neu zu errichtenden 
Gompagnien dienftfähig wären. 

Die Commandirten fehrten ſchon den 9. November 1637 
zu ihren Regimentern zurück. Übrigens befanden ſich in der 
Escadron des Dberftlieutenants Runkel — wie eine noch vor- 
handene Muſterrolle nachweif’t — unter den 800 Recruten nur 
2 Landesfinder, der größte Theil war aus dem Elſaß und den 
Rhein Gegenden 1). 

Nach Borgang de am 14. Mai 1636 von den braun- 
ſchweig⸗ Lüneburg’fchen Herzögen zu Peine vollzogenen Receſſes, 
welcher mehrere Male erneuert worden war, wurde nun am 
5. Januar 1638 von Auguft dem Iüngeren, Friedrich und 
Georg zu Beine ein neuer Receß über Unterhaltung einer ge- 
meinschaftlihen Kriegsmacht geichloffen und für die Dauer von 
einen halben Jahre feſtgeſetzt. 

Nah einem diefem Receſſe beigefügten Tableau beftanden 
die dem Gejfammthaufe angehörenden Truppen aus ?): 

1) dem Generalitabe, 

2) der Artillerie, 

3) der Cavallerie: 

a. des Herzogs Leib-Negiment,) 28 Compagnien 
b. Oberft von Warberg, | a 105 Köpfe 
c. Oberſt Anton Meier, — 2940 Röpfe, 


1) v. d. Deden OL ©. 137. 
2) v.d. Deden. HI. ©. 168. 


v. Sich art, Geſch. d. Hann. Armee. 3 


4, ber Infanterie: 

a YVeb-Regiment........-..- 10 — — 
Temfelben atlachirt im Celle * 
Major von Fener ſchüzg. 2 . — 
b am = 
ef 2 Infanterie Regimenter.. . 24 . S 
Arig Runfel in imeburg.. 4 . = 
In Harburg ...........-- 1 . © 

In Eelle..............-.- 2 . 
— 43 Compagnie. 


Herzog Anguft in Braunſchweig 
1 Reuter - Compagnie, 
2 Dragoner -Compagnien. 

In Folge diefes Receſſes follten die 3 Herzöge eim jeder 
“x Dann Ausichüffer ftellen, um daraus ein „abjonderliches“ 
Regiment von 1800 Mann zu bilden, dazu beitimmt, die Be 
fagung der bedrohten feften Pläge zu verftärken. 

Auch follten die Ritterpferde und die Pferde, welde bie 
fürftligen Diener zum Kriegsdienft zu ftellen hatten, immer in 
dienfttüchtigem Stande gehalten und öfterer Muſterungen unter 
zogen werben. Die Yandfchaften ernannten dabei die Officiere, 
muſſten aber für die Verpflegung forgen. 

Die Kriegsartifel und die Drbonnanz bes Herzoge Georg 
follten von neuem revidirt werden und dann in Kraft treten. - 
‘Jeder Herzog ernannte einen Commiffair. Diefe 3 Eommiffaire 
mit einem, aus den fürftlichen und Tandfchaftlichen Deputirten 
nebft einem Secretaire beftehenben, Kriegsrathe follten über die 
Ausführung der Drdonnanz und Neglements wachen. 

Georg erhielt indeſſen das in allen militairifchen Ange⸗ 
legenheiten nicht eingefchräntte Commando der Truppen. 

Auf Vorftellung des Herzogs Georg, wegen feiner Kränf- 
lichfeit einen Generals Lieutenant als Gehülfen zu erhalten, ward 
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am 1. Mai 1639 der aus kur⸗brandenburg'ſchen ‘Dienften in 
die Dienfte des braunfchweig - Tüneburg’shen Haufes Übergetretene 
General - Lieutenant von Klitzing bei ihm angeftellt. (Deffen 
monatliche Beſoldung betrug 1500 Thaler.) 

Ein von Klitziing gemadter Vorfchlag: „die geworbenen 
Negimenter durch eine ausgefuchte Anzahl von Ausfchuß - Leuten, 
welche zwiſchen und unter den geworbenen Soldaten bienten, zu 
verstärken, wodurd Georg in den Stand verjeßt fein würde, 
mit 10,000 Dann brauchbarer Infanterie jeder Zeit ins Feld 
zu rüden“, fand bei den Herzögen in Celle und Braunfchweig 
feinen Eingang. 

Aus einer Klage des damaligen General» Anditeurs Otto 
Dtto (Dtten) vom 14. September 1639 über die Eigenmäch⸗ 
tigfeiten der Oberften und Regiments- Commandeure ergeben ſich 
die Namen diefer Officiere. Die damaligen Commandeure 
waren !): 

Capvallerie: 
DOberftlientenant von Schwanewede, Kommandeur bes Leib⸗ 
Regiments ?), 
Oberft von Warberg. 
Oberſt Anton Meier. 
Infanterie: 
Dberft von Beffel, Commandeur des "Leib - Regiments. 
Oberſt von Schlütter (Rothes Regiment). 
Oberftlientenant Schwarze (Blaues Regiment) 3). 
Oberftlieutenant Fritz Runkel. 


i v. d. Decken. II ©. 190. 

2) Nach dem Abgange des Oberſten von Wurmb ward der celle'ſche 
General⸗Major ans dem Winkel Chef des Regiments, und, als dieſer 
den 31. März 1639 flarb, ward der General- Lieutenant von Kliging 
bei feinem Eintritt in ben Dienft gleidyzeitig auch Chef des Regiments. 

3) Oberftlientenant Schwarze kommt nämlich fpäter als Commandeur 
des blauen Regiments vor. 


3* 
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Auch verdient noch bemerkt zu werden, daß das 1635 nach 
Mecklenburg (Roſtock) entſandte Infanterie-Regiment von Ehlen 
um dieſe Zeit das Kirchbaum'ſche Regiment genannt wird !). 

Am 24. December 1639 ward von den wieder zu Beine 
verſammelten Deputirten der 3 Herzöge ein Neben-Receß voll- 
zogen, nach welchem der Peine’fche Receß noch auf 6 Donate in 
Kraft bleiben ſollte. Aud) follte da8 gelbe Regiment zu Fuß 
um 6 Sompagnien vermehrt werden. 

Die einzelnen Cavallerie- und Infanterie-Compagnien, welche 
die Herzöge bislang auf eigene Koften unterhalten Hatten, follten 
nun aus der gemeinfchaftlichen Kriegscafje bezahlt werden. Die 
Koſten der Artillerie, die monatlich) 864 Rthlr. 16 Ggr. betrugen, 
follten zu gleichen Theilen getragen werben. 

Der Beftand der Artillerie im Anfange von 1640 betrug 2): 

Oberftlieutenant Pelzer, Capitains Milder, Schaffer, 
Brener, Zeugmeifter Nurmberg, 2 Lugt. (?), 2 Werkmeiſter, 
1 Zeugwärter, Meifter Fifcher, 2 Feuerwerker, 1 Betardier, 
2 Mineur, 40 Conftabler, 1 Brückenmeiſter, deſſen Knecht, 
1 Rarthufenbinder, 1 Zimmermann, 3 Schmiede, 2 Rademacher, 
1 Lafetenmacher, 1 Buchhalter, 1 Patronenmader, 1 Fähndrich, 
4 Stüdjunfer, 1 Wagenmeifter, 1 Stalfmeifter, 1 Feldfcherer, 
1 Fourier, 1 Feuerwerker und Stüdgießer — 78 Köpfe. 


Viertes Capitel. 
Die Truppen des Befammthaufes Braunfchweig- Lüneburg. 


8. 11. | 
Die Truppen des Geſammthauſes Braunihweig- Lüneburg im Bünduiſſe 
mit Helen, Schweden und Frankreich. 
Nachdem die 3 Herzöge von Braunfchweig - Lüneburg : 
August d. J., Friedrih und Georg, mit der Landgräfin 


1) v. d. Deden. UI ©. 191. 
2) v.d. Deden. II. Beilage M 286. 
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Amalie Elifabeth von Hefjen, als Vormünderin ihres unmün— 
digen Sohnes, ſchon unter dem 30. Detober 1639 einen Vertrag 
abgeichloffen Hatten, in Folge deſſen die Contrahenten fi) ver: 
pflichteten, zu gegenfeitigem Schuge in ihren Ländern u. f. w. 
Truppen, und zwar 5000 Mann Braunfchweig » Lüneburger und 
4000 Dann Heffen nebſt verhältnißmäßiger Artillerie zu ftellen 
und zu unterhalten, über welche der Herzog Georg, wenn er 
bei den Truppen anwefend fei, ſtets, fonft aber in den braun: 
ſchweig'ſchen Landen der General - Lieutenant von Kliging und 
in den heififchen Landen der General Melander den Oberbefehl 
führen follte, fchloffen die 3 Herzöge noch unter dem 21. April 
1640 zu Beine zwei neue Receſſe unter ſich ab. 

In Folge des Haupt-Receſſes kamen fie überein, fid) zur 
Erhaltung ihrer Länder nicht allein mit Heffen, fondern aud) mit 
Schweden und den franzöfifch- weimarfchen Truppen verbinden zu 
wollen. Ä | 

Der Neben-Receß ordnete die Armirung des fürftlichen Haufes. 

Als Baner am 25. und 26. April 1640 aus Erfurt und 
Merſeburg die Herzöge anging, ihm ſchleunigſt Truppen zu ſchicken, 
weil er befürchten müſſe, von den überlegenen Kaiferlichen unter 
Piccolomini angegriffen zu werden, ertheilte Herzog Georg 
dem GeneralsLieutenant von Kliting, der mit den Truppen 
in der Umgegend von Göttingen ftand, Befehl, Vorbereitungen 
zur „Conjunction“ mit den Schweden zu treffen. | 

Da indefien die braunfchweig-lüneburg’schen Länder nicht 
von Truppen entblößt werben konnten, fo beftimmte Georg, daß 
zu Anfang der Conjunction nur 8 Compagnien Cavallerie unter 
dem OÖberften Anton Meier und 16 Compagnien Infanterie 
unter Oberft von Schlütter zu den Schweden ftoßen follten, 
fowie daß General-Lieutenant von Kliging in Perſon 16 Ca— 
vallerie- und 24 Infanterie Compagnien nachführen follte, im 
Tall eine weitere Nachſendung erforderlich werde. Ä 
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Die für die beiden Fälle erforderlichen Zruppen jollten be- 
ftehen: 
a. im erften Falle: 
Eavallerie unter Oberjt Anton Meier: 
vom Negimente Anton Meier....... 4 Compagnien, 
n n von Warberg (unter 
Oberſt⸗Wachtmeiſter von Schönberg) 4 n 
Infanterie unter Oberft von Schlütter: 


vom Leib-Regimente ............... 2 n 
„ rothen Regimente.............. 6 , 
„ blauen Regimente unter Oberſt⸗ 

tieutenant Schwarze .......... 6 „ 
„ gelben Negimente unter bem Major 2 n 


— 8 Compagnien Savalierie und 
16 Compagnien Infanterie. 
b. im zweiten alle: 
General- Lieutenant von Kliging, Commandirender. 
Cavallerie: | 
vom Leib-Regimente unter dem Oberſt⸗ 


lieutenant.................... 8 Compagnien, 

„Regimente von Warberg..... 4 n 

r n Anton Meier........ 4 n 

Infanterie: 
vom Leib-NRegimente unter dem Oberſt⸗ 

lieutenant.................... 4 „ 

„  rothen NRegimente.............. 6 " 

„ blauen .............. 6 . 

„ gelben ............. 8 


— 16 Compagnien Cavallerie und 

24 Compagnien Infanterie. 
In Folge einer Unterhandlung, bie General-Lieutenant von 
Kliging perfönlih mit Baner wegen ber Bedingungen pflog, 
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unter welchen die braunſchweig'ſchen Herzöge ihre Truppen mit 
den ſchwediſchen „conjungiren” wollten, ließ diefer mit Genehmi- 
gung de Herzogs Georg indejlen 
16 Compagnien Cavallerie unter Anton Meier und 
16 Compagnien Infanterie unter Oberſt von Schlütter 
von Göttingen aus den Marſch zur Baner’fchen Armee antreten, 
bei welder fie in den erften Tagen des Monats Mai ankamen. 
Diefe Truppen beftanden: 
Cavallerie: 
Leib-Regiment ........... 8 Compagnien, 
Regiment Anton Meier .... 8 n 
Infanterie): 


vom Leib-Regimente........ 2 n 
„  rothen Regimente ...... 6 „ 
„ blauen "rn 6 n 
„ gelben Wenn 2 n 


— 16 Compagnien Cavallerie und 
16 Gompagnien Infanterie. 
Nach Abzug der bei Baners Armee ftehenden 16 Caval- 
lerie- und 16 Infanterie-Compagnien befaß Herzog Georg laut 
einer von ihm felbft entworfenen Überfiht am 16. Juni 1640 
noch folgende Abtheilungen zu freier Verfügung im Felde?): 
Capvallerie: 
Reuter — 13 Compagnien & 105 Mann, 
Dragoner — Leib-Compagnie des Herzogs — 144 Dann. 
Infanterie: 
27 Compagnien à 144 Dann. 
Dazu 3 Batterien Artillerie. 
1) v. d. Deden. IV. Beilage A? 332. — In der Beilage A 314 
iR zwar von 8 rothen und 8 blauen Eompagnien die Rede; ftatt 8 ifl 
augenſcheinlich aber 6 zu feen, was auch mit der angegebenen Stärke 


übereinflimmt. 
v.d. Deden. IV. ©. 38. 
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Bor Wolfenbüttel und in den Garnifonen befanden ſich 
außerdem 1 Compagnie Reuter und 35 Compagnien Infanterie, 
von welchen letzteren 6 Fürzlich angeworben, bie übrigen 29 Com⸗ 
pagnien aber aus dem Ausſchuſſe formirt worden waren. 

Die Einrichtung de8 Herzogs Georg, in deren Folge jedem 
Reuter feiner Cavallerie nur ein Pferd gut gethan wurde, — 
Georg hatte ſchon 1623 der Cavallerie des niederſächſiſchen 

Kreiſes das zweite Pferd genommen — bewirkte bei den beiden 
Regimentern, die bei Baners Armee ſtanden, einen ſehr großen 
Ausfall an Leuten und Pferden. Der Oberſt Anton Meier 
berichtete darüber aus dem Lager vor Allendorf an der Werra 
unter dem 4. Juli 16401). Er ſchrieb dieſen Ausfall dem 
Umftande zu, daß die Neuter mit dem einzigen ihnen erlaubten 
Pferde nicht allein den Dienft verfehen, fondern auch noch auf 
3—4 Meilen vom Lager das Gras holen müjlten und fogar zu 
Brot» Transporten auf 7—8 Meilen ihre Pferde hätten hergeben 
müſſen 2). 

Auch die Infanterie des Herzogs Georg bei der ſchwediſchen 
Armee hatte ſtark gelitten. 

Nach dem oben angeführten Berichte vom 4. Juli 1640 
betrug die Zahl der damals Dienſtfähigen: 

Cavallerie: 


Etat. Stärke. Noch 
dienſtfähig. 
Reuter: Reuter: Reuter: 
Leib-Regiment (8 Compagnien) 628 631 362 
Regiment Anton Meier (8 Com⸗ 
pagnien)................ 628 628 375 


1) v.d.Deden. IV. Beilage A332. v.Eftorff. Mferpt. S. 98. 

2) Bei der ſchwediſchen und franzöftich - weimar’ichen Armee hatte jeder 
Reuter außer dem Dienftpferde noch 3—4 Handpferbe zu Fouragirungen 
u. dgl. 
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Infanterie: 
Etat. Stärke. Noch 
dienſtfähig. 
Mann: Mann: Mann: 
Leib-⸗-Regiment (2 Compagnien) 288 287 185 
Rothes Regiment (6 Compagnien) 864 851 537 
DlauesRegiment(6 Compagnien) 864 839 593 
Gelbes Regiment (2 Compagnien) 288 244 112 


Übrigens betrieb -der Herzog Georg zur Ergänzung der 
Truppen die Werbung in den Gefammtlanden feine® Haufcs jo 
eifrig, daß, als die Detachements der Baner’jchen Armee 
wieder zu ihm ftießen, feine Regimenter in wenigen Monaten 
wieder an Menſchen und Pferden ergänzt waren. 

Außerdem hatte Georg ſchon im Juni 1640 dem Rittmeiſter 
von Adelebfen ein Werbepatent zur Errichtung von Cavallerie - 
ertheilt 1). 

Nachdem im Winter 1690/,, von Deputirten des Gefanmt- 
hauſes abermald in Peine Tangwierige Verhandlungen gepflogen 
worben waren, ward der Etat der Truppen des Geſammthauſes 
für den Dienft im Felde vom 1. Februar 1641 an nachftehend 
feſtgeſetzt 2). 

I. Der Generalſtab, wozu aud die Artillerie gerechnet wurde. 

General, Herzog Georg, 

Generals Lieutenant von Kliging, 

General: Major von Pithan, 

General-Auditeur Otto Dtto, 

General= Quartiermeifter, 

General» Adjudant, Oberftlieutenant Stotheim, 

General» Quartiermeifter - Adjudant. 

Die Artillerie, 

Refident beim Feldmarfchall Baner, 


1) v. d. Decken. IV. ©. 57. 
2) v. d. Deden. IV. Beilage NA 378. 
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Nefident in Paris, 

Fünf Conducteurg, 

Kriegsräthe und deren Canzlei, 

Proviant- Buchhalter, 

General-Commiffair; diefe Stelle war nad) den Beſchlüſſen 
des Convents in Peine eingezogen, warb aber gleid) 
nachher wieder bergeftellt. 

I. Cavallerie. 

1. Die Dragoner-Garde des Herzoge Georg. 1636 
aus Freiwilligen der Yanddragoner formirt. Die Stärke 
ſcheint unbeſtimmt gewefen zu fein. 

2. Das Leib: Cavallerie-Regiment. General-tieu- 
tenant von Klitzing. 1631 vom Herzoge Georg 
für den ſchwediſchen Dienft erridtet. 12 Compagnien, 
deren Chefs waren !): 

Leib» Compagnie: Capitain » Lieutenant Valentin. 
Oberftlientenant von Schwanemwede. 
Major von Schönberg. 
“ Rittmeifter: von Bodendorf, Reinede, Meyer, 
von Brügge, von Lützow, von Bennigfen, 
Bape, Schrader, von Bothmer. 

3. Das blaue Regiment. Oberſt Anton Meier. 
War eins der beiden wolfenbüttelfchen Regimenter, 
die nad dem Tode Friedrich Ulrichs 1634 in die 
Dienfte des Gefammthaufes traten. War 1623 ſchon 
errichtet. 


1) Die nachfiehend bei den Regimentern angegebenen Compagnie: 
Chefs find einer Xifte der OÖfficiere vom 20. December 1640 entnommen, 
welche fih findet in OIldecop und Manede, Materialien I. S. 317, 
und von Hake, BibliotHek zu Diederfen. Die Namen derfelben weichen 
einige Male von denjenigen ab, welche v. d. Deden, IV. Beilage 378, 
angiebt. 
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8 Compagnien, deren Chefs waren: 

Leib» Compagnie: Capitain = Lieutenant vacat. 

Oberftlieutenant von Schidherr, 

Major Eörner. 

Nittmeiftr: Ernft, Starfe, Shumader, 
Philipp Ludwig, Herzog von SHolitein, 
Glandorf. 

. Das rothe Regiment. Oberſt von Warberg. 
Ebenfalls wolfenbüttelſches Regiment. Trat 1634 in die 
Dienſte des Geſammthauſes. Exiſtirte ſchon 1619. 

8 Compagnien, deren Chefs: 

Leib» Compagnie: Capitain- Lieutenant vacat. 

Dberftlieutenant von Wefternhagen, 

Major Görften (Borftel?). 

Nittmeifter: Fiſcher, Schröder, Zinzmann, 
von Hale, Walter. 

. Das Regiment des Oberften von Dannenberg. 
Bom Herzog Friedrich von Celle errichtet 1640. 
I Compagnien, deren Chef8 waren: 

Leib= Compagnie: Capitain-Lieutenant von Schentf. 

Oberftlieutenant Reinede, 

Major von Hundelshaufen. 

Nittmeifter: von Behr, von Adelebfen, Schuer: 
mann, Blaſius, Köler, von Peters- 
dorff. 

. Das Regiment des Oberften von Kod. 

Herzog Auguft der Jüngere errichtete dasſelbe 1639. 
8 Compagnien. Chefs nicht angegeben. 

. Die Frei-Compagnie des Rittmeiftere bon 
Adelebſen. 

1640 vom Herzoge Georg errichtet. 

3 Officiere und 100 Mann ſtark. 
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II. Infanterie. 


1. 


3. 


Das Leib- Infanterie-Regiment. Oberft von 
Beifel. 

Vom Herzoge Georg 1631 im Lüneburg’fchen er⸗ 
richtet. 

12 Compagnien, deren Chefs waren: 

Leib - Compagnie: Capitain » Lieutenant vacat. 

Dberftlientenant von Feuerſchütz, 

Major Schulge. 

Gapitains: von Steding, A. Fifcher, L. Fiſcher, 
von Beffel, Belzer, Waldau, von Schulen: 
burg, Berninger, Horftmann. 

Tas weiße Regiment. General» Dlajor von 


Pithan. 


Vom Herzoge Georg 1631 errichtet. 


12 Compagnien, deren Chefs waren: 

Leib -Compagnie: Capitain-Lieutenant vacat. 

Oberftlieutenant Stange, 

Major von Bruchhauſen. 

Die übrigen nicht angegeben. Ä 
Das rothe Regiment. Oberft von Schlütter. 
Wolfenbütteliches Regiment. 1632 dur Oberſt von 
Mützephal für den fchwedifchen Dienft errichtet. Trat 
1634 in den Dienft des Gejammthaufes. 

12 Compagnien, deren Chefs waren: 

Leib - Compagnie: Capitain Lieutenant Prinz Chri- 

ftian Ludwig, ältefter Sohn Herzogs Georg. 

Oberftlieutenant Dppermann, 

Major Steinbad. 

Capitains: Habeny, Myler, Müller, Höpfe, 

Steinhoff, Höele, von Wrede, von Behr, 
von Müdeln. 
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4. Das gelbe Regiment. Oberſt von Waldom. 
Wolfenbüttelfhes Regiment, 1605 errichtet. Trat 1634 
in den Dienft des Geſammthauſes. 

12 Compagnien, deren Chefs waren: 

Leib - Compagnie: Capitain » Lieutenant vacat. 

Oberftlieutenant von Emminga. 

Major von Goertz. 

Die übrigen nicht angegeben. 

5. Das Regiment des Oberften von Dannen- 
"berg. 

Bom Herzoge Friedrich von Celle 1640 aus den Aus- 
Ihuß- Sompagnien formirt. ‘Der Oberft von Dannen- 
berg war derfelbe, der auch das Kapallerie- Regiment 
befaß. 

10 Compagnien, deren Chefs waren: 

Leib-Compagnie: Capitain- Lieutenant Brüel. 

Oberjtlieutenant von Berdefeldt, 

Major Suerfen. 

Capitains: Altena, von Sangershaufen, von 
Eſtorff, Daldorf, Hauerbehr, Hannede, 
von Dberg. | 

6. Das Regiment bes General-Lientenants von 
Klitzing. | 
Vom Herzoge Georg 1640 aus den calenberg'ſchen 
Ausshuß-Compagnien errichtet. 

12 Compagnien, deren Chefs waren: 

Leib-Compagnie: Capitain-Lieutenant von Köpe. 

Dberftlientenant von Schwarz, 

Major von Baar. 

Capitains: Arendt, Schirmer, von Stöd- 
heimb, Grobe, Greben, Rohde, Weinz, 
Albredt, von. Hanftein. 
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Zuerft wurde die Escadron des Oberſtlieutenants Frig 
Runfel reducirt. 

Dann wurden die neuformirten Infanterie-Regimenter von 
Dannenberg, von Kliging und Roc fowie die Freicom- 
pagnie des Nittmeiftere von Adelebfen entlaffen }). 

Mit den bleibenden 5 Cavallerie- und 4 Infanterie-Regi- 
mentern follte Klitzing die angefangene Blodade von Wolfen⸗ 
büttel fortfegen, allein ben Truppen vor Wolfenbüttel warb weder 
Löhnung no Proviant verabfolgt, der Geift des Aufruhrs ergriff 
deswegen faft alle Regimenter, viele Officiere verlangten und 
erhielten ihre Entlaffung. 

Zwar fodhten die Truppen mit gewohnter Tapferfeit noch 
in ber fiegreihen Schlacht bei Wolfenbüttel anı 19. Juni 1641, 
allein bald trennten ſich die braunfchweig-lüneburg’fchen Truppen 
von den Alliirten und bezogen ein Lager bei Lafferbe. 

General⸗Lieutenant von Kliging, über übele Behandlung 
bon Seiten der Herzöge klagend, forderte feinen Abfchied und 
trat in fremde Dienfte 2). Der General⸗Major von Pithan 
erhielt da8 Commando der Truppen des Gefammthaufes. 

Bald darauf und noch im Jahre 1641 ſchloß Auguſt der 
Jüngere von Wolfenbüttel einen Separatfrieden mit dem Kaifer 
und trat aus dem Militair-Verbande mit den Herzögen von Celle 
und Hannover, wobei ihm das ſchon 1605 vom Herzoge Julius 
errichtete gelbe Regiment, Oberft von Waldom, zurücigegeben 
wurde. Es ift zu vermuthen, daß diefes gelbe Regiment eben fo 
wie das Koch'ſche Gavalferie- Regiment, welhes im Etat der 
Truppen des Gefammthaufes vom 1. Februar 1641 angegeben 
ift, bald darauf reducirt ward 3). 


I) y.d. Deden. IV. ©. 120. 
2) v. d. Deden. IV. ©. 132, fagt ſpaniſche Dienfte; v. Stein- 
berg, Mſerpt. S.34, franzöfifche, und v. Eftorff, Mferpt., S. 136 


ſchwediſche. 
3) v. d. Deden. IV. Beilage M 396. 
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Am 9. April 1642 ſchloſſen auch die Herzöge von Celle 
und Hannover Frieden mit dem Kaiſer. Obgleich diefer wieder- 
holt verlangte, daß die 3 Cavallerie- und 3 Infanterie- Regi- 
menter, welche fich im gemeinfchaftlichen Dienfte der beiden Her- 
zöge befanden, als 


I. Cavallerie: 
1. das Leib - Cavallerie » Regiment, 
2. das rothe Regiment, von Warberg, 
3. das blaue Regiment, Anton Meier; 


II. Infanterie: 

1. das Leib- Infanterie Regiment, von Beffel, welchem 
die 2 celle'ſchen Compagnien unter dem Oberftlieu- 
tenant von Feuerſchütz attadhirt waren, 

2. das rothe Regiment, von Schlütter, 

3. das weiße Regiment, von Pithan, 

bis auf die Befatungen in ben feiten Plätzen abgebanft wer- 
den follten, fo ging die Reduction derfelben doch erft im 
Jahre 1643 und im Anfange des Jahres 1644 vor fi. Auch 
traten die reducirten Officiere und Soldaten nicht in Faiferliche 
Dienfte, wie ausbedungen war, fondern in franzöfifche und ſchwe⸗ 
difche 1). 

Übrigens nahmen die beiden Herzöge vor der Reduction 
noch eine Zheilung der Truppen vor). 
Drer Herzog Chriftian Ludwig von Hannover erhielt: 


I. Cavallerie. 

1. Die Hälfte des Leib- Eavallerie-Negimente. Aus 
diefer ward eine Leibgarde- Compagnie und eine 
Trabanten- Compagnie formirt, welche fpäter die 
nachmalige Garde du Corps bildeten. 

1) v. d. Deden. IV. Beilage AR 396. 
v. Sihart, Gef. d. Hann. Armee. 4 
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Der Rittmeifter von Harthaufen ward Chef 
der Leibgarde und zugleich Oberftallmeifter. Sie 
bfieb aber nur 75 (60) Einfpänner ftarf !). 

II. Infanterie. 

1. Die Hälfte des Leib - Infanterie» Regiments. Aug 
diefer wurden 2 Compagnien Fußgarde formirt, von 
denen die eine in Hannover, die andere im Schlojje 
zu Calenberg ihr Quartier erhielt. 

Diefe bildeten fpäter mit anderen Truppen⸗ 
Abtheilungen die nachmalige Fußgarde. 

Der Oberftlieutenant von Schönberg, bis- 
lang Commandeur des Leib-Regiments, erhielt das 
vacante blaue Regiment 2). 

2. Das rothe Regiment, Oberft von Schlütter. 
Dasselbe ward bis auf 4 Compagnien reducirt, 
welche als Befagung nad) Hameln, Göttingen, Nort: 
heim und Münden famen. Der Oberft Tieg, 
genannt von Schlütter, Erbherr auf Burgwedel 
und Ahlen, Commandant zu Hameln, ftarb den 
20. Juni 16463). Für denfelben erhielt der Oberſt 
Staats von Goerk das rothe Regiment. 

Aus demfelben ward das fpätere 1. Bataillon 
6. Infanterie» Regiments gebildet. 

Der Herzog Friedrid von Celle erhielt: 
I. Cavallerie. 

1. Die andere Hälfte des Leib -Cavallerie- Regiments, 
aus welcher ebenfalls eine Leibgarde- und eine 
Zrabanten- Compagnie formirt wurde. 


1) v. Eftorff, Mferpt., ©. 139. v. Steinberg, Mierpt., ©. 36. 
2) v. Eftorff, Mferpt, S. 139. v. Steinberg, Mferpt., S. 35. 
3) v. Steinberg, Micrpt., S. 86. v. Eftorff, Micrpt., S. 139. 
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Nach erfolgter Vereinigung des Celle'ſchen mit 
dem Hannoverſchen kamen diefe Compagnien zur 
bannoverfchen Garde du Corps. 

2. Das rothe Regiment, Oberft von Warberg. 

3. Das blaue Regiment, Oberſt Anton Meier. 

Von jedem diefer beiden Regimenter behielt Herzog Friedrich 
bi8 1648 31) Compagnien à 104 Pferden, im Ganzen alfo 
6 Eompagnien bei. 

Der Dberft Anton Meier formirte 1649 durch Vermittelung 
des franzöfifhen Geſandten d’Avaur in Hamburg aus ben 
reducirten DOfficieren und Reutern diefer beiden NRegimenter ein 
Capvallerie - Regiment zu 8 Compagnien für den franzöſiſchen Dienit. 

Im Jahre 1648 wurden diefe feit 1644 beibehaltenen 
6 Compagnien zu 2 f. g. Frei» Compagnien unter den Majoren 
vonRauchhaupt und von Hardenberg, jede zu 200 Pferden, 
reducirt. Für diefe beiden Compagnie» Chefs warb bie feltfame 
Einrichtung getroffen, daß jeder fich verpflichten mufjte, auf vor- 
gängige achttägige Anzeige mit feiner Compagnie an Mannſchaft, 
Pferden und Cauipageftüden in completem Stande auf dem 
beftimmten Mufterplage zu erjcheinen, wogegen ihm monatlich 
100 Ducaten ausbezahlt wurden. 

II. Infanterie. 

1. Der Herzog von Celle hatte die im Jahre 1592 
errichtete fehr ſchwache Schloß - Wad) : Compagnie 
beibehalten; dieſe ward fpäter mit der hannover: 
ihen Fußgarde vereinigt. 

2. Die beiden Compagnien des Oberftlientenants von 
Teuerfhüg und der 1644 dem Herzoge überwiefene 
Theil von Herzog Georg 8 Leib-Infanterie-Regimente 
wurden zu einem celle’fchen Leib⸗Regimente formirt. 

1) v. Eftorff, Mſerpt. S. 136, fagt: 4 ſchwache Compagnien. 

4% 
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3. Das weiße Regiment, General-Major von Pithan. 
Dasfelbe warb 1644 auf 4 Compagnien rebucirt. 

Der Oberftlieutenant des Regiments formirte auf Veran- 
laffung des franzöfifchen Gefandten d'vaux in Hamburg aus 
den Reducirten gleichfalls ein neues Regiment von 8 Compagnien 
für den franzöfifhen Dienſt. 

Nach den 1648 erfolgten Frieden reducirte der Herzog von 
Celle übrigens feine gefammte Infanterie auf 10 Compagnien 
& 200 Mann, welche, wie e& fcheint, nicht in Bataillone ober 
Regimenter formirt waren. 

Erft im Jahre 1663 wurden aus diefen 10 Compagnien 
3 Bataillone gebildet, welche fpäter alsdann als hannoverfche 
Bataillone erfcheinen. 

Über die Truppen des Herzogs Auguſt zu Wolfenbüttel vom 
Jahre 1645 findet fi) noch die Angabe ?), es ſeien nad) gejchehener 
Reduction noch nachjtehende Dfficiere im Dienſte geblieben: 

Erih Benz, Commandant von Wolfenbüttel; 

Baron von Warberg; 

Rittmeifter: Koh, Streithorft, Dachröden, Uchtleben; 

Capitaind: Weinbach, Mithof, Schwanewede, 

Weverling, Hoppe. 


Zweiter Abichnitt. 


Recrutirung, Ausbildung, Ausräftung und Unterhaltung 
der Truppen. 


8. 13. 
Das Syſtem des Herzogs Georg im Allgemeinen. 
Herzog Georg hatte zwar diejenigen Regimenter, welche 
laut 8. 8 als der Stamm der hannoverſchen angeſehen werden 


ij) v. Eftorff, Mierpt., ©. 139. 
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können, für den ſchwediſchen Dienft angeworben, und diefe Re- 
gimmenter waren daher auch auf ſchwediſche Art formirt, bewaffnet 
und erercirt worden; die Dfficiere führten fogar ſchwediſche 
Batente und die Regimenter ſchwediſche Fahnen und Standarten. 

As Georg indefien felbftändig auftrat, theils als regierender 
Fürſt in Calenberg und Göttingen, theil® als commandirender 
General der Truppen des Gefamnithaufes Braunfchweig - Lüne- 
burg, traf er auch hierin manche Abänderung. 

Abweichend von dem ſchwachen Etat der ſchwediſchen Regi⸗ 
menter beftimmte er die Kriegsftärfe eines Cavalleric- Regiments - 
zu 1000 Pferden und diejenige eines Infanterie - Regiments nicht 
unter 2000 Dann. Zur fofortigen Ergänzung und zum Dienfte 
im Lande folften bedeutende Depots in den Garnifonen zurüd- 
bleiben. 

Dagegen war ber Etat an Officieren fehr ſchwach. Für 
Generale war nur der Gehalt eines General- Lieutenant und 
eines General: Majore vorhanden. Die Stellen der Stab 
officiere wurden oft aus anderen Armeen ohne Rüdjicht auf 
Anciennetät befeßt. Die Subaltern-Officiere avancirten in der 
Regel bis zum Compagnie-Chef in ihren Compagnien. Zu den 
unteren Officiergraden empfahl vor allem perfönliche Tapferkeit; 
viele Subaltern Officiere hatten von unten auf gedient !). 


8. 14. 
Ausbildung und AUndriftung der Eavallerie. 

Herzog Georg formirte feine Cavallerie bei gejchloffenen 
Regimentern in fünf, bei Detachements in vier Glieder. Er war 
gegen bie ſchwediſche Einrichtung, Infanterie-Detachements in dem 
Intervallen aufzuftellen. 

Georg legte weniger Werth auf Lanze und Feuergewehr 
als auf den Degen, mit welchem fich der Cavallerift nach feiner 


1) v. d. Deden. IV. ©. 146. 
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Vorſchrift auf den Feind werfen follte, ohne fid mit dem Ab- 
feuern feines Karabiners oder feiner Biftolen aufzuhalten. 

Georg 308 den geharnifchten Reuter dem ungeharnifchten 
Dragoner vor. Seine Dragoner dienten übrigens nicht ale 
berittene Infanteriften. 

Herzog Georg fhaffte, wie ſchon früher erwähnt worden 
ist, die Einrichtung ab, nad) welcher jeder Gavallerift ein oder 
mehrere Handpferde mit in® Feld nehmen konnte, und führte dafür 
ein, daß der Cavalleriſt nur ein einziges Dienftpferd befaß, welches 
fein Gepäd und auch Fourage auf mehrere Tage tragen muffte!). 

Die NRegimenter waren uniformirt und wurden auch nad 
der Farbe des Rockes benannt, wie 3. B. das Warberg’fche 
Regiment auch das rothe und das Anton Deeier’ihe Regiment 
das blaue genannt ward. | 

Als im Jahre 1644 Herzog EChriftian Ludwig, nachdem 
er im 23. Jahre nınjorenn erflärt worden war, am 27. Juli in 
Hannover einzog, um ſich Huldigen zu laffen, ritt das Xeib- 
Regiment zu Roß ausschlieplid Schimmel und trug rothe tuchene 
Roller mit. Silber in dem Gefchmad, wie fpäter König Georg II. 
dasfelbe Fleidete 2). 

| 8. 15. 
Ausbildung und Ausrüſtung der Jufauterie. 

Georg fhaffte die bei den Schweden übliche Art ber Auf- 
ftellung der Infanterie ab und richtete ſich mehr nad) franzöſiſchem 
Mufter, namentlich Hinfichtlich der Feuerung. 

Die Infanterie war in 5 Gliedern aufgeftellt und feuerte, 
ohne ſich zur Ladung durchzuziehen, auf der Stelle gliederweiſe 

1) Diefe Einrihtung fand damals nicht allgemeinen Beifall, Im 
Yahre 1664 ericheint das abgefchaffte Handpferd als wieder eingeführt, und 
war jedem Cavalleriften wiederum ein Junge zur Führung desfelben zu- 
geteilt. Erſt im Succeffionstriege ward bei der hannoverſchen Cavallerie 


das Handpferd wieder abgeſchafft. v. d. Deden. IV. ©. 147. 
2) v. Steinberg, Micrpt., ©. 36. 
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und auch vermöge einer General: Salve. Das 1. Glied legte 
fich hierzu platt auf die Erde, das 2. Glied ließ fih auf ein 
Knie nieder, das 3. bückte fih, damit die beiden hinterſten Glieder 
über bie 3 vorderften wegfeuern Fonnten. 

As Waffen führten die Dfficiere Partifanen, die Unter- 
officiere, Corporale und Gefreiten fehr lange Pilen und die 
Semeinen fchwebifche Leichte Musketen. Alle befaßen einen Stoß- 
degen. 

Die mit Pilen Bewaffneten ftanden: theil® auf den Flügeln 
des Regiments zur Dedung der Flanken, theild hinter den Fahuen⸗ 
trägern, theil® Hinter ben im erſten Gliede eingetheilten Dfficieren. 

Die Regimenter waren uniformirt und wurden nad) ber 
Farbe des Rockes benannt, wie 3. B. das rothe, gelbe u. f. w. 


8. 16. 
Herzog Georges Miliz: Einrichtung. 

Im Jahre 1639 wurde die calenberg’sche Ritterfchaft zum 
legten Male zur Leiftung des Roßdienfte in natura aufgeboten. 
Seit diefem Jahre übernahm die Ritterſchaft ftatt diefes ‘Dienftes 
den f. g. Schaf-, Scheffel- und Zehnt-Schatz, behielt fi) aber 
ihre Eremtionen von Leiftung der übrigen Militairlaften vor. 

Die von Georg fhon früher begonnene Miliz - Einrichtung 
war die nachftehende. 

. 1. Cavallerie. 

Für den Dienft im Innern des Landes und in den feften 
Plägen, wenn feine regulaire Kavallerie im Felde jtand, errichtete 
Georg ein Dragoner-Corps, beitehend aus den Söhnen ber 
Befiter großer Bauerhöfe, die mit Pferden verfehen waren, und 
aus demjenigen Theile feiner Civil-Dienerfhaft, der dienſtlich 
Pferde halten muſſte oder ſolche aus eigenen Mitteln anfchaffen 
fonnte oder wollte. 
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Diefe Dragoner mujften fi) auf eigene Koften mit Pferden 
und Equipageſtücken verſehen; thaten ſie wirklich Dienſt, ſo er⸗ 
hielten ſie Brot und Fourage, aber keinen Sold. 

Ein Theil derſelben war, um in den Waffen geübt zu wer: 
den, immer zum Dienft im Hauptquartier zufammengezogen. 

Die aus diefer Miliz formirte Garde-‘Dragoner - Compagnie, 
welche Georg ıinehrere Jahre in Hildesheim um feine Berfon 
hatte, war gewöhnlich 200 Pferde ftark. Die Mannſchaft wech⸗ 
felte im Dienft ab. 

Trotz der damit verbundenen Koften und Beläftigungen fand 
diefe Einrichtung Beifall 1). 


2. Infanterie. 


Die nicht zu den Dragonern gehörenden dienftfähigen 
Landbewohner waren in Ausichuß- Compagnien eingetheilt, bie 
Sonntags zur Erxereice zufammengezogen wurden, aber weder 
militairifche Kleidung noch Sold erhielten. 

Die Waffen, die in Musketen oder TFeuerröhren oder Bilen 
beftanden, muffte ber Gutsherr oder die Gemeinde oder der Aus- 
ſchüſſer felbft anfchaffen, nur in Ermangelung wurden fie aus 
den Zeughäufern geliefert. 

Jeder der 3 Herzöge muffte aus dieſen Ausfchuß- Compagnien 
600 der Dienfttüchtigften ausfegen, bie, jobald der Herzog Georg 
e8 nothiwendig fand, in Negimenter formirt und dann aus der 
allgemeinen SKriegscaffe bezahlt wurden. Diefe Mannfchaft war 
zunächſt beftimmt, die feſten Pläge zu befegen, Eonnte aber auch) 
im freien Felde benutzt werden. 

Im Jahre 1640 formirte Georg aus diefen Ausfchuß- 
Compagnien 3 neue Feld + Regimenter, ergänzte durd Freiwillige 


1) v. d. Deden IV. ©. 149. 
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aus benfelben feine alten Regimenter und bildete außerdem noch 
Compagnien zur Befegung der feiten Pläge. 
Die Infanterie- Miliz trug feine militairifche Meidung. 


8. 17. 
Herzog Georgs Artillerie und Bonten = Train. 

Georges Feld-Artillerie beitand aus 3 Batterien à 6 Ge- 
ſchützen, von welchen die eine Zwölfpfünder und die beiden anderen 
Adıtpfünder führten. Diefelben waren vollftändig mit DOfficteren, 
Unterofficieren und Artilleriften, fowie mit Allem, was zum Feld- 
bienfte nöthig war, in der Art verfehen, daß fie zu jeder Zeit 
ins Feld rüden konnten. Weniger bdienfttüchtig war der Artillerie- 
Part, der anfangs in Hameln, fpäter in Hildesheim in Garnifon 
ftand. Es mangelte an ſchwerem Geſchütz, namentlicd an Wurf- 
geſchützen. Eben jo unvollfommen war aud) das DBelagerungs- 
Material. Das Pulver ftand in hohem Preife. 

Dagegen befaß Georg einen fo vollftändigen Bonton- Train, 
daß er an zwei verfchiedenen Stellen zu gleicher Zeit eine Sciff- 
brücke über die Weſer fchlagen konnte !). 

Im Jahre 1643 Tieß Herzog Chriftian Ludwig den 
Anfang zur Erbauung des Zeughaufes in Hannover machen; 
basfelbe ward 1649 unter Herzog Georg Wilhelm vollendet. 

Auch ward 1643 der Pla, welcher zur Neuftadt von Han- 
nover beitimmt worden war, mit Feftungswerfen eingefchloffen 2). 


8. 18. 
Die Beloldung ber Truppen. 

Uber die Befoldung der Truppen giebt die Ordonnanz Auf- 
ſchluß, welche Herzog Georg mit Bewilligung der beiden anderen 
braunfchweig - lüneburg’schen Herzöge von Hildesheim unter dem 
30. Januar 1638 erlieh. 


)v.d. Deden. IV. ©. 151. 
2) v. Eſtorff. Micrpt. S. 137. 
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Herzog Gesrgs Ordonnanz }). 


Cavallerie. Kt Bosm- en 
Pferde. Rthlr. mgr. 
Adt Compagnie zu Roß..... 27 20 50 — 
Tavon befommt 
1 Sherfl-........ 2.2.2222. 8 8 250 — 
1 I berftlientenant........... 4 4 80 — 
1 TOherfimachtmeifter......... 3 4 5 — 
1 Regimente - Aubiteur........ 2 — 24 — 
1 Sccretarine..... 2 — 24 — 
1 n uartiermeifter 3 2 24 — 
1 Paſtor .................. 1 20 — 
2 Profoß ................. 2 2 12 — 
2 Henfer mit feinem Knedt... 2 — 10 — 
_1 Stedenfnecht ............. — — 6 — 
12........ Summa ........ 27 20 500° — 
Compagnie zu Rof. 
1 Rittmeifter .. .......... 6 4 62 18 
1 Lieutenant............... 3 2 20 — 
1 Cornet.................. 3 2 15 — 
1 Quartiermeifter........... 2 — 7 18 
3 Corporale, jedem 5 Rthlr... 6 — 15 — 
3 Muſterſchreiber, Feldſcherer 
und Schmidt, jedem 3 Rthlr. 3 — 9 — 
2 Trompeter. ............. 2 — 7 18 
80 Einſpänner, jeden auf fi und 
für Haferauffein Pferd 8sRthlr. OT — 640 — 
Auf 25 Officierpferde den 
Hafer mit eingefchloffen...... — — 200 — 
Rittmeiſter⸗, Lieutenants⸗ 
und Cornets⸗Wagen und Pferde — — 19 — 
92........ Summa ........ 105 8 995 18 


)v.d. Deden. IN. Beilage 272. 


59 


— — — 


Infanterie. 
Auf des Oberſten Stab von 
12 Compagnien paffiren..... 
Davon befommt 


1 Oberftlieutenant ......... 
1 Major................. 
1 Auditeur .............. 


1 Profoß ................ 
4 Feldſcherer à 7 Rthlr..... 
1 Profoß⸗Lieutenant........ 


17........ Summa........ 
Compagnie zu Fuß. 

1 Capitain ............... 

1 Lieutenant.............. 

1 Fähndrich .............. 

2 Sergeanten à 6 Rthlr. ... 

4 Unterofficiere à 5 Rthlr... 


6 Corporale & 3 Rthlr. 18 ıngr. 
3 Spielleute & 2 Rthlr. 27 mgr. 
15 Ober-Rottmeifter & 2 Rthlr. 


I144........ Summa........ 


affirende 

— * Wagen⸗ 
Pferde. 

12 24 

4 8 

2 4 

2 2 

1 2 

1 2 

1 2 

1 — 

— 2 

— 2 

12 24 

2 4 

1 2 

1 2 

8 


Monatliche 
Föhnung. 
Rthlr. mer. 


347° — 


150 — 
40 — 
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Auf den Monat wurden 30 Tage gerechnet, alle 10 Tage 
wurde der 3. Theil der Löhnung und zwar ftet8 im Voraus 
bezahlt, damit „die Soldatesca davon die folgenden Zage zu 


leben habe.“ 
8. 19. 


Die Bequartierung der Truppen. 

Laut der oben angegebenen Drdonnanz vom 30. Januar 
1638 fonnten die Einguartierten von den Quartiergebern neben 
Logis und Lagerftätte nur noch Holz, Licht und Salz verlangen; 
dagegen war e8 den Unterthanen jeden Ortes freigeftellt, für die 
3 letzten Poften ein gewifjes Servicegeld zu entrichten, welches 
für eine Woche betrug: 


von Öftern von Michaelis 
bis Michaelis. bis Oftern. 
Oberftlieutenant......... 2 Rthlr. — mgr. 3 Rthle. — mer. 
Major ................ 1. 183. 2.9, 
Hauptinann, Rittmeiſter, | 
Gemeinen-Commiffarus. 1 „ — . 1. 3, 


Lieutenant, Adjudant, Cornet, 

Fähndrich, Regiments⸗ 

Schule, Secretarius, 

Quartiermeiſter, Feld⸗ 

Prediger ............. — „ 13. — „ 27, 
Sergeant, Corporal zu | 

Pferde, Führer, Yourier, 

Capitain d’armes, Mu- 

ſterſchreiber, Brofoß..... -— „ 2. — „ 3, 
Corporal, Feldſcherer, 

Schmidt, Sattler, Trom⸗ 

peter................ — 0.94. 23a 

Nottmeifter, gemeine Reuter und Knechte Fonnten nicht An- 

ſpruch machen auf Teuerung und Xicht, es fei denn, daß fie eine 
„Handbietung” Leifteten bei des Wirthes Feuer und Licht. 
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8. 20. 
Die Verpflegung ber Truppen. 

Hinſichtlich der Portionen giebt die Ordonnanz des Herzogs 
Georg an, es fei zu rechnen: „Commißbrodt auf die effective 
„vorhandenen zu Fueß undt zwahr auf einen Officier (?) vom 
„Sergeanten an bis auf den Corporal inclufive täglich 3&, auf 
„die übrigen aber 1, & Brodt” !). 

An Rationen wurde gerechnet für ſämmtliche Reit- und 
Wagenpferde fowohl der Stäbe zu Roß und zu Fuß, ale auch 
der DOfficiere zu Roß und zu Fuß alle 10 Tage 

anf jedes Reitpferd 3 Bimten Hafer, 
n ” Wagenpferd 1 I; n n 
und auf jedes Pferd 80 8 Heu und 3 Gebund Stroh. 

Für alle Dienftpferde fowohl der Dfficiere als aud der 
Reuter konnte auch der Hafer in Gelde — der Himten & 9 ıngr. 
— reluirt werden. | 

Übrigens muffte häufig das platte Land die Beguartierung 
und theilmeife auch die Verpflegung der Cavallerie übernehmen, 
und waren zu biefem Zwecke den Eavallerie: Regimentern in jedem 
Fürſtenthume beſtimmte Quartierftände angewiejen, die von Zeit 
zu Zeit gewechjelt wurden. Der Uuartierwirth Tieferte den Ein- 
quartierten Quartier und rauhe Fourage unentgeltlich; für Spei⸗ 
fung des Einguartierten konnte er zwar, wenn er es verlangte, 
eine geringe Geldentfchädigung von demfelben fordern, allein dies 
gejchah felten. Für Anfchaffung des Hafers erhielt der Cavalleriſt 
eine beftinnmte monatliche Vergütung aus der Kriegscaſſe 2). 

Dadurch aber, daß Herzog Georg fowohl den Cavallerie- 
al® auch den Infanterie-Regimentern verftattete, aus ihren Quar- 
tierbeftänden den Betrag der Quartierportionen auf dem Lande 


1) v. d. Deden. DIL Beilage 272. 
2) v. d. Deden. IV. ©. 158. 
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und des Serviced aus den Städten auf ihren vollen Etat, alfo 
ohne Berüdfichtigung der Vacanzen an Mannſchaften und Pfer- 
den, in baarem Gelde zu beziehen, fowie auch die entftehenden 
Bacanzen an Mannihaft und Pferden mehrere Monate unbejekt 
zu lafien, während fie aus der Kriegscaffe den vollen Betrag des 
Solde® und der Geldvergütung für Fourage auf den compfeten 
Etat empfingen, legte Georg den Grund zu dem f. g. Eaflen- 
ſyſtem, weldes unter mandherlei Meodificationen fi bis in die 
fpäteren Zeiten in der hannoverfchen Armee erhalten hat. Dieſe 
Caſſen dienten alsdann dazu, um Mannſchaften, Pferde, Equi⸗ 
pageftüde u. |. w. theilweife wenigften® zu ergänzen. 


8. 21. 
Die Magazin - Einrichtungen des Herzogs Georg. 

Der von den braunfchweig-Tüneburg’fchen Herzögen getroffenen 
Einrihtung gemäß follten die Koften für die Verpflegung der 
Truppen im Felde von ihnen zu gleichen Theilen getragen und 
die Kornvorräthe dazu durch Natural-Xieferungen der Unterthanen 
herbeigefchafft werden. 

- Die Ausführung diefer Maßregel erfolgte aber erft beim 
Ausbruche des Krieges, was dem politifch = militairifchen Syſtem 
des Herzogs nicht entfprad. Georg nahm daher ſchon früh- 
zeitig auf die Anlegung permanenter Magazine Bedacht. 

Schon vor dem erften Peine’fchen Receſſe befaß er in Hildes⸗ 
heim ein Magazin, wodurd er im Stande war, zu jeder Zeit feine 
Regimenter auf einige Zeit bei diefer Stadt concentriren zu können. 

Im Jahre 1635 verpflichtete er die Fatholifche Geiftlichkeit 
und das ‘Domcapitel in Hildesheim, aus ihren Grundbefitungen 
jährlich 40000 Himten NRoden nad feinen Magazinen in der 
Stadt Hildesheim zu liefern. 

Als er im Jahre 1636 die Regierung von Calenberg antrat, 
errichtete er fofort neben feinem Hauptmagazine in Hildesheim 
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deren in Göttingen, Hameln und Hannover, und zwar bildeten 
feine eigenen Kornvorräthe die Grundlage derfelben; die Beiträge 
der Unterthanen wurden erft bei dem wirflihen Gebrauche der 
Truppen in Anfprud) genommen. 

Georg ließ hierzu das Getreide auf feinen großen von ihm 
felbft adminiftrirten Domainen fowie auch das Zineforn der 
fürftlichen Meier von einer Ernte bis zur anderen aufiparen und 
nad) den Magazinen fchaffen. 

Auf Grund diefer Magazin-Einridhtungen zog der Herzog 
zu verfchiedenen Malen feine Truppen bei Hildesheim, Hameln 
und Göttingen in großer Schnelligkeit zufammen, ohne vorher 
erft für die Verpflegung derfelben Magazine anlegen zu müfjen. 

Im Jahre 1640 verfah er nicht nur bie eigenen Truppen, 
fondern auch die ſchwediſchen, franzöfifch » weimarfchen und heſſiſchen 
mit Brot. 

Durch diefes Verpflegungs- Syitem zeichnete fid) Herzog 
Georg vor allen anderen Heerführern feiner Zeit aus, indem 
diefe die Verpflegung ihrer Truppen faft immer auf Requifitionen 
gründeten und nicht felten den Lebensunterhalt der Deere zum 
ftrategifchen Objecte machen muſſten. 


8. 22. 
Die Kriegdartitel des Herzogs Georg. 

Die Kriegsartifel, welche Herzog Georg im Jahre 1636 
für die Kriegsmacht des Gefammthaufes erließ, waren theils den 
Verordnungen entlehnt, die er als commandirender General der 
ſchwediſch⸗ deutſchen Armee erlaffen hatte, theils fanden fie in dem 
Beine’schen Receſſe ihre Begründung. 

Sie enthielten nicht nur die Militair- Strafgefege, jondern 
auch die Rechte gewilfer Individuen fowie die Pflichten der 
Militairperfonen im Allgemeinen, ohne für die Unterlaſſung 
derjelben eine beftimmte Strafe vorzufchreiben. Namentlich fällt 
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es auf, daß gegen die Injubordination keine beftimmte Strafe 
angegeben ift, während die meiſten Verbrechen mit Todesſtrafe 
geahndet werden folften. | 

AS Recht räumten die Kriegsartifel den Civil» Bedienten, 
al8 den Negierungs- und Kriegeräthen, dem General: Auditeur 
und den Commiffairen, ein, die Negimenter, wenn fie fich in 
ihren Garniſons im Lande befanden, fo oft fie es nöthig halten 
würden, zu muftern. 

Als Pflichten ftellten die Artikel auf: 

jeder Officier und Gemeine ſolle viermal im Jahre com⸗ 
municiren; 

jeder Officier und Soldat ſolle bei ſchwerer Strafe mit 
dem ihm angewieſenen Quartiere zufrieden ſein und der Civil— 
Obrigkeit Achtung und Folge leijten; 

jeber Untergebene folle nad) Maßgabe des Dienftranges und 
Dienftalters gehalten fein, dem Borgefetten in allen Dienftfachen 
unbedingten Geborfam zu leijten; 

feinem Officier folle e8 frei ftehen, abzudanfen, wenn es zu 
Felde gehe, auch nicht im Taufe des Feldzuges; jedoch wolle ihm der 
Herzog bei wohlbegründeten Urfachen den Abfchied nicht verweigern; 

fein gewworbener Soldat Fünne ohne Einwilligung des Herzogs 
den Abfchied erhalten; 

die Soldaten fämmtlicher Waffen follten unentgeltlich an 
Berfchanzungen und Feftungswerfen arbeiten. 

Die weientlichiten Strafgefege der Kriegsartifel waren: 

an Leib und Leben follten beftraft werben: Verwundungen 
oder gar Tödtungen im Duell; eine gleiche Strafe war gefett 
auf Ehebrud und Nothzudt; 

wer muthwillig Gebäude anſteckt, ſollte ale Meordbrenner, 
wer raubt oder an dem Raube Theil nimmt oder ihn verheimlidht, 
al8 ein Räuber mit dem Tode bejtraft werden; Officiere, welche 
dergleichen Räubereien nachjähen, jollten gleiche Strafen erleiden; 
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am Xeben folle geftraft werben, wer feinen Quartierwirth 
mit Schlägen mißhandelt, wer mit Drohungen etwas zu erpreffen 
ſucht, oder wer ſich an der fürſtlichen Armatur und Munition 
vergreift; 

wer einen Meineid geſchworen habe, ſolle 2 Finger verlieren 
und vom Regimente gejagt werden; 

eine Schildwache, die auf ihrem Poſten ſchlafend gefunden 
werde oder ſolchen verlaſſe, ohne abgelöſt zu ſein, ſolle die 
Todesſtrafe erleiden; 

wenn Officiere und Soldaten, ſobald zum Ausrücken oder 
zur Wache das Signal gegeben werde, den Dienſt muthwilliger 
Weiſe verſäumten, ſollten ſie mit dem hölzernen Pferde 
oder mit Eiſen und Banden oder mit hartem Gefängniß 
und Speiſung bei Waſſer und Brot beſtraft werden; 

komme ein Officier oder Soldat betrunken auf die Wache 
oder in Dienft, folle er das erjte Mal mit Eifen und Banden 
und mit Speifung bei Waſſer und Brot acht Tage beftraft 
werben; beharre er bei diefem Verbrechen, folle er vom Regimente 
mit Verluft feines ehrlichen Namens fortgefchiett werden. | 

Ein großes Gewicht legte der Herzog Georg auf die Ver⸗ 
theidigung der feiten Poften und Feſtungen. Die Kriegsartifel 
fchrieben deswegen vor: ‘Der Officier, der ohne die höchſte Noth 
umd ohne des Herzogs Befehle (wenn er diefe einziehen kann) 
einen feiten often oder eine Feſtung übergiebt, erleidet die 
Todesſtrafe. Wird ein ſolcher Commandant von ſeinen Unter⸗ 
gebenen dazu gezwungen, ſo ſollen alle Officiere, die ſich deſſen 
ſchuldig gemacht haben, und von den Soldaten der 10. Mann 
nach dem Looſe die Todesſtrafe erleiden, die übrigen ſchuldig 
befundenen Officiere und Soldaten aber als Schelme aus dem 
Lande gejagt werden. Capitulirt ein Commandant ohne die 
höchſte Noth, ſo ſollen die auf ihn folgenden Befehlshaber und 
höheren Officiere, wenn ſie ihm nicht abgerathen und ſich der 

v. Sich art, Geſch. d. haun. Armee. 5 
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Gapitulation widerjegt haben, ihrer Chargen verluftig fein, die 
niedrigen Officiere und Soldaten aber wilffürlidhe Strafe erleiden. 

Nur in dem Falle durfte eine Feſtung aufgegeben werben, 
wenn die Defakung 3 Stürme abgehalten und feinen Erſatz zu 
erwarten gehabt habe. 

Eine Anwendung diefes Strafgefeges fand im Jahre 1641 
ftatt, al8 der Major von Goer& die Stadt Einbeck nad 
einiger Gegenwehr und nachdem der Feind einen Theil der 
Stadt in Brand gefchoffen Hatte, den Laiſerlichen gegen einen 
freien Abzug übergab). Das unter dem Präfidio des Dberften 
Anton Meier in Hildesheim am 2. December 1641 gehaltene 
Seneral- Kriegs - Obergericht erfannte die nachjtehenden Strafen: 

1) den Oberftwaditmeifter von Goer& zur Strafe der 
Enthauptung, weil er die Feſtung Einbeck an die Faiferliche 
Partei „fo Tiederlich” übergeben habe; 

2) zwei Nittmeifter und drei Hauptleute, weil jie wider den 
unzeitigen Accord nicht mit Ernft geredet und fi dem Comman⸗ 
danten gebührlich opponirt hätten, zum PBerluft ihrer Chargen 
und Compagnien und zum Beifein bei der Execution des Majors, 
fowie zur Abſchwörung der Urfehde; 

3) die Übrigen 2 Capitains, weil fie dem Commandanten 
‚fi zwar hart widerſetzt hätten, diefes gleihwohl aber mit noch 
größerem Ernjt und Eifer hätten thun müffen, dazu, „in der 
nächften ſchärfſten Occaſion diefen Macul durch eine ritterliche 
That zu eliviren und wieder abzumifchen ;“ 

4) die 15 Lieutenants, Cornets und Fähndrichs, weil fie 
durch ihr Stilfjchweigen zu verftchen gegeben, daß ihnen der 
Accord nicht zuwider gewefen fei, zu der Strafe, im fürftlichen 
Hauptquartiere zu Hildesheim 3 Monate alle Tage 3 Stunden 
Schildwache zu ftehen; — und 


i) v. Steinberg, Mferpt., S. 28. v. Eftorff, Mierpt., ©. 124. 
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5) endlich die Unterofficiere und Soldaten „bei der nächſten 
fhärfften Occafion, den beiden Capitains gleich, alſo employirt 
zu werben, daß fie ihren präjubicirlichen ehrlichen Namen durd) 
eine tapfere mannhafte That wieder ergänzen könnten.“ 

Tür den Dienft im freien Felde enthielten die Kriegsartifel 
die nachftehenden Geſetze: 

„Wenn ganze Truppen ober Fahnen abtrünnig werben, 
folfen diefelben 6 Wochen zu 3 verfchiedenen Malen citirt und 
ihnen ficheres Geleit, zu- und abziehen zu Können, gegeben werden. 
Findet es ſich, daß die Truppe wider Eid und Pflicht gehandelt, 
fo foll fie ehrlos und vogelfrei, fann fie fich rechtfertigen, aber 
frei erklärt werden. Stellt fie ſich nicht, fo wird fie zu Schel— 
men erllärt.“ 

„Wer ſich mit Plündern abgiebt, che der Feind völlig 
geichlagen worden, folle ſchwer bejtraft werben.“ 

„Alle Gefangenen werden im Hauptquartier abgeliefert, doc) 
folfen einem Jeden feine Anfprühe an dieſelben vorbehalten 
bleiben.“ | 

„Ergreift ein ganzer Zrupp ohne die höchſte Noth vor dem 
Feinde die Flucht, fo follen alle dabei gewejenen Officiere und 
von den Gemeinen der 10. Mann nad) dem Looſe mit dem 
Tode beftraft werden. Der Reſt foll ohne Standarten und 
Fahnen dienen, außerhalb des Lagers fein Quartier erhalten und 
das Lager zu reinigen fehuldig fein, bis er durch tapfere Thaten 
feine Ehre wieder erwirbt.“ 

Der Schluß der Kriegsartifel betraf noch die ökonomiſchen 
Verhältniſſe '). 


1) v. d. Deden II. ©. 84. 
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Dritter Abfchnitt. 


Die kriegeriſchen Ereigniſſe während der Zeit von 


1631 bis 1648. 


— — 


8. 23. 
lberfiht der Ereigniffe. 


Da die Gefchichte der hannoverfchen Armee laut $. 8. mit 
dem Jahre 1631 beginnt, in welchem Herzog Georg als 
General und Allürter Guſtav Adophs diejenigen 6 Regimenter 
errichtete, welche al8 der Stamm der jegigen Armee anzufehen find, 
fo fommen für das vorliegende Geſchichtswerk auch nur diejenigen 
friegerifchen Creigniffe in Betracht, die von dieſem Jahre an 
vorgefalfen find und an welchen die genannten Negimenter oder 
die aus denjelben hervorgegangenen neuen Truppen: Errichtungen 
Theil genommen haben. 

Als ſolche Ereignifje erfcheinen die nachfolgenden: 


1) 
2) 
3) 
4) 
5) 
6) 
7) 


8) 
9) 


Der Überfall des Generals. Ludloi bei Sarftebt im 
Suni 1632. 

Die Niederlage des General® Grafen Gronsfeld bei 
Poppenburg im Juni 1632. 

Die Belagerung von Duderftadt im Juli 1632. 

Die Belagerung von Wolfenbüttel im Jahre 1632. 
Der Zug des Herzogs Georg nad Sachſen zur Ver: 
einigung mit Guſtav Adolph. 1632. 

Der Überfall des Oberften von Affeburg bei Rinteln 
den 2. März 1633. 

Die Belagerung von Hameln im Jahre 1633. 

Die Schlacht bei Heſſen-Oldendorf. 28. Juni 1633. 
Die Niederlage Faiferlicher Cavallerie bei Bevern am 
7. April 1634. 
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10) Die Einnahme der Stadt Peine und die Belagerung 
und Cinnahme der Stadt Hildesheim. 1633 — 1634. 

11) Die Belagerung und Einnahme von Minden. 1634. 

13) Die Übergabe der Stadt Lüneburg durch den ſchwediſchen 
Oberſten von Stammer. 1637. 

13) Die Schlacht von Wolfenbüttel am 19. Juni 1641. 


8. 24. 
Der Überfall des Generald Ludloi bei Sarftebt im Juni 1632). 

Nachdem Herzog Georg die Formation feiner 6 Regimenter 
größtentheils vollendet hatte, brach derjelbe am 18. Mai 1632 
von Winfen an der Luhe nad) Hannover auf, wo er am 29. 
Mai in der Neuftadt fein Hauptquartier auffchlug. 

Während derjelbe den Anmarſch eines ſchwediſchen Corps 
unter dem General von Baudiffin erwartete, beſchloß er, ſich 
in den Beſitz der feſten Schlöffer Steuerwald und Calenberg zu 
jegen. Am 9. Juni von Hannover aufbrechend, detachirte er die 
Dberften von Lohaufen und von ber Heyden nad Hildes- 
beim mit dem Auftrage, Steuerwald zu belagern; er felbft ging 
mit den beiden Cavallerie-Regimentern, Leib-Regiment und Regi- 
ment von Wettberg, bis zum Dorfe Linderte — 11, Meile 
von Hannover, am Fuße des Deifters gelegen — vor un) ließ 
von dort aus die Wege nad Minden und Hameln beobachten, 
bon woher ein Entfa von Steuerwalb erwartet werden Fonnte. 

PBappenheim, der fein Hauptquartier in Hameln genom- 
men hatte, bdetadhirte von hier aus den liguiftifchen General 
Ludloi mit einem bedeutenden Cavallerie» Corps zum Entſatze 
von Steuerwald. | 

Ludloi ging über Elze, Poppenburg und Sarftedt und ftellte 
fih auf dem Hülpersberge unweit des letzteren Ortes mit der 
Front nach Hildesheim auf. 


vd Deden. ILS. 87. 
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Herzog Georg, von dem Marſche des feindlichen Corps 
genau unterrichtet, befchloß, dasjelbe zu überfallen, und führte 
dieſes mit eben fo viel Klugheit ale Geſchicklichkeit aus. 

Er hatte von einem Bauer in Linderte, bei welchem er in 
Duartier war, erfahren, daß ſich in der Keine eine feichte Stelle 
befinde, die mit der Gavallerie zu paffiren ſei. Geführt von 
diefem Bauer brach er gegen Abend von Linderte auf. Als er 
an der bezeichneten Stelle anfam, war das Waſſer jedoch durch 
den gefallenen Regen fehr angefchwollen. Der Berficherung des 
Bauern trauend, daß er feiten Grund in dem Fluſſe finden würbe, 
ftürzte fih aber Georg mit feinem Pferde zuerft in die Leine 
und erreichte glücklich das entgegengefette Ufer. Allein feine Reuter 
ſtutzten; vergebens rief der Herzog: „Folgt! folgt!“. Endlich 
faifte ein Reuter feines Leib Regiments, Namens Barthold, 
aus dem Dorfe Wettbergen bei Hannover das Herz, feinem Herzoge 
zu folgen. Sein Beifpiel wirkte. | 

Georg fah bald feine beiden Regimenter am rechten Ufer 
der Leine, er formirte fie fchnell und ftürzte fich nun auf die ihm 
weit überlegene feindliche Gavallerie, die einen Überfall im Rücken 
nicht vermuthete. Der Überfalf glückte aufs volffoınmenfte. Der 
größte Theil von Ludloi's Cavallerie ward niedergemadht oder 
gefangen; er ſelbſt rettete fich mit dem Reſte nad) Hameln. 

Als Herzog Georg einige Jahre fpäter das Fürftentfum 
Calenberg erhielt, belohnte er ſowohl den Reuter, al® aud) den 
Bauern, welche Beide ihm zur Erlangung diejes Sieges behülflich 
geweſen waren. 

Dem Reuter Barthold, der ihm bei dem Durchgange durch 
die Leine zuerft gefolgt war, gab er den Namen Volger, 
behielt ihn als bleibende Ordonnanz in den folgenden Feldzügen 
bei feiner Perjon und ertheilte ihm ein Lehen in feinem Geburts⸗ 
orte Wettbergen, das feine Nachkommen unter dem Namen Bol: 
ger noch gegenwärtig befigen. 
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Dem Bauern in Linderte, der ihm als Führer gedient hatte, 
ertheilte er für feinen Hof dafelbft Befreiung von allen Ab- 
gaben N). 


8. 25. 
Die Niederlage bed General? Grafen von Grondfeld bei Poppen⸗ 
barg im Juni 1632). 

Nach der Einnahme von Steuerwald belagerte Herzog Georg 
das Schloß Calenberg. Pappenheim, der an der Diemel bei 
Warburg ftand, detachirte den General Grafen von Gronsfeld, 
dem es gelungen war, bei Bolfmarfen 14 Gornetten heffifcher 
Reuter zu überfallen und größtentheil® aufzureiben, gegen den 
Herzog Georg. 

Graf von Gronsfeld unternahm den Verſuch, Calenberg 
zu entfeßen, mit 4 Cavallerie-Regimentern, an deren Spite er 
den Überfall bei Volkmarſen ausgeführt hatte. Er ging mit den: 
felben bei Poppenburg über die Leine. 

Herzog Georg erwartete ihn indefjen nicht vor Galenberg, 
fondern ging ihm mit feiner Cavallerie entgegen, griff ihn an, 
brachte ihm große Verlufte bei und trieb ihn über die Leine zurüd. 

Graf von Gronsfeld rettete ſich mit Aufopferung feiner 
aus 5 Cornetten beftehenden Arriergarde, die niedergehauen ward, 
während er Zeit gewann, die Brüde über die Leine abzubrechen, 
wodurch er ſich der Verfolgung entzog. 

Als Pappenheim indeſſen, nachdem er Gronsfeld bei 
Hameln aufgenommen hatte, von hier aus gegen Calenberg vor- 
rüdte, hob Herzog Georg die Belagerung auf und nahm mit 
feinem Heere, welches nad) der Vereinigung mit dem General 
von Baudiffin etwa 14000 Mann ftarf war, eine Stellung 
Hinter der Innerfte bei Hildesheim. 





1) v. d. Deden, I. ©. 68. 


72 





Pappenheim brad) nun mit feinem Heere von etwa gleicher 
Stärfe — 3500 Mann Cavallerie und 10,000 Dann Infan- 
terie — am 29. Juni von Calenberg auf und nahm bei der 
Vorſtadt Morigberg dem Herzoge gegenüber eine Bofition, in 
welcher dieſe Vorſtadt im Centro lag. | 

Tür beide Heere, welche durch die Innerſte von einander 
getrennt wurden, war ein fürmlicher Angriff mit Schwierigkeiten 
verbunden. Auch fehienen beide Feldherrn Feine Neigung zu haben, 
einen ſolchen zu unternehmen. 

Pappenheim ließ zwar 8 Gefchlige bei der Kirche auf dem 
Morigberge auffahren und durch diefe das feindliche Centrum, 
die von Georg ftarf beſetzte Stadt Hildesheim, beſchießen, allein 
die Gejchüge des Herzogs Georg brachten diefe Batterie nad) 
einer heftigen Kanonade, die mehrere Stunden dauerte, zum 
. Schweigen. Am anderen Morgen unternahm PBappenheim 
jelbft einen Scheinangriff, allein, wie fih bald zeigte, nur um 
feinen Rüdzug zu masfiren. 

Die Ereigniffe am Nieder-Rhein bewogen ihn, Niederfachfen 
einftweilen zu verlaffen. Schloß Calenberg wurde bei dieſer 
Gelegenheit von den Kaiferlichen geräumt, nachdem ein Theil der 
- Seftungswerfe gefprengt worden war. Auch Peine und Stein 
brüd wurden von den Faiferlichen Zruppen aufgegeben, und mit 
diefen ward die Garnifon von Wolfenbüttel verftärkt. 


8. 26. 
Die Belagerung von Duderſtadt im Inli 1632). 

Herzog Georg benußte den Abmarſch Pappenheims nad 
dem Nieder »Phein zur Belagerung von Duderſtadt. Die Be⸗ 
feftigung diefer fur-mainz’fhen Stadt beftand aus einem Haupt» 
walle, vor dem fich in einiger Entfernung eine durch einen tiefen 
Graben gebedte Mauer befand. Es war befannt, baß eine 
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große Anzahl Landleute Tag und Nacht arbeitete, um die ver- 
fallenen Feſtungswerke auszubefjern und zu verftärken. 

Die Iaiferliche Beſatzung in Dubderftadt beftand aus 400 
Cavalleriſten und 1100 Infanteriften nebft 2000 Mann Fur: 
mainz'ſcher Miliz. | 

Herzog Georg, dem der Beſitz von Duderftadt in vieler 
Hinfiht wichtig war, verftand die Bedenken zu befeitigen, die ſich 
im Sriegsrathe fowohl von ſchwediſcher als auch von wolfen- 
büttelfher Seite gegen die Belagerung erhoben. 

Auch glaubte er, die Stadt dur einen Coup de main 
einnehmen zu Fönnen, und er hoffte diefes um fo mehr, als ihm 
zu einer regelmäßigen Belagerung die Mittel fehlten. 

Allein Georg täuſchte fih; er fand die Befeſtigung der 
Stadt völfig gejchloffen und mufjte num gegen die Vormauer 
Approcen aufführen laſſen. Am 25. Juli waren dieje bis zum 
Borgraben vorgerüdt, und e8 war eine Breſche in die Vormauer 
gefchoffen worden, welche einen gewaltfamen Angriff möglich) 
machte, als der Kommandant von Duderftadt eine Sapitulation 
anbieten ließ, wozu er durch einen in der Stadt ausgebrochenen 
Aufftand fi veranlafit fah. Am 26. Fuli öffnete der Comman⸗ 
dant, um fein und feiner Officiere Leben gegen die Wuth feiner 
aufrührerifchen Soldaten zu retten, dem Herzoge ein Stadtthor. 
Diefer Tieß fofort 2 Infanterie» Negimenter einrücen, welche bie 
Beſatzung überwältigten. 

Herzog Georg ergänzte fofort feine Regimenter theils durch 
diejenigen Soldaten, die von der Beſatzung in feine ‘Dienfte tra- 
ten, theil® durch gezwungene eichsfeld’fche Landleute, die er mit 
Gewalt umnterfteden Tieß. Mit den erbeuteten 400 Faiferlichen 
Cavallerie» Pferden remontirte er die beiden Cavallerie-Regimenter, 
die er bei fich hatte. Auch erbeutete Georg zwölf ſchwere Geſchütze. 

Allein wie glüdli auch der Zufall gewefen war, durch 
welchen die Stadt in die Hände des Herzogs gelangte, fo ver⸗ 
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mochte diejer doch nicht, die Beichlüffe abzuwenden, welche von 
dem nad) der Einnahme von Duderftadt gehaltenen Kriegsrathe 
gefafit wurden. Die Werke der Stadt wurden gefchleift, und die 
Stadt ward verlaffen. 


8. 27. 
Die Belagerung von Wolfenbüttel im Jahre 16321). 


Nach der Übergabe von Duderftadt beſchloß der Kriegsrath 
nad) langen Überlegungen, Herzog Georg folle mit der einen 
Hälfte der Armee Wolfenbüttel belagern, während die andere 
Hälfte derfelben unter Baudiffin — Wolf Heinrih von Ban- 
diffin, Eöniglich» fchwedifcher General - Lieutenant, war General 
Commandant der niederfächhfifhen Armee — nad) Weitphalen 
marfchire, um Pappenheim zu beobachten. 

Baudiffin brach nun mit den Schweden nad) der Weſer, 
Georg, vereinigt mit dem zum General- Major ernannten 
Lohaufen, nad Wolfenbüttel auf. 

Hier ftieß der wolfenbütteffhe Oberft von Mützephal 
mit einem ſchwachen, größtentheil® aus Ausſchuß⸗Compagnien 
beftehenden Corps zu ihm. 

Georg ſchloß nun Wolfenbüttel von allen Seiten ein; ein 
von der Eaiferlihen Beſatzung während des Anmarfches der 
Truppen am 9. Auguft unternommener Ausfall ward nad) leb⸗ 
baftem Gefechte, wobei die Kaiferlihen 2 Gefchüge verloren, zu⸗ 
rüdgejchlagen. 

Ein anderer am 15. Auguft von der Befakung unternom- 
mener Ausfall war zwar nicht von größerem Erfolg, allein bie 
Kaiferlihen nahmen dabei in Halchter den fchwedifchen Kriege- 
commifjair, den Oberſten Anderfon, gefangen. 


1) v. d. Deden. I. ©. 78, 
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Übrigens waren die Verhältniffe, unter welchen die Belage- 
rung ausgeführt werden follte, überaus ungünftig. ‘Des Herzogs 
Corps war kaum um die Hälfte ftärfer als die kaiſerliche Be⸗ 
fagung; der Artillerie Part war ſehr unvollftändig auögerüftet; 
es fehlte fogar an Pulver. Zudem waren die Lebensmittel um 
Wolfenbüttel aufgezehrt. Wie fehr Friedrich Ulrich von Wol: 
fenbüttel auch zu der Belagerung der Stadt gedrängt Hatte, fo 
waren dennoch Magazine von ihm nicht angelegt worden. Georg 
muffte aus weiter Ferne gewaltfam requiriren. Wegen Mangels 
an Fourage mufite er feine Savallerie fogar bis ins Magde⸗ 
burg’fche verlegen. 

Georg z0g nun das Capallerie- Regiment von Gehlen, 
welches jettt den Oberft von Merode zum Chef hatte, an ſich 
und ertheilte dem Oberftlieutenant von Rotteck, welder das 
Regiment von der Heyden commandirte, den Befehl, von 
Winfen nad Hildesheim zu marfchiren und dort das Regiment 
von Merrettich abzulöfen. 


Wegen der von dem Negimente von der Heyden an 
Herzog Chriftian von Celle erhobenen Forderungen gerieth 
Georg aber in einen Conflict mit feinem Bruder, dem Herzoge 
Chriftian; um fo weniger vermochte er diefen zur Lieferung 
von Lebensmitteln zu bewegen. 


Noch bedenklicher wurde aber die Lage des Herzogs vor 
Wolfenbüttel, al8 er gezwungen ward, den General-Major von 
Lohaufen zu detadhiren und als diefer am 20. September mit 
7 Regimentern aus dem Lager vor Wolfenbüttel aufbradh. 


General von Baudiffin nämlih war, als er fi zu 
Duderftadt vom Herzoge Georg trennte, bei Hörter über die 
Wefer gegangen, hatte Vollmarjen und Warburg befetst und felbft 
die FEaiferlichen Werbe - Depots aus Paderborn vertrieben. Ale 
indeffen Pappenheim, vom Grafen Styrum zurüdgefchlagen, 
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auf das rechte Rheinufer zurüdging und ſich mit den in Weft- 
phalen unter Merode und Gronsfeld zurüdgelaffenen beiden 
Corps vereinigte und gegen die Weſer vordrang, z0g fih Bau» 
diffin nad Hörter zurüd, verfchanzte ſich dafelbft und bat den 
Herzog dringend um Hülfe. ‘Diefe von Baudiffin eingetroffenen 
Nachrichten hatten den Herzog zum Nachgeben bewogen, wiewohl 
derfelbe dem im Kriegerathe ihm geftellten Anfinnen, mit feinen 
eigenen Regimentern Wolfenbüttel blodirt zu halten, den General 
von Lohauſen aber zu Baudiffin nah Weftphalen abrüden 
zu lajfen, wo demnächſt Winterquartiere zu: nehmen fein würden, 
bis dahin widerftanden hatte. 


Für die nun eintretende Blodade von Wolfenbüttel ver- 
blieben dem Herzoge Georg außer feinem eigenen Corpe, von 
welhem die Cavallerie zum Theil weit rüdwärts im Halber⸗ 
ftadtichen Tag, nur die Truppen des Herzogs von Wolfenbüttel, 
welche größtentheile aus Ausſchuß⸗Compagnien beftanden, und 
die Stadt -Compagnie von Hannover. 

Georg theilte die Blocdade- Truppen in 3 Theile und eine 
Reſerve. Oberſt King, ein ſehr tapferer Officer, den der 
Herzog Georg vermocht hatte, da8 Commando über die wolfen- 
bütteljchen Truppen zu übernehmen, befehligte den Hauptpoſten 
zu Halchter, wo der größte Theil der wolfenbüttelfchen Truppen 
ftand, und Oberft von Mützephal zu Linden. ‘Der Oberft 
King führte den Oberbefehl über dieſe ſüdöſtlich von Wolfenbüttel 
liegenden Poften zu Halchter und Linden. 

Dberft von Merrettich commanbirte die Poften zu Thiede 
und Bummelfe, nordweſtlich der Stadt. 

Die Referve unter dem Oberften von der Heyden ftand 
bei Klein-Stödheim, wo ſich auch das Hauptquartier des Herzogs 
befand, 
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Es findet fi über das Blockade⸗Corps nachftehende Lifte: 
Reutter von S. F. ©. Leib-Regiment 150 M. 
Dauptquartier | gußvolk 1 Squadron vom Leib- 





Sis cheim Regiment ......... .... ..... . 400 „ 
Zragoner Bodilde............. 100 „ 
Reutter vom Leib Regiment........ 180 „ 
Thiede Merrettich ... ........ 350 „ 
Summelfe Sufvolfi 1 Squadron vom Leib 
1130. Regiment............. 400 „ 
Zragoner, Bockiſche, alle beritten. 200 „ 
Neutter Anhalt................. 80 „ 
alter King. . ................ 400 „ 
—8 Sup Squadron Merrettich 350 „ 
Zragoner, Kaggen, alle beritten.. 225 „ 
Kod....... 80 
—2 ....... 190 „ 
Linden Zotleben... 50 
1340. Müpephal........ 600 
gahvot a Drannfhmein 300) 9 
Zragoner Kaggen............. 250°, 


Summa... 4175M. 
Pappenheim indeffen war mit feinem ganzen Corps vor 
Hörter angelommen. Als er hier die verfchanzte Stellung des 
- Generale von Baudiffin zu ftarf fand, um bdiefelbe in Front 
anzugreifen, ließ er einen Theil feiner Truppen bei Polle auf 
das rechte Ufer der Wefer übergehen und von hier aus bie 
Stellung vor Hörter im Rüden beſchießen. Baudiſſin hielt 
feine Pofition num nicht länger für haltbar und zog fich in der 
Naht auf Münden zurüd. 
General von Lohauſen war während beffen auf feinem 
Marfche nad) Hörter bis über Seefen hinaus vorgerüdt, als er 
den Rückzug des Generald von Baudiffin auf Münden erfuhr. 
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Da er beforgte, auf dem geraden Wege über Northeim der 
Pappenheim'ſchen Armee zu begegnen, jo warf er fi, um 
fih mit Baudiffin zu vereinigen, in den Harz und that diefes, 
ohne den Herzog von diefer Bewegung in Kenntniß zu ſetzen. 

Als Herzog Georg am 24. September früh Morgens ben 
Übergang Pappenheims über die Weſer bei Polle auf anderem 
Wege erfuhr, vermuthete er, daß es auf einen Entjag von Wolfen- 
büttel oder einen Angriff auf Celle abgefehen fei, glaubte jedoch, 
daß Baudiffin, mit Lohauſen vereinigt, fi) von Hörter auf 
directem Wege nad) Wolfenbüttel zurüdziehe. - 

Herzog Georg beſchloß nun, beim Heranrüden eines Ent⸗ 
ſatzes die Blockade aufzuheben, und ertheilte, diefer Anficht ent- 
iprechend, die nöthigen Befehle, die im Wefentlichen dahin gingen, 
daß fih ſämmtliche Blodabe - Truppen auf Stein Stcheim 
zurückziehen ſollten. 

Oberſt King kam indeſſen dieſem Befehle zu ſpãt nad; 
denn, als Graf von Gronsfeld, der mit 24 Cornetten Reuter 
bei Wolfenbüttel angelommen war, den bei Thiede nur ſchwach 
befegten Blodade- Cordon durchbrach und wenige Stunden nad) 
feiner Ankunft in Wolfenbüttel am 25. September Morgens 7 
Uhr, verftärft durch den größten Theil der Beſatzung, einen Aus- 
fall auf die Poften bei Halchter und Linden unternahn, ver- 
theidigte King allerdings die große Schanze vor Halchter mit 
ausgezeichneter Tapferkeit, die Kaiferlichen nahmen diefelbe jedoch 
Schließlich, und der Oberft, der 4 Wunden erhalten hatte, gerieth 
mit 400 Mann in Gefangenfhaft. Auch fielen die beiden von 
Halter nad Klein-Stöckheim zurüdgeichidten Geſchütze des 
Dberften King unterwegs wegen fchlediter Beipannung dem 
Feinde in die Hände. 

Mützephal war ebenfalls verhindert, fi) auf Klein⸗ 
Stöcdheim zurückzuziehen, entlam aber ohne bedeutenden Verluſt 
nad Schöppenftedt. 
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Herzog Georg, der fo unwohl gewefen war, daß er das 
Commando des Blockade⸗Corps dem Oberften von der Heyden 
hatte übertragen müfjen, z0g nun feine Reſerve und die Truppen 
bei Thiede unter die Kanonen von Braunſchweig zurüd. 

Hierhin ging auch das Regiment von Meerrettich zurüd, 
welches der Herzog am 24. September von Thiede nad) Hildesheim 
detadhirt hatte, das aber bei feiner Ankunft bei Hildesheim ſchon 
auf kaiſerliche Truppen ftieß. 

Die vor Wolfenbüttel erlittene Niederlage des Blockade⸗ 
Corps und die am 29. September erfolgende Capitulation von 
Hildesheim waren für den Herzog Georg ein ſehr kränkender 
Unfall, obgleich denfelben perſönlich ein Vorwurf deswegen nicht 
trifft. 

8. 28. 


Der Zug bed Herzogd Georg nad Sachſen zur Vereinigung mit 
Guſtav Adolph 1632 1). 


Nah Aufhebung der Blockade von Wolfenbüttel Hatte ſich 
Herzog Georg von Braunfchweig nah Gifhorn begeben. Dort 
ertheilte er feinen Regimentern den Befehl, nad dem Halber- 
ftabtfchen aufzubrehen. Nur das Regiment von der Heyden 
blieb in Hannover. Georg nahm am 6. October fein Haupt- 
quartier in Dfchersleben, wo er bis gegen den 16. Detober noch 
war. In den Tagen vom 16. biß 19. October befand fich der 
Herzog in Salza. Er mollte, wie aus einem Briefe an den 
General von Baudiſſin hervorgeht, diefe Gegend beſetzt halten, 
„um die Elb- und Saalftröme in acht zu nehmen und um auf 
des Teindes (Pappenheim bei Wolfenbüttel und Hildesheim) 
Actionen achtung zu geben.” 

Auh Orenftiern fhrieb unter dem 7. October aus Nürn- 
berg an den Herzog und empfahl ihm im Namen des Königs, 


1) Ucten des königlichen Archivs zu Hannover; — v. d. Deden. I. 
G. 108. 
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nach den Berluften, welche er bei Welfenbättel erlitten babe und 
die, wie der Ganzler hoffe, durch die amSgeiprengten Gerlichte 
übertrieben worben feien, eine Auffteliung au der Elbe zu nehmen 
und zwar unter Bereinigung mit dem Serzoge Franz Carl 
von Sachen: Lauenburg und dem „Bremenfdhen Bolle”. 

Auf das Anfinnen des ſchwediſchen Dberftien Kagge, 
Commandanten von Magdeburg, vom 12. October, die Beſatzung 
diefer Feſtung durch feine Truppen zu verftärten, ging Georg 
nicht ein. 

Dagegen hatte der Herzog den Bitten des Rathes von 
Braunſchweig nachgegeben, die beiden Regimenter Burmb (Leib . 
Regiment) und Meerrettich einftweilen in jener Stadt zu 
laſſen. Die Stadt — fo ſchreibt Georg am 18. October von 
Salza aus an den Rath) — habe dies zwar keineswegs verdient, 
weil fie die Truppen nidt wie Menfchen, „jondern wie ein 
Haufen Hunde“ behandelt habe, und es müfle von der ferneren 
Aufnahme und Verpflegung abhängen, wie lange ihr Verbleiben 
in Braunfchweig fein werbe. 

Bon Salza aus ſchrieb Herzog Georg auch am 16. October 
an den Aurfürften von Sachſen, benachrichtigte denfelben, daß 
er fih, da Pappenheim ihm zu fehr auf den Hals 
gelonmen fei, veranlafit gejehen habe, nad) Salza zu marſchiren 
und von hier aus des Feindes Actionen thunlichſt zu beobachten 
beabſichtige. Allen Nachrichten zufolge habe es der Feind auf 
Kur-Sachſen abgefehen; wenn der Kurfürft daher einen Succure 
wäünfche, fo fei er bereit, mit 3 bi8 4000 Mann Eavallerie und 
Infanterie folhen zu leiften. Er babe zu diefem Zwecke auch 
den Capitain von Zaubenader an den Kurfürften abgeorbnet, 
um mündlid) das Nähere wegen der Märfche und der Zufammen- 
funft der gegenfeitigen Truppen an einem beftimmten Drte zu 
verabreden. Der Eapitain von Zaubenader erhielt dem zu- 
folge eine Inftruction in Form eines no vorhandenen Memorials. 
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Gleichzeitig fette der Herzog unter demjelben Dato auch 
den Canzler Drenftiern hiervon in Kenntniß, hinzufügend, daß 
er unter Beirat der königlichen Officiere und Kriegsräthe 
diefen Entfchluß, dem Kurfürften von Sachſen mit 3 bis 4000 
Mann zu Hülfe zu kommen und an der Elbe Stellung zu 
nehmen, gefafit habe. 

Unter dem 18. October erwiederte der Kurfürft aus Dresden, 
Daß er das gefchehene Anerbieten dankbar annehme und mit dem 
Herzoge einverjtanden fei, daß zur Sicherung der verſchiedenen 
Elbpäſſe alles nur Mögliche gethan werden müſſe. 

Der Kurfürft ſchlug dem Herzoge vor, mit feinen Truppen 
in die Gegend von Deſſau zu ziehen, wo die Verpflegung leichter 
zu befchaffen fei und in defjen Nähe Wittenberg liege, welche 
Feſtung dem Herzoge bejonders empfohlen werden müſſe. 

Am 19. October ward der Herzog vom Kurfürften erfucht, 
mit feinen Truppen aus dem Anhaltihen auf Zorgau zu 
marjchiren und fi) dafelbft mit dem fächjischen General-Wadıt- 
meifter von Hofffirchen zu vereinigen, da fich bereits feind- 
liche Reuter in großer Anzahl bei Leipzig und Eilenburg hätten 
fehen laffen. 

Die ſächſiſche Cavallerie traf aud) bereit8 am 19. October 
in Zorgau ein, wovon ber Oberft von Taube den Herzog 
benacdhrichtigte. 

Georg langte nun am 22. October mit der Gavallerie, 
etwa 2500 Pferde ftarf, zu Elfter an. Die Infanterie, welche 
dem angeftrengten Marſche der Cavallerie nicht hatte folgen 
können, war bei Defjau zurüdgeblieben. In Elfter muffte der 
Herzog am 23. wegen der angejtrengten Märſche rajten. 

Sogleich nad) der Ankunft des Herzogs bei Torgau unter: 
nahm derſelbe in Vereinigung mit der fächfifchen Reuterei am 
26. October einen Angriff auf den Feind, der von Xeipzig her 
gegen Zorgau im Anmarfd) war, um fi) diejes Platzes zu 

v. Sichart, Geſch. d. hann. Armee. 6 
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bemächtigen, und trieb denſelben unter „ziemlicher Desordre“ 
bei Eilenburg über die Mulde zurüd. 

Bekanntlich war Wallenftein nämlich von Nürnberg aus 
in Sachſen eingefallen und fuchte fi) der Elbpäffe zu bemädhtigen. 
Auf die Nachricht indejfen, daR Herzog Georg dieſe befegt Halte, 
veränderte er feinen Operationsplan und beſchloß, die Anfunft 
Pappenheims aus Niederfadhfen zu erwarten, mit weldjem er 
fid) auch am 25. Detober zwifchen Merſeburg und Leipzig vereinigte. 

Guſtav Adolph indefien war aus Baiern über Nürnberg, 
Arnftadt und Erfurt ebenfalls nad) Sachjen geeilt, wo die Arnıee 
am 28. und 29. October bei Naumburg anlangte. 

Schon von Arnftadt aus fehrieb der König unter dem 23. 
Dectober an den Herzog Georg, bemerkte, daß er gern vernom⸗ 
men babe, wie der Herzog feine Truppen wiederum „recolligiret“ 
und wie er ein „ziemblich Corpus“ zufammen habe, und rieth 
ihm, auf Halle zu marſchiren, dafelbft eine „posto formato*“ 
zu fafjen und fid) zu verfchanzen, bis der König zu ihm ftoßen 
könne; wenn diefe Stadt aber wider Verhoffen übergegangen ſei, 
möge er ſich gegen das Eichsfeld wenden und feinen Weg durd) 
die Grafihaft Stolberg auf Langenfalza nehmen und fo Mittel 
ſuchen, fih mit ihm zu „conjungiren“. Auch gab der König 
dem Herzoge anheim, aus den Garnifonen — namentlich aus 
Braunfchweig — die nur irgend zu entbehrenden Truppen ber- 
auszuziehen, um möglichft ſtark im Felde zu erfcheinen. 

Als indeffen der König von feinem Reſidenten in Erfurt 
in Erfahrung gebracht hatte, daß der Herzog ſchon bis Wittenberg 
adancirt fei, fchrieb er ihn von Arnftadt unter dem 26. October, 
der Herzog möge fich durch die frühere Ordre nicht beirren laſſen, 
fondern feinen Marſch fortfegen und mit den Sadjfen vereinigt 
bleiben, bi® der König zu ihnen ſtoßen fönne; wie und mo das 
am füglichiten auszuführen fei, darüber wolle er des Herzogs 
„Advis und Meinung per Posta“ erwarten. 
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Herzog Georg berichtete mun von Torgau aus unter dem 
28. October an den König über das am 26. October bei Eilen- 
burg ftattgehabte Heine Scharmükel, wovon früher die Rede 
gewefen ift, und meldete fich bei demfelben, „weil verlauten wolle, 
daß der König nad) diefen Orten — Leipzig ꝛc. — im Anzuge 
fei,“ und um zu vernehmen, wie er fich mit den bei fi) habenden 
Reuter- Truppen („fo hoffentlich Seiner Majeftät wohl gefallen 
würben“) zu verhalten habe und wie er ſowohl mit den eigenen 
Truppen, wie mit den furfächfifchen dem Könige am beſten ‘Dienfte 
zu leiften vermöge. 

Übrigens erhielten unter dem 28. October von Torgan aus 
noch die Oberften von Wurmb und von Merrettich den Befehl, 
mit ihren Negimentern fofort aus Braunfchweig aufzubrecdhen, 
über Gifhorn auf Magdeburg zu marjchiren und zu ihm zu ftoßen; 
der Oberft Kagge werde ihnen feinen Aufenthalt angeben. 

Des Herzogs Abfiht jedoch, ſich möglichſt bald mit dem 
Könige zu vereinigen, geht deutlid) aus dem Schreiben hervor, 
welches derfelbe am 30. October an den Kurfürften ſchickte und 
in welchem er fagt, er fei Willens gewefen, fofort zum Könige 
aufzubredhen; ein mit dem Feldmarſchall von Arnim und anderen 
Dfficteren gehaltener Kriegsrath habe ihn aber bejtimmt, nod) einige 
Tage in Torgau zu bleiben, bi® ein fernerer Befehl vom Könige 
einginge, welchem alsdann unverzüglich Folge geleiftet werden folle. 

In gleihem Sinne berichtete der Herzog auch unter bem 
31. October an den König, bei welcher Gelegenheit er auch den 
richtigen Empfang des Löniglihen Schreiben® vom 23. October 
aus Arnftadt anerkannte und die Hoffnung ausſprach, feine Regi- 
menter aus Braunfchweig erhalten zu Haben, wenn der König 
beftinmmt babe, wo er zu ihm ftoßen folle. 

Guſtav Adolph nun ſchrieb aus Naumburg unter dem 
31. October an den Herzog, er habe aus feinem Schreiben von 


28. October mit Vergnügen vernommen, daß der Herzog mit 
6* 


84 





feiner und der fächfifchen Cavallerie in und um Torgau angelom- 
men fei, obwohl es wünjchenswerth geweien, daß auch die Infan- 
terie fchon zur Hand wäre. Wenn e8 dem Herzoge ‚möglich fein 
ſollte, mit der ſächſiſcheu Cavallerie und Infanterie nebſt den 
eigenen Truppen fich bei dem Könige einzufinden, fo erwarte der- 
jelbe, daß dieſes bald gefchehe, und daß der Herzog auf Mittel 
und Wege finne, um ſolches ins Werk zu richten. 

Meittlerweile wolle der König in Naumburg fo lange ver- 
bleiben und feine Armee an der Saale formiren, bis er von 
Kur-Sachſens eigentlihen Abfihten und von dem Zuſtande der 
feindlichen Armee zuverläffige Nachrichten erhalten werde. 

Am 1. November wandte fi) Herzog Georg von neuen 
an den Kurfürften nad) Dresden und verlangte von ihm die 
Erlaubniß, die bei Torgau befindliche ſächſiſche Cavallerie — „wo 
nicht alle, doch zum guten Theil“ — mitnehmen zu dürfen, wenn 
er zur Vereinigung mit dem Könige aufbreche, was am 3. No⸗ 
vember ſpäteſtens geſchehen werde. 

Der Kurfürſt von Sachſen erwiederte indeſſen am 2. November, 
daß er ſeine Cavallerie zur Verwahrung der Elb⸗ und anderen 
Päſſe in der Nähe behalten müſſe, weil eine ziemliche Anzahl 
feindlihen VBolf8 unter Gallas von Meißen und Freiberg nad 
Böhmen gegangen fei und zu befürchten ftehe, daß biefer Bei 
Zeitmerig über die Elbe gehe und fein Land aud) von der anderen 
Seite angreife. Gleichzeitig fuchte der Kurfürft den Herzog zu 
bereden, in Zorgau zu bleiben. 

Der Herzog indeffen zeigte dem Könige am 2. November 
an, er Habe feine Ordre aus Naumburg vom 31. October 
Mittags 12 Uhr mit Freuden erhalten und ſei auch ſchon vor 
Ankunft diefer Ordre Willens gewejen, „am 3. in der Richtung 
nad) Magdeburg aufzubrechen, um ſich mit den Völkern aus 
Braunschweig und anderen dahin dirigirten Truppen zufanmen 
zu thun und förderft mit höchſtem Ernft und Fleiß dahin zu 
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tradhten, wie er zum Nächften und Beften fi) mit dem Könige 
in universali conjungiren möge.” In einem unter dem 2. November 
an Baudiffin gerichteten Schreiben erwähnt der Herzog nod) 
befonders, daß er am 3. November feinen Marfc zum wönige 
anzutreten gedenke. 

In feinem Briefe an den König bemerkt übrigens Georg, 
daß er mit Ungeduld die Reſolution des Kurfürften Hinfichtlich 
deſſen Savallerie erwarte, giebt aber auch zugleich an, daß des 
Kurfürften Abſicht fei, in Böhmen eine Diverfion zu machen, 
und ftellt dem Könige anheim, zu bedenten, „ob folches auch zu 
practifiren.” 

In einem Briefe aus Naumburg vom 2. November erneuerte 
der König die Aufforderung an den Herzog, zu ihm zu ftoßen. 
Er ſchrieb: „er fei wohl Willend gewefen, des Herzogs Ankunft 
nicht zu erwarten, fonbern dem Teinde bei Weißenfel® unter die 
Augen zu gehen und dag Glück zu verſuchen; da er indefien 
erfahren habe, daß der Herzog mit den ſächſiſchen Truppen an 
die 8000 Mann ſtark jei und erften Tages zu ihm ftoßen wolle, 
jo babe er refolviret, denfelben zu erwarten !).“ ‘Der König for- 
derte dann den Herzog von neuem auf, je eher je lieber mit 
allem Volk zu Roß und Fuß, fowohl mit den feinigen, als auch 
mit denjenigen von Kur⸗Sachſen und, wenn des Herzogs Fuß— 
volk noch zu weit zurück jei, wenigftens mit den geſammten 
Neutern und Dragonern und was Sachſen ſonſt von Fußvolk 
über die nothwendigen Garnifonen aufbringen könne, aufzubrecdhen 
und feinen Marfch Leipzig vorbei auf Altenburg und fo herwärts 
an die Saale zu nehmen. 

Der König erwähnte dabei noch, des Herzogs Infanterie 
könne von Magdeburg aus durch die Graffchaft Mannsfeld über 
den Harz zu ihm ftoßen; „auch würde nit weniger eine Not- 








1) In dem Original- Briefe ift hier von des Herzogs Hand die Be- 
merkung gemadt: „Warumb wartet er nicht!“ 


durfft fein, daß 6 bis 700 Pferde von Kur-Sachſen bei 
Wittenberg blieben, welche continuirlic) gegen Halle auf den Feind 
ftreiften und ihm a torso infijtirten.” Auch erfuchte er den 
Herzog, befördern zu wollen, daß das Landvolf aller Drten auf: 
geboten werde zur Niederhauung alles dejjen, was vom Feinde 
ſich außerhalb der Lager blicken Tiefe. 

Wie ernftlich indeffen auch die Abficht des Herzogs Georg 
gewefen fein mag, anı 3. November zum Könige aufzubrechen, 
jo leidet doch feinen Zweifel, daß derfelbe durch die vom Kur: 
fürften von Sadjjen erfolgte Antwort vom 2. November veran= 
laſſt worden ift, den Abmarſch aufzufchieben, wie dieſes aus 
einem Schreiben des Herzogs an den Kriegecommifjair Grubbe, 
datirt Torgau den 3. November, hervorgeht, in welchem er diefem 
die Antwort des Kurfürften mittheilt und erwähnt, daß ein 
Gefandter abgegangen fei, um noch einmal mündliche Vorftellung 
zu machen, und daß deijen Rückkehr ſehnlichſt erwartet werde, 
um danach zu handeln. 

Der Kurfürft entfchloß ſich jedoch zu ſpät, Truppen ’zu dem 
Herzoge ftoßen zu lafjen, um damit zum Könige zu marfdhiren. 

In einem Schreiben des Kurfürften an den König vom. 
6. November — die Schlacht von Tüten fand an biefem Tage 
ftatt —, weldjes dem Herzoge in Abjchrift mitgetheilt wurde, 
wird erwähnt, daß der größte Theil der jächfifchen Truppen noch 
in Schlefien ftehe, daR die in Sachſen befindlichen Truppen zur 
Beſetzung von Dresden, Wittenberg und der Elb-Päſſe erfor- 
derlich feien, und daß auch auf Gallas Achtung gegeben werden 
müſſe, der mit einem bedeutenden Corps nah Böhmen gegangen 
fei. „Damit aber Seiner Königlichen Würde fo viel izo möglich), 
der gepür und fchuldigfeit nad), an die Hand gegangen werbe, 
fo habe der Kurfürft ordinantz ertheilet, daß 2 Regimenter zu 
Fuß — das Regiment des Oberjten Herzog Friedrih Wilhelm 
zu Sadfen und das Regiment des Oberſten Vitzthum — 
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mit bes Herzogs Truppen fortmarfciren und zu des Königs 
Armee ftoßen follten.” 

Belanntlih ward Guſtav Adolph durd die Entjendung 
Bappenheims, der wiederum nach Niederfachfen aufgebrochen 
war, beiwogen, die Ankunft des Herzogs Georg nicht zu erwarten, 
fondern Wallenftein anzugreifen, was am 6. November 1632 
zu der Schlacht von Lügen führte, in welcher der Fünigliche Held fiel. 

Es leidet nun nad der vorjtehenden Darftellung feinen 
Zweifel, daß der Herzog Georg allerdings die Ordre des Königs, 
zu ihm zu ftoßen, früh genug erhalten hat, um in der Schlacht 
von Lügen mit feinen 3 Kavallerie» NRegimentern zugegen fein zu 
koͤnnen; auch ift anzunehmen, daß der Herzog am 3. November 
hat aufbrechen wollen; es ftellt ſich indefjen nicht minder Kar 
heraus, daß nur die Bedenken des Kurfürften Johann Georg, 
fächfifche Truppen dem Herzoge mitzugeben, und die deswegen 
geflogenen Unterhandlungen diefe Verzögerung veranlaſſt haben !). 

Über die Truppen, namentlich über Zahl und Namen der 
Regimenter, welche der Herzog mit fi nad Sachſen genommen 
hat, ift etwas Beſtimmtes nicht aufzufinden gemejen. 

In der Correfpondenz des Herzogs mit dem Kurfürften von 
Sachfen, welche im königlichen Archive aufbewahrt wird, findet 
fih allerdings das nachftehende Verzeichniß der herzoglichen 
Truppen. 

Zu Roß: 

Leib » Regiment, 

Regiment Meerode, 
" Brüned (Fallenberg), 
" Sachſen-Lauenburg, 
„Traguner (Dragoner). 


1) Es weicht dieſe Anficht von derjenigen des Biographen des Herzogs 
Georg — v. d. Deden — wefentlid ab. Es wird daher bemerkt, daß 
die Actenftüde, auf weldye fi) die vorftehende Darftellung gründet, erft nad) 


88 





Zu Fuß: 
Regiment Lohauſen, 
n Merrettid, 
„ Goertz, 
Kirchbaum, 
Stralendorf, 
Sachſen-Lauenburg, 
Eitzen, 
n Termoe. 

Da diefes Verzeichniß indeflen ohne Datum ift und augen- 
ſcheinlich Irrthümer enthält, infofern dasſelbe die in Sachſen an- 
wejend geweſenen Regimenter bezeichnen folite, fo bleibt zmeifel- 
haft, welche Regimenter beim Herzoge fich befunden haben. 

Bon des Herzogs eigenen Truppen find, wie mit einiger 
Sicherheit anzunehmen ift, mır die 3 avallerie - Regimenter: 
Leib- Regiment, Wettberg und Merode (früher Gehlen) in 
Sachſen zur Zeit der Schlacht von Lützen anweſend geweſen. 
Bon des Herzogs Regimentern zu Fuß waren die beiden Regi- 
menter: Leib-Regiment und Merrettich in Braunfchweig zurüd- 
gelafjen worden, wie fchon früher erwähnt iſt. Auf die wieder: 
holten Befehle des Herzogs, zu ihm zu ftoßen, brad zwar 
Meerrettich trog der Gegenvorftellungen des Rathes der Stadt 
und des fchwedifchen Miniſter-Reſidenten in Braunfchweig, des 
Herrn von Steinberg, im Anfange des Monats November 
von dba auf. Das Leib-Negiment, deffen Abmarfch die „Prace 
tifen” des Rathes und des Herrn von Steinberg verhindert 
hatten, befand ſich noch am 15. November in YBraunfchweig, und 
der Herzog Georg ertheilte die Erlaubniß zum ferneren Ber: 
bleiben de8 Regiments daſelbſt — wie derjelbe ſich ausdrüdte — 
wider feinen Willen. 


dem Tode des Generals dv. d. Deden — wie mit Beftimmtheit angegeben 
werden kann — im Föniglichen Archive aufgefunden worden find. 
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„Wo das Regiment Pithan während diefer Zeit geweſen ift, 
fann nit mit Beftimmtheit angegeben werden !). 

Unter dem 11. November zeigte Herzog Georg dem Herzoge 
Bernhard von Weimar aus Grimma an, daß er dort mit der 
Savallerie angefommen ei, daß fich feine Infanterie aber noch 
rückwärts bei Calbe und Staßfurth befinde, aber Drdre habe, 
baldmöglichſt nachzurücken; aud bemerkte der Herzog, daß er 
7 Regimenter zufammen habe. 

Erſt am 17. November fam Herzog Georg mit feiner 
Infanterie und Artillerie in Zeig an. 


8. 29. 


Der Überfall des Oberften von Aſſeburg bei Rinteln 
den 2. März 1633 2). 


In Folge des Operationsplanes, der noch vor Ablauf des 
Zahres 1632 durch Orenftiern zu Stande fam, follte Herzog 
Georg in Verbindung mit dem fchmwedifchen Feldmarſchall von 
Rnyphaufen mit dem größeren Theile der fchmedifchen Hecre 
in Weftphalen und Niederſachſen agiren. | 

Georg war demnach aus Sachſen durch Heffen nad Weft- 
phalen vorgerüdt. Nachdem er hier 4 Faiferliche Regimenter -bei 
Soeſt überfallen hatte, bemächtigte er fi der Städte Soeft, Effen, 
Lippftadt u. a. Auch nahm er Beſitz von Osnabrück, Hafe- 
fünne, Meppen und Vechta. Am 2. Februar 1633 Hatte er fein 
Hauptquartier in Umhadern. 

Georg wandte fih von da gegen Niederfachfen, wo bie 
Raiferlichen noch feiten Fuß Hatten und wohin auch die aus 
Weitphalen vertriebenen Feinde zurückgegangen waren. 


1) Hiernach ift die Angabe v. d. Dedens zu berichtigen, nach welcher 
auch die 3 Infanterie» Regimenter des Herzogs ſich bei demfelben zu Tor⸗ 
gan befunden haben follen. 

2) v.d. Deden. I. ©. 147. 
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Ungeachtet feine Armee von dem befchwerlichen Wintermarſche 
ſich noch nicht erholt hatte und trog des Abrathens von Knyp⸗ 
haufen und der ſämmtlichen ſchwediſchen Oberften unternahm 
er einen Winter Feldzug und rüdte dem zufolge gegen bie 
Weſer vor. 

Die beiden Haupt-Übergangspunfte der Wefer, Hameln und 
Minden, waren im Beſitz der Kaiferlichen. 

Georg beabfichtigte zunächſt eine Unternehmung gegen 
Hameln. Er entfandte zu diefem Zwecke Knyphauſen nad) 
Rinteln, der dort über die Wefer gehen und dann Hameln am 
rechten Ufer blodiren follte, während er felbjt von Lemgo aus 
die Stadt auf dem linken Ufer einſchließen wollte. Ä 

Knyphauſen nahm nun zwar Rinteln ohne Widerjtand 
ein; da indefjen die Feinde bei ihrem Rückzuge auf das rechte 
Ufer die fämmtlihen Schiffe und Boote dahin mitgenommen 
hatten und die Wefer außerdem durch Regen angefchwollen war, 
fo Konnte er den Übergang nicht bewerfftelfigen. 


Der Eaiferliche General Graf von Gronsfeld rüdte aber 
auf die Nachricht von der Wegnahme Rintelns fofort von Hil⸗ 
desheim aus gegen Rinteln vor. Nachdem er bier den Oberften 
von Affeburg an fi gezogen Hatte, ließ er die Strede zwi- 
[hen Rinteln und Heſſiſch⸗Oldendorf durd) 4 Cavallerie - Regi- 
menter unter dem Oberſten Harrich beobadten und Rinteln 
unmittelbar gegenüber eine Batterie errichten, welche die von den 
Schweden bei der Stadt zuſammengebrachten Schiffe beichoß. 


Obgleich die Schweden diejes Kanonenfeuer erwiederten, und 
jo während mehrerer Zage eine Kanonade jtatthatte, fo glaubte 
Gronsfeld dod nicht, daß Georg einen Übergang bei Rinteln 
werde bewerfftelligen können; er übertrug daher das Commando 
den Dberften von Aſſeburg und begab ſich für feine Perfon 
nad) Minden. | 
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Dberft von Affeburg ftelite nun 3 Compagnien Fußvolk 
zur Dedung feiner Batterie auf und verlegte den Reſt feiner 
Zruppen, größtentheil® aus Cavallerie beftehend, in die rüdwärts 
liegenden Dörfer. 

Georg inbeffen, welcher nun Hörter zum Übergangspunfte 
gewählt hatte, ſchickke Knyphauſen dorthin, um dafelbft das 
Kommando der Truppen zu übernehmen; er jelbft blieb einftweilen 
in Rinteln. Als nad) einigen Tagen das Waſſer in der Wefer 
bedeutend gefallen war, unternahm Georg am 2. März aber: 
mals das Wageftüd, welches ihm wiederholt ſchon geglüct war. 

Gin Bauer hatte dem Herzoge eine ſeichte Stelle im Fluſſe 
angegeben, wo das Vieh im Sommer durchzugehen pflegte. 
Georg ließ diefen Durdgang, der im Fluſſe viele Krümmungen 
machte, fobald es dunkel geworden war, durd die Bauern mit 
Büfchen bezeichnen, was vom Yeinde eben fo wenig bemerkt 
wurde, al® er gewahr wurde, daß der Herzog einige Geſchütze 
von Rinteln abfahren ließ. 

Die Truppen des Herzogs hatten hinter Rinteln ein Lager 
bezogen, welches von den feindlichen Vedetten geſehen werden 
konnte. Georg ließ deswegen am 2. März Morgens 4 Uhr 
die unter dem Oberſten Stalhanſch im Lager gebliebenen 
KRegimenter wie gewöhnlid zum Früh-Gottesdienfte ausrüden, 
was die feindlichen Vedetten auch für die gewöhnliche Erfcheinung 
hielten. 

Der Herzog felbft war aber ſchon um 2 Uhr Morgens mit 
feinen 3 eigenen und mit 2 fchwedifchen Reuter-Regimentern, in 
allem 4000 Pferden, nebft einigen Compagnien feines Leib - In- 
fanterie- Regiments aus dem Lager aufgebrochen und hatte fich, 
um nicht entdeckt zu werben, auf einem Umwege dem ‘Durch 
gangspunfte genähert. Hier angelommen, ließ er die am beiten 
berittenen Eavalleriften die Infanteriften Hinter ſich auffigen und 
die Savalleric, 10 Mann body und tief, in Colonnen formiren 
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Georg Schloß nun allerdings Hameln ein und zwar in der 
Art, daß Knyphaufen, der von Hörter nad) Hameln marſchirt 
war — Hauptquartier Ohr — und zu welchen auch der Oberft 
Stalhanſch von Rinteln aus gejtoßen war, die Stadt auf dem 
linfen Ufer einfchloß, während der Herzog ein Gleiches auf dem 
rechten Ufer that; allein erſt nad) dem energifchiten Auftreten 
gelang es dem Herzoge, einige Kriegsbedürfnifje zu erlangen und 
die Theilnahme der wolfenbüttelfchen Truppen an der Belagerimg 
zu erwirfen. 

Als Friedrid Ulrich am 18. März den Oberften von 
Mützephal beorderte, den in Hannover befindlichen Transport 
nah Hörter zu fenden, wo der General von Uslar nad 
Knyphauſens Abmarfche die Stellimg wieder bezogen hatte, 
feiftete Mützephal auf Veranlaffung der beiden dem Herzoge 
Georg zugetheilten wolfenbüttelfchen Kriegeräthe von Mandele- 
loh und von Hafe, melde den aufs höchſte erbitterten Herzog 
Georg glaubten zufrieden ftellen zu müſſen, diefem Befehle nicht 
Folge, fondern brad mit feinem Regimente nad) Hameln auf, 
fteferte den Transport im Lager Georges ab und ftellte das 
Regiment unter des Herzogs Befehle. Mützephal z0g fid 
freilich Hierdurh die Ungnade Friedrih Ulrichs zu und 
wurde von diefem aufgefordert, um feine Entlafjung nachzuſuchen; 
er behielt indefjen durd; Herzog Georgs energifche Verwendung 
fein Regiment. Endlich geftattete Friedrich Ulrich auch dem 
General von Uslar, zur Armee des Herzogs Georg zu ftoßen, 
wenngleich nur unter der Bedingung, daß feine Negimenter als 
ein gefchloffenes Corps unter den Befehlen des Generals ver: 
bleiben und nach Einnahme der Stadt wiederum zur Verfügung 
des Herzogs Friedrich Ulrich gejtellt werden follten. Es 
bedurfte dennoch erft wiederholter Aufforderungen, ehe fih Uslar 
am 21. April 1633 mit dem Herzoge Georg vor Hameln 
vereinigte. 
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Mit Hülfe diefer Verftärfungen, zu welchen auch noch ein 
ſchwaches heffiiches Corps unter Peter von Holzapfel, genannt 
Melander, ftieß, rücdten nun allerdings die Belagerungs⸗ 
Arbeiten etwas vor, allein häufige Entfendungen von Truppen, 
um feindlichen gegen Hameln gerichteten Streifereien zu begegnen, 
große Unluft der fchwedifchen Regimenter, an den Belagerungs- 
Arbeiten Theil zu nehmen, nicht felten eintretender Mangel an 
dem Unentbehrlichiten, gewiffe von Knyphauſen mit Friedrich 
Ulrid gegen den Herzog Georg gepflogene Intriguen und 
Wiberwärtigfeiten aller Art verhinderten Georg, bis zu einem 
Sturme auf die Stadt zu gelangen. Selbft Orenftiern rieth 
fchlieplich, die Belagerung aufzugeben. 

Da brachte der glorreihe Sieg des Herzogs Georg bei 
Heſſiſch⸗Oldendorf einen Umſchwung. Hameln capitulirte am 
3. Inli 1633, wobei die Garnifon mit allen Individuen, die 
ihr freiwillig folgen würden, freien Abzug erhielt. 

Mit der aus 1300 Mann Infanterie, 240 Reutern und 
6 Eompagnien Dragonern bejtehenden Beſatzung zog der tapfere 
Commandant, der Oberjtlieutenant von Schellhammer, „mit 
Sad und Pad, Flingendem Spiel, fliegenden Fahnen, brennenden 
Lunten, Kugeln im Munde“ aus Hameln ab, ritt zum Herzoge, 
dankte wegen erwiefener Courtoifie und entjchuldigte ſich, „daß 
er als rechtichaffener Cavalier fid) Seinen . Fürftlihen Gnaden 
fo lange habe widerfegen müfjen“ 1). 


8. 31. 
Die Ehladt bei Heffifh- Oldendorf. 28. Juni 1633 2. 


Herzog Georg im Lager vor Hameln erfuhr am 22. Juni 
1633, daß ein feindliches Corps unter den Generalen von Me- 





1) Havemann, GEGecſchichte der Fande Braunfhmweig und Lüneburg. 
Sannover 1855. I. ©. 686. 
2) v.d. Deden. OD. ©. 168. 
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rode und von Benninghaufen in Weftphalean auf Minden 
marſchire, um bdafelbft zum General Grafen von Grousfeld 
zu ftoßen. 

In der umbezweifelt richtigen Vorausfegung, daß der Feind 
einen Entſatz Hamelns beabfichtige, zog Georg fofort alle deta- 
hirten Abtheilungen feiner Armee an fi, namentlich den Oberften 
Stalhanſch, welder bis dahin ein. Corps in Weftphalen com- 
mandirt hatte, fowie den bei der Armee des Landgrafen von 
Helfen ftehenden fchwedifchen General Kagge. Am 27. Juni 
waren dieſe jännmtlic) bei Hameln angefommen; auch war Mu: 
nition von Höxter eingetroffen. 

Ungewiß, auf welcher Seite der Wefer ein Angriff der 
Raiferlidyen erfolgen würde, ließ Georg anfangs den General- 
Major von Uslar mit den wolfenbüttelfchen Truppen nebjt 
4 ſchwediſchen Cavalferie- Regimentern auf dem linfen Ufer der 
Wefer und zog nur den Reſt der Truppen unter Knyphauſen 
über die Sciffbrüde auf das rechte Ufer. 

Bald nachher erhielt er indeffen die beſtimmte Meldung, 
daß die feindlichen Corps bei Rinteln über die Weſer gegangen 
feien und, mit Gronsfeld vereinigt, im Vorrüden gegen Heilen: 
Dfdendorf zwifchen den Dörfern Rhoden und Weljede in einer 
Stärfe von 4000 Mann Cavallerie und 11,000 Mann Infanterie 
ein Xager bezogen hätten. 

Unverweilt befegte Georg nun die für einen ſolchen Fall | 
im Voraus fchon ausgeſuchte Stellung bei Helfen - Oldendorf, 
welche ſich links an dies Dorf und rechts an die Abfälle des 
Süntelgebirges lehnte, wobei er auf dem äußersten rechten Flügel 
durch Belegung eincs im Walde befindlichen Heinen offenen Pla- 
teaus fi vor Umgehung des rechten Flügels ficherte. 

Die Schweden unter Knyphauſen ftanden auf dem linken 
Flügel, die Heffen unter Melander im Centro, die braunfchweig- 
lüneburg’schen Truppen auf dem rechten Flügel, und am äußerjten 


Ende desfelben hielt der fchmwebifche General Kagge mit 2 Regi- 
mentern das Plateau bejeßt. Die Geſchütze — zum Theil ſchwere 
Belagerungs⸗-Geſchütze — waren vor der Front vertheilt. Ob- 
gleih Georg ſchon in der Naht vom 27.28. von Hameln ab- 
marſchirt war, jo war der Tag doc ſchon angebrochen, ehe die 
Pofition voliftändig hatte eingenommen werden können. 

Bon den auf dem linken Weferufer unter dem General von 
Uslar anfangs aufgeftellten Truppen Hatte Georg, als ihm 
durch Batrouillen die Gewiffheit geworden war, daß ihn auf die- 
ſem Weferufer ein feindlicher Angriff nicht bedrohe, nur 3 Com: 
pagnien des wolfenbüttelfchen Regiments Mützephal zur Be 
ſetzung der großen Schanze zurücgelaffen, die übrigen Truppen 
aber ebenfalls auf das rechte Ufer-an fich gezogen. 

Auf feindliher Seite unternahm nun früh Morgens der 
Graf von Gronsfeld mit einigen Cavallerie-Detachements eine 
Necognofeirung der Pofition des Herzogs, gab aber, als er diefe 
zu ſtark fand, feinen ihm nachfolgenden Colonnen den Befehl, 
ins Lager nad) Minden zurückzufehren. 

Der vom Grafen von Gronsfeld im Commando unab- 
hängige General von Merode indefjen war anderer Anficht und 
ließ ſich durch Zureden eines feiner Oberften (von Quadt) be- 
wegen, troß der Einwendungen Gronsfelds den Herzog anzu: 
greifen. 

Merode that diefes, indem er vorzugsweife feine Infanterie 
auf feinem linken Flügel in das waldige Gebirge vorjchob, welches 
er unbejeßt hielt, und mit feiner Cavallerie unter feinem Wetter, 
dem Oberften von Merode, auf dem rechten Flügel eine Stel- 
Iung bei dem Dorfe Segelhorft nahm, welches letztere er eben- 
falls mit Infanterie ftarf befekte. 

Es war gegen 9 Uhr, als die Merode’sche Infanterie auf 
dem Plateau auf die Regimenter unter Kagge ftieß. Mehrere 
Stunden dauerte hier der Kampf fchon, bei welchem die Kaifer- 

v. Sichart, Geſch. d. hann. Armee. 7 
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lichen von den Schweden wiederholt zurüdgeworfen wurden, ale 
Herzog Georg befchloß, die feindliche Infanterie im Walde durch 
einen von feiner Cavallerie im Centro auszuführenden Angriff auf 
Segelhorft abzufchneiden. Da diefer Angriff aber nicht gelingen 
fonnte, fo lange die Faiferlihe Cavallerie die Stellung auf dem 
rechten Flügel deckte, jo ließ er die Gavallerie feines von Knyp⸗ 
hauſen befehligten linken Flügel® zum Angriff der feindlichen 
Cavallerie vorgehen. Nun aber war das Terrain, durch welches 
die Cavallerie marſchiren muffte, um an den Feind zu gelangen, 
fo durchfchnitten, daß die Cavalleriften oftmald nur Mann für 
Mann durchfommen Fonnten. 

Geführt indeffen durch den des Terrains fundigen Nittmeifter 
Cord Meier!) von des Herzogs Leib- Cavallerie-Regiment erjchien 
Knyphaufen plöglih und ganz unvermuthet in der Flanke und 
im Rüden der faiferlihen Cavallerie und verbreitete durch einen 
fühnen Angriff unter diefer einen folchen paniſchen Schreden, daß 
fie in wilder Eile davon floh und felbft die vor dem Lager auf- 
gejtellten Truppen Gronsfelds mit fich fortriß. 

Der Angriff auf Segelhorft gelang nun volfftändig, die 
Raiferlichen wichen allenthalben, die Infanterie von Merode 
aber ward, als fie aus dem Walde auf der Ebene erjchien, von 
Georgs Lavallerie, welche Segelhorft genommen hatte, nieder- 
gehauen. | 
49 Fahnen, 50 Cornetten, 16 Gefchüge und die Bagage 
der feindlichen Armee waren die Trophäen dieſes Sieges, weldyer 
als der entfcheidenfte des ganzen 3Ojährigen Krieges bezeichnet 
werden Tann. 

Die Kaiſerlichen verloren über 6000 Todte und viele Ges 
fangene. General von Merode ftarb an feinen Wunden; der 
Dberft von Quadt und mehrere andere Faiferliche Oberſten 





1) Der mehrere Jahre Schäferknecht in Segelhorft geweien war. 
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befanden fi) unter den Gebliebenen. Der Verluft der Armee 
des Herzogs war ımbedeutend: 60 Todte und 100 Verwundete. 
Der lüneburg’fche Oberft von Rantzow ftarb an feinen Wun⸗ 
den; der heffifche Oberft Kanne war geblieben; die fehwedifchen 
Oberften Stalhanſch und Sobbe waren verwundet worben. 

Bon der Infanterie des Herzogs waren nur die beiden 
Regimenter unter Kagge ins Gefecht gefommen. 

Die nächſte Folge diefes Siege war aber, wie ſchon früher 
erwähnt worden ift, die am 3. Juli erfolgende Übergabe von 
Hameln. 


8. 32. 
Die Niederlage Taiferliger Gavallerie bei Bevern am 7. April 1634). 


Herzog Georg ftand zu Anfang de8 Monats April 1634 
in und um Hannover, als die Meldung einging, die Kaiferlichen 
hätten Hörter eingeſchloſſen und Streifpartien über die Wefer 
geſchickt. 

Der Oberſt King erhielt hierauf den Befehl, mit des Her- 
3098 Leib- Reuter-Regimente und dem wolfenbütteljchen Regimente 
des Oberftlieutenants Anton Meier zum Recognofeiren gegen die 
Weſer aufzubrechen. 

Als Oberft King gegen Bevern vorrüdte, theilte ihm ein 
Bauer die falſche Nachricht mit, daß ſich nur 500 Mann in 
dieſem Orte befänden. King beſchloß, dieſe aufzuheben, ſtieß 
aber bei ſeinem Angriffe auf Bevern auf 3 kaiſerliche Cavallerie⸗ 
Regimenter. 

Es waren nämlich bei Lüchtringen 6 kaiſerliche Cavallerie— 
Regimenter über die Weſer gegangen und von dieſen waren 3 
gegen Bevern vorgerüdt, während die anderen 3 ihnen folgten. 

Oberft King griff die Negimenter in Bevern troß der 
Mehrzahl mit Ungeftüm an, und es gelang ihm nicht nur, diefe 


1) v. d. Deden DO. ©. 218. 
Ir. 
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über den Haufen zu werfen, fondern aud, als er beim Verfolgen 
auf die 3 nachfolgenden Negimenter ftieß, diefe leßteren über die 
Weſer zurüdzutreiben. 

Die beiden Regimenter des Oberſten Ring erbeuteten die 
Bagage der 3 kaiſerlichen Regimenter in Bevern, nahmen 6 
Standarten und machten viele Gefangene. Eine bedeutende Anzahl 
von Feinden ertranf in der Wefer. 

Diefe glänzende Waffenthat ward noch viele Jahre nachher 
in der hannoverſchen Cavallerie (da8 Leib- Regiment bildete den 
Fuß der Hannoverfchen, das des Anton Meier den der lüne- 
burg'ſchen) gefeiert. 


8. 33. 


Die Einnahme der Stadt Peine und die Belagerung und Einnahme 
der Stadt Hildesheim. 1633 — 1634 9). 


Obgleich Herzog Georg nad der Einnahme von Hameln, 
am 3. Yuli 1633, die Belagerung von Minden unternehmen 
wollte und dazu der unter dem Befehle des General-Majors 
von Uslar ftehenden wolfenbüttelfhen Truppen nothwendig 
bedurfte, fo Fonnte er dennoch nicht verhindern, daß biefer, den 
Befehlen des Herzogs Friedrich Ulrich nachlommend, ſich von 
ihm trennte und nad) dem Hildesheimſchen abrüdte, um die hier 
vom Feinde befegten feften Orter anzugreifen. Georg muffte 
auch dem Oberften von Mützephal geftatten, mit feinem Re- 
gimente nach Hannover zurüdzufehren. 

Mitte Juli 1633 ftand Uslar bei Bodenem im Hildes- 
heimfchen und erhielt die Erlaubniß, zuerft die Stadt Peine 
anzugreifen. 

Auf die Nachricht, daß ein Faiferlicher Transport von Neu- 
jtadt am Rübenberge nach Hildesheim im Anmarfche fei, detachirte 
Uslar den Oberftlieutenant Anton Meier mit feinem Cavalferie- 


1) v. d. Deden. I. S. 1%. 229. 
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Regimente. Dieſer traf den Transport in der Nähe von Caleu— 
berg und bemächtigte fich desfelben. Die aus 50 Guiraffieren 
und 20 Tragonern beftehende Escorte, verftärft durch 50 Infan- 
teriften von der Garnifon in Calenberg, ward niedergehauen oder 
gefangen. 

Dberft von Mütze phal war während deffen von Hannover 
anf Peine marfchirt und Hatte fi) der Neuftadt bemächtigt. 
Seneral- Major von Uslar vereinigte fid) dafelbft mit ihm und 
fuchte die Stadt vergeblich durd ein Bombardement zur Über- 
gabe zu bewegen. Nachdem die Approchen bis an die Gräben 
vorgerüdt waren, 309 fi) die Beſatzung am 28. Yuli in das 
fefte Schloß. Uslar ließ dieſes bejchießen. Am 3. Auguft 1633 
capitulirte die Beſatzung. 


General- Major von Uslar fehritt nun troß der Bedenken 
des Herzogs Georg zur Belagerung von Hildesheim, für welde 
er übrigens ausreichende Mittel nicht beſaß. ‘Diefe wurde des- 
wegen und auch wegen anderer Friegerifcher Ereigniffe oft unter- 
broden und dauerte bi8 zum Sommer 1634. Am 7. Juli 
endlich, nahdem auch von Hameln aus der Oberft Anderjon 
mit einem CavalleriesRegimente und 200 Mann Infanterie in 
der Vorftadt Morigberg auf dem linken Innerſte-Ufer ange: 
fommen war, follte ein Sturm gewagt werden. Ein heftiges 
Gewitter machte aber den Angriff für diefen Tag unmöglid. 


Auf die Nachricht, welche am folgenden Tage eintraf, daß 
der Commandant von Minden mit einem Corps von 4000 Mann 
zum Entfage heranrüde, hob Uslar die Belagerung auf, ging 
den Kaiferlichen entgegen und lieferte denfelben am 10. Juli auf 
den Hülpersberge bei Sarftedt ein glänzendes Gefecht, in 
welhem Uslar 4 Gefüge und 6 Standarten eroberte und eine 
Menge Gefangene machte. Die Faiferliche Infanterie ward größten: 
theils aufgerieben. 
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Am Abend fehrte der General von Uslar nad Hildesheim 
zurüd, ließ fofort die vom Feinde zerjtörten Belagerungs - Arbeiten 
wieder herftellen, und am 12. Juli erflärte der Feind, capituliren 
zu wollen. Am 17. Juli zog die Garnifon aus. 

Herzog Friedrich Ulrich überlebte die Freude über den 
von feinen Truppen erfochtenen Sieg bei Sarftebt und die Ein- 
nahme von Hildesheim nicht lange; er ftarb — wie befannt — 
den 11. Auguſt 1634. 


8. 34. 
Die Belagerung und Einnahme von Minden. 1634 1). 

Schon nad) der Einnahme von Hameln am 3. Yuli 1633 
beabfichtigte Herzog Georg, zur Belagerung von Minden und 
Nienburg zu fchreiten; allein fein Plan fcheiterte an Widerwärtig- 
feiten mandyer Art. 

Während des Winters 1633/,, ließ er die von den Feinden 
befetzten Orter durch feine Cavallerie aus der Ferne beobachten: 
das Leib - Cavallerie- Regiment beobachtete auf diefe Art Wolfen 
büttel, ein anderes Gavallerie- Regiment die Garnifonen von 
Minden, Nienburg und Neuftadt. Das Leib- Infanterie» Regiment 
cantonnirte während defjen in den Grafichaften Hoya und Diep- 
holz; der Reſt feines Corps ftand in und um Hameln. Hier 
rüftete Georg auch den Belagerungs-Parf aus. 

Obgleich nun Herzog Georg auf dem Kreistage zu Halber- 
ftadt am 27. Januar 1634 zum General der niederfächjifchen 
Kreisarmee erwählt wurde, und nad) der am 1. März; 1634 
befannt gemachten Lifte die fchwedifch-deutfche Armee unter dem 
Herzoge Georg 6504 Reuter, 1440 Dragoner und 15,090 Mann 
Infanterie ftark fein follte, fo konnte Georg doch noch immer 
nicht feinen Plan in Beziehung auf Minden ausführen. Es war 
nicht allein ein Theil der Regimenter außerhalb des niederfäd- 


— 
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fiſchen und weftphäfifchen Kreifes, welche beide die Armee zu ver: 
pflegen hatten, detadhirt, fondern auch der größte Theil der Negi- 
menter war nicht vollzählig. “Der ausrüdende Stand der Armee 
betrug nad) Abrechnung der Garnifonen für die feften Pläge — zu 
3600 Dann veranfchlagt — nur 19,454 Mann. Vorzugsweife 
ward aber die Thätigkeit Georgs gelähmt durch die Eiferfucht 
des ſchwediſchen Feldmarſchalls Baner, der auf Orenftierns 
Betreiben von den niederfächfiichen Sreisftänden zu Halberſtadt 
gleichzeitig zum niederfächfifchen Feldmarſchall ernannt 1: orden war, 
fowie durch den Haß, den Friedrich Ulrich von Wolfenbüttel 
gegen ihn hegte, und welcher jic) namentlich in der Verweigerung 
des Unterhalts der Truppen ausſprach. 

Erſt nad) dem Tode Friedrich Ulrichs fehritt Georg zur 
Belagerung Mindens, zu welcher er die Truppen des Oberften 
Anderfon aus Hameln und einen Theil des mwolfenbütteljchen 
Corps unter dem General-Lieutenant von Uslar an fid) heranzog. 

Schwach, wie die Armee des Herzogs Georg war, mit der 
er vor Minden rüdte, eben jo ſchwach und unvollitändig war 
fein Belagerungs- Material. Major Hillefeld commandirte die 
„Geſtücke“ und Major Iohann Conrad Scheither ordnete als 
Ingenieur den „Laufgraben“ 1). 

Die kaiſerliche Beſatzung vertheidigte ſich tapfer. 

Unter den vielen Dfficieren, welche der Herzog hier verlor, 
befanden fi) zwei der ausgezeichnetften im ganzen Heer. Am 
14. October blieb der General-Lieutenant von Uslar, deſſen 
Talente Georg fehr fchägte, und in dem Oberften Anderfon, 
feinem General» Commiffair, der ebenfalls fiel, verlor Georg 
einen warmen Freund und treuen Waffengefährten. 

Endlich) krönte ein glücklicher Erfolg die Anjtrengungen des 


Herzogs 2). 


N) v. Steinberg, Mierpt., ©. 8. 
2) Detaillirte Nachrichten über diefe Belagerung fehlen. 
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Minden capitulirte und wurde am 10. November 1634 
geräumt. | 

Georg beſetzte die Stadt mit feinem Leib- Infanterie-Negi- 
mente und ernannte deſſen Chef, den Oberften Wolf von Lütting- 
haufen, zum Commandanten. 

Leider ging Minden fpäter (26. April 1636) durd) die Ver- 
rätheret des Majors von Plettenberg an die Schweden über. 


8. 35. 
Die Üibergabe der Stadt Lüneburg durch den ſchwediſchen Oberften 
von Stammer. 16371). 

Im Anfange des Monats Auduft 1636 war Baner mit 
feiner Armee ins Lüneburg'ſche gerücdt, um feine Regimenter von 
neuem zu recrutiren. Cr fuchte fi) der Stadt Lüneburg zu 
bemächtigen. Schon hatte feine Avantgarde am 11. Auguft 1636 
in der Nähe der Stadt Poſto gefaſſt, als fie von dem Salzlehne- 
mann Töbing entdedt ward. Die Bürgerfchaft beſetzte raſch 
die Stadtwälle, und der Angriff der Schweden warb blutig von 
den Wällen und dem Kalkberge abgewehrt. Allein der Magiftrat 
Tieß das Feuern einftellen und begann gegen den Willen des 
größten Theild der Bürgerfchaft Unterhandlungen. Dieſe führten, 
nachdem Baner felbft vor Lüneburg angefonımen war, zu einem 
Vergleiche, in Folge deffen Baner am 21. Auguft 1636 bie 
Stadt und den Kalfberg befette. 

ALS indeſſen eine vereinigte Faiferliche und kur⸗ſächſiſche Armee 
unter dem General Grafen Hatfeld, welche Magdeburg genommen 
Hatte, in die Mark Brandenburg vorrüdte und Baners Com- 
munication mit der Oſtſee bedrohte, brach Baner eiligjt nad) 
dem Mecklenburg'ſchen auf; Tieß aber in Lüneburg und auf dem 
Schloß zu Winfen a. d. Luhe eine Befagung zurüd. 


1) v. d. Deden. II. ©. 126. 
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Während nun in der erften Hälfte des Jahres 1637 der 
größte Theil der Schweden unter Baner fi) in Bommern befand, 
fieß der Kurfürft von Sachſen, die Abwefenheit der Schweden 
benutend, um feine ruinirten Negimenter auf Koften der braun- 
ſchweig⸗ lüneburg' ſchen Fürften zu ergänzen, im Juli 1637 8 ſchwache 
Savallerie -Regimenter ins Lüneburg’fche rücken, welche dort übel 
hauf'ten. 

Bald darauf näherte ſich dem Lüneburg'ſchen noch ein neuer 
Feind. Ein kur-brandenburg’sches Corps von 5000 Mann unter 
dem General: Lieutenant von Klitzing rückte längs der Elbe vor. 

Sowohl die kur⸗ſächſiſchen als auch die fur= brandenburg’: 
fchen Truppen gehörten zu der proteftantifchen Reichs⸗Executions⸗ 
Armee, die unter dem Kurfürften von Sachſen die Vollziehung 
des Prager Friedens erfämpfen jollte. 

Herzog Georg erkannte die Gefahr, in welche die wichtige 
Stadt Lüneburg hierdurd) geriet. Er war im höchſten Grade 
unzufrieden mit der Stadt, die den Schweden jo geringen Wider- 
ftand geleiftet hatte und deren Magiſtrat, gleich demjenigen einer 
freien Reichsſtadt, ohne Zuziehung des Landesherrn mit anderen 
Mächten Unterhandlungen pflog. 

Der Magiftrat hatte ſich nämlih an den Kurfürften von 
Brandenburg mit der Bitte gewandt, fi) der Stadt als Schutz⸗ 
herr anzımehmen, im Fall es in Güte oder mit Gewalt gelinge, 
die Schweden aus Lüneburg zu entfernen. 

In Lüneburg und auf dem Schloſſe auf dem Kalfberge lag 
der ſchwediſche Oberſt von Stammer mit feinem Negimente. 
Ein Theil desfelben hielt auch das Schloß zu Winfen a. d. 
vuhe befeht. 

Der Kurfürft von Brandenburg gab nım dem Antrage des 
Magiftrats zufolge dem General» Lieutenant von Kliging in 
Dömitz die nöthigen Befehle, um Lüneburg zu nehmen und zu 
beſetzen. 
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Während deifen war auch der Kurfürft von Sachen fomohl 
vom Herzoge von Celle als auch vom Magiftrate zu Lüneburg 
und zwar ohne Vorwiſſen des Herzogs Georg gebeten, die 
Schweden aus Lüneburg zu vertreiben, und diefer hatte unter dem 
Generals Lieutenant von Vitzthum nocd mehrere Infanterie- 
Negimenter zu diefem Zwede ins Lüneburg'ſche nachrüden laſſen. 


Nun erhielt Herzog Georg von dem Lüneburger Bürger 
Janſen unter dem 26. Auguſt 1637 die Nachricht, daB der 
Dberft von Stammer nidjt abgeneigt fei, mit den lüneburg’- 
ſchen Herzögen wegen Übergabe der Stadt zu „tractiren”. Dies 
bewog — wie es fcheint — den Herzog, fofort mit den wenigen 
Truppen, über welche er bdisponiren konnte, und obgleich der 
fchwedifche General: Lieutenant King mit einem bedeutenden Corps 
von der Wefer aus ins Calenberg'ſche einzurüden drohte, gegen 
Lüneburg aufzubrechen. In Gemäßheit der von Georg ernenerten 
Miliz-Berfaffung ftanden ihm allerdings zur Beſetzung der fejten 
Pläge im Göttingenfchen, Calenberg’fhen und Hildesheimfchen 
das Aufgebot der Nitterfchaft und der bewaffneten Bürgerſchaft 
in den Städten, die Ausihuß-Compagnien, die Dragoner auf 
dem Lande u. f. w. zu Gebote. Es fehlte indeflen an Erfahrung, 
inwiefern auf deren Leiftungen zu rechnen war. 

Der Oberft Oppermann, Commandant von Göttingen, 
erhielt den Oberbefehl im Göttingenfchen,; der Oberft von 
Schlütter, Commandant in Hannover, die Leitung der Angelegen- 
heiten im Calenberg’schen und Hildesheimjchen. 

Herzog Georg brach nun am 29. Auguft 1637 von Hildes- 
heim mit nachjtehenden Zruppen auf 


Leib- Reuter-Regiment.. ............ 12 Compagnien 
Leib - Infanterie- Regiment........... 12 „ 
vom Schlütter’fchen Regiment...... 9 ’ 


Hauptmann Clages Compagnie...., 1 „ 


107 


Bon ber Celler Garnifon ftieß noch der Oberftlieutenant 
Bolte mit 4 Infanterie- Compagnien zu ihm. 

Am 31. Auguft langte er mit dem Corps zu Gbitorf an 
und fegte ſich mit den Generalen von Klitzing und von Vitz⸗ 
thum in Communication. Als er aber benachrichtigt wurbe, 
daß die Bürger in Lüneburg fich zwar gegen die Fremden aufs 
äußerfte vertheidigen wollten, fich aber ohne Gegenwehr unters 
werfen würden, wenn ihre Landesfürften vor den Thoren erfchienen, 
brah Georg am 1. September nad) Lüneburg auf und trat 
fofort mit dem Magiſtrat in Unterhandlung. in großer Theil 
des Magiftrats wollte num zwar in Verbindung mit dem Oberften 
von Stammer gegen den Herzog noch Widerjtand leiften, 
alfein die Bürgerſchaft widerfegte ſich; es entftand ein völliger 
Aufruhr, worauf ſich der Oberft von Stammer mit feinem aus 
nur 300 Mann bejtehenden Negimente auf den Kalfberg zurückzog. 

Am 3. September wurde dem Herzoge dad nach Lüne 
führende Stadtthor geöffnet, worauf er unter den Jubel der 
Bürgerfchaft feinen Einzug hielt. 

Am 7. September capitulirte audy der Oberit von Stam- 
mer und räumte den Kalfberg und das Schloß zu Winfen dem 
Herzoge ein, indem er für beide Garniſonen freien Abzug erhielt. 
Mangel an brauchbarem Waller war namentlih auf dem Kalf- 
berge fehr fühlbar gewejen. 

Übrigens wurde der Oberft von Stammer, obgleich der 
Schwedische Deinifter-Refident in Hamburg, Dr. Salviuß, an 
welchen er ſich in feiner fritifchen Lage gewandt Hatte, ihm 
beitimmte Berhaltungsbefehle nicht gegeben hatte, und obgleich er 
fogar autorifirt war, erforderlichen Falls mit den lüneburg’fchen 
Herzögen eine Capitulation einzugehen, von Baner wegen ber 
mit Herzog Georg geſchloſſenen Capitulation vor ein Kriegs: 
gericht geftellt, welches die Todesſtrafe erkannte, die auch voll- 
zogen ward. 
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So wie Herzog Georg den beiden Generalen der Execu- 
tions-Armee in der Beſetzung von Lüneburg zuvorgefommen 
war, ebenſo verftand er auch die Anfprüche zu befeitigen, welche 
diefe im Namen ihrer Fürften auf die Befegung von Lüneburg 
und Winfen fowie auch für ihre Zruppen erhoben. 

Die Befreiung Lüneburgs von den Schweden im Angeficht 
von Fur=brandenburg’fchen und Fur-fächfifchen Truppen, welche 
wahrfcheinlihh die Stadt lange beſetzt gehalten haben würden, 
war für die braunfchweig »lüneburg’fchen Fürſten ein fehr wichtiges 
Ereigniß und macht dem Herzoge Georg fowohl als Feldherrn 
wie auch als Staatsmann große Ehre. 


8. 36. - 
Die Shladt von Wolfenbüttel am 19. Inni 16411). 

Baner, der ſich an der Saale nicht mehr halten Fonnte, 
309 fih anfangs Mai 1641 auf Halberftadt zurüd und forderte 
von dort die braunfchweig-Timeburg’ihen Herzöge auf, ihre 
Truppen zu ihm ftoßen zu laffen. 

Krank indeffen ſchon in Halberjtadt angefommen und an 
feiner Wiedergenefung verzweifelnd, übertrug Baner das Com- 
mando feiner Armee einer aus den ſchwediſchen Generalen 
Phull, Wrangel und Dulong beftehenden Commilfion. 

Die Ankunft des Generald Zorftenfon wurde erwartet. 

Allein Thon am 10. Mai 1641 ftarb Baner und ließ 
feine Armee in einer fehr precairen Lage zurüd. 

Die fchwedifchen Generale und die Dberften der fchwedifchen 
Armee ftellten nun zwar den 3 braunfchweig - Lüneburg’fchen 
Herzögen, um dieſe zu bewegen, ihre Waffen mit den ſchwediſchen 
zu vereinigen, einen für dieje Fürften fehr günjtigen Revers 
aus, dahin Tautend „daß fie bei Annahme oder Vorſtellung 


1) v. d. Deden. IV. ©. 19. v. Eforff, Mſerpt, ©. 110. 
v. Steinberg, Micrpt., S. 23. | 
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eines neuen Generaliſſimus darauf beſtehen wollten, ſo lange das 
braunſchweig⸗ lüneburg'ſche Haus bei der ſchwediſchen Partei ver⸗ 
bleibe, ſich nicht gegen das Haus zu verbinden, auch demſelben 
nichts Widriges zufügen zu laſſen, ſondern deſſen Land und 
Leute zu ſchützen ),“ und auch Marſchall Guebriant mit den 
Dberften der franzöftfch- weimarfchen Armee unterzeichnete eine 
Declaration gleihen Inhalts; allein die Herzöge unterhandelten 
im Geheimen mit dem Kaifer um den Frieden; ihre Hülfe war 
daher nicht aufrichtig gemeint. 

Dennoch konnte der Landgraf von Darmſtadt, der das 
Commando vor Wolfenbüttel übernommen hatte, nicht umhin, 
auf da8 ‘Drängen der ſchwediſchen Generale ben General- 
Lieutenant von Klitzing mit dem XLeib-Cavallerie- Regimente 
und dem Regimente Anton Meier zur „Conjunction“ mit den 
Schweden aufbrechen zu laſſen. Am 22. Mai rüdte Kliging 
bis Heffendamm vor. Später muffte der Landgraf felbft noch 
das Cavallerie-Regiment Dannenberg nadhfchiden. 

Kliging vereinigte fih nun mit den Schweden, die ſich 
im Anfange de8 Monats Iuni vor dem Kiebiger Damme auf- 
ftellten, um die Blockade von Wolfenbüttel zu deden. 

Die Truppen unter Rliging beftanden 2): 


Fußvolk. Compagnien. Mann. 
Regiment von Schlütter .......... 6 864 
(rothes Regiment) 
Regiment (blaues) ................. 6 864 
Leib⸗Regiment von Beifel......... 2 288 
Negiment von Waldow........... 2 288 


(gelbes Regiment) 


. — — — — — — — — — 


— 2304 Mann. 


1) v. d. Deden. IV. Beilage AR. 390. 
2) v. Eforff, Mſerpt. S. 112. v. Steinberg, Mfcerpt., ©. 24. 


Neiterei. 
Leib- Regiment... ............. .. . . . . ... 628 Mann, 
Regiment Anton Meier. ............ .... 628, 

" von Warberg... . .......... 628 „ 

n Koch. .. . .................... 628 „ 

„ von Dannenberg....... .... 628 „ 


— 3140 Mam. 
Erzherzog Leopold und Piccolomini rüdten indeffen 
von Wanzleben zum Entfage von Wolfenbüttel über Germers- 
leben vor. 

Am 15. Juni brad) bie alliirte Armee aus ihrer Stellung 
vor dem Kiebiker Danıme auf und marfcirte über Hefjendamm; 
fie fette in der folgenden Nacht ihren Marſch fort, um den 
Raiferlihen den Borfprung abzugewinnen. 

Am 16. Juni marſchirten die beiderfeitigen Armeen eine 
Meile Weges neben. einander, gleihfam in die Wette, und langten 
fajt gleichzeitig vor Wolfenbüttel an. | 

Die Kaiferlichen ftellten fih am techten, die Alliirten am 
linken Ufer der Ocker auf. 

Am 17. Imi marſchirte die teiſerliche Armee durch Wolfen⸗ 
büttel — Oberſt Rauſchenberg war der wackere Commandant 
der Stadt — und nahm unter den Kanonen der Feſtung eine 
Stellung, derjenigen der Alliirten gegenüber. Dieſe zogen ſich 
am 18. Juni etwas zurück und warfen einige Schanzen auf. 
Das ſchwediſche Heer ſtand auf dem rechten Flügel, die braun- 
jchweig -Tüneburg’fchen Truppen und das franzöfifch - weimarfche 
Heer nahmen den linlen Flügel ein. 

Am 19. Juni fam es nun zu einer fehr blutigen Schladht, 
in welcher der Sieg den Alliirten lange ftreitig gemacht wurbe. 
Der Kampf, welchen die Kaiferlichen mit dem Angriffe auf den 
rechten Flügel der Alliirten begannen, drebte ſich vorzugsweife 
um den Beſitz des Steterburger Waldes und ward zuletzt durch 
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Königsmark entfchieden, der mit der ganzen Reiterei der Alltirten 
den faiferlichen rechten Flügel angriff und zum Weichen bradite. 

Die Stärke des verbündeten Heeres betrug etwa 22,000 
Mann, diejenige der Raiferlichen und Liguiften 20,000 Mann. 
Auf beiden Seiten zählte man über 4000 Todte und Verwundete. 

Taft alle braunfchweig » lüneburg’schen Truppen nahmen an 
der Schlacht Theil; namentlich zeichnete fich General - Lieutenant 
von Kliking mit den 3 alten Cavallerie-Regimentern des Her: 
3098 Georg fehr aus. Das Leib- Cavallerie- Regiment unter dem 
Oberftlieutenant von Schönberg !) drang dabei in 2 baierſche 
Infanterie- Regimenter ein, nahm die Oberjten Sailing und 
Hagenbach gefangen und eroberte 6 Fahnen und 4 Kanonen 2). 

Die Kaiferlihen wurden unter die Kanonen von Wolfen- 
büttel getrieben; fie zogen ſich am 24. Juni durch die Feſtung 
und ftellten fi bei Schöningen auf. 

Die Schlacht bot das feltfame Schaufpiel, daß die fiegreiche 
Armee ohne eigentliches Haupt war. Sie befaß zwar in den 
Generalen von Klitzing und Phull und vorzüglih in Gue- 
briant vortreffliche Anführer, vennod) ward der Gewinn der 
Schlacht vorzugsweife den ausgezeichneten Oberſten der Regimenter 
und der Zapferleit der Truppen zugefchrieben. 

Der Sieg von Wolfenbüttel fam übrigens den braunfchweig- 
füneburg’schen Herzögen ziemlich ungelegen. Herzog Ehriftian 
Ludwig von Hannover nahm an der Freude darüber gar feinen 
‚Antheil, und Herzog Auguft der Süngere von Wolfenbüttel 
entfchuldigte fih fogar beim Erzherzoge Leopold wegen des 
Sieges. (!!!) 


1) v. Schönberg trat fpäter in fächfifche Dienfte, wo er ale Feld⸗ 
marſchall ftarb. — v. Steinberg, Mierpt. 
2) v. Steinberg, Micrpt., S. 26. 
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nebft einem Verzeichniß der Officiere eines jeden Regiments, fo 
weit folde aus alten Nadrichten und vorhandenen Rangliften 
herauszubringen. 

Erſter Theil: Cavallerie und Infanterie, Garde-Regt. 

Cine nicht minder werthvolle Geſchichte der einzelnen Regi⸗ 
menter. 

6. Geſchichte der Königlich- Hannoverſchen Truppen vom 
vorigen Jahrhundert bis auf das Jahr 1746. Mſcrpt. Ver⸗ 
gleiche 8. 4. 

7. v. Hake. Bibliothek in Diederſen. Dieſer ſind mehrere 
ſehr werthvolle Nachrichten entnommen worden. 

8. Acten des Archives zu Osnabrück. 

9. Acten des königlichen Archives zu Hannover. 

10. Manual-Acten des Geheimen -Kriegsrathd v. Hattorf. 

11. Theatrum europaeum. 

12. v. Wiffel. Gefchichte der Errichtung ſämmtlicher Chur: 
Braunfchweig- Lüneburgichen Truppen u. f. w. Belle 1786. 

Wegen der nicht unbedeutenden Menge von Irrthümern, 
welche das Werk enthält, hat dasfelbe nur wenig als Quelle 
benutt werden können. 

13. v. d. Deden. Teldzüge des Herzogs G.W. von Zelle 
am Rhein und an der Mofel in den Jahren 1674 und 1675. 
Nach Handfchriftlihen Nachrichten in der Föniglichen Bibliothek 
zu Hannover. Hannover 1838. 

Nicht ohne wefentlihe Irrthümer. 

14. Schwende. Geſchichte der hannoverſchen Truppen in 
Griechenland 1685 bis 1689. 

Nach archivaliſchen Quellen. Hannover 1854. 

15. Schwende Mſerpt. Geſchichte der braunfchweig- 
lüneburgfchen Truppen in Ungarn am Ende des 17. Jahrhunderte. 

Nach handſchriftlichen Quellen des Föniglichen Archives zu 
Hannover. 
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16. Uhblenbeder. Errichtung und Mondirung derer Chur. 


Braunſchw. Lüneburgifh. Truppen. 2. Theil. Hannover 1770. 


Bemerkung. Die neben den Namen der Regimenter am Rande ein- 
geführte Bezeichnung giebt diejenigen Namen an, welche die Regimenter 
bei der im Jahre 1783 vorgenommenen Numerirung derſelben erhalten 
haben. Es bedeutet 3.8.2. € R. A. die „erſteren“ Schwabronen des 
2. Cavallerie- Regiments; 11. I. R. B. das 2. Bataillon des 11. Infan- 
terie - Regiments. 

Die Verfolgung eines nur nad) dem Namen bes zeitweiligen Chefs 
benannten Regiments von jeiner Errichtung an bis auf die neueren Zeiten 
wird dadurch jehr erleichtert. 


— — — —— 


Erſter Abſchnitt. 
Die Formation der Truppen. 


Erſtes Capitel. 
Bie Truppen Chriſtian Ludwigs als Herzogs von Celle. 
1648 — 1665. 


8. 39. 
Beſtand ber Truppen im Jahre 1648 und Veränderungen bis 1665. 

Über die Truppen, weldye nad) dem am 10. December 1648 
erfolgten Ableben des Herzogs Friedrich von Celle von den 
beiden Herzögen Chriftian Ludwig in Celle und Georg 
Wilhelm in Hannover gehalten worden find, herrſcht ein Dunkel, 
welches aufzuklären noch nicht gelungen ift. 

Laut einer Gefchichtsquelle T) erhielt 1644 bei der Theilung 
der Truppen, welche im Gefammtdienfte der braunfchweig-lüne- 
burg'ſchen Fürſten geftanden hatten, Herzog Friedrich in Celle 
die beiden Cavallerie-Regimenter von Warberg und Anton 
Meier und bildete daraus 1648 die Frei-Compagnien ber 


— — — — — 


I) v. d. Deden. IV. Beilage A, 396. 
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Majore von Reuhhanpt und von Hardenberg. Diefe 
beiden Krei-Compagnien würden hiernach 1648 als celle'ſche 
Truppen an den Herzog Chriftian Yubmwig gefallen fein. 

Nah anderen Geſchichtsquellen) erfcheinen biefe beiden 
Zrei-Compagnien aber ald Truppen des Herzogs von Han- 
nover, als welcher indeilen bald Chriftian Zubwig, bald Georg 
Wilhelm angegeben wird. . 

Aud findet fi) die Angabe ?,: Herzog Ehriftian Ludwig 
habe, als er nad dem Abfterben feines Onkels, des Herzogs 
Friedrich, 1648 das celle'ſche Land antrat, als Senior des 
Haufes alle ftehen gebliebenen Truppen mit dahin genommen. 

Volgt man nun der oben zuerft angegebenen Quelle, fo 
beitanden die Truppen des Herzogs Chriftian Yudwig, ale 
derfelbe noch vor Ablauf des Jahres 1648 von Hannover nad) 
Gelle überfiedelte, aus: 

L Eavallerie. 
1. der Leibgarde zu Roß, 
2. den beiden Frei-Compagnien der Majore von Rauch— 
haupt und von Hardenberg, jede zu 200 Pferden. 
HD. Infanterie. 

10 Compagnien à 200 Mann, welche aber nicht in Bataillone 
oder Regimenter eingetheilt geweſen zu fein fcheinen. Unter 
biejen muß jich auch das frühere weiße Regiment — General: 
Major von Pithan — wenn aud) nur aus wenigen Compagnien 
beftehend — befunden haben. 

Außerdem beitand noch eine Harburger Bejakungs -Com- 
pagnie 3). 


— — — — 


)v. Eſtorff. Mſerpt, S. 147. v. Steinberg. Mſerpt. ©. 37. 
v. Wiſſel. Einleitung. 


2) v. Steinberg. Mſcpt., ©. 51. 
3) v. d. Deden. IV. Beilage AZ 396. 
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Im Yahre 1649 trat der Oberft von Schönberg, bis 
dahin Commandeur des hannoverjchen blauen Infanterie - Regi- 
ments, in celle'ſche Dienite !). 

Bei Beendigung des celle'ſchen Landtages 7. October 1650 
geitand Herzog Chriftian Ludwig den Landftänden die legte 
Reduction der Truppen zu, wogegen die Landftände dem Herzoge 
zur Fortjeßung der Harburg’schen Fortificationen abermals 5000 „PB 
bewilfigten ?). 

Als indeſſen Chriftian Ludwig 1651 fand, daß das Celle'ſche 
fehr von „Kriegspölfern entblößt“ fei, ließ er eine Landmiliz auf- 
fchreiben, welche er in 3 Reviere: das celle'ſche, gifhornfche und 
füneburg’fche theilte. In jedem Reviere wurde ein Hauptmann 
und ein Lieutenant angeftellt, welche von den Landftänden ein jähr- 
liches Wartegelb von resp. 100 und 50.B erhielten 3). 

Aus dem Landtags» Abjchiede vom Jahre 1657 geht an- 
fcheinend fogar hervor, daß im Celle'ſchen damals nur 5 Com» 
pagnien zu Fuß waren. 

Es wurden indeſſen in diefem Jahre 2 Compagnien zu Pferde 
& 100 Einjpänner durch den Grafen von Naffau-Saarbrüd 
errichtet und diefe 1659 eine jede noch um 50 Einſpänner ver- 
mehrt 9). 

Im Iahre 1663 follen (vergleiche $. 12) aus den 10 Infan- 
terie»Compagnien, in welche 1648 die gefammte celie’ihe Infan- 
terie aufgelöfet wurde, wiederum 3 Bataillone formirt worden 
fein. Es ift zu vermuthen, daß diefe 3 Bataillone den Stamm 
der 3 Negimenter gebildet haben, weldhe im Jahre 1665 ale 
Infanterie-Regimenter des Herzogs Georg Wilhelm in Eelle 
ericheinen (vergleiche 8. 48.). 

1) v. Eforff. Mſerpt, ©. 150. v. Steinberg. Mſerpt. ©. 41. 

) v. Eftorff. Mferpt., S. 150. 


3) v. Eforff. Mferpt., ©. 151. 
4) v. Eſtorff. Mierpt., S. 153 umd 155. 





3ER». 


L. G. R. 


ZEN». 


GR. 


6. J.R.A. 


11. J. R.B. 


5.J. R.A. 
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Zweites Capitel. 


Bie Truppen Georg Wilhelms, als Herzogs von Hannover. 


1648 — 1665. 


8. 40. 


Beſtaud der Tenppen im Jahre 1648 und Veränderungen bis 1663. 


Als Herzog Georg Wilhelm nah dem Zode Herzog 
Friedrichs von Gelle 1648 die Regierung von Hannover 
antrat, beftanden die Zruppen in Hannover — wenn man ben 
im 8. 39. genannten anderen Gefchichtsquellen folgen will — 


aus 1): 


I. Cavallerie. 


1. 
2. 


3. 


Der Leib -Compagnie zu Roß, 

Major von Rauhhaupt’s zwei Frei-Compagnien, 
von denen der Stab zu Linden lag, 

Major von Hardenberg’s zwei Frei-Compagnien. 


U. Infanterie. 


1. 


Den 2 Schloß-Compagnien von dem ehemaligen Leib» 
Negimente zu Fuß, von denen die eine zu Hannover, 
die andere zu Calenberg lag; 

dem rothen Regimente, „jo Mützephal und Sclütter 
gehabt und nun Staats Goer& hatte” und deſſen 
bier Compagnien in Hameln, Göttingen, Northeim und 
Münden lagen; 

dem blauen Negimente, „jo Schönberg hatte”; 

dem gelben Negimente, „jo Schent hatte” ; 

noch vier einzelnen Krei-Compagnien, von denen eine zu 
Erichsburg und eine zu Neuftadt am Nübenberge lag. 


Die Leib-Compagnie zu Roß, auch Trabanten genannt, war 
unberitten gemacht und that im Herren» Stalfe Dienft als Neit- 





Do» Steinberg. Mſerpt. S. 37. 
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fneihte. Die Zahl der Trabanten war fehr gering: der Ober- 
ftallmeifter von Haxthauſen war ihr Chef). 

Mit den Reuter-Frei-Compagnien war die fchon früher 
erwähnte Cinrihtung getroffen: die Chefs erhielten monatlich) 
100 Ducaten, dafür mufften fie fih 125 Köpfe ſtark mujtern 
faffen, wenn es ihnen vorher angefagt wurde. 

In der calenberg’jchen Schloß - Compagnie war die Artillerie 
mit inbegriffen. 

Die 2 Schloß - Compagnien und das rothe Regiment 
blieben allein in Gage, die übrigen Compagnien ftanden auf 
Wartegeld, und es muffte ihnen 8 Tage zuvor gefagt werden, 
„wenn fie fich zeigen follten“ 2). 

1650 foll der Oberft und Schloßhauptmann Schenf von 
Winterftedt die Schloß - Compagnie erhalten haben. 

Hinfichtlic) des blauen Regiments findet fi) noch, daß, als 
der Oberft von Schönberg 1649 in cellefche Dienfte trat, 
der Oberft von Sparre wiederum Chef des Regiments und 
zugleich Commandant von Hannover wurde). Es leidet hiernad) 
feinen Zweifel, daß das blaue Regiment, wenn e8 auch in dem 
Gtat der Truppen des Gejfammthaufes für den Dienft im Felde 
vom 1. Februar 1641 nicht enthalten ift (vergl. $. 11.), während 
der Zeit von 1640 bis 1649 als ein hannoverfches Regiment 
beftanden bat. 

Über das gelbe Regiment, „fo Schent hatte“, kann jedoch 
etwas Näheres nicht nachgewiefen werden; namentlich Liegt deſſen 
Erridtung durchaus im Dunkeln. Es kann nämlich nicht etwa 
das wolfenbüttelfche gelbe Regiment Waldow fein, welches 
1641 an Wolfenbüttel zurücgegeben wurde, wie früher auch 
erwähnt worden iſt. 


)) 9. Steinberg. Mfcrpt. S. 37. 


2) dv. Eftorff. Mierpt. S. 148. 
3) v. Steinberg. Mſerpt. S. 41. v. Eftorff. Micrpt. S. 150. 
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8. 41. 


Formation ber Megimenter von Rauchhanpt nnd von Mücheln 
für den Türlenfrieg 16631). ° 


Als im Jahre 1663 das niederſächſiſche Kreis - Kontingent 
vom Kaifer zum Sriege gegen bie Türken aufgeboten und dasfelbe 
dur den Grafen von Hohenlohe nad Ungarn geführt 
wurde, jtellten die 3 braunfchweig - lüneburg’schen Agnaten zu 
demfelben gemeinschaftlich ein Regiment zu Pferde von 420 
Reutern und ein Regiment zu Fuß von 900 Mann, welches 
letztere auch 3 Kanonen mit fi) führte. 

Der Herzog CHriftian Ludwig übernahm die Formirung 
der beiden Regimenter. 

Das Regiment zu Pferde ward zu 4 Compagnien & 105 
Mann gebildet und erhielt den Oberften Hans Chriftoph von 
Rauchhaupt, Erbherrn auf Drebnig und Hohenthurm, zum Chef. 

Der Herzog von Hannover gab dazu die 1648 beibehaltenen 
. Reuter: Frei-Compagnien, der Herzog von Celle aber 108 Reuter 
von den „im Gelle’fchen vor einigen Jahren errichteten Reuter: 
corp8 2)“. 

Beim von Rauchhaupt'ſchen Regimente ftanden ale 
Compagnie » Chefs: 

Dberft von Rauchhaupt, 

Major Lüderitz, 

Nittmeifter von Hardenberg und 
n Lueder. 

Herzog Chriſtian Ludwig muſterte das Regiment am 
2. September „bei der Catlenburg“, ermahnte dasſelbe, ſich tapfer 
zu halten, verſprach: „vor die im Feld gebrechlich werdenden zu 


1) v. Eftorff. Mierpt. S. 156. v. Steinberg. Mierpt. ©. 44. 

2) Nach v. d. Deden IV. Beilage NE. 396 befanden fi) die Frei- 
Eompagnien von Rauchhaupt und von Hardenberg in cellefchen 
Dienſten. Er fagt daher: zu den cellefchen Frei⸗Compagnien fei 1663 
das hannoverſche Savallerie- Kontingent geftoßen. 
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forgen; ja! die fo in die Sclaverei bei den Türken gerathen 
foliten, 108 zu kaufen“ und ſchenkte denjenigen Officieren, welche 
fchlechte Teldequipage Hatten, „Teld- Reit - Klepper”. 

Ald das Regiment 1664 nad) beendigter Campagne ins 
Land zurückkehrte, ward dasfelbe den 18. November durch eine 
dazu verordnete Commiſſion an das celle'ſche Haus überwiefen H. 

Das Regiment zu Fuß beftand aus 6 Compagnien & 150 
Mann, wozu Wolfenbüttel, Celle und Hannover je 2 Compagnien 
gegeben hatten. 

Die hannoverſchen Compagnien waren vom alten blauen 
Regimente, die celle'ſchen Compagnien beftanden aus 330 Mann, 
die Chriftian Ludwig aus feinen „celle’fchen Völkern“ hatte 
ziehen laſſen. 

Der Herzog mufterte das Regiment und auch noch einmal 
das von Rauhhauptihe Regiment am 6. September „bei 
dem Herzberge“, wobei die Infanterie neue Fahnen erhielt und 
beide Negimenter durch den wolfenbüttelfchen Oberſten Schanz 
auf die Häufer Wolfenbüttel, Selle und Hannover in Eid genom- 
men wurden. " 

Als der Oberft von Sommerfeld, welcher das Regiment 
anfangs formirt hatte, wegen einer bei biefer Mufterung dem 
Herzoge Ehriftian Ludwig gegebenen „Ealtfinnigen” Antwort 
von diefem in Ungnade des Dienftes entlaffen wurde, erhielt der 
Dberftlieutenant von Mücheln das Commando des Regiments. 

Bei diefem von Müchelſchen Regimente ftanden: 

Oberft von Mücheln (aus dem Haufe Grefenheinden). 
DOberftlieutenant Rolly (von der Artillerie). 

Bei beiden Negimentern ftanden aber nod;: 

Hauptmann Natte, Kriegsagent und Regimentsquartier- 
meiſter, 


1) Oldecop. Geſchichte. S. 30. 
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von Bardeleben, Ober - Kriegscommiifair, 
Block, Auditeur und Stabsfecretair, 
Roſe, Oberfeldfcherer. 

8. 42, 


Erbfolgeſtreit zwiſchen deu Herzögen Georg Wilhelm uud 
Johann Friedrid. 


Bei dem zwifchen den Herzögen Georg Wilhelm und 
Johann Friedrich nah dem 1665 erfolgten Ableben des 
Herzogs Ehriftian Ludwig in Celle ausgebrochenen Erbfolge- 
ftreite war befonders der General- Major Staats von Goerk 
durch feinen Einfluß auf die Truppen - Commandeure zu Gunften 
des Herzogs Johann Friedrich thätig. 

Das von Rauhhauptfche Eavallerie- Regiment ward 
bei diefer Gelegenheit wieder ein Hannoverfches 1). 

Es findet fi) angegeben 2): Durch die „Eonfpiration“ des 
Generale feien ſämmtliche Truppen dem Herzoge Johann 
Friedrich nad Hannover gefolgt und die „Veranlaſſungen“ 
des 2c. Goertz feien fo weit gegangen, daß die bis dahin im 
. Calenberg’schen gewefenen Soldaten dem Herzoge Georg Wilhelm 
nach Celle nicht gefolgt wären und daß nur der Oberft von 
Harthanfen feinen Herzog Georg Wilhelm nicht habe ver- 
laſſen wollen und aud der Graf von Naffau-Saarbrüd 
fi nicht mit „eingelafjen” habe, weswegen auch deſſen Regiment 
— 1657 errichtet — in celle'ſchen Diensten geblieben fei. 

Dies Betragen des General- Majors von Goerk ward vom 
Herzoge Georg Wilhelm fehr ungnädig aufgenommen). 

1) Oldecop. Geſchichte. S. 30. 

2) v. Steinberg, Mſerpt. ©. 51. v. Eſtorff. Mſerpt. S. 171. 

3) Es wird erzählt in v. Eſtorffs Mſerpt. S.171: „Als der Herzog 
Georg Wilhelm zum erften Dale zu feinem Bruder nad; Hannover kam 
und von dem General-Major v. SGoert als Commandanten um bie 
Parole erfucht wurde, antwortete Herzog Georg Wilhelm: „Va te 
faire f..... “, welches der General, der fein franzöftich verftand, feinem 


Herrn zum größten Gelächter beider Brüder überbradite”. 
Auch v. Sitten I. 1. Abthl. S. 41 erzählt diefe Anekdote. 
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Übrigens behielten die Herzöge die Truppen, die fie bei 
Gelegenheit des ausgebrocyenen Streites angeworben hatten, nad) 
Erledigung desfelben bei. 


Drittes Eapitel. 
Bie Truppen Bohann Friedrichs, als Herzogs von Hannover. 
1665 bis 1679. 


8. 43. 
Beftand der Truppen im Jahre 1665 nnd Veränderungen bis 1672. 
Der Herzog Johann Friedrich vermehrte beim Antritt 
feiner Regierung fofort den Kriegsetat }). 
Schon im November 1665 bejtanden die hannoverfchen 
Truppen aus: 
I. Cavallerie. 


1. der Leibgarde.......................... 109 Mann, 
2. dem Regimente, General- Major von Offener, 
6 Compagnien......................... 600 „ 
3. dem Regimente, Oberſt von Rauchhaupt, 
6 Compagnien......................... 600 „ 
4. ben Leib⸗Dragonern incl. 13 Gefreiten..... 125 „ 
— 1434 Mann. 


D. Infanterie. 
1. bem rothen NRegimente, General-Major 


Staats von Goertz ................ 4 Compagnien, 
2. dem gelben Regimente, General-Major 

von Öffener........ ............ 4 , 
3. dem blauen Regimente, Oberſt von 

Mücheln. ........................ 4 


zu übertragen — 12 Compagnien. 


1) v. Eſtorff. Mſerpt. S. 172. — dv. Steinberg. Mſerpt. ©. 51. 


2.C. R.B. 


6.J. R.A. 


5.J. R.A. 


MIND. 
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| Übertrag... 12 Compagnien. 
4. Major Fiſcher's Schloß: Compagnie zu 


Calenberg ......................... 1 n 
er. 5. Hauptmann von Bülow’s Schloß-ECom- 
pagnie zu Hannover ................. 1 n 


Im Jahre 1667 foll der Oberft- 
lteutenant und General-Adjudant von 
Moltte diefe Compagnie erhalten haben. 

6. Dberjtlieutenant Wiedemann's Trei- 


Compagnie ........................ 1 n 
7. Hauptmann v. Harling's Frei-Compagnie 1 1 
8. n Heſſe's " 1 n 
9. Bremer's 1 n 


— 18 Compagnien. 
Die Stärke einer Reuter-Compagnie von Offener oder 
Rauchhaupt betrug: 
1 Rittmeifter, 1 Lieutenant, 1 Cornet, 1 Quartier- 
meifter, 4 Corporale, 1 Deufterfchreiber, 1 Trompeter, 
1 Feldſcherer, 1 Fahnenſchmied, 100 Gemeine. 
Die Stärfe einer Compagnie zu Fuß betrug: 
1 Hauptmann, 1 Lieutenant, 1 Fähndrich, 2 Ser- 
geanten, 1 Fourier, 1 Gefreiten-Corporal, 1 Capi- 
tain d’armes, 1 Mufterfchreiber, 4 Corporale, 
3 Tambours und 200 Gemeine incl. der Gefreiten. 
1670 ließ Johann Friedrich von den nad) Candia com- 
mandirt Gewefenen durch den Oberften Wiedemann ein neues 
Infanterie-Regiment errichten, welches anfangs das graue und 
8388. ſpäter (1675) das grüne genannt wurde. 
Auch wurden die Infanterie: Regimenter in demfelben Jahre 
10 Compagnien ſtark gemadt !). 


1) v. Eftorff. Mſerpt. S. 186. 
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Im Jahre 1670 nahm Johann Friedrich auch auf Em- 
pfehlung Louis XIV. und Turenne's den franzöfifchen Mare- 
chal de Camp Heinrih von Podewils in feine Dienfte und 
ernannte denjelben zum General- Lieutenant und Commandirenden 
feiner Truppen N). | 

von PBodewile warb auch 1671 für den verjtorbenen 
General- Major von Goertz Chef des rothen Regiments 2). 


8. 44. 
Vermehrung der Truppen 1673. 

Beim Beginn des Rache⸗-Krieges (1672 bis 1678) jtand 
Johann Friedrich mit Frankreich und Schweden im Bündniß, 
während Georg Wilhelm in Celle und Ernft Auguft in 
Denabrüd die Partei der Holländer nahmen. 

Sn dem Bertrage vom 10. December 1672 madte Johann 
Friedrich fich verbindlich, ein nad) franzöfifcher Weife „gedrilltes“ 
Heer von 10,000 Mann für Louis XIV. aufzuftellen, nämlich: _ 
6000 Mann zu Fuß, 3000 Reuter und 1000 Dragoner. Für 
jeden Reuter bezahlte der König 50, für jeden Dragoner 40, für 
jeden Fußgänger 14 (15) Species- Thaler, trug die Werbefoften 
und fandte außerdem noch 30,000 Rthlr. monatlich nach Han- 
nover F). 

Johann Friedrich vermehrte nun fein Corps fo, daß 
dasfelbe 1673 fajt 15,000 Mann ftarf war. 

Laut des Protofoll® vom 23. Mai 1673, geführt in der 
„Seheimen Kriegs -Rathe- Stube“ zu Hannover, hatte Johann 
Friedrich Hinfichtlih der Formirung feiner Infanterie Nach— 
ftehendes befohlen *). 


N) v. Eftorff. Mſerpt. S. 19. 

2) v. Wiffel. ©. 517... 

3) Savemann. II. ©. 232. 

4) Manual» Acten des Geheimen Kriegsraths v. Hattorf. 


v. Sichart, Gef. d. Hann. Armee. 9 


6.I.RU. 


11.I.RB, 


1. Das rothe Regiment — General: Lieutenant von Pode⸗ 
wils — folle aus 12 Compagnien à 125 Mann incl ber 
Dfficiere bejtehen und zu Compagnie» Chefs haben: 

Leib- Compagnie, Oberjtlieutenant von Bernholz, 
Major St. Andree, Gapitains!) von Harling, 
Blumenthal, Reimers, Bohm, Studen, von 
Weyhe, Wiedemann, Hangsleben und von 
Lützow jun. 

Statt von Lützow hatte bislang der Capitain Bife- 
wang sen. die 12. Compagnie gehabt, da diefer aber für die Kreis: 
Compagnie beftimmt war, jo erhielt von Lützow die 12. Compagnie. 

Die Compagnien waren ſämmtlich bei weiten ftärfer als 
125 Mann. Nachdem die Biſewang'ſche Kreis- Compagnie 
zur Stärke von 252 Mann vermehrt worden war, blieben noch 
442 Mann übrig, von weldhen 281 Mann zum gelben Regi- 
mente famen und 161 Mann disponibel gehalten wurden. 

2. Das alte blaue Regiment — früher Oberit von 
Mücheln — erhielt ebenfali® 12 Compagnien à 125 Mann 
und zu Compagaie = Chefs: 

Dberft N. N., Oberftlieutenant N.N., Major N.N., 
Capitaind: Schmidt, von Broigem, Sprinz, 
von Bord, Lindinger, von Bremer, Bife- 
wang jun., Kegeler, Schüße. 

Die 9 Compagnien der Capitains Hatten ebenfalls einen 
Stärke-Überfchuß (416 Mann). Aus demfelben ſollten zunächft 
die Compagnien der 3 — an diefem Tage noch nicht ernannten 


— Staböofficiere A 125 Mann — 375 Mann formirt werden. 


Ein Reſt von 41 blieb zur Dispofition. 


1) Die Bezeichnung der Compagnie» Chefs als Hauptleute oder Capi⸗ 
tains wechſelt in den noch vorhandenen officielen Actenftüden fo oft, daß 
nicht feftfteht, wann die gegen das Ende des Zeitraums allgemein gebräud)- 
liche Bezeichnung „Capitain“ eingeführt worden ift. 


* 
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Diefes Regiment erhielt 1675 der Oberſt Graf v. d. 
Lippe- Detmold, der aber fhon zu Anfang des Jahres 
1676 quitirte, worauf der General- Major Graf von Flemming 
Chef des Regiments wurde). 

3. Das gelbe Regiment follte ebenfalls auf 12 Compagnien 

& 125 Mann gebracht werden. 

Die 6 erftn Compagnien als: Oberft Graf Scandiany, 
Dberftlieutenant von Bülow, Major von Bremer, Capitains 
von Bülow, La Ehapelle und Graf Dragony wurden 
hierbei als die alten bezeichnet, aus deren Überfchufie (345 Mann) 
die 6 neuen Compagnien zum Theil formirt werden follten. 
Diefe neuen Compagnien hatten zu Chefs die Sapitains: Warn⸗ 
ftedt, Hitler, Cordon, Theodor Volo und 2 waren nod) 
nicht ernannt. 

General von Podewils erwähnt in einem Memorial vom 
29. April 1673 an den Herzog, daß er wegen der Completirung 
diefes Regiments mit dem „Prince de Modena“ ſprechen werde. 

Es ift zu vermuthen, daß diefer Prinz von Modena der- 


5.9. RU. 


felbe ift, von dem angegeben wird °), daß er im Jahre 1675 - 


ein Bataillon errichtet habe, deffen Chef er auch geweſen fei. 

Da aber die oben genannten Compagnie» Chefs faſt voll- 
ftändig noch diefelben find, welche beim gelben Negimente unter 
dem Prinzen von Modena als Chef im Jahre 1675 wieder 
gefunden werden, fo leidet e8 feinen Zweifel, daR das Regiment, 


bei welchem der Prinz von Modena im Jahre 1675 als Chef. 
erjcheint, durchaus fein neu errichtetes, fondern da8 1673 von’ 


6 alten Compagnien auf 12 Sompagnien vermehrte Regiment 
geweien ift. 

Man fann mit Sicherheit ebenfalls annehmen, daß diejes 
auch dasjelbe gelbe Regiment (de8 General-Major8 von 





1) v. Eftorff. Mfcrpt. ©. 216. 
2) v. Wiffel. ©. 471. 


9* 


6. J. R.A. 
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Offener) ift, welches im Kriegsetat Johann Friedrichs vom 
Yahre 1665 vorkommt. 
Es ift jelbjt nicht ummwahrfcheinfid, daß es dasſelbe gelbe 
Kegiment it, „jo Schenk hatte”. (8. 40.) 
4. Tas weiße Regiment. 
Als Compagnie: Chefs diefes ebenfalls zu 12 Compagnien 
103RM à 125 Mann neu zu erridhtenden Regimentd wurden genannt: 
Therit Bolalto, Iberftlieutenant Glanborff, 
Major Neuhäufel, Capitains: Pfuhl, Glan— 
dorff, vonTürd, Schorlemmer, vou Bietting- 
hoff, Ellebredt, Hausmaun; 2 waren vacant. 
Es leidet hiernach feinen Zweifel, daß diefes Regiment, 
welches jpäter den Oberſten von Ilten zum Chef erhielt, fchon 
1673 errichtet worden ift!). 
5. Tas neue blaue Regiment unter dem Oberften von 
Müdeln. 
12 Sompagnien a 125 Mann. 
Compagnie-Chefs: Leib-Compagnie, Oberftlieutenant Greven, 
Major N.N., Gapitains: von Zügomw sen., Schulße, 
Ritter, Eljter, von Mügephal, Brandes, von 
Uslar, Hogrefe, Meyer. 
Das Regiment ift — wie angenommen werden muß — 
hiernady 1673 errichtet. 
“IRB. 6. Das graue (1675 grüne) Regiment unter OÖberft 
Wiedemann. 
12 Compagnien & 125 Mann. 
Compagnie-Chefs: Leib-Compagnie, Oberftlieutenant von 
Vitzthum, Major N.N., Capitains: von Arent8- 
ſchildt, Freſe, Seiffert, von DButtlar, 
Boineburg, König, Edebredt, 2 vacant. 


) v. Wiſſel 9.645 giebt das Jahr 1675 an. 
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Außer dieſen 6 Regimentern, deren Stärke à 1500 Mann 
— 00 Mann betrug, waren dem oben erwähnten Protofolfe 
zufolge nod) vorhanden: 


die Schloß⸗Compagnie .................. 200 Mann, 
General⸗Major von Offener's Compagnie. 200 „ 
Oberftlieutenant Fifcher’s Compagnie ..... 179 , 


Sapitain Bifewang’s sen. Kreis. Compagnie 252 „ 


Summa 831 Mann. 


Nach Ausweis deöfelben Protofoll® war die Infanterie im 
Jahre 1673 „logirt” : 


1. 
2. 
3. 


das rothe Regiment in Hannover, 

dag alte blaue Regiment in Hameln, 

da8 gelbe Regiment in Neuftadt (2 Compagnien), 
Wunftorf (1 Comp.), Battenfen (2 Comp.), Rehburg 
(1 Comp.), Springe (2 Comp.) Münder (2 Comp.), 
Eldagſen (2 Eomp.), 

da8 weiße Regiment in Einbed (7 Comp.) und 
Dfterode (5 Comp.), 

das neue blaue Regiment in Göttingen, 


das graue Regiment in Münden (5 Comp.), Northeim 


(4 Comp.), Hardegſen (1 Comp.), Moringen (1 Comp.), 
Uslar (1 Comp.), 


7. die Schloß Compagnie in Hannover, 


General-Major von Offener's Compagnie in Hameln, 
Oberftlieutenant Fiſcher's Compagnie in Einbed, 


. Capitain Bifewang’s Kreis-Compagnie in Bodenwerder, 


Sapitain Gräven's Compagnie in Einum und Salz- 
hemmendorf. 
(Letztere Compagnie früher nicht genannt.) 


Als Cavallerie-⸗Regimenter finden ſich im Jahre 1673 auf—⸗ 
gezeichnet: 


l. 


die Leibgarde, 
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2. das Regiment, Oberft von Raudhaupt, 

3. da8 blaue Regiment zu Pferde, General: Major 
von Offener, 

4. das Regiment, Oberft von Löweny, 

5. das rothe Regiment zu Pferde, Oberſt von 
Maſſenbach, 

6. Das Dragoner-Regiment, Oberſt Sozenau. 


8. 45. | 
Beltand und Stärke der Truppen im Jahre 1676- 
Im Jahre 1676 ftand Herzog Johann Friedrich von 
der franzöfifchen Allianz ab. 
Die hannoverſchen Truppen beftanden damals ?): 
I. Eavallerie. 


2.6. R. 1. Leibgarde, Oberſt von Paland, als Capitain, 
Rittmeiſter Selbing, als Lieutenant. 
LER.D. 2. Regiment, Oberft von Rauchhaupt, 


DOberftlieutenant Tüderig, Major von Hardenberg, 
Nittmeifter: von Gilfa, von Schlütter, Guth— 
ader, Nanne, Hofitaedt. 

3. Regiment, General-Major von Offener, 
Dberftlieutenant Wangelin, Major von Berlepfch, 
Rittmeifter: von Beng, von Ditfurth, Kerffen- 

brud, Berge, von Affeln. 

4. Regiment, Oberft von Xöwen, 

Oberſtlieutenant Straſſer, Major Kerſſenbruch, 
Rittmeiſter: Küchenmeiſter, Schlüſſelburg, Lieb— 
haber, Hof, Ballhorn. 


1) Dasſelbe muß ſchon 1671 errichtet geweſen fein, da es bei der 
Belagerung von Braunſchweig 1671 als hannoverſches Regiment ange- 
geben wird. 


2) v. Eftorff. Mierpt. S. 215. v. Steinberg. Micrpt. ©. 74. 
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5. Regiment, Oberft von Maffenbad, 
Oberftlieutenant Mandos, Major Selbing, 
Rittmeifter: von Hake, Wulffen, Sonmerlatt, 

Saedel, Schmidt. 

6. Dragoner-Regiment, Oberft Sozenau, 

Oherftlieutenant Röder, Major von Zühlen, Major 
von Ofterling, 

Capitains: von Grote, von Betersdborff, von 
Berdefeldt, von Zorney, Waldow, Schüße. 


Il. Infanterie. 

1. Rothes Regiment, General- Lieutenant v. Podewils, 63.R“. 
Dberft Graf Scandiany, Major St. Andree. 

Sapitaind: von Harling, Bohm, von Weyhe, 
Studen, Hangsleben, von Rohden, Chevalier 
des Cingvilles, Schwedler, von Dachenhauſen. 

2. Blaues Regiment, General- Major Graf von 11.382. 

Slemming?), 

Oberftlientenant du Marteaur, Major Graham, 

Capitains: Sprinz, Yindinger, von Bord, von 
Broigem, von Bremer, Copes, Pott, Bife- 
wang jun., Kottwitz. 

3. Gelbes Regiment, Oberft Prinz von Modena, 53IRU. 
Oberftlieutenant von Bremer, Major von Bülow, 
Gapitains: Ra Chapelle, Graf Dragony, Cordon, 

Warnftedt, Hering, Theodor Bolo, Schmeiß, 
Kolt, Schade. 

4. Weißes Regiment, Oberft von Ilten, 10.J. R.A. 

Oberſtlieutenant Ziegeler, Major du Bois, 


1) Nah v. Wiſſel S. 679 warb der Oberft Graf v. Flemming 
erft 1677 Chef des Regiments. 
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Caorusmi- Fiuhl, von Türck, Schorlemmer, 
Kotzenberg, Fiſchhard, von Biettinghoff, 
Zllebredt, Bönecken, Hausmann. 

5. Neues oder hellblances Regiment, General-Major 

von I fiener, 

Toerkfiessenent Greven, Majer Birou, 

Capitaint: von Yügow, Brandes, von Ilten, 
von Wietersheim, da Jardin, Meyer, von 
Knoblanch, von Brangel, von Schifd. 

6. Grünes Regiment, Oberft Biedemann, Oberſt⸗ 
lieutenaut von Bigthum, Major von Maffignay, 
Gapttains: Edebredht, Boineburg, König, Jonas, 
von Arentsjdhildt, von Helverjen, von Srone, 
von Bifhofshaujen, Sievere. 

HI. Artillerie. 

Dberft Siefeler, 

Dberftlieutenant Rolly zu Münden, 

Sapitain Fiſcher, 

Sapitain Dolle zu Göttingen. 

1 Lieutenant, 1 Fähndrid, 1 Regiments - Quartiermeifter, 

2 Stüdjunfer — incl. der Oupriere — 89 Dann. 
IV. Generaflitab. 

1. General-Adjudant, Oberjtlieutenant Schwartze. 

2. General» Adjudant, Major von Ofterling, und, ale 
diefer zu den Dragonern kam, Major von Ditfurth. 
General» Duartiermeifter Wellichim. 

2 Ingenieure, 1 Mechanikus, 1 Conducteur, 1 Ober: 
auditeur, 1 Auditeur, 1 Feldmedikus, 1 Stabsfecretair. 


V. Kriegsräthe. 
General - Lieutenant von Podewils. 
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General: Major Graf von ötemming, auch Landdroft 
zu Ofterode. 
General: Major von Offener, auch Droft zu Arzen. 


Die Stärke des Corps 1676 betrug: 


I. Eavallerie. 
Leibgarde........................... 109 Mann, 
4 Reuter⸗Regimenter à 4 Escadrons à 2 

Compagnien, das Regiment à 712 Köpfe. 2848 „ 
1 Regiment Dragoner & 5 Escadrons & 2 

Compagnien ...................... 966, 
Schlüſſelburg'ſche Kreis⸗ und Frei⸗Com⸗ 

pagnie............... ..... ..... 5 „ 
Reymond'ſche Kreis- und reis Compagnie 5 „ 


u — — — — 





45 Compagnien zu Pferde — 4113 Mann. 


II. Infanterie. 
6 Regimenter & 2 Bataillone oder 12 Com- 


pagnien, 1 Regiment & 1506 Mann... 9036 Mann, 
Hannoverſche Schloß » Compagnie, Major 
von Sloramontdp................ 20  „ 
General: Major von Dffener’s oder 
Hameln’ihe Eompagnie.............. 200° „ 
Oberſt Vitry's Compagnie ............ 200 „ 
Sapitain Bifewang’s Kreis» Compagnie . 169 
Sapitain Kotzenberg's (vormals Fiſchers) 
Kreis⸗Compagnie .................. 160 „ 
Zweite Schloß» oder Artillerie Frei» Com- 
pagnie ... ....................... 160 „ 
Scharzfeld’she Compagnie... .......... 15 „ 
Summa Fußvolt 11,140 Mann. 
II. Artillerie» Corp8 ............ 89 „ 


Stärfe des ganzen Corpe 15,342 Mann. 


TRE 


£ m 


Seräsberunges in Ira Terpimzuere mühe Nur Deber 1636 — 1679"). 
ı Bene Ikone rer Borhhaurt ging ber Ritt 


2 


meihe Sriüserı or me Mimmrier von tügew zu 
Pem Men vın I Tirzrr ging Oberilfienienent 
Bengelivr ı, mr Bine von Berleyii ward 
Sata I erifherurnnm um Sermeiieer non Ditfurth 
Men Ws Marurier Im Ya son Brebe 
Pers Rıgmemz ren Sömwen gingen eb: Ritimeifter 
RSihrrmeiüer, Zhlüticihurg ze Dallhern; 
et iomen hinzu Mürmeier von Merten, Häüllerjen 
zus Dorz 

Dem Rrgme von Maſſenbach ging der Major 
Eclbing ab, zu der iu Überfilienienent von 
Etrreithorn fam um 


. Beim Tregouer - Regimente Sozenan ging der Oberſt⸗ 


(ieuteuant Rödcr ab, der Major von Zühlen avancirte 
dafür zum berfilientenaut; auch ging der Major vou 
Sfterling ab. Es wurden mun die beiden Majore 
Jordan und Graf Tragony eingeſetzt. Wegen diefer 
Einſetzung quitirten die 3 älteften Capitains vou Grote, 
von Betersdorff mb von Berdefeldt; es traten 
wieder ein die Gapitains Greven, Gerftenberg und 
von Podewils. 

Beim rothen Infanterie-Regimente ging der Oberft 
Graf Scandiany ab und Major St. Andre&e avancirte 
zum Oberftlientenant. 

Beim alten blauen Regimente gingen ab die Capitains: 
von Broigem, von Bremer, Bifewang jun, 
Pott und Kottwig. Es kamen dafür die Capitains von 
Ilten, von Armſtenradt, Roſe, von Bülow, Dillon. 


) v. Eſtorff. Mſerpt. S. 286. 
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8. BDeim gelben KRegimente gingen ab die Capitains: 
Graf Dragony und Hering; es kommen dafür die 
Sapitains Jäckenholz und von Battincour. 

9. Beim weißen NRegimente gingen ab die Capitains: 
Pfuhl, Kotzenberg, Fiſchhard, Ellebredt, 
Böneden und Hausmann. Es gingen zu die Capi- 
taind: von Ranzow, von Gohr, Brefor, Krone, 
Brund und von Diepenbroid. 

10. Beim neuen oder hellblauen Regimente gingen 
ab Major Biron und die Capitains: Meyer, von 
Rnoblaud, von Wrangel und von Sebifd; 
es gingen zu bie Capitains: Boffau, de fa Moliöre, 
von Offener und Horn. 


8. 47. 
Nebuction ber Truppen 1679. 


Nach erfolgten Frieden trat unter den Truppen Johann 
Friedrich’ im Jahre 1679 eine ftarfe Reduction ein !). 

Bölfig abgedankt wurden: 

I. bei der Cavallerie. 

1. das Regiment, General- Major von Offener, 

2. „ „  ., Oberft von Löwen, 

3. m „ „Oberſt von Maffenbad, 

4. 5, n Dragoner, Oberit Sozenau, 

5. die Schlüffelburgfche 

6. die Reymondſche 

DI. bei der Infanterie. 

das weiße Regiment, Oberft von Ilten, 10.3.R.H. 
das hellblaue Regiment, General-Major von Offener, 
die Biſewangſche Kreis-Compagnie. 


Kreis» Compagnie. 


“wm Mm 








1) 9. Eſtorff. Mſept. S. 237. v. Steinberg. Mſept., S. 89. 
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Oberftlieutenant du Marteaur, Major von Bülow, 
Capitains: Sprinz, von Amftenrabt, von Bülow. 

4. Selbe Regiment, Oberft von Bernhol; d, 
Oberftlieutenant von Maffignay, Major Iordan, 
Sapitains: Cordon, Bolo, Schmeiß. 

5. Grünes Regiment, Oberft Wiedemann, 
Dberftlieutenant von Bremer, Major Graf Dragony, 
Sapitains: von Gohr, Bonfils, Rofe. 

6. Einzelne Compagnien. 

Die Compagnie des General» Majors von Offener, 
die Compagnie des Oberften Vitry, 

die Kreis-Compagnie des Capitains von Lützow, 

die Scharzfeldfche Beſatzung. 

Der Etat einer Reib- Compagnie der Infanterie war: 

1 Sapitain, 1 Neutenant, 1 Fähndrich, 2 Sergeanten, 
4 FreisCorporale, A Tambours, 24 Gefreite, 
159 Gemeine = 196 Mann. 
Der Etat einer Capitains-Compagnie war: 
1 Capitain, 1 Lieutenant, 1 Fähndrich, 2 Sergeanten, 
2 Frei-Corporale, 2 Corporale, 2 Tambours, 10 Ge⸗ 
freite, 79 Gemeine = 100 Mann. 
DI. Artillerie. 
Gapitain Fifcher, 
Lieutenant Bedmann. 
1 Stückjunker, 1 Zeugfchreiber, 1 Petarbier, 10 Feuer⸗ 
werker, 20 Gonjtablers, 2 Zimmerleute, 4 Schmiede, 
1 Ruftmeifter, 3 Zeugwärter, 2 Rabemader, 2 Wall- 
meister, 1 Wallknecht — 50 Mann. 


1) Der Herzog von Modena war 1679 geftorben. 


4a 


Leibgarde wurden mit Ausnahme von einigen wenigen, welche 
Drdonnanzen» Dienfte verrichten muſſten, entlaffen. 
Der Etat der Truppen nad) der Reduction von 1697 war ): 


I. Cavallerie. 


1. Leibgarde 120 Mann. 
Etat: 1 Compagnie-Chef, 1 Lieutenant, 1 Fähndrich, 2 Ser- 
geanten, 4 Frei-Corporale, 3 Eorporale, 1 Feldfcherer, 
1 Schmied, 7 Spielleute, 14 Gefreite, 85 Ein- 
fpänner == 120 Mann. 
2. Regiment, Oberft von Rauchhaupt, 
Oberftlieutenant Mandos, Tit. Oberftlieutenant von 
Streithorft, 
Nittmeifter Berge, 
4 Compagnien & 105 Köpfe. 
Der Etat einer Compagnie war: 
1 Rittmeifter, 1 Lieutenant, 1 Cornet, 1 Quartier: 
meifter, 3 Corporale, 1 Trompeter, 1 Mujterfchreiber, 
1 Feldfcherer, 95 Einfpänner (bei der Leib-Compagnie 
1 Paufer) = 105 Köpfe. 
U. Infanterie. 
1. Leib-Schloß-Compagnie, Major von Sloramonty. 
2. Rothes Regiment, General-Lieutenant von Bode: 
wils, 
Oberſtlieutenant St. Andree, Major du Bois, 
Sapitains: von Weyhe, von Rohden, Chevalier 
des Cingvilles. 
3. Blaues Regiment, General-Major Graf von 
Slemming, 


i) v. Eftorff. Mierpt., S. 241. v. Steinberg. Mſerpt., ©. 91. 
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19 


ji 


berkizuernen au Marieans, Major von Bülow, 
: Esrie;, von Amjtenradt, von Bülow. 
4 Selbei Regimert, Oberſt von Bernholz I), 

T berfilicntemnee sea Majjiguay, Major Iorban, 
: Teordor, Bolse, Schmeiß 


ı 1% 


rũñret Regiment, Tberit Wiedemann, 
beriieutensut von Bremer, Major Graf Dragony, 
Qaptsimi: ven Bohr, BDonjile, Roſe. 
6. Einzelze Tompagnien. 
Die Compagnie des General: Majors von Offener, 
de Conwagnie de6 Tberiien Bitry, 
die Kreiä- Compagnie dee Lapitains von Lützow, 
die Sharzieldide Beſatzung. 
zer Stat einer Yeib: Compagnie der Infanterie war: 
1 Qapitain, 1 Yieutenant, 1 Fähndridh, 2 Sergeanten, 
4 Frei⸗ Corporale, 4 Tambours, 24 Gefreite, 
159 Gemeine — 196 Mam. 
Ter Etat einer Gapitains - Compagnie war: 
1 Capitain, 1 Lieutenant, 1 Fähndrich, 2 Sergeanten, 
2 Frei⸗Corporale, 2 Corporale, 2 Tambours, 10 Ge: 
freite, 79 Gemeine — 100 Mann. 
DI. Artillerie. 
Gapitain Fiſcher, 
Lieutenant Bedmann. 
1 Stückjunker, 1 Zeugfchreiber, 1 Petardier, 10 Feuer- 
werfer, 20 Conftablers, 2 Zimmerleute, 4 Schmiede, 
1 Ruftmeifter, 3 Zeugwärter, 2 Rademacher, 2 Wall- 
meifter, 1 Wallknecht — 50 Dann. 


N 
n 0 


I) Der Herzog von Modena war 1679 geftorben. 
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Viertes Eapitel. 
Bie Truppen Georg Wilhelms, als Herzogs von Celle. 
1665 bis 1679. 


8. 48. 
Vermehrung der Truppen im Jahre 1665. 

Georg Wilhelm nahm bei feinem Negierungsantritte in 
Selle 1665 gleichfalls eine Vermehrung feiner Truppen vor }). 

Der Graf Yofiad von Walded trat ald commanbdirender 
General in Georg Wilhelms Dienfte und auf defjen Empfeh- 
fung kamen noch mehrere ausländische Dfficiere in celle'ſche Dienite, 
3. B. die Oberftlieutenants von Molleffon und von Melle- 
ville. 

Die Truppen Georg Wilhelms im Iahre 1665 beftanden 


aus: 
I. Cavallerie. 


1. dem Leib-Regimente. Der Oberft von Hart- 
haufen errichtete dasfelbe zu 4 Compagnien & 105 Ein: 
Ipännern. Zu dem Stamme der Leib- Compagnie wurden 
die bisherigen Garde - Zrabanten genommen. Dieſe 
Leib- Compagnie that nachher an Gallatagen den ‘Dienft 
bei Hofe. 

2. dem Regimente, Graf von Naffau-Saarbrüd. 
Dasfelbe war 1657 errichtet und wurde nun auf gleiche 
Stärke gejett. 

3. dem Regimente, Oberſt von Billier 2). 

4. dem NRegimente, Oberft von Kroſigk. 

Dasjelbe ward 1665 durd) den aus brandenburg’schen Dien- 

ften in celle'fche Dienste tretenden Oberftlieutenant von Kroſigk 
errichtet, der zuerft eine Schwadron von 4 Compagnien warb 


1) v. Eftorff. Mſerpt. S. 173; v. Steinberg. Micrpt. ©. 53. 
2) Nah v. Wiffel S. 51 foll der Oberſt v. Villier erft 1670 Chef 
des Regiments geworden fein. 


3ER». 


2.C. R.A. 
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und diefe dann um 2 Compagnien vermehrte, worauf derfelbe 
zum Oberſten des Regiments erflärt wurde. 1667 ward das 
Negiment an die Generalitaaten überlafjen, und foll 1668 bei 
Wefel abgedankt worden fein !). 

Das Regiment wurde 1666 bei dem Cntfage von Bremen 
vom Major Wilm commandirt; da fih nun 1671 bei ber 
Unterwerfung der Stadt Braunfchweig ein nicht weiter bezeich⸗ 
neted Regiment, Dberft Wilm findet, fo ift zu vermutden, daß 
diefes ein celle'ſches Regiment und zwar das erft fpäter rebucirte 
Regiment von Kroſigk gewejen ift. | 

OD. Infanterie. 

Die Infanterie wurde in 3 Regimenter & 10 Compagnien 
getheilt, als: 

1.9.R. An. v. 1. Leib-Regiment, General- Major Graf Joſias von 


Walded. 
OR; 2. Regiment, Oberft Flüte?). 
IR; 3. Regiment, Oberft von Rasfeldt. 
TIRE. IH. Artillerie. 


Im Jahre 1665 ward E. Chriftoph von Bobart zum 
- Artillerie» Capitain ernannt. Derfelbe avancirte bald nachher 
zum Major und Commandanten der ſämmtlichen Artillerie. 1671 
ward derſelbe Oberftlieutenant 3). 
Außerdem beftanden in Celle an einzelnen Compagnien: 
1. Die Leib- oder Garde- Compagnie. Oberft von Melle- 
ville; 
2. die Schloß-Compagnie — Hauptmann von Bremer 
— aus welcher fpäter die Dragoner-Garde formirt 
wurde; 


1) Dldecop und Manede Materialin. I. ©. 1277. 

2) Nah v. Wiffel fol derfelbe ſchon 1665 das Regiment an den 
Oberften v. Molleſſon abgegeben haben. 

3) DIdecop und Manede Materialien. I. S. 1259. 
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3. die Schloß-Compagnie — Major Ruppel — af 
dem Kalkberge zu Lüneburg; 

4. die Schloß- Compagnie — Major von Red — zu 
Harburg; 

5. bie Ausfchuß- Compagnie zu 400 Dann, Oberſtlieutenant 
von Weyhe; 

6. die Ausſchuß⸗Compagnie zu 400 Mann, Oberſtlieutenant 
Schalden; 

7. die Ausfhuß-Compagnie zu 200 Dann aus dem großen 
Treien, Hauptmann Müller; 

8. die Ausfhuß- Compagnie zu 170 Mann aus dem feinen 
Freien, Hauptmann Schirmer. 

Über den Ausfhuß führte der Oberft von Friefen das 

Commando. 


8. 49, 


Zurmation von 3 Regimentern, im Solde Venedig gegen die Türken 
anf Kaudia 1668. 


Im Iahre 1668 überließ Georg Wilhelm feine 3 Infan- 

terie - Regimenter der Republik Venedig zur Hülfeleiftung gegen 
die Türken auf Kandia. 

Diefe 3 Regimenter beftanden damals aus 1): 

1. dem Leib-Regimente, General-Major Grafı3.ra.u®. 
3 von Walded. Oberitlieutenant von Weyhe, 
Major von Sebad. Lapitains: Graf von Erbad, 
von Derenthal, von Hammerſtein, von Spiegel, 
Hoys. 

2. dem Regimente, Oberſt von Rasfeldt. Oberft- > — 
lieutenant von Stockhauſen, Major Barbant. | 
Capitains: Meyer, von Sebad, von Sceither, 
von Malortie, von Reichmeifter sen. 


I) v. Eftorff. Mferpt. S. 181; v. Steinberg. Mierpt. S. 60. 
v. Sichart, Geſch. d. Hann. Armee. 10 
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3. dem Regimente, Oberft von Mollefjon. Oberft- 
lieutenant Pletz, Major Ehrenreuter. Capitains: 
von Meſebuch, von Melleville, Preuß, Schön- 
feld, Manede. 

Nach der Zurüdfunft von Randia 1670 wurden die Regi⸗ 

menter ergänzt und hatten num nachfolgende Compagnie «Chefs !): 

1. Leib-Regiment, Oberft von Ende. Oberitlieu- 
tenant Graf von Erbad, Major von Derenthal. 
Capitains: von Hammerftein, von Spiegel, Hoys, 
von Derenthal, Krüger. 

2. Regiment, Dberft von Rasfeldt. Oberftlieutenant 
von Stodhaufen, Major von Sceither. Capi— 
taing: von Reichmeiſter sen, von Reidhmeifter 
jun., von Schenk, von derdefeldt, von Nettel- 
horft. 

3. Regiment, Oberft von Molleffon. Oberftlieu- 
tenant vacat, Major von Malortie. Kapitains: 
Schönfeld, Manede, Chridton, Dalberg, 
Wilken. 

8. 50. 
Veränderungen während der Zeit 1668 — 1673. 

Im Jahre 1668 nad) dem Frieden von Aachen trat bei den 
Truppen, weldye in fpanifhen Subfidien geftanden hatten, eine 
Reduction ein. Dieſe erftredte fi) auch auf das Regiment des 
Dberften von Harthaufen. Bon diefem blieb nur die Leib⸗ 
Compagnie, welche wiederum zur Zrabanten- Garde gemacht und 
dem Oberften von Hinrichſon verliehen wurde. 

Dberft von Harthaufen erhielt dafür das vacante Regi⸗ 
ment Naffau-Saarbrüd; ward aber 1670 zum Landdroften 
zu Meinerjen ernannt, wobei er das Regiment abgab. Hart- 








1) v. Eftorff. Mſerpt. ©. 184; v. Steinberg. Micrpt. ©. 84. 
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Haufen blieb übrigens aud) noch Oberhofmarſchall und Ober- 
ftallmeifter ?). 

Im Jahre 1670 trat der Oberſt Jeremias von Chauvet 
in celle'ſche Dienſte. Derfelbe fam aus franzöfiihem Dienfte, 
war vorher aber auch ſchon in portugiefiihen Dienjten geweſen. 
Chauvet hatte in den pfälzifchen Kriegen gegen Lothringen mit 
Auszeihnung gefochten; nichts deſto weniger veranlafite fein 
Übertritt großes Mißbehagen unter den celle'ſchen Dfficieren. 
Derfelbe warb Chef des vom Grafen von Nafjfau-Saarbrüd 
errichteten und zulegt von dem Oberſten von Harthaufen inne 
gehabten Cavallerie-Regiments 2). 

Im Jahre 1671 übernahm Georg Wilhelm von dem 
Kurfürften von Cöln ein im Lüttichfchen geworbenes, und aus 
Wallonen beftehendes und. mit polnischen Pferden berittenes Dra⸗ 
goner- Regiment. 

Dasjelbe beitand aus 4 Compagnien und erhielt den Oberjten 
von Franke zum Chef. Die Leib-Compagnie trug Grenadier: 5.E.R.Drag. 
Mützen von Bärenfell. 

Die Compagnie⸗Chefs des Regiments waren: Oberſt von 
Franke, Major Vintus, die Capitains: ScydelundHodyer?). 

Im Yahre 1671 ward der Oberſt Feige Chef des Cavallerie- 2.c.n.n. 
Regiments, Dberft von Villier. 

Gleichfalls warb der Oberſt Joquet Chef des vom verftor- 

benen Oberften von Rasfeldt inne gehabten Infanterie-Regiments. Re 
Im Jahre 1671 wurden auch die Ausſchuß-Compagnien 

unter dem Dberften von Briefen zu einem Negimente von 

2 Batailfonen und 10 Compagnien formirt. Das Regiment WS, 

blieb aber „ohnmondirt” 2). 


— — — — — 


1) v. Eſtorff. Mſerpt. ©. 8, 180 und 186. 
2) v. Eftorff. Mierpt. S. 8, 185. 
3) v. Steinberg. Micrpt. S. 66; v. Eftorff, Mierpt. S. 188. 
9 v. Wiffel. ©. 484. 
10 * 
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I. Infanterie. 
1. Regiment, General-Major von Ende. 
2. Regiment, Dberft Joquet. 
3. Regiment, Oberft von Molleffon. 
4. „Escadron“, Oberft von Melleville. 
Das Regiment von Melleville war ein „ohnmondirtes“ 
Miliz - Regiment. Es war beim Ausmarſch nur 5 Compagnien ftarf. 
Die Regimenter waren 10 Compagnien ftarl. Der Stärte 
Stat eines Regiments betrug incl. der Dfficiere, aber excl. der 
Knechte — 1000 Köpfe. 
Die wolfenbüttelfche Infanterie beftand aus den Regimentern: 
Holftein-Ploen, Reuß und Noth. 
II. Artillerie. 
2 — 24pfünder Kanonen. 


3 — 12 "n 7} 
4— 8 ” [7] 
17 — 3 „ n 


Bald nad) dem Ausmarfche der Truppen unter dem Feld⸗ 
marjchalfe, Herzog von Holftein-Ploen, brad) auch Herzog 
Seorg Wilhelm felbft in Begleitung einiger celle'ſcher und 
wolfenbüttelfcher Truppen nad) dein Elfaß auf. ‘Diefe Truppen 
dienten zu einem großen Theile zur Compfletirung der ſchon ab- 
marſchirten Regimenter. 

Die celle'ſchen Truppen, welche mit dem Herzog mar: 
ſchirten, waren: | 

1. Die Leib- Compagnie zu Roß (Garde du 

Gorpe) Prima plana inel. der Knete. 132 Pferde. 

2. Zwei Compagnien Dragoner & 116 und 


110 Mann ........................ 226 „ 
3. Reeruten zur Completirung des Regiments 
von Chauvet . . . . . . ............... 79 , 


I) Geſchichte der hHannov. Truppen. Mſerpt. 
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4. Fünf Compagnien zur Completirung des 
Regiments von Melleville.......... 476 Mann. 
5. Das neue Regiment unter Oberjtlieutenant 
von Linftow, theils aus Geworbenen, 
größtentheils aus Ausſchüſſern bejtehend.. 966 „ 
6. An Artillerie: 
6 Feldftüde von 3- und Apfündern, 
6 Karren, 
4 Wagen, 
60 Dann zur Bedienung. 
Die wolfenbüttelfchen Truppen beitanden aus 1): 
1. Zwei Compagnien zur Completirung des 
wolfenbüttelfchen Reuter Regiments Neuß 


a 74 und 79 Pferden............... 153 Pferde. 
2. Recruten für's Reuter⸗Regiment Ziegel. 21 „ 
3. „ n n ’ Wilden 68 „ 
4. Bier Compagnien zur Completirung des 
Reuter -Regiments Xobad)............ 31 „ 
5. Recruten für die Infanterie unter einem 
Lieutenant......................... 60 Mann. 
AS in der Schlacht bei Enzheim CL 1674) der 


Dberft Feige fiel, erhielt der Oberft von Beauregarb deffen 
Reuter⸗Regiment. 

Im März 1675 wurde das von Linſtow'ſche Regiment 
in den Wintergquartieren in Schwaben aufgelöfet; etwa 500 Dann 
wurden an die Regimenter von Ende, von Malortie und 
von Melleville abgegeben; der Reſt marjchirte mit dem Regi⸗ 
mente von Molleffon ins Land zurüd. 

I) Entnommen ber in den Acten des königlichen Archivs enthaltenen, 
hollandiſch gefchriebenen „Lifte der celle’fhen und wolfenbüttelfchen 
Truppen, welche mit dem Herzoge von Celle zur alliirten Armee gelommen 


und von bem Unterzeichneten gemuftert find zu Schnersheim im Eljaß am 
25. October n. St. 1674.“ 


2.J. R.A.; 
7. J. R.B. 


3. I. R.A.; 
4. J. R.B. 
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Am 21. März 1675 wurde, ebenfalls in Schwaben, das wolfen⸗ 
büttelfche Regiment Lobach reducirt und wurden 275 Mann des- 
jelben unter die 4 celle'ſchen Reuter-Regimenter: von Haxthauſen, 
von Chauvet, von Beauregard und Mellinger vertheilt. 

Im Jahre 1675 blieb bei der Belagerung von Trier ber 
Dberft von Hinrihfon, Commandeur der Garde bu Corps. 

Auch erhielt in diefem Jahre der General-Major von Ma- 
lortie das Infanterie- Regiment des Oberften Joquet. 

Unter dem 26. Auguft 1675 ward der General- Major von 
Chaupvet zum General Lieutenant und Geheimen - triegsrath 
befördert. Die von Georg Wilhelm hierbei erlaffene Beftal- 
lung gab dem General- Lieutenant von Chauvet nicht allein 
befondere Vortheile Hinsichtlich feines Ranges und Einkommens, 
fondern gewährte demjelben auch einen wefentlihen Einfluß auf 
ſämmtliche Abtheilungen der herzoglihen Truppen. 

Im Yahre 1676 fiel bei der Belagerung von Stade der 
Oberſt von Molleffon, worauf der Oberft Jäger das Pegi- 
ment erhielt; als diefer 1677 ebenfall® und zwar vor Stettin blieb, 
ging das Regiment an den Oberften von Carmaillon über. 

8. 52. 
Reduction der Truppen im Jahre 1679. 

Nach gefchloffenem Frieden und erfolgter Zurückkunft der 
Truppen trat fofort eine Neduction der Truppen nicht allein an 
Regimentern, fondern aud) am Stärfe-Etat der Xeute und Pferde 
in den Regimentern ein. 

Es ift zu vermuthen, daß bei diejer Gelegenheit auch das 
wiederum errichtete Regiment des 1677 zum General: Major 
beförderten Oberjten von Harthaufen!) eingegangen ift, weil 
dasselbe in der Gefchichte nicht weiter vorfommt. 








) Oldecop und Manede. Materialien. I. S. 1270 fagen: 
Arnold Ludwig von Harthaufen ging 1679 ab, ward Landdroſt zu 
Ahlden und ftarb dafelbft 1690 den 15. März. 
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Ein Gleiches Tann Hinfichtlich des Reuter Regiments Mel⸗ 
Linger angenommen werden. 

Als übrigens bei den hannoverjchen Truppen im Jahre 1679 
ebenfalls eine ftarfe Reduction eintrat, nahm Georg Wilhelm 
Ende des Jahres 21 Fuß⸗Compagnien umd ſämmtliche Sompagnien 
des Dragoner- Regiments Sozenau in feinen Dienft, entließ 
diefelben aber zu Anfang bes Jahres 1680 wieder, als Ernft 
Auguft in Hannover zur Regierung gelangte. 


Fünftes Gapitel. 
Die Truppen Ernfi Augufis, als Gifchofs von Bsnabrück- 
1662 — 1679. 
8. 53. 
Die Iufanterie-Regimenter. 

Während der Zeit von 1662 bis 1679 fanden die nad 
ftehenden Formationen von Infanterie-Regimentern ftatt. 

1. Als Ernft Auguft 1662 in den Beſitz des Bisthums 
Denabrüd gelangte, fchenkte ihm Herzog Augujt von Wolfen: 
büttel 3 Compagnien, aus welden Ernft Auguft unter dem 
Major von Uffeln ein Bataillon errichtete. 

Im Yahre 1665 lagen in der Stadt und Feftung Fürftenau 
die Compagnien der Majore von Uffeln und Brüggemann 
und der Capitains Starke und Stüden. 

1673 war Johann Georg Freiferr von Uffeln Oberft 
und Sommandant zu Osnabrüd 1). 

Der Oberft von Uffeln, welder fpäter zum General⸗ 
Major avancirte, befaß „das Regiment“, welches aud) „Yeib- Regi- 
ment“ genannt wurde, noch im Sahre 1677. 








1) Archiv zu Osnabrüd. Diefer Johann Georg vonlüffeln ſcheint 
nicht der Inhaber des Regimentes geweſen zu fein, deſſen Bornamen Job ſt 
Morik waren. 


GR. 
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Im December 1677 ftanden in Brabant die 4 o8nabrüd- 
chen Regimenter: 

Regiment, General-Major von Uffeln, 
„+ Oberit von ber Bord, 
„  , Oberit von Ohr, 
„„Oberſt von Derentbal. 

Beim Regimente von Uffeln befanden fih damals während 
der Winterquartiere 1677/,g die nachftehenden Compagnie: Chefs 1): 
Leib - Compagnie, Oberftlieutenant von Siegelberg, Major 
N.N., &apitains: Sprengel, Kleift, Beterfen, Schwartze, 
Lemke, von Schlägel, Bading. 

Im Iahre 1678 erhielt der Oberft Hermann Philipp von 
Ohr das Negiment von Uffeln 2), wie dies aud aus einer 
Lifte hervorgeht, welche die Namen einiger Dfficiere vom Regi⸗ 
mente des Oberjten von Ohr als nachftehende bezeichnet 3): Oberjt 
von Ohr, Oberftlieutenant vacat, Major Heine, Capitains: 
Sprengel, Kleift, Peterſen, Shwarge, von Schlägel, 
Bading. 

Hinfichtlih des Generald von Uffeln wirb angegeben ®): 
als Ernft Auguft 1676 dem General: Lieutenant don Lou⸗ 
vigny das Kommando feiner Truppen gegeben babe, ſei dies 
dem „WTeldzeugmeifter Jobſt Morig von Uffeln”, der 
bi8 dahin das Kommando gehabt habe, „jehr zuwider“ gewejen, 
derjelbe habe deshalb quitirt und fei Commandant in Hamburg 
geworden. | . 

Wenn diefe Angabe eine richtige ift, fo muß angenommen 
werden, daß der Feldzeugmeifter von Uffeln doch erft im Jahre 


1i) Archiv zu Osnabrüd. 

2) v. Eftorff. Micrpt., S. 220. 

3) Didecop und Manede. Materialien I. ©. 382. 
9 v. Eftorff. Mſerpt. S. 220. 
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1678 den Dienft verließ, da in den Winterquartieren 167.5 
fein Regiment nod als das Regiment von Uffeln vorkommt. 

Im October 1679 befanden fich beim Regimente, Dberft von 
Ohr die nadhjtehenden Compagnie⸗Chefs: Leib -Compagnie, Oberit- 
fieutenant Schüge, Major Sprengel, Capitains: Peterſen, 
Shwarke, von Schlägel. 

Das Regiment warb 1690 im Lager bei ‘Dendermonde mit 
den 2 Schloß- ober Garde-Sompagnien zu einem Regimente 
von 2 Bataillonen à 8 Compagnien combinirt und zur Garbe 
erflärt. (Siehe fpäter). 

3. Im Jahre 1665 fchloffen Georg Wilhelm von Celle und 
Ernft Auguft mit ber Republit Holland durch deren Bevoll⸗ 
mädhtigten, den Grafen Georg Friedrich von Walded, ein 
Defenfiv-Bündniß ab, dem zufolge ſich die Brüder verpflichteten, 
gegen Erftattung ber aufzumwendenden Koften ein Hülfsheer von 
8000 Fußgängern und 4000 Pferden nebft der erforderlichen 
Artillerie zu fenben. 

Ernft Auguft ließ auf diefe Veranlaffung 1665 durch den 
Oberſten Verkel ein Infanterie- Regiment zu 12 Compagnien 
errichten 9). 

As Verkel 1675 bei der Belagerung von Zrier blieb, 
ward der alte Oberftlieutenant von Hülfen vom Uffeljchen 
Regimente Chef des Verkelſchen Regiments. 

Im Jahre 1676 ftanden beim von Hülſenſchen Regi⸗ 
mente 2): Oberftlieutenant von Sommerfeld, die Capitains: 
Adermann, von Hülfen, Prehn,(?) Plate, Stahlknecht, 
Diethe. (Statt der Ietteren enthält eine andere Lifte die Capi⸗ 
tains Wulfersftorff und Manderhelm(?). 

Das Regiment hatte damals gelbe Röcke. 


— — — — ⸗ 


1) v. Wiſſel. ©. 62. 
2) Archiv zu Osnabrüd, 


IIRD. 


IIND. 


2.I.R.D. 
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Dasfelbe kommt übrigens in den fpäteren Acten als von 
Hülfenfches Regiment gar nicht weiter vor. 

Es iſt ſehr wahrfcheinlid, daß das 1676 als Regiment von 
Ohr erfcheinende Regiment !) das Hülfenfche gewefen ift. Eine 
Bergleihung der Compagnie-Chefs vom Hülfenfchen Regimente 
vom Jahre 1676 mit denjenigen des von Ohrſchen Regiments 
vom Jahre 1677 Täßt diejes freilich nicht erfennen. 

Das Regiment von Ohr befand fich auch unter den 4 osna⸗ 
brüdichen Infanterie» Regimentern, welche 1677 in Brabant 
waren. 

Seine Sompagnie- Chefs — aufer den Stabe- DOfficieren, 
welche leider nicht genannt find — waren 2): Hartinghaufen, 
Peterfen, Schahten, Meutter, Stammer, Bart: 
haufen und de Gynet. 

Dagegen gebt aus einer Vergleihung der vorftehenden Com⸗ 
pagnie-Chef3 mit denjenigen, welche al8 Compagnie» Chefs des 
Regiments von Siegelberg 1679 genannt 3) werden, wit 
ziemlicher Beſtimmtheit hervor, daß der Oberft von Siegel- 
berg*) — etwa 1678, als Oberft von Ohr das Uffelfche 
Regiment erhielt — Chef diejes Regiments wurde. 

Am 23. Auguft 1679 wurden nämlich — in Folge ber im 
März 1679 erfolgten Reductions-⸗Ordre bes Herzogs Ernft 
Auguft — vom von Siegelberg’fchen Regimente die Com⸗ 
pagnien der Capitains Meutter, Stammer, Barkhauſen, 
und Rumpf reducirt; eine Brot - Bortiong » Lifte vom 14. 
Detober 1679 gibt 6 Compagnien des Regiments an, als: 


2) v. Steinberg. Mferpt., ©. 83; v. Eftorff. Mferpt., S. 221. 

2) Archiv zu Osnabrüd. 

3) Archiv zu Osnabrüd. 

4) Der Oberft v. Siegelberg unterfchrieb ſich felbft Siggelberg 
und auch Sigelberg, feine Wittwe unterzeichnete v. Siegelberg. 
Archiv zu Osnabrüd. 
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Leib» Compagnie, Oberſtlieutenants⸗ Compagnie, Majors⸗Com⸗ 
pagnie, Capitaind Brügge, Hartinghaufen und Beterfen. 

3. Schon im Jahre 1671 — bei der Belagerung von 
Braunſchweig — kommt ein Regiment von der Bord) vor, 
welches aus 8 Compagnien beftand. 

Zu Anfang des Jahres 1676 finden ſich beim Negimente 
dee Oberften von der Bord, ald Compagnie-Chefs genannt: 
Major Berpup, Capitains Wieden, Sobbe, Starde, 
Truchſeß von Waldburg, Berninger. 

Das Regiment von ber Bord gehört aud zu den 4 
osnabrücichen Regimentern, die 1677 in Brabant ftanben. 

In den Winterquartieren 1677/,, waren feine Compagnie- 
Chefs — excl. der 3 Stabsofficiere — die Capitains: Wolff, 
Barkhauſen, Truchſeß von Waldburg, Hagen, Wüllen, 

Bonen, Meinede. 

Nun erjcheinen nach vorgenommener Reduction ber osnabrück⸗ 
hen Truppen im Jahre 1679 beim Negimente des Oberften 
von Röbbig die nachſtehenden Compagnie-Chefs: Leib⸗Compagnie, 
Dberftlieutenant Berninger, Major Wolff, Capitains Bark—⸗ 
haufen, Truchſeß von Waldburg, Wüllen. 

Es Teidet daher feinen Zweifel, daß der Oberft von 
Röbbig — wahrſcheinlich ſchon 1678 — das Regiment des 
Dberften von der Bord erhielt. 

4. Zu Anfang des Jahres 1676 kommt in den Acten auch 
das Regiment des Dberftlieutenants von Derenthal vor. 
As Compagnie s Chefs werden am 7. Januar 1676 genannt; 
Oberftlieutenant von Derenthal, Major Meurden, Capitains 
Neven, Traupig, Travelmann. 

Zu den 4 osnabrückſchen Regimentern in Brabant 1677 
gehörte auch das Regiment des Oberften von Derenthal?). 


N) Ardiv zu Osnabrüd. 


IIRD. 


9.J. R. B. 


1566 


Dasſelbe kommt übrigens in den ſpäteren Acten als von 
Hülſenſches Regiment gar nicht weiter vor. 

Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß das 1676 als Regiment von 
Ohr erſcheinende Regiment !) das Hülſenſche geweſen iſt. Eine 
Vergleichung der Compagnie⸗Chefs vom Hül ſenſchen Regimente 
vom Jahre 1676 mit denjenigen des von Ohrſchen Regiments 
vom Jahre 1677 läßt diefes freilich nicht erfennen. 

Das Regiment von Ohr befand ſich auch unter den 4 osna⸗ 
brüdihen Infanterie» Regimentern, welche 1677 in Brabant 
waren. 

Seine Compagnie» Chefs — außer den Stab8-Dfficieren, 
welche leider nicht genannt find — waren 2): Hartinghaufen, 
PBeterfen, Schadten, Meutter, Stammer, Bart: 
baufen und de Gynet. 

Dagegen geht aus einer Vergleihung der vorftehenden Com⸗ 
pagnie-Chefs mit denjenigen, welche als Compagnie Chefs bes 
Regiments von Siegelberg 1679 genannt 3) werben, mit 
ziemlicher Beftimmtheit hervor, daR ber Oberft von Siegel- 
berg *) — etwa 1678, als DOberft von Ohr das Uffelfche 
Regiment erhielt — Chef diejes Regiments wurde. 

Am 23. Auguft 1679 wurden nämlich — in Folge ber im 
März 1679 erfolgten Reductions⸗Ordre des Herzogs Ernſt 
Auguſt — vom von Siegelberg’fhen Regimente die Com⸗ 
pagnien der Capitains Meutter, Stammer, Barkhauſen, 
und Rumpf reducirt; eine Brot = Portiong » Lifte vom 14. 
October 1679 gibt 6 Compagnien des Regiments an, ale: 


I) v. Steinberg. Mierpt., S. 83; v. Eftorff. Mierpt., S. 221. 
2) Archiv zu Osnabrüd. 
3) Archiv zu Osnabrück. 


4) Der Oberft v. Siegelberg unterfchrich ſich ſelbſt Siggelberg 
und auch Sigelberg, feine Wittwe unterzeichnete v. Siegelberg. 
Archiv zu Osnabräd. 
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Leib » Compagnie, Oberjtlieutenants - Compagnie, Majors - Com 
pagnie, Sapitains Brügge, Hartinghaufen und Beterfen. 

3. Schon im Jahre 1671 — bei der Belagerung von 
Braunſchweig — fommt ein Regiment von der Bord vor, 
welches aus 8 Compagnien beftand. 

Zu Anfang des Jahres 1676 finden ſich beim Negimente 
des Oberftien von der Bord als Compagnie-Chefs genannt: 
Mojor Berpup, Gapitains Wieden, Sobbe, Starde, 
Truchſeß von Waldburg, Berninger. 

Das Regiment von der Bord gehört auch zu den 4 
osnabrũckſchen Regimentern, die 1677 in Brabant ftanden. 

In den Winterquartieren 1677/,; waren feine Compagnie- 
Chefs — excl. der 3 Stabsofficiere — die Capitains: Wolff, 
Barkhauſen, Truchſeß von Waldburg, Hagen, Wüllen, 
Bonen, Meinede. 

Nun erjcheinen nad vorgenommener Reduction der osnabrüd- 
fhen Truppen im Jahre 1679 beim Negimente des Oberſten 
von Röbbig die nachſtehenden Sompagnie-Chefs: Leib⸗Compagnie, 
Dberftlieutenant Berninger, Major Wolff, Eapitains Barf- 
haufen, Truchſeß von Waldburg, Wüllen. 

Es leidet daher feinen Zweifel, daß der Oberit von 
Röbbig — wahrſcheinlich Thon 1678 — das Regiment des 
Dberften von der Bord erhielt. 

4. Zu Anfang des Jahres 1676 fommt in den Acten auch 
das Regiment des Oberſtlieutenants don Derenthal vor. 
As Compagnie s Chefs werden am 7. Januar 1676 genannt: 
Oberftlientenant von Derenthal, Major Meurden, Sapitains 
Neven, Zraupig, Zravelmann. 

Zu den 4 osnabrückſchen Regimentern in Brabant 1677 
gehörte auch das Regiment des Oberſten von Derenthal?). 





— —— 


i) Archiv zu Osnabrüd. 


3ER“, 
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In den Winterquartieren 1677/,, waren deſſen Compagnie⸗ 


Chefs — excl. der Stabsofficiere — die Capitaind: Zur 


Brügge, Brüggemann, Xöwenberg, Crapolt, von der 
Borg (?), von Hünne, Wilden. 

Das Regiment, welches in Arſchot lag, war am 26. ‘December 
1677 an Gefreiten und Gemeinen ſtark: 288 Dam. Cs hatte 
durch Defertion 167 Mann und durch den Zod 96 Dann verloren. 

Das Regiment ward im Jahre 1678 in Brabant wegen 
Ausbleibens der fpanischen Subfidien reducirt }). 

Ein „Status“, nad welhem die osnabrüdichen Zruppen 
nad) der „Winter- und Sommer -Drdonnanz” verpflegt werden 
follten und der — wiewohl ohne Datum — augenfcheinlid vom 
Sahre 1678 ift, erwähnt nur die 3 Infanterie Regimenter von 
Ohr, von Siegelberg und von Röbbig und fpridt von 
„reformirten“ Serganten und anderen Unterofficieren des von 
Derenthal’shen Regiments. 


8. 54. 
Die Cavallerie⸗Regimenter. 

Während der Zeit von 1662 bi8 1679 bejtanden nachfolgende 
Cavallerie⸗Regimenter: 

1. Das Leib-Regiment zu Roß?). 

Das Regiment war unbezweifelt auch fchon in den erften 
Fahren des Negierungs- Antritt des Herzogs Ernft Auguft 
errichtet worden. 

Am 28. Mai 1666 ftanden bei demjelben: 

Der Oberjt Heinrih von Siegel als Chef, der Oberit- 
lieutenant Spiegel, Major Hikfeldt und die NRittmeifter 
Graf von Dohna, Pattberg und von Hinridhfon. 


1) v. Eftorff. Mſerpt. S. 228. 
2) Archiv zu Osnabrüd. 


— — — — — 


Beim Entſatze von Bremen 1666 war es ebenfalls gegen⸗ 
wärtig i. 

Wann aber der Oberſt von Siegel das Regiment abge- 
geben Hat, iſt nicht zu ermitteln gewejen. Im Iahre 1672 war 
der Dberft Levin Adam von Hate Chef des Regiments. ALS 
diefer, der auch osnabrückſcher Geheimrath und Gejandter war, 
1676 ftarb, erhielt der Graf von der Lippe das Regiment ?). 

Nach diefem fcheint indeſſen fehr bald der General: Major 
von Dffen das Regiment befommen zu haben, da derfelbe in 
den Winterquartieren 1677/,, in Brabant dasjelbe bejaß. 

Übrigens ift in einem Erlaß des Herzogs vom 6. Februar 
1676 aud) von „Unferem Oberjtlieutenant Busſche von Unſerer 
Leib-Garde- Compagnie” die Rede. 

Auch wird das Regiment 1676 noch das Hitzfeld fche 
Regiment genannt, obgleich der Oberftlientenant Hit feld vor 
Trier 1675 geblieben fein foll?). 

2. Das Regiment, Oberjt von Offen. 

Das Regiment foll 1675 zu Osnabrüd, 4 Compagnien 
ſtark, errichtet worden fein®); allein jchon im Jahre 1673 wird 
das Dffenfhe Regiment erwähnt), in welchem der Oberft- 
fieutenant Horft mann eine Compagnie beſaß. 

1676 fommt ein Major Mind im Negimente vor >). 

Im Iahre 1677, wo das Regiment mit mehreren anderen 
Regimentern im Stifte Cöln ftand, befanden fich bei demfelben 


1) v. Eſtorff. Mferpt. S. 175. Als Chef wirb bezeichnet der 
Oberfi Ziegeler der Ältere; der Oberft Ziegeler der Jüngere wird ale 
in wolfenbüttelichen Dienften angegeben. 

v. Steinberg. Mſerpt. S. 56 nennt ben Oberften Ziegel den Älteren. 


2) Didecop und Manede. Materialien. I. ©. 310. 
3), 9. Steinberg. Micrpt. ©. 74. 

4 v. Wiſſel. ©. 85. 

5) Ardiv zu Osnabrück. 
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der Oberftlieutenant von Voigt und die Rittmeifter Scham- 
melier und Capiet?). 

Da der General-Major von Offen 1677 das Leib⸗ 
Regiment erhielt und die Rittmeifter Shammelier und Capiet 
in demjenigen Regimente wieder al8 Compagnie Chefs vorfonmen, 
welches von 1677 an das Prinzen-Regiment genannt wurde, 
jo leidet e8 feinen Zweifel, daß das alte Offen ſche Regiment 
1677 da8 Prinzen-Regiment wurbe. | 

Im Jahre 1679 ftand bei demfelben der Oberftlieutenant 
von Breidenbad). 

3. Das Regiment, Oberft von Gehle. 

Die Zeit der Errichtung kann genau nicht angegeben werden. 

Dasfelbe wird zuerft 1676 genannt. 

Nachdem Ernft Auguft mit Holland und Spanien einen 
Subfidien- Tractat gefchlofjen hatte, vermehrte er feine Truppen bis 
zur Stärke von 6000 Dann und ließ diefe nach Brabant marſchiren. 

Als „Etat der osnabrüdfchen Völker” wird angegeben 2): 


Reuterei. 
Prinzen oder gelbes Regiment, 
Dffen, 
Xippe, 
Gordon. 

Dragoner. 


Garde- Dragoner, 
Louvigny, wobei 3 wälfche Compagnien. 


Infanterie. 
Leib- Regiment. ..........:.. 2 Bataillone (?) 
Ohr .................... 1 n 
Derenthal .............. 1 n 
Gehle. .................. 1 „ 0) 


nn nebjt einer Feld -Artillerie. 


1) Ardiv zu Osnabrüd. 
2) v. Eftorff. Mferpt. ©. 221. v. Steinberg. Mierpt. S. 82. 
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Das Eavallerie- Regiment von Gehle ift — wie zur Genüge 
nachgewiejen werden fann — in diefem Etat irrthümlich als ein 
Snfanterie» Bataillon bezeichnet; auch fehlt das Infanterie -Regi- 
ment v. d. Borch und ftatt deifen iſt das Leib- Regiment zu 
2 Bataillonen angegeben. 

In den Winterquartieren 1677/,; in Brabant ftanden bei 
dem Negimente von Gehle der Oberftlieutenant von Hart- 
Haufen und die Rittmeifter Pampus, Waldeder und von Voß. 

Das Regiment ward 1678, weil die fpanifchen Subſidien⸗ 
Gelder ausblieben, in Brabant aufgelöft !). 

4. Das Regiment, Oberſt Graf v. d. Lippe. 

"Die Zeit der Errichtung kann ebenfall® nicht weiter nad)- 
gewieſen werden. 

Wahrfcheinlich ward dasjelbe 1676 oder 1677 errichtet, als 
Seneral-Major von Dffen das Leib- Regiment zu Roß erhielt, 
welches bis dahin der Graf v. d. Kippe gehabt hatte. 

In den Winterquartieren 1677;,, in Brabant jtanden bei 
demfelben der Oberftlieutenant Artus Renaud d'Ovellacker 
und die Nittmeifter Donop, Stod und Friefenhaufen. 

Es ijt wahrjcheinlich, daß diejes Regiment dasselbe ift, welches 
1679 als das Regiment des Oberjten von Xömwen genannt wirb. 

5. Das Regiment, Oberjt von Gordon ?). 

Dasselbe foll 1675 errichtet worden fein 3). 

Es kommt zuerft 1676 vor. 

In den Winterquartieren 1677.,, in Brabant ftanden bei 
demfelben der Oberftlieutenant von Schentind, der Major von 


1) v. Steinberg. Micrpt. ©. 85. 

2) Laut der in den Acten des Archives zu Osnabrüd vorkommenden 
eigenhänbigen Unterfchrift des Oberſten unterzeichnete fich derfelbe ale 
B. Gordon und nit Jordan, wie in mehreren anderen Geidichts- 
quellen — v. Eftorff und v. Steinberg Mierpt. — vorfommit. 

3) v. Biffel. ©. 119. 


v. Sichart, Geſch. d. hann. Armee. 11 


4 .C.R.A. 
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Heller und die NRittmeifter von Gaugreben, von Aſchen— 
brod und von der Zinnen. 

E83 ward 1678 in Brabant wie das Regiment von Gehle 
ebenfalls aufgelöf’t, bald darauf in Osnabrüd aber wieder „aufs 
gerichtet” 9). 

6. Das Dragoner-Regiment, General-Lieutenant 
von Louvigny. 

Aus fpanifchen Dienjten trat 1676 der General Johann 
Carl, Marquis von Louvigny und Landos, — Ernſt Auguft 
hatte denjelben vor Trier kennen lernen — als commandirender 
General: Lieutenant in die Dienfte des Herz0g8 ?). 

Ohne Zweifel ward von dieſem das Dragoner- Regiment 
errichtet, bei welchem — wie oben angegeben ift — fih 3 wälfche 
Compagnien befanden. 

In den Winterquartieren 1677, in Brabant ftanden bei 
demjelben der Oberftlieutenant von Montigny und die Haupt- 
leute Spangenberg, Kettler md Capelle. | 


7. Die Leibgarde-Dragoner, Hauptmann Schotte, 
de Weber oder von Schotte. 

Die Errichtung diefer Garde- Compagnie ift 1676 ohne Zweifel 
dur den Eintritt des General-Lieutenants von Louvigny ver- 
anlafft worden, da früher von einer folchen Dragoner-&ompagnie 
nicht die Rede ift. 

8. 55. 


Etat nnd Beſtand ber osnabrückſchen Truppen in den Winterquartieren 
in Brabant 167/78 2). 


Laut einer „Xifta, wie ftarf Serenissimi Truppen im Winter- 
quartier 1677/,, gewefen” war der Etat und Beftand der Truppen 
in Brabant der nachftehende: 


— — — — — — 


1) v. Steinberg. Mierpt., ©. 86. 
2) v. Steinberg. Mierpt., S. 82. v. Eftorff. Mierpt., S. 220. 
3) Archiv zu Osnabrüd. 
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1. Cavallerie. 
1. Die Eompagnie Leibgarde-Dragoner. 
Hauptmann von Schotte. 

Etat: 1 Hauptmann, 1 Lieutenant, 1 Cornet, 4 Wachtmeifter, 
1 Quartiermeifter, 6 Corporale, 1 Feldjcherer, 1 Paufer, 
4 Pfeifer, 4 Tambours, 1 Fahnenfchmied, 12 Gefreite, 

98 Gemeine — 135 Mann. 
Wirflicher Beitand an Gefreiten und Gemeinen — 110 Köpfe. 


2. Das Regiment Dragoner, General-tieutenant von 
Louvigny. 
Etat: Stab des Regiments. 1 Regiments⸗Quartiermeiſter, 
1 Auditeur, 1 Baftor, 1 Adjudant, 1 Negiments-Feld- 
fcherer mit 2 Gefellen, 1 Wagenmeifter, 1 Sattler mit 
1 Geſell, 1 Regiments-Tambour, 4 Pfeifer, 1 Profoß 
mit Knecht —= 17 Köpfe. 
Prima plana einer Compagnie: 1 Compagnie: 
Chef, 1 Lieutenant, 1 Fähndrich, 2 Wachtmeifter, 1 Fourier, 
3 Corporale, * 2 Tambours, 1 Schmied — 12 Köpfe. 
6 Eompagnien & 50 Mann incl. 6 Gefreite. 
Stärle des Regiments: 389 Köpfe. 
Wirflicher Beitand an Gefreiten und Gemeinen — 255 Köpfe. 
Sompagnie-Chefs: Leib - Compagnie, Oberjtlieutenants-Com- 
pagnie, Majors- Compagnie, Hauptmann Spangenberg, Kett- 
ler, Capelle. 


3. Das Leib-Regiment zu Pferd, General-Major 
von Offen. 

Stat: Stab des Regiments: 1 Regiments-Quartiermeifter, 
1 Auditeur, 1 Pajtor, 1 Adjudant, 1 Regiments: Feld- 
fcherer mit 2 Gefellen, 1 Wagenmeifter, 1 Sattler mit 
1 Gefell, 1 Paufer, 1 Stabstrompeter, 1 Profoß mit 
Knecht — 14 Köpfe. 

11* 


3.ENM. 


4ER“. 
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Prima plana einer Compagnie: 1 &ompagnie- 
Chef, 1 Lieutenant, 1 Cornet, 2 Wachtmeifter, 3 Cor⸗ 
porale, 1 Trompeter, 1 Schmied — 10 Köpfe. 
6 Compagnien & 50. Mann incl. 6 Gefreiten. 
Stärfe des Regimentes: 374 Köpfe. 
Wirflicher Beitand an Gefreiten und Gemeinen — 287 Köpfe. 
Compagnie-Chefs: Leib-Compagnie, Oberjtlieutenants : Com- 
pagnie, Majors - Compagnie. Rittmeiſer: Buchwald, v. d. Bus⸗ 
ſche, Collins. 
4. Das Prinzen-Regiment. 
Etat wie beim Leib-Regiment. 
Wirklicher Beſtand an Gefreiten und Gemeinen — 238 Köpfe. 
Compagnie Chefs: Leib-⸗Compagnie, Oberſtlieutenants⸗ Com⸗ 
pagnie, Majors⸗Compagnie, Rittmeifter: du Mont, Scham— 
melier, Capiet. 


5. Das Regiment, Oberſt von Gehle. 
Etat wie beim Leib-Regimente. 
Wirklicher Beſtand an Gefreiten und Gemeinen — 281 Köpfe. 
Compagnie⸗Chefs: Leib⸗Compagnie, Oberſtlieutenant Albrecht 
von Haxthauſen, Majors-Compagnie, Rittmeifter: Pampus, 
Waldecker, von Voß. 


6. Das Regiment, Graf von der Lippe. 


Etat wie beim Leib-Regimente. 
Wirklicher Beſtand an Gefreiten und Gemeinen — 255 Köpfe. 
Compagnie- Chefs: Leib⸗Compagnie Oberſtlieutenant d'O vel⸗ 
lader, Major N. N., Rittmeifter: Donop, Stock, Friefen- 
hauſen. 


7. Das Regiment, Oberſt von Gordon. 


Etat wie oben. 
Wirfliher Beſtand an Gefreiten und Gemeinen — 260 Köpfe. 
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Sompagnie- Chefs: Leib- Compagnie, Oberftlientenant von 
Schenkinck, Major von Heller, Rittmeifter: von Gau— 
greben, von Afhenbrod, v. d. Zinnen. 

D. Infanterie. 
1. Das Regiment, General-Major von Uffeln. 

Etat: Stab des Regiments: 1 Regiments- Quartiermeifter, 
1 Baftor, 1 Auditeur, 1 Adjudant, 1 Regiments = Feldicherer 
mit 4 Gefellen, 1 Wagenmeifter, 1 Regiments⸗Tambour, 

3 Pfeifer, 1 Profoß mit Knecht — 16 Köpfe. 
Prima plana einer Compagnie: 1 Compagnie 
Chef, 1 Lieutenant, 1 Fähndrich, 2 Sergeanten, 2 Unter- 
officiere, 3 Corporale, 2 Zambours, 60 Gefreite und 

Gemeine — 72 Köpfe. 

Stärle des Regiments: 10 Compagnien. 720 Köpfe. 
Stab des Regiments .................... 16 „, 
Total 736 Köpfe. 
Wirklicher Beitand an Gefreiten und Gemeinen — 485 Köpfe. 

Compagnie: Chefs: Leib- Compagnie, Oberftlieutenant von 
Siegelberg, Majors-Compagnie. Gapitains: Sprengel, 
Kleiſt, Peterfen, Schwarge, Lemke, von Schlägel, 
Bading. 

’ 2. Das Regiment, Oberſt v. d. Bord. 

Stat wie oben. 

Wirkliher Beſtand an Gefreiten und Gemeinen — 458 Köpfe. 

Compagnie - Chefs: Leib-Compagnie, Oberftlientenants- Com: 
pagnie, Dajors- Compagnie. Capitains: Wolff, Barfhaufen, 
Truchſeß von Waldburg, Hagen, Wüllen, Bonen, 
Meinede. 

3. Das Regiment, Oberft von Derenthal. 

Etat wie oben. 

Wirklicher Beſtand an Gefreiten und Gemeinen — 328 Köpfe. 


SR. 


9. J.R.B. 


3.C. R.A. 
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Compagnie-Chefs: Leib⸗Compagnie, Oberſtlieutenants⸗ Com⸗ 
pagnie, Majors: Compagnie. Capitains: Zur Brügge, Brügge— 
mann, Xöwenberg, Crapolt, v. d. Bork, von Hünne, 
Wilden. 

4. Das Regiment, Oberft von Ohr. 

Etat wie oben. 

Wirfliher Beſtand an Gefreiten und Gemeinen — 449 Köpfe. 

Compagnie: Chefs: LXeib-Compagnie, Oberftlieutenants - Com- 
pagnie, Major» Compagnie. Capitains: Hartinghaufen, 
Peterjen, Shahten, Meutter, Stammer, Barkthaufen, 
de Gynet. 

8. 56. 
Die Reduction der Truppen 1679. 

Rad) den 1678 und 1679 erfolgten Friedensſchlüſſen trat 
eine Reduction der Truppen ein. 

° Ernft Auguft erließ dafür die nachftehende 
„Verordnung N 
wie die Truppen in ben Quartieren zu reduciren, 
den 2. März 1679”, 
I. Reiterei. 

1. Bei der Leib-Garde-Dragoner follen Alle, fo 
noch beritten und armirt find, bleiben, die Andern 
reducirt werden. 

2. Bei dem fürftlichen Leib-Regimente find die 2 jüngften | 
Rittmeifter -Compagnien zu reduciren. 

3. Bon des Prinzen Regimente desgl. die 2 jüngften 
Rittmeister - Compagnien. 

4. Bon de8 Generals Dragoner-Regimente find 
2 Compagnien zu reduciren, dod) foll Rittmeifter Kettler 
nicht mit darunter begriffen fein. 


» v. Eftorff. Mferpt. ©. 233. v. Steinberg. Mſerpt. ©. 87. 
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5. Bei von Gordons Regimente 2 Compagnien ale 
bes Oberftlieutenantse und des jüngften NWittmeifters 
Compagnie. 

6. Bei des Oberſten von Löwen Regimente!) iſt bie 
vacante und des jüngsten Rittmeiſters Compagnie zu 
reduciren. 

Die zu Pferd bleiben alſo noch 10 Escadrons ſtark. 

DO. Bei den Fuß: Knechten. 

1. Oberft von Ohrs Regiment fol ftehen bleiben. 

2. Oberjt Kawan's Regiment?) foll bis auf etliche 
Compagnien noch rebucirt werden, welche in Garnifonen 
Dienite thun, wenn die anderen 3 Regimenter zu Felde 
gehen. 

3. Oberſt von Röbbig Regiment foll ftehen bleiben. 

4. Dberft v. Siegelberg Regiment foll ftehen bleiben. 

(unterz.) Ernft Auguft. 

Der Oherft Iohann Franz von Kawan formirte von der 
abgedankten Reuterei ein avallerie-Regiment, welches Pfalz- 
Düffeldorf in Dienfte nahm. Bei der Reduction behielt jeder 
Keuter fein Pferb und feine Montur und der Quartierftand 
muſſte demfelben noch 2 Meonate Gage ale ‘Douceur geben. 

Auch quitirte der General - Lieutenant Marquis von 
Lonvigny und Graf don Landos den Dienft. Cr trat 
wieder in fpanifche Dienfte, ward Gouverneur in Meſſina und 
ſtarb als Feldmarſchall. Ernſt Augujt verehrte ihm bei der 
Entlaſſung ein Gejchent von 4000 Thalern 3). 


I) Das Regiment bes Oberflen v. Löwen wird hier zum erften Dale 
genannt, während das Regiment v. d. Lippe fehlt; daher die jchon 8. 54 
ausgefprochene Bermuthung. 

2) Bermuthlih das Regiment v. Derenthal, welches 1678 nod 
nicht vollfländig entlaffen fein mag. 

3) v. Eforff. Mierpt. S. 234. 


LERN. 


IIND. 
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8. 57. 
Etat und Stärke der Truppen am Ende ded Jahres 1679. 
Die Truppen Ernft Augufts beftanden laut einer 
„Drdonnance, 
wonad des Hochwürdigſten, Durdjlauchtigiten Fürften und 
Herrn Ernſt Auguft, Biſchofen von Dsnabrüg, Herzogs 
zu Braunfchiweig » Lüneburg Durdlaudt, Miliz zu Roß und 
Fuß nad) dem an 1679 an Gage monatlich zu 
verpflegen, de dato Dsnabrüg, den 22. Auguft 1679 1)“ 
aus nachftehenden Truppen - Abtheilungen. 
I. Generalftab. 
1 General: Major, 
1 General: Adjudant: Lieutenant, 
1 General» Auditeur, 
2 Auditeure, 
1 Regiments» Feldicherer, 
1 Gewaltiger, Lieutenant, 
1 Scarfriditer. - 
8 Köpfe. 
II. Artillerie-Bediente. 
2 Teuerwerfer, 
1 Zeugſchmied, 
4 Conftabler. 
7 Röpfe. 
III. Reuterei und Dragoner. 
1. Leibgarde zu Pferde. 
1 Oberft (v. d. Busſche), 
1 Oberitlieutenant (von Weyhe), 
1 Rittmeifter (Klöpper), | 


1) Dldecop und Manede. Materialien. I. ©. 386. v. Halte 
Bibliothek zu Diederſen. 
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1 Quartiermeifter, 1 reformirter Quartiermeifter, 
4 Corporale, 1 Baufer, 1 Trompeter, 1 Deufterfchreiber, 
1 eldfcherer, 100 Gemeine. 


113 Köpfe. 


2. Dragoner-Garde. 


1 Eapitain (Major von Schotte), 

4 Wachtmeiſter, 1 Quartiermeiſter, 

4 Comggrale, 1 Feldſcherer, 1 Pauker, 4 Pfeifer, 
4 Tambours, 12 Gefreite, 72 Gemeine, 2 Knechte. 


106 Köpfe. 


3. Regiment, General-Major von Offen. 
4. Prinzen-Regiment. 


5 
6 
7 


. Regiment, Oberft von Gordon. 
. Regiment, Oberft von Löwen. 
. Dragoner-Regiment. 


Diefe Regimenter beftanden aus dem Stabe und 2 Com: 


pagnien. 


Etat: Stab des NRegimentes: 1 Adjudant, 1 Paufer, 


1, 


2. 


3. 


1 Stedenfnedt. Eine Compagnie: 1 Compagnie: Chef, 
1 Lieutenant, 1 Cornet, 1 Wachtmeifter, 1 Quartier- 
meifter, 3 Corporale, 1 Xrompeter (beim ‘Dragoner- 
Negimente ftatt deifen 2 Tambours), 65 Gemeine, 
— 74 (75) Köpfe. 

IV. Fußvolk. 
Negiment, Oberjt von Ohr. — Das frühere 
Regiment von Uffeln. 
Regiment, Oberit von Röbbig. — Das frühere 
Regiment v. d. Bord). 
Negiment, Oberft von Siegelberg. — ‘Das frühere 
Regiment von Ohr. 


Diefe Regimenter bejtanden aus dem Stabe und 6 Com: 


pagnien. 


3.8. RU . 


45 RU 


HR. 


9. JI.R.B 
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Ctat: Stab des Regimentes: 1 Adjudant, 1 Paſtor, 
1 Regiments - Feldfcherer mit Gefell, 1 NRegiments- 
Tambour, 4 Pfeifer und 1 Stedenfneht — 10 Köpfe. 
Cine Compagnie: 1 Compagnie» Chef, 1 Lieutenant, 
1 Fähndrich, 2 Sergeanten, 2 Unterofficiere,. 3 Corporale, 
2 Zambours, 12 Gefreite, 76 Gemeine, 4 Knechte 
— 104 Köpfe. s 

Die Stärke der osnabrüdicdhen Truppen trug daher am 
Ende des Jahres 1679: 


I. Generalftab ......... .............. 8 Köpfe. 
II. Artilferies Bediente ............... .... Tu 
II. Reuterei und Dragoner. 
1. Xeibgarde zu Pferde..... 113 Köpfe. 
2. Dragoner»Garde....... 106 „ 
3. Ein Reuter-Negiment.... 151 „ 
4. Noch 3 Regimenter..... 453 „ 
5. Ein Dragoner-Regiment. 153 „ 
| 9776 „ 
IV. Fußvolk. 
1. Regiment ............. 634 Köpfe. 
2. Noh 2 Regimenter...... 1268 „ 
1902 


Zotal der Truppen 2893 Köpfe. 


Sechstes Capitel. 
Die Truppen des Hauſes Hannover von 1680 bis 1705. 
8. 58. 
Beſtand der Truppen im Jahre 1680. 
AS Herzog Ernft Auguft Hannover geerbt Hatte, nahm 
er 1680 die von Johann Friedrich 1679 abgedankten und 
in celle'ſche Dienfte übergetretenen Truppen, unter welchen ſich 


=» 


— — — — 


namentlich das weiße Regiment, Oberſt von Ilten, das hell⸗ 
blaue Regiment, General⸗-⸗Major von Offener, und die Dra— 
goner von Sozenau befunden Hatten, aus celle'ſchen Dienften 
zurück und benutte diefe in Verbindung mit feinen von Osna⸗ 
brüd mitgebracdhten Truppen zu einer neuen Yormation der han⸗ 
noverſchen. 

Schon im Februar 1680 befahl der Herzog dem General- 
Lieutenant von Podewils: 

„der Milice halber in den Fürftenthümern Calenberg und 
„Grubenhagen ein fol Reglement zu machen, daß 3 Re- 
„gimenter zu Pferde und 6 zu Fuß nad) beigefügten 
„Plane?) zu formiren“. 

Es jollte deswegen zubörberft für den General-Major von 
Dffen von der „bewufftermaßen erwarteten celle'ſchen Reuterei“ 
ein Regiment formirt werden. 

Bon dem Negimente des Brigadiers von Rauhhaupt, 
bei welchem nach dem neuen Plane 160 Köpfe übrig feien, jollten 
diefe abgegeben werden und mit der übrigen celle'ſchen Reuterei 
zu einem Negimente für den Oberften von Gordon formirt 
werden. 

Die Reuterei des Herzogs im Jahre 1680 beftand daher aus: 

1. Leibgarde, Oberft von dem Busfche?), 

2. Regiment, Brigadier von Rauchhaupt, in Hannover 

borgefumben, 

3. Regiment, General- Major von Offen, größtentheils 

— wie anzunehmen ift — aus Osnabrüd mitgebracht, 


I) Ordre an Unſern General» Lieutenant und Tieben, getreuen Heinrich 
von Podewils. 
Dsnabrüd, den 11. Febr. 1680. 
Manual» Acten des Geh. Kriegsraths v. Hattorf. 
3), FR leider nicht aufgefunden. _ 
3) Oldecop und Manede. Materialien. I. ©. 1261. 


L.G. R. 
2.C. R.B. 


Zeh. 


IER.A. 
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4. Regiment, Oberft von Gordon, größtentheild aus 
Dsnabrüd mitgebracht, 

5. Regiment, Oberft Vitry, Dragoner, aus dein Reſte der 
Dragoner von Sozenau formirt. 

In Beziehung auf die 6 Infanterie» Regimenter erwähnte 
die genannte Ordre des Herzogs, der General: Lieutenant wiffe: 
„was für 4 Negimenter davon allbereits im Stande feien“, und 
befahl deswegen nur noch die Errichtung der 2 Regimenter: 

1. Für den General Major von Offener, welches for 
mirt werden follte: aus der bisherigen Compagnie des General- 
Majors, aus der Kreis-Compagnie des Capitains von Lütz o w 
und aus 4 Compagnien von den 6 zuerft aus Celle gekommenen 
Compagnien. 

2. Für den Oberften N.N. — die Ernennung wurde vor- 
behalten, unter dem 19. Februar ernannte indeſſen der Herzog 
den Oberjten von Röbbig zum Chef dieſes „achten“ 1) Regi⸗ 
ments — welches aus den übrigen 2 celle'fchen Compagnien und 
aus den 4 zulekt von dort zurüdgelommenen Compagnien ges 
bildet werden follte. 

Terner befahl der Herzog, daß von der über den „ftabilirten“ 
Fuß von 80 Köpfen per Compagnie in den Regimentern vorhan⸗ 
denen Mannfchaft 2 Commpagnien formirt werden follten, welchen 
noch 50 Gemeine, ebenfalls aus dem Überfchuß bei den Compagnien 
zu „choiſiren“, hinzuzufügen feien und daß bieje zu den in Osna⸗ 
brüd in Garnifon ftehenden beiden Negimentern ftoßen follten. 

Auch follte die Garde zu Fuß mit auserlefener Mannfchaft 
„verbeffert“ werden und jollte dazı die befte Mannſchaft der 
ohnehin abgehenden Frei» Compagnie des Oberften Vitry oder 
anderer Compagnien nad) Gutdünfen des General Lieutenants 
genommen werden. 


1) Der Herzog zählte augenſcheinlich die beiden osnabrüd’fchen Regi⸗ 
menter zu den 8 Regimentern. 
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Die Infanterie des Herzogs im Jahre 1680 bejtand daher aus: 


1. 
2. 


Garde zu Fuß, OR. 
Regiment, Oberft von Bernholz (das ehemalige gelbe 5.3.8.4. 
Regiment), 
Regiment, General- Lieutenant von Bodewils (das che- 6.3." 1. 
malige rothe Regiment), 
Negiment, Oberft Wiedemann (da8 ehemalige grüne 8.3.8.2. 
Regiment), 
Regiment, General-Major Graf von Flemming (das MIRB. 
ehemalige blaue Regiment). 

Es waren dieſes die vom Herzoge Johann Fried- 
rich 1679 nachgelaffenen Regimenter. 
Regiment, General- Major von Offener, 1680 neu 
errichtet, Tanıı aber als das 1673 errichtete und 1679 
abgedanfte neue blaue (hellblaue) Regiment angefehen 
werden, da es von den aus Celle zurücdgefehrten Com: 
pagnien errichtet wurde. 
Regiment, Oberft von Ohr, osnabrüdiches Regiment. ®.r. 
Negiment, Oberft von Röbbig, 1680 errichtet aus 10.9.R.0. 
den aus Celle zurüdgefehrten Compagnien bes ehemaligen 
Negiments von Ilten; kann alfo als das wiederfor- 
mirte ehemalige weiße Regiment (1673 errichtet) ange- 
fehen werden. 
Regiment, Oberſt von Siegelberg, osnabrückſches 9.9.8.2. 
Regiment. 


Der Herzog Ernſt Auguſt ſchaffte übrigens die Bezeich⸗ 
nung der Regimenter, als: rothes, blaues u. ſ. w. ab und legte 
denſelben den Namen ihrer zeitweiligen Chefs bei }). 

Der Oberft von Ilten, der ein Regiment nicht wieder 
erhielt, ward zum General: Infpecteur der Infanterie ernannt. 


)v. Steinberg, Mierpt., S. 3. 


LER. 


2.02. 


3.C. R.A. 


4. C. R.A. 


SR. 
8.J. R.A. 


6.J. R.A. 
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8. 59. 


Berzeichniß der Stabs⸗Officiere und Compaguie⸗Chefs vom Jahre 1680). 


I. Cavallerie. 


1. Leibgarde: Oberſt von dem Busſche. 


an 


Regiment, Oberſt von Raudhaupt. 
Dberftlieutenant Mandos, Major von Streithorft. 
NRittmeifter: von Gilfa, Nanne, Schmidt. 
Negiment, General- Major von Offen. 
Dberftlieutenant von Voigt, Major von Ohr. 
Nittmeifter: Capiet, Schramm, Hartwig. 
Regiment, Oberſt von Gordon. 
Oberftlieutenant von Breidenbach, Major Spangen- 
berg. 

Nittmeifter: von Affeln, Sommerlatt, Berge. 
Regiment Dragoner, Oberſt Vitry. 
Nicht angegeben. 

U. Infanterie. 
Garde zu Fuß: Oberftlieutenant von Rofe. 


2. Regiment, Dberft von Bernholz. 


Oberftlieutenant von Maffignay, Major Jordan. 

Sapitains: Cordon, Volo, Schmeiß. 

Regiment, General: Lieutenant von Podewils. 

Dberftlieutenant St. Andre, Major du Bois. 

Sapitains: von Weyhe, von Rohden, Chevalier des 
Cingvilles,. 

Regiment, General-Major von Offener. 

Dberitlieutenant von Montigny, Major von Slora- 
month. 

Capitains: Bohm, von Lützow, von Offener. 


I) 9. Eftorff. Mierpt. S. 243; v. Steinberg. Mierpt. S. 9. 
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5. Regiment, Oberft Wiedemann. SIR. 
Oberitlieutenant von Bremer, Major Graf Dragony. 
Sapitainsd: von Gohr, Bonfils, von Rofe. 

6. Regiment, Oberft von Siegelberg. YIRB,. 
Nicht angegeben. 

Am 14. October 1679 ftanden bei demfelben vie 
Sapitains: Brügge, Hartinghaufjen, Beterfen. 

7. Regiment, Oberft von Röbbig. 10.I.RM. 
Opberftlientenant von Ofterling, Major von Ilten. 
Sapitains: von Hülfen, Brügge, Peterfen. 

8. Regiment, General-Major Graf von Flemming. MIRB. 
Oberftlieutenant du Marteaur, Major von Bülow. 
Sapitains: Sprinz, von Amjtenradt, von Bülow. 

9. Regiment, Oberft von Ohr. ER. 
Nicht angegeben. 

Im October 1679 ftanden bei bemfelben: 
Oberſtlieutenant Schüge, Major Sprengel. 
Gapitains: Beterjen, Schwarke, von Sclägel. 

Als Dfficiere auf Wartegeld finden ſich noch nachitehende 

aufgeführt: 

Dberft von Baland. 

Oberftlieutenante: von Montigny (?) und von Zühlen. 

Major Dolle. 

Rittmeister: Guthader und Bante. 

Sapitains: Dillon, Brefor, La Chapelle, Bonnefond. 


8. 60. 
Formationen uud Veränderungen während der Jahre 1682 und 1683. 
Während der Yahre 1682 und 1683 wurben die hannover- 
ihen Truppen außerordentlich vermehrt. 
Tür den General-Major Grafen von Flemming, welcher 
1682 als General⸗Lieutenant in ſächſiſche Dienſte trat, erhielt der 


10.R.A. 
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aus ſpaniſchen Dienſten kommende General-Major du Mont) 
deſſen Yufanterie- Regiment. 

Im Jahre 1682 Tieß der Erbprinz Georg Rudwig durd 
den Oberiten von Montigny ein Cavallerie- Regiment errichten, 
welches den Namen: Regiment, Prinz Georg Ludwig erhielt. 

Im Jahre 1683 errichtete der NRaugraf zur Pfalz 2) ein 
anderes Savallerie-Regiment, welches nad feinem Namen genannt 
wurde. | 

Die Infanterie Regimenter wurden im Allgemeinen auf 
12 Compagnien gefegt und erhielten nachftehenden Etat. 

Stab (Oberft, Oberjtlieutenant, Major): Regiments- Quartier 
meifter, Auditeur, Adjudant, Regiments - Feldfcherer mit 
4 Gefellen, Regiments» Tambour, 4 Pfeifer, Profoß mit 
Knecht ............. .............. 15 Köpfe. 
Eine Compagnie: Capitain, Lieutenant, Fähndrich, 2 Sergean- 
ten, 1 Fourier, 1 ©efreiten - Corporal, 3 Corporale, 
2 Tambours, 12 Gefreite, 76 Gemeine. 100 Köpfe. 


12 Compagnien & 100 Mann .............. 120  „ 
Dazu Stab ............................ 15 „ 
Stat eines Regiments........ 1215 Köpfe. 


Aus einer noch vorhandenen Zahlrolfe vom 1. März 16833) 
gehen auch die Namen der bei den osnabrückſchen SInfanterie- 
Negimentern von Ohr und von Siegelberg jtehenden Stabs- 
Dfficiere und Compagnie Chefs hervor. 

Es ftanden damals 

a. beinr NRegimente, Oberft von Ohr. 

Oberſtlieutenant Schütze, Major Sprengel. 


1) Der General jchrieb feinen Namen, wie aus den Acten hervorgeht, 
DuMont, die Schreibweife der nod) eriftirenden Familie ift aber du Mont. 

3) Ältefter Sohn des Kurfürften Carl Ludwig zur Pfalz aus feiner 
Ehe mit Louife von Degenfeld. 

3) Ardiv zu Osnabrüd. 
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Capitains: Peterfen, von Schlägel, Deder, 
Bartholomaeus, Niedrig, Ramfay, von 
Cornberg, von Honftedt, Güldenklee. 

b. beim Regimente, Oberft von Siegelberg. 

Oberjtlieutenant von Sommerfeld, Major von 
Schotte. 

Capitainss: Barkhauſen, Bonen, Meinede, 
Adermann, Banzer, Volger, von Heim- 
burg, Basque, Engelhardt. 


8. 61. 
Das Reglement vom Jahre 1683. 

Herzog Ernſt Augujt erließ unter dem 24. Juni 1683 
für feine Truppen ein Reglement, in welden sub AZ 1 aud) 
der Rang der Regimenter und Dfficiere beftimmt wurde !). 

Diefem Reglement zufolge beitanden damals die nachfolgenden 
Hegimenter, welche in der angegebenen Reihefolge rangirten. 

I. Cavallerie. 

Leibgarde zu Pferde, Oberft v. d. Busſche, 

Regiment, Prinz Georg Ludwig, 

Regiment, General: Major von Offener, 

Regiment, Seneral-Major von Offen, 

Regiment, General» Brigadier von Rauchhaupt, 

Regiment, Oberft von Gordon, 

Regiment, Raugraf zur Pfal;. 

Il. Infanterie. 

1. Leibgarde zu Fuß, nebſt den 4 Compagnien des von 
Palandſchen Regiments, welde mit derfelben ein 
Bataillon ausmachen, 

2. Regiment, General - Lieutenant von Podewils, 


nen po DM 


I) Acten des königlichen Archives. 
v. Sichart, Gef. d. hann. Armee. 12 


L. G. R. 
L.ERNM. 


3.C. R.A. 


ZERDB. 
LER“. 


9. R. 


ð6. J.R.A. 


11. I. R.B. 


8. J. R.B. 


5.J.R.A. 
GR. 
9.J.R. B. 


10.I.RN. 
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Regiment, General-Major du Mont, 

Regiment, Oberft Wiedemann, 

das Bataillon des von Palandſchen Regiments, 
Regiment, Oberft von Bernholz, » 
Regiment, Oberft von Ohr, 

Regiment, Oberft von Siegelberg, 

. Regiment, Oberft von Röbbig. 

Dem Dragoner : Regimente war fein Rang „allignirt” worden, 
weil es mehr zu der Infanterie als zur Cavallerie gehöre, und 
nah Wilffür geſetzt werde; der Oberſt Vitry folle jedod 
feinen Rang nad dem ‘Dato feiner „Commiffion“, alſo nad dem 
DOberften von Ohr, nehmen. 

In diefem Reglement ift von einem Cavallerie-Regimente 
des General-Majors von Offener die Rede. Diefes Regiment 
muß alfo in den Jahren 1681 oder 1682 wieder formirt worden fein. 

Dagegen erjcheint in dem Reglement ftatt des Infanterie 
Regiments des General-Majors von Offener das Baland ſche 
Regiment, welches — wie anzımehmen ift — aus 2 Bataillonen 
beftanden hat. ‘Der Oberft von Baland hat daher wahrjchein- 
lih das von Offenerſche Regiment erhalten. Dieſes fcheint 
durch nachftehende Angabe beftätigt zu werden ): Herzog Ernft 
August habe aus den 1680 von Celle wieder überlafjenen 
4 Compagnien des bellblauen Regiments ein Regiment von 
6 Compagnien formirt, welches 1682 auf 10 Compagnien gefett 
fei. Bon dieſem Regimente jeien 1683 ſechs Compagnien ale 
Reichs -Contingent nach Öſtreich marfchirt und hätten dem Ent- 
fage von Wien beigewohnt. 

Bei dem Marſche nad) Oftreich indefjen habe das Regiment 
für fchimpflich gehalten, daR es Neich®- Kontingent fein ſollte; 
Ernft Auguft babe daher, als er 1683 alle Regimenter auf 


eo nam m w 


I) v. Hake. Bibliothek in Diederſen. 
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12 Compagnien gefegt, feine beiden Garde-Compagnien — aud) 
Schloß-Compagnien genannt — mit dem Regimente combinirt; 
einige Sabre Später feien die beiden Garde- Sompagnien jedoch 
von dem Regimente wieder abgenommen. 

Als der Oberft von Paland 1683 vor Wien blieb, foll 
der Oberft von Siegelberg Chef oder Commandeur dieſes 
Megiments geworben fein.!); ob aber die beiden Regimenter von 
Baland und von Siegelberg dann in ein einziges Regiment 
verfchmolzen find? — was man faft annehmen müſſte — oder 
wer wiederum Chef de8 Regiment? von Siegelberg geworden 
ift, hat nicht aufgeffärt werden Fünnen. 

Es fcheint, daß man am wenigften irrt, wenn ınan an- 
nimmt, daß das Regiment von Baland nah der Rückkehr ins 
Land aufgelöft worden ij. Ob im Jahre 1687 das neue 
Brinzen- Regiment daraus entftanden fein fan, davon wird fpäter 
die Rede fein. 

8. 62. 
Bequartierung der Truppen im Jahre 1683. 

Aus einer Über die „Logirung” der Truppen noch vorhan: 
denen Lifte?) geht Nachftehendes hervor: 

I. Cavallerie. 

1. Die Leibgarde zu Pferde. 

1 Compagnie & 150 Pferde lag zu 4, im Amte Blu: 
menau und zu 2, im Amte Calenberg. 

2. Das Regiment, Prinz Georg Ludwig. 

6 Sompagnien & 72 Pferde. 
Leib-Sompagnie, Oberſt von Montiguy, MajorCapiet. 


Nittmeifter: v. d. Busfche, Jaekel, Corquilleroi. 
Lagen in den Ämtern Blumenan, Ricklingen, Langen: 


hagen, Neuftadt, Wölpe u. |. w. 


I) 9. Wiffel. ©. 560. 
2) Didecop und Manede. Materialien. S. 407. 
12* 


EIN. 


LER. 
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LERB. 3. Das Regiment, Brigadier von Rauhhaupt, 
6 Compagnien A 72 Pferde. 
Stab und 5 Compagnien im Grubenhagenfchen, 
6. Compagnie, Nittmeijter: Schmidt, A. Weſterhof. 
ZERN. 4. Das Regiment, General-Major von Offen, 
6 Compagnien à 72 Pferde. 
Leib- Compagnie, Oberftlieutenant von Voigt, Major 
von Ohr. 
Rittmeifter: Hartwig, Horft, Schramm. 
Lagen in den Amtern Coldingen, Calenberg. 
LERN. 5. Das Regiment, Oberft von Gordon, 
6 Compagnien a 72 Pferde. _ 
Leib- Compagnie, Oberftlieutenant von Breidenbad, 
Major Spangenberg. 
Rittmeifter: von Affeln, Sommerlatt, Berge. 
Lagen in den Ämtern Uslar, Erichsburg, Brunftein, 
Harfte, Hardenberg, Adelebfen, Hardegfen, Moringen 
u. f. w. 

6. Das Regiment, Raugraf zur Pfalz. 

Dasfelbe fcheint 12 Compagnien à 72 Pferde ftarf 
geweſen zu fein. 

Compagnie = Chefd: Leib - Compagnie, Oberftlieutenant 
Straffer, Major von Meden. Nittmeifter: von 
Zürd, Hüllerfen, von Rauhhaupt, von 
Lützow, N.N. 

Lagen im Hamelnfchen Quartier. 

Bier andere Compagnien, als: Oberftlieutenant von Streit» 
borjt, Major Guthader, Nittmeifter Klöpper und Mund 
lagen im Göttingenfchen Quartier. 

I. Infanterie. 
G.R. 1. Die Leibgarde zu Fuß. 
2 Compagnien — Hannover. 





2. DasRegiment, General-Lieutenant v. Podewils. 
Stab und 12 Compagnien — Hannover. 

3. Das Regiment, Oberft von Bernhol;. 

Stab und 10 Compagnien — Hameln, 1 Compagnie 
— Münder, 1 Compagnie — Bodenwerder. 

4. Das Regiment, Oberjt Wiedemann. 

Stab und 4 Compagnien — Münden, .3 Compagnien 
— Einbed, 3 Compagnien — Hedeminden, Drans⸗ 
feld, Uslar. 

5. Das Regiment, Oberſt von Röbbig. 

Stab und 31, Compagnien — Northeim, 4 Compagnien 
— Oſterode, 1 Compagnie — Yauterberg und Herz: 
berg, 42 Compagnie — Nörten, 1 Compagnie — 
Hardegfen und Moringen, 2 Compagnien — auf 
dem Harz. 

6. Das Regiment, General:Major du Mont. 

Stab und 12 Compagnien — Göttingen. 

Die NRegimenter von Ohr und von Siegelberg und 
da8 Dragoner- Regiment Vitry lagen im Osnabrückſchen und 
find nicht mit aufgeführt. 

Auffallend ift, daß in diefer „Logirungs-Liſte“ nicht die 
Quartiere des Cavallerie-Regiments von Offener, fondern 
diejenigen des Infanterie-Negiments von Offener (Stab 
md 10 Compagnien) enthalten find. 


8. 63. 

Beitaud der Truppen im Jahre 1684. 
Laut eined Schreibens des Herzogs Ernſt Augujt an den 
General-Lieutenant und Kriegsrath von Podewils, datirt Han- 
nover, den 21. October 1684 1), beftand die Kavallerie des Her- 


1) Manual- Acten des Geh. Kriegsraths v. Hattorf. 


6. J. R.A 


5. J. R.A. 


8. J.R. B. 


10. J.R.A. 


11.J. R. B. 
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3098 zu diefer Zeit — aufer der Garde zu Roß, welche nicht 
genannt ift — aus folgenden Regimeniern: 

1. Regiment, Prin; Geerg Ludwig, 

2. “+, Seneral-Major von Tfener, 

3. -  , General-Major von Tiien, 

4 » +» Brigadier von Rauchhanpt, 

5. „  , Tberit von Gordon, 

6 »  » Raugraf zur Pfalz, 

7 „» + General-Yieutenant von Podewils, 

8. .  , Therit von Hammerjtein, 

9. .. „Oberjt von Berlepid, 

10. „Oberſt Vitry, Dragoner, 

11. „ „Oberſt von Sommerfeld, Dragoner. 

Ta nun die Regimenter von Podewils, von Hammer- 
jtein, von Berlepid und von Sommerfeld in dem unter 
dem 24. Juni 1683 erlajjenen Reglement (vergleiche $. 61) nicht 
vorfommen, jo müſſen diejelben erſt nach diefem Tage errichtet 
worden jein. Die Regimenter waren ſämmtlich 6 Compagnien 
ftarf; die alten Regimenter müjjen etwa 428 Mann, die neu 
errichteten Regimenter aber erjt etwa 220 Mann ſtark geweſen fein. 

Das oben angegebene Schreiben erwähnt indejjen im Ein- 
gange der „Nothdurft“ einer Reduction der Cavallerie- Regimenter 
und enthält den Willen des Herzogs, wie diefelben theils reducirt, 
theil® anderweitig formirt werden jollten, was ungejäumt auszu⸗ 
führen ſei. 

Es follten nämlich nur 6 Regimenter ftehen bleiben, als: die 
Negimenter Erbprinz, von Offen, von Raudhaupt, von 
Gordon, Raugraf und Bitry-Dragoner, und bdiefelben incl. 
prima plana 500 Pferde jtarf gemacht werben. 

Aus den 4 Regimentern: von Bodewils, von Offener, 
bon Hammerftein und von Berlepſch follte für den Prinzen 
Friedrich Auguft ein Regiment von 10 Compagnien und 800 
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Mann ftark formirt werden; die von dieſen Negimentern aber 
übrig bleibenden 14 Compagnien jollten dazu verwandt werden, 
die 5 ftehen bleibenden Neuter-Regimenter und das Regiment 
Prinz Friedrich Auguft bis zu der angegebenen Stärke zu 
completiren, der Reſt aber follte abgedanft werden. 

Hinſichtlich der eigentlichen Formirung des Regiments Prinz 
Friedrich Auguſt, mit welchem der Prinz in Eaiferliche Dienite 
treten folite, befahl der Herzog, daß dazu gegeben werden follten: 

vom Negimente von Bodewils — die Leib» Compagnie und 
die Compagnien der Rittmeifter von Bod und von 
Reden. 

vom Regimente (7) — die Oberftlientenants» Compagnie. 

vom Regimente von Hammerftein — die Majors» Comes 
pagnie und die Kompagnien der Rittmeiſter Brüning 
und von Reden. 

vom Regimente von Offener — die Compagnien der Ritt- 
meifter von Rauchhaupt und von Türd. 

vom Regimente von Berlepfh — die Compagnie des Ritt⸗ 
meiftere von Bodewils oder von Hake (die darım 
„ſpielen“ follten). 

Die genammten Compagnien waren dem Herzoge „vor an: 
deren gerühmet” worden; die Ernennung des Oberftlieutenants 
und Major hatte ſich der Herzog noch vorbehatten. 

Auch das von Sommerfeld’jche Dragoner»Regiment follte 
reducirt werden, vorher aber 100 bis 150 der am beften mon- 
dirten und berittenen Leute mit dem Regimente Vitry taufchen 
und dasfelbe ebenfalls auf 500 Mann incl. prima plana bringen. 

Übrigens ward bald darauf der Brigadier von Rauch— 
haupt penfionirt 1) und der General-Dajor von Offener 
wiederum Chef des von Rauchhaupt'ſchen Regiments. 


1) v. Wiffel giebt das Jahr 1679 an, was unrichtig iſt. 


LONR. 
L.E.R.A. 
28.0.2. 
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Über die Penfionirung von Rauhhaupts, diefes alten 
verdienftvollen Veteranen, findet ſich die nachſtehende Angabe auf- 
gezeichnet 1): Die ftrenge Rüdficht, welhe Ernft Auguſt auf 
die guten Sitten der Officiere genommen habe, fei die Urſache 
gewefen, daß der „fonft fehr brave, aber höchſt ungefittete” Bri⸗ 
gadier von Rauchhaupt penfionirt worden fe. In feinem 
80. Fahre fei er wegen feiner wilden Sitten in die Ungnade des 
Herzogs gefallen, indem er feinen jungen 17jährigen Sohn um 
einer geringen Kleinigfeit zum Duell mit einem andern Dfficier 
„perfuadirt” Habe, wobei jener bei der Vogelftange „zum Herz- 
berge” erſchoſſen wäre. 

Laut eines andern Schreibens des Herzogs Ernft Auguft 
an den General: Lieutenant von Podemwils, weldes dem oben 
genannten beigefügt war und die Infanterie betraf, beftand diefe 
aus 8 Regimentern & 12 Compagnien. Der Herzog ſprach darin 
feinen Willen aus, wie die Regimenter formirt werden follten, 
„im Fall die Unterhandlung wegen der Hülffeleiftung in Ungarn 
wider den Zürfen 1685 zum Stande fommen follte”, und wie 
and) für den Prinzen Maximilian ein Regiment zu formiren 
jei, mit welchem derfelbe in den venetianifchen Dienft treten könne. 
Beide Tormationen kamen indeffen fpäter in der im Schreiben 
angegebenen Weiſe nicht zur Ausführung. 

Nach der vollzogenen Reduction der Cavallerie beftanden 
nun die Truppen des Herzoge — wie in olge der beiden an- 
gegebenen Schreiben angenommen werden muß — im Sabre 
1684 aus nadjfolgenden Regimentern: 

I. Savallerie. 

1. Leibgarde zu Pferde, Oberft von dem Busſche, 

2. Regiment, Prinz Georg Ludwig, 

3. » + General: Major von Offener, 


— — — — — — 


1) Authentiſche Nachrichten über die Regimenter 2c. geſammelt 1783. 
v. Eſtorff. Mſerpt. ©. 252. 
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Regiment, General: Major von Offen, 
„+, Oberft von Gordon, 
„  , Raugraf zur Pfalz, 
„  , DOberft Vitry, Dragoner. 
I. Infanterie. 
. Leibgarde zu Fuß, 


nam» 


1 
2. Regiment, Oberft von Ohr, 
3. „ „ODOberſt du Marteaur (früher von Bern- 59. 
Holz), 
4. » + General Rieutenant von Podewils, 
5. „ „Obberſt Wiedemann, 
6. „ „Oberſt von Siegelberg, 
7. „ „Oberſt von Röbbig, 
8. „„General-Major du Mont, 
9. „ „Oberſt von Bernhol;. 


Es leidet feinen Zweifel, daß der Oberft du Marteaur 
dem Oberjten von Bernholz 1684 oder wenigftens im An- 
fange des Jahres 1685 als Chef des früheren Regiments don 
Bernholz nacgefolgt if. ‘Der Oberft du Marteaur ift 
daher bei der vorstehenden Aufzählung der Infanterie: Regimenter 
auch als folcher aufgeführt worden. Trotz deſſen erfcheint dabei 
auch roch ein Regiment von Bernholz. Diefe Annahme 
gründet fich darauf, daß laut des oben erwähnten Schreibens des 
Herzogs an Podewils 8 Infanterie-Regimenter bejtimmt vorhanden 
geweſen find, und daß in den folgenden Jahren 1685 und 1686 
ein Regiment von Bernholz angegeben wird, das aus ver- 
fchiedenen Compagnien zufammengefegt war, welche nicht eigentlich 
zu einem beftinumten Negimente gehörten. Es fcheint daher, als 
ob der Oberft von Bernholz, nachdem er fein Regiment 
1684 an du Moartenur abgegeben hatte, beim Ausmarfche der 
Zruppen ins Feld dazu verwandt worden ift, im Lande noch ein 
Commando zu führen. 


' 3. C. R.A. 


LEN. 
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9. Regiment von Bernholz. 8 Compagnien. 

Die beiden Compagnien der Leibgarde. Major von 
Lützow. Gapitains: Bohm, Bonfils, von Ohr, 
von Bülow 

und General-Major von Offeners Compagnie. 
ALS die Stärke einer im Lande gebliebenen Compagnie — 
vom Negimente von Podewils — findet man angegeben }): 

1 Gapitain, 1 Lieutenant, 1 Fähndrich, 2 Sergeanten, 

2 Unterofficiere, 3 Corporale, 2 Tambours, 12 Gefreite 

und 76 Gemeine — 100 Köpfe. 


8. 65. 
Kormation der Truppen für den türkfiih-ungarifhen Krieg 1685. 
Die unter dem Befehle des Erbprinzen Georg Ludwig 
nad) Ungarn marſchirenden hannoverfchen Truppen beftanden aus: 
Il. Cavallerie 2). 
LERM. 1. Regiment Erbprinz (6 Compagnien). 
Leib » Compagnie, Oberjtlieutenant von Mefe b ud, 
Major Capiet. Rittmeifter: von dem Busſche, 
Iaelel, Corquilleroi. 
Statt Oberftlieutenant von Meſebuch wird auch Oberft- 
| (teutemant von Montigny genannt 3). 
20.8.8, 2. Regiment von Offener (6 Compagnien). 
Leib» Compagnie, Oberftlieutenant Mandos, Deajor von 
Meſebuch. Nittmeifter: von Podewils, Hart- 
wig, Horft. 
Statt Major von Meſebuch und Rittmeiſter Hart—⸗ 
wig und Horſt kommt vor: Major Nanne und 
Ritimeiſter Graf Noyelles und von Bock 3). 


u v. Hake. Bibfiotbet zu Diederjen. 
2) v. Eftorff. Mferpt., S. 259; v. Steinberg. Mierpt., S. 1085. 
3) Didecop und Mancde. Materialien. ©. 436. 
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3. Regiment von Dffen (4 Compagnien). TERN. 
Leib- Compagnie, Oberftlientenant von Voigt, Major 
von Ohr. Rittmeifter: Schramm. 
Statt der Leib-Compagnie und Major von Ohr und 
Nittmeifter Schramm werden aud) genannt: Major 
von Mefebud. Rittmeifter: Hartwig, Horſt!). 
4. Regiment von Gordon (6 Compagnien). Eh“. 
Leib- Compagnie, Oberftlieutenant von Breidenbad, 
Mojor Spangenberg. Rittmeifter: von Affeln, 
Sommerlatt, Berge. 
5. Regiment Raugraf zur Pfalz (6 Compagnien). 
Leib- Compagnie, Oberftlientnant von Streithorit, 
Major Guthader. Rittmeifter: von Türd. 
Außerdem werden genannt: Major von Meden. NRitt- 
meilter: Hüllerjen )). 
6. Regiment Bitry, Dragoner (6 Compagnien). 
Leib- Compagnie, Oberftlieutenant von Zühlen, Major 
Sprinz. Capitains: von Göden, von Breiden- 
bad, Jäckenholz. 
II. Infanterie 2). 
1. Regiment du Marteaur (8 Compagnien). SIR. 
Leib - Compagnie, Capitain = Lieutenant Korff, Oberft- 
lieutenant Cordon, Major Battincour. Capitain; 
von Offener, von Maydell, Jordan, von 
Mandelsloh, Graf von Niemerik. 
2. Regiment von Siegelberg (8 Compagnien). 9IR.D. 
Zeib- Compagnie, Lieutenant Deicher; Oberftlieutenant 
von Schotte. Major Barkfhaufen. Capitains: 
Bonen, Meinede, Balzer, Engelhardt, 
Basque. 


I) Oldecop und Manecke. Materialien. S. 436. 


2) Didecop und Manecke. Materialien. S. 437. 
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10.3.R.H. 3. Regiment von Röbbig (8 Compagnien). 

Leib - Compagnie, Capitain: Lieutenant de Lueur; Major 
von Hülfen. Capitains: Brügge, Deder, Bieſe— 
wang, Dieden, Talbot, von Meden. 

NIERB. 4. Regiment du Mont (8 Compagnien). 
| Leib - Sompagnie, Capitain-Lientenant Stallmeifter; 
Dberftlieutenant de St. Pol des Eftangs N. 
Major Truchſeß von Waldburg. Capitains: von 
Amftenradt, von Bülow, von Gornberg, 
Wobefer, du Mont. 
Der Etat eine® Kavallerie Regiments zu 6 Compagnien 
war 2): 
Stab des Regiments: (1 Oberft, 1 Oberft- 
fieutenant, 1 Major), 1 Regiments-Quar- 
tiermeifter, 1 Adjudant, 1 Secretair, 1 Regi- 
ments = Feldfcherer mit 2 Gefellen, 1 Wagen: 
meifter, 1 Paufer, 1 Stabstrompeter, 1 Pro- 
foß mit Knecht ............ ........ 11 Köpfe. 
Etat einer Compagnie: 
1 Nittmeifter, 1 Lieutenant, 1 Cornet, 
1 Quartiermeifter, 3 Corporale, 1 Trom- 
peter, 50 Gemeine ........ 58 Köpfe. " 
6 Eompagnien a 58 Köpfe........... 348 „ 


Etat eines Regiments — 359 Köpfe. 
Etat des ‘Dragoner » Regiments. 
Stab: (1 Oberft, 1 Oberftlientenant, 1 Major), 
1 Regiment8-Quartiermeifter, 1 Adjudant, 
1 Secretair, 1 Regiments» Feldjcherer mit 


. 


1) Zn den Acten als Unterfchrift vorfommende Schreibiweife. 
2) Oldecop und Manede. Materialien. S. 439. 
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2 Gefellen, 1 Wagenmeifter, 1 Regiments- 


Zambour, 4 Pfeifer, 1 Profoß mit Knecht 14 Köpfe. 


Etat einer Compagnie: 
1 Sapitain, 1 Lieutenant, 1 Fähndrich, 
2 Wachtmeifter, 1 Quartiermeifter, 3 Cor- 
porale, 2 Zambour® und 63 Gemeine 
— 74 Röpfe. 
6 Compagnien à 74 Köpfe.........-. 444 


| Etat des Regiments — 458 Köpfe. 
Der Etat eines Infanterie-Regiments von 8 Compagnien war !): 


Stab: (1 Oberſt, 1 Oberftlieutenant, 1 Major), 
1 Regiment8-Duartiermeifter, 1 Adjudant, 
1 Secretair, 1 Regiments-Feldfcherer mit 
4 Sefellen, 1 Wagenmeifter, 1 Zeltmeifter, 
1 Regiments: Tambour, 4 Pfeifer, 1 Pro: 


foß mit Knecht. .. ................. 17 Köpfe. 


Etat einer Compagnie: 
1 Capitain, 1 Lieutenant, 1 Fähndrich, 
2 Sergeanten, 2 Unterofficiere, 3 Corpo⸗ 
tale, 2 Tambours, 12 Gefreite, 72 Gemeine, 
4 Dfficier-Bediente — 100 Köpfe. 
8 Feld - Sompagnien a 100 Köpfe ..... 800 


” 


Etat eines Regiments — 817 Köpfe. 
Hiernady betrug die Stärke der nad) Ungarn marjchirenden 


Negimenter: 


3. Bier Reuter - Regimenter & 359 Köpfe 1436 Köpfe. 


2. Ein Reuter-Regiment & 243 Köpfe. 243 
3. Ein Dragoner-Regiment.......... 458 
4. Bier Infanterie-Reginenter 8 817 Köpfe 3268 


Summe 5405 Köpfe. 


I) Didecop und Manede. Materialien. ©. 439. 
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10.3.8. 3. Regiment von Röbbig (8 Compagnien). 

Zeib- Compagnie, Capitain - Lieutenant de Queur; Major 
von Hülfen. Sapitains: Brügge, Deder, Biefe- 
wang, Dieden, Talbot, von Meden. 

MIERB. 4. Regiment du Mont (8 Compagnien). 

Leib- Compagnie, Sapitain- Lieutenant Stallmeifter; 
Oberftlieutenant de St. Pol des Eftangs N. 
Major Truchfeß von Waldburg. Eapitains: von 
Amftenradt, von Bülow, von Cornberg, 
Wobefer, du Mont. 

Der Etat eines Cavallerie- Regiments zu 6 Compagnien 
war 2): 

Stab des Regiments: (1 Oberft, 1 Oberjt- 

fientenant, 1 Major), 1 Regiments-Quar- 

tiermeifter, 1 Adjudant, 1 Secretair, 1 Regi⸗ 

ment3= Feldfcherer mit 2 Gefellen, 1 Wagen- 

meifter, 1 Baufer, 1 Stabstrompeter, 1 Pro⸗ 

foß mit Knecht ............ ........ 11 Köpfe. 

Etat einer Compagnie: 

1 Rittmeiſter, 1 Lieutenant, 1 Cornet, 

1 Quartiermeifter, 3 Corporale, 1 Trom- 

peter, 50 Gemeine ........ 58 Köpfe. 

6 Compagnien & 58 Köpfe........... 348 , 

| Etat eines Regiments — 359 Köpfe. 
Etat des Dragoner » Regiments. 
Stab: (1 Oberft, 1 Oberftlieutenant, 1 Major), 
1 Regiments-Ouartiermeifter, 1 Adjudant, 
1 Secretair, 1 Regiments» Feldicherer mit 


%. 


1) In den Acten als Unterjchrift vorlommende Schreibweife. 
2) Didecop und Manede. Materialien. S. 439. 
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2 Gefellen, 1 Wagenmeifter, 1 Regiments- 
Zambour, 4 Pfeifer, 1 Profoß mit Knecht 14 Köpfe. 
Etat einer Compagnie: 

1 Sapitain, 1 Lieutenant, 1 Fähndrich, 

2 Wachtmeifter, 1 Quartiermeijter, 3 Cor- 

porale, 2 Tambours und 63 Gemeine 

— 74 Röpfe. 

6 Compagnien à 74 Köpfe........... 444 
Stat des Regiments — 458 Köpfe. | 


Der Etat eines Infanterie-Regiments von 8 Compagnien war !): 
Stab: (1 Oberft, 1 Oberftlieutenant, 1 Major), 
1 Regiments-Quartiermeifter, 1 Adjudant, 
1 Secretair, 1 Regiments Feldfcherer mit 
4 Sefellen, 1 Wagenmeifter, 1 Zeltmeifter, 
1 Regiments: Tambour, 4 Pfeifer, 1 Pro⸗ 
foß mit Knecht... ................. 17 Köpfe. 
Etat einer Compagnie: 
1 Sapitain, 1 Lieutenant, 1 Fähndrid), 
2 Sergeanten, 2 Unterofficiere, 3 Corpo⸗ 
rale, 2 Tambours, 12 Gefreite, 72 Gemeine, 
4 Dfficier-Bediente — 100 Köpfe. 
8 Feld- Compagnien à 100 Köpfe ...... 800, 
Etat eine Regiments — 817 Köpfe. 
Hiernady betrug die Stärke der nad) Ungarn marſchirenden 
Regimenter: 
3. Vier Reuter - Regimenter & 359 Köpfe 1436 Köpfe. 
2. Ein Reuter-Regiment & 243 Köpfe. 243 ,„ 
3. Ein Dragoner-Regiment.......... 458 „ 
4. Bier Infanterie-Reginenter a817 Köpfe 3268 „ 
Summe 5405 Köpfe. 


I) Oldecop und Manede. Materialien. &. 439. 


8.J. R.V. 
b.J. R.A. 


6.J. R.A. 
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Im Jahre 1685 trat auch der Prinz Friedrich Auguſt von 
Hannover, der zweite Sohn des Herzogs Ernjt Auguft, mit einem 
Regimente Euiraffiere, 1000 Pferde ftarf, in Faiferlicde Dienfte '). 

Die Formation diejes Regiments ift fchon $. 63 erwähnt 
worden, nur weicht feine Stärke von 1000 Pferden von ber 
früheren Bejtimmung ab. 

In der Lebensbefchreibung des Generald® Beterani find die 
Thaten dieſes Regiments ausführlich angegeben. 

Der Prinz felbft ward befanntlidh am 30. November 1690 
mit 800 Pferden zur Belegung eines Pafjes bei St. Georgy in 
Ungarn ausgeſchickt und fiel dabei, von einer türfifhen Kugel 
getroffen. 

8. 66. 


Formation ber Tenppen flir den türkifd) - venetinnifgen Krieg 
1685 — 1689. 


Im Jahre 1685 traten 3 Regimenter in den Sold Venedigs 
(vergleiche 8. 150.). 

Es waren diejes die Negimenter 2): 

1. Regiment, Prinz Marimilian Wilhelmd), neu 
errichtet aus A Compagnien des Regiments Wiedemann 
und 4 Compagnien des Regiments von Bernholz. 
Die Compagnie- Chefs waren: _ 
Oberftlientenant von Ofterling, Major von Gohr, 

Capitains: Scharmeyer (Charmee), Bohm, 
d’Herleville, Bonnefond, Schacht und von 
Viettinghoff. 

2. Regiment, Seneral-Lieutenant von Podewils. 

Compagnie » Chefs: Oberftlieutenant St. Andree, 


i) v. Steinberg, Mierpt., S. 98. 

2) v. Eftorff. Miferpt., S. 280. v. Steinberg. Mferpt., S. 12. 

3) Prinz Marimilian Wilhelm, dritter Sohn des Herzogs Ernft Auguft, 
war geboren 1666, trat 1686 in venetianifche und 1692 in Faiferliche 
Dienfte, in welchen er 1726 ale Feldmarſchall ftarb. 
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Major von Rohden, Capitains: Chevalier des 
Cingvilles, Wimars, Brügge, Beine, La 
Sleur, Graf von Dohna. 
3. Regiment, Oberſt von Ohr. 
Compagnie - Chefs: Oberftlientenant Schüge, Major 
Beterfen von Blumenthal, Gapitainsg: von 
. Bülow, von Ohr, Peterjen, von Schlägel, 
Bolger, von Röbbig. Ä 
Der Oberft von Ohr commandirte diefe 3 Negimenter 
als Brigadir. 
Der Etat der aus 8 Compagnien beftehenden Regimenter war: 

Stab: (1 Oberft, 1 Oberftlieutenant, 1 Major) 1 Regiments- 
Quartiermeijter, 1 Secretair, 1 Adjudant, 1 Regiments- 
Feldſcherer mit 3 Gefellen, 1 Regiments - Tambour, 
4 Pfeifer, 1 Profoß mit Knecht — 14 Köpfe. 

Eine Compagnie: 1 Capitain, 1 Lieutenant, 1 Fähndrich, 
2 Sergeanten, 3 Unterofficiere, 3 Corporale, 1 Yeld- 
jherer, 2 Tambours, 12 Gefreite, 6 Grenadiere und 
68 Gemeine —= 100 Köpfe. 

Acht Compagnien à 100 Röpfe.............. 800 Köpfe. 
Dazu Stob. ... ....................... 14 „ 
Etat eines Regiments 814 Köpfe. 
Im Jahre 1686 ftieß zu diefen 3 Negimentern in Griechen- 
land das neu errichtete und aus 10 Compagnien bejtehende 
Regiment, Raugraf zur Pfalz unter feinem Oberften und 
Chef, dem Raugrafen Carl Ludwig!). 
Das Regiment beitand aus nachfolgenden von den Regimentern 
im Lande genommenen Compagnien ?): 


I) Diefer, der Chef eines Regiments zu Roß war, wiünfchte den 
Feldzug in der Levante mitzumachen. v. Eftorff. Mſerpt., S. 284. 
2) v. Eftorff. Mierpt. S. 284. — v. Steinberg. Mſerpt. ©. 129. 
v. Sichart, Geld. d. Hann. Armee. 13 


G. R. 


194 ° Br 





Leib - Compagnie — fonft Volo. 

Oberftlieutenant Berninger, Major Bonfile, Eapitains: 
bon Hedemann, Dieden, Dillon, Schöffler, 
Graf von Niemerig, von Coferig, Adermann. 

Die Stärke des Regiments betrug 850 Köpfe. 

Auch die in Morea fchon befindlichen 3 Negimenter wurden 
bei diefer Gelegenheit durch Nahihub von 6 Compagnien auf 
10 Compagnien gebradt. 

Es erhielt von den Regimentern im Lande 

das Regiment Prinz Marimilien Wilhelm 

die Capitaing von Bülow und Bonen; 
dag Regiment von Podewils 

die Capitains Krafft und von Ilten; 
das Regiment von Ohr | 

die Sapitains Lindinger und Volger. 

Auch ward in diefem Jahre der Brigadier Oberft von 
Dhr zum General-Major befördert. 

Im Jahre 1687 wurde wegen der Schwäde der in 
Griechenland befindlichen Regimenter das ſchwächſte Regiment 
— das Prinzen: Regiment — aufgelöjt und zur Compfetirung 
der übrigen Regimenter gleihmäßig unter diefelben vertheilt 1). 

Gleichzeitig ward aber — ſchon 1686 — im Lande ein 
neued Regiment und zwar zu 2 Bataillonen à 4 Compagnien 
errichtet, welches wiederum den Prinzen Maximilian Wilhelm zum 
. 1389. Chef erhielt und das „neue Prinzen-Negiment” genannt wurde. 

Das Regiment follte — ohne Diener und Knechte — 876 
Mann ftark fein. 

Es ward gebildet, indem faft alle Regimenter im Lande 
dazu contribuirten; 2 Compagnien wurden geworben >). 


1) Als ein Grund der Auflöfung des Regiments wird aud) angegeben, 
e8 babe zu Malemoda rvevoltirt. 
9) v. Eftorff. Mierpt., S. 292. v. Steinberg. Micrpt., ©. 133. 
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Die Compagnie: Chefs waren: 

Leib: Gompagnie: Capitain- Lieutenant von Mandelsloh, 
aus den 2 Scloß-Compagnien und dem Negimente von 
Podevils gezogen. 

Dberftlieutenant Verden, vom Regimente du Marteaur, 

Major von Hedemann, vom Negimente du Mont, 

Capitain Breifing, geworben, 

„  Deranece, geworben, 

„ Starcke, aus den Regimentern von Ohr und von 
Bremer, 

„ 6. Moltfe, aus dem Regimente v. Sommerfeld, 

„ von Bülow, aus dem Regimente von Siegelberg. 

Der Oberft von Bremer führte dieſes neue Regiment 
fowie auh eine für die Negimenter in Griechenland bejtimmte 
Berjtärfung von 5 Compagnien — 457 Mann, weldje urfprünglich 
durch den „gewiſſenloſen“ Oberftlientenant Pape geworben 
worden waren, nad Venedig. 

Hier erhielt da8 Regiment eine neue Formation zu 2 Bataillonen 
à 6 Sompagnien, indem von den 5 Compagnien der Berftärfung 
4 an das Regiment abgegeben wurden und die 5. Compagnie 
aufgelöftt und untergeſteckt ward. 

Der Oberjtlieutenant Verden befam das Commando des 
1234 Mann ftarken Regiments, welches unter Umftänden aud) 
zu 3 Boataillonen à 4 Sompagnien formirt werden follte und 
ftieß damit zu den Übrigen hannoverfchen Regimentern im Dienfte 
ber Republif. 

Um diefe Zeit ftanden bei dem Negimente die nachfolgenden 
Compagnie» Chefs !): 

Oberft Se. Dutchlaucht Prinz Mar, Oberftlieutenant 

Berden, Major von Hedemann, Capitain Lieutenant 


I) v. Belling. Mferpt. S. 217. 
13 * 


EIERU. 


TERM, 
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von Mandelsloh. Kapitains: Argenty, Starde, 
von Moltfe, Berance, Tenance, PapeStucke, 
Breiſing, von Bülow. 

Gegen das Ende des Jahres 1687 verließen übrigens die 
Regimenter von Podewils, von Ohr und Raugraf Morea, 
etwa 1400 Mann ſtark und kamen — das Regiment à 8 Com⸗ 
pagnien — im Monat Mai 1688 ins Land zurück. 

Die 3 Negimenter Hatten bei der Rückkehr nachjtehende 
Compagnie» Chefs i): 

1. Regiment von Podewils. 

Leib-Compagnie; Oberjt von Bülow, Major Chevalier 
des Cingvilles, Gapitaing: Klode, Lettow, 
St. Jean, Tresfow, Glöden. 

2. Regiment von Ohr. 

Zeib » Compagnie; DOberftlientenant Cordon, Major 
von Schlägel, Sapitaind: Niedrig, von Hasberg, 
Starde, von Tedlenburg, Bornemann. 

3. Regiment Raugraf zur Pfalz. 

Leib- Compagnie; Oberftlieutenant von Gohr, Major 
Dieden, Capitaind: de Paille, Balmgrün, 
von Lützow, von Barße, von Gohr. 

Das neue Prinzen-Regiment betrat erjt Ende April 1689 
wieder den hannoverſchen Boden. Dasfelbe hatte nachfolgende 
Compagnie » Chef3 2): 

Major Carpe, Major Montargier, Capitains: Guen⸗ 

ning, Le Gay, Peterſen, von Elindauftröm3). 

Aus der oben angegebenen Organifation diejes Regiments 
muß indejjen zur Genüge hervorgehen, daß es zu gewagt ift, 


I) Oldecop und Manede Materialien. S. 457. v. Eftorff. 
Mierpt. ©. 293. 

2) Oldecop und Manede. Materialien 459. 

3) In den Acten als Unterfchrift vorkommende Schreibweife. 
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anzunehmen, das neue Prinzen-Regiment ſei aus dem Regimente 
hervergegangen, für welches von Wiffel!) den General-Major 
von :Öffener und die Oberften von Baland und von 
Siegelberg als Chef bezeichnet. 

Das neue Prinzen- Regiment, welches nad) feiner Rückkehr 
aus Morea den Oberften d’Herleville ala Chef erhielt, ward 
fpäter bei der Numerirung der hannoverfchen Regimenter 1783 
das 1. Bataillon des 7. Infanterie- Regiments. Die Errichtung 
dieſes Bataillons datirt daher nicht von 1680, fondern von 
1686, was auch vom Oberjten von Belling?) beftätigt wird, 
der 1705 das Regiment erhielt. 


8. 67. 
Beftand der Truppen im Jahre 1686. 


Der Beftand der in diefem Jahre im Lande befindlichen 
Truppen geht aus einer unter dem 4. November 1685 erlafjenen 
„Ordonnanz“ hervor, nad) welcher die Truppen vom 1. Januar 
1686 an in Gage jtehen follten 3). 

I. Generalſtab. 

General: Lieutenant von Podewils, 

General-Majore: von Offener, von Offen, du Mont, 

General-Adjudant von Ilten, 

General Adjudant- Lieutenants: du Jardin, Goldbad. 

u. f. w. 
II. Artillerie. 
Major von Sebiſch u. ſ. w. 
II. ®Wartegelder. 
General» Brigadier von Rauchhaupt, 
Oberftlieutenants: Straffer, von Türd, von Gilſa, 


)) v. Wiſſel. S. 560. 
2) v. Belling. Micrpt. ©. 218. 
3) v. Ilten. V. ©. 275. 


Graf von Noyelles, Major Von Meden, —* 
Rittmeiſter: Jaekel, Hartwig, Horſt, Sondectatt, 
Berge, Hüllerſen. ze: 
IV. Cavallerie. 
1. Sarde-E&ompagnie. 
Oberſt v. d. Busſche, Oberftfientenant von-Weyhe, 
1 Cornet (Rittmeifter), 1 Regiments⸗Quartiermeiſter, 
4 Corporale, 1 Trompeter, 1 Teldfcherer, 1 Pauker, 
100 Gemeine — 111 Köpfe. 
LER. 2. Regiment, Prinz Georg Ludwig. 
Stab: (1 Oberſt, 1 Oberjtlieutenant, 1 Major) 
1 Secretair, 1 Paufer, 1 Steckenknecht = 3 Köpfe. 
Eine Compagnie: 1 Rittmeifter, 1 Lieutenant 
(1 Capitain - Lieutenant), 1 Cornet, 1 Quartiermeifter, 
3 Corporale, 1 Trompeter, 60 Gemeine — 68 Köpfe. 
Bier Compagnien: keib-Compagnie, Oberftlieutenant 
von Montigny, Major Capiet, Rittmeiſter 
| v. d. Busſche. 
26.8.9, 3. Regiment, General-Major von Öffener. 
Etats wie oben. 
BierCompagnien: Leib- Compagnie, Oberftlieutenant 
Mandos, Major Nanne, Rittmeifter v. Podewils. 
ZERN, 4. Regiment, General-Major von Offen. 
Etats wie oben. 
Bier Sompagnien: Leib-Compagnie, Oberftlieutenant 
von Voigt, Major von Mefebuh, Nittmeifter 
Schramm. 
1ER“. 5. Regiment, Oberft von Gordon. 
Stats wie oben (aber ohne Oberft). 
Bier Compägnien: Leib-Compagnie (Oberft von 
Gordon todt), Oberftlieutenant von Breidenbach, 
Major Spangenberg, Xittmeifter von Affeln. 
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6. Regiment, Raugraf zur Pfalz. 


7. 


Etans wie oben (aber ohne Oberft). 


Bier Compagnien: Leib- Compagnie, Oberftlieutenant 
von Streithorft, Major Guthader, Nittmeifter 
von Türd. 

Negiment, Oberft Vitry, Dragoner. 

Stab: 1 Oberſt, 1 Dberftlieutenant, 1 Major, 
1 Secretair, 4 Pfeifer, 1 Stedenfnedt. 

Eine Compagnie: 1 Capitain, 1 Lieutenant (apitain- 
Lieutenant), 1 Fähndrid), 2 Sergeanten, 1 Quartier: 
meifter, 3 Sorporale, 2 Zambourd, 63 Gemeine. 

Bier Compagnien: Offictere nicht genannt. 

V. Infanterie. 


Der Etat eined Regiments war: 


1. 


2. 


3. 


Stab: (1 Oberſt, 1 Oberftlieutenant, 1 Wajor) 
1 Secretair, 1 Regiments-Tambour, 4 Pfeifer, 1 Steden- 
knecht — 7 Köpfe. 

Cine Sompagnie: 1 Capitain, 1 Lieutenant (apitain- 
Lieutenant), 1 Fähndrich, 2 Sergeanten, 2 Unter: 
officiere, 3 Corporale, 2 Zambours, 12 Gefreite, 
76 Gemeine = 100 Köpfe. 

Regiment, General-Major von Ohr. 

Bier Compagnien: Major Sprengel, Capitains 
Shadt, Güldenklee, von Honftedt. 

Der Reft des Regiments war in Moren. 

Regiment, Oberjt du Marteaur. 

Etat wie oben (aber ohne Major). 

Acht Compagnien: Leib-Compagnie, Oberftlieutenant 
und 6 Capitains. 

Regiment, General-Lieutenant von Podewils. 

Stab: 1 Oberft, 1 Major, 1 Secretair, 1 Regiments⸗ 

Tambour. 


5.J. RA. 


6 J. R.A. 


8. J.R.A. 


IIND. 


10. JI. R.A. 


MIRD. 


> 
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Bier Eompagnien: Leib - Compagnie, Major von 
Weyhe, Sapitains von Voß, Brund = 

Der Reft des Regiments war in Morea. 

Regiment, Oberft Wiedemann. 

Stab: 1 DOberft, 1 Oberftlieutenant, 1 Secretair, 
1 Reginents-Tambour, 1 Stedentnedt. 

Fünf Compagnien: Leib-Compagnie, Oberftlieutenant 
von Bremer, Gapitaind: 2a Chapelle, du 
Mont, N. N. 

Regiment, Oberjt von Siegelberg. 

Etat wie oben. 

Acht Compagnien: Leib-Compagnie, Oberft von 
Sommerfeld, Oberſtlieutenant von Schotte, 
Major Barkhauſen, und 4 Capitains. 

Negiment, Oberft von Röbbig (don Sommer- 
feld). 

Etat wie oben (aber ohne Oberftlieutenant). 

Acht Compagnien: Leib-Compagnie, Major und 
6 Eapitaine. 

Das Regiment ward in Ungarn 1685 vom Oberften 
von Sommerfeld commandirt und kommt deswegen 
häufig al von Sommerfeld’sches Regiment vor. 
Negiment, General-Major du Mont. 

Etat wie oben. 

Acht Compagnien: Leib-Compagnie, Oberftlieutenant 
St. Pol des Eftangs, Major Truhfeß von 
Waldburg, 5 Capitaine. 

Regiment, Oberft von Bernholz. 

Fünf Compagnien: 1 Garde-Compagnie, Major 
von Bülow, Major von Lützow, Capitain 
Bohm, General-Major von Offener. 

Die Scharzfelder Befakung = 15 Köpfe. 
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Hiernach ift anzunehmen, daß die Truppen nad) ihrer Rüd- 
fehr aus Ungarn (Ende 1685 und im Anfange des Jahres 1686) 
in ihren Etats ziemlich ſtark reducirt worden find, und daß 3. B. ein 
Savallerie-Regiment um 2 Compagnien und die Infanterie⸗ 
Regimenter zum Theil um 4 Compagnien vermindert wurden. 

Es ift wahrfcheinlich, daR der Oberft von Montigny, 
welcher bislang als commandirender Oberft beim Negimente des 
Prinzen Georg Ludwig ftand, und im Jahre 1687 als Chef 
des ehemaligen Reuter Regiments Raugraf zur Pfalz ericheint, 
diefes Regiment jchon 1686 erhalten Hat. 

Der Oberft von Breidenbad ward wiederum Comman- 

dant des Neuter- Regiments Prinz; Georg Ludwig an von 
Montigny’s Stelle. Auch ift anzunehmen, daß ſchon in 
diefem Jahre der Oberft von Voigt das Reuter- Regiment des 
verftorbenen Oberftien von Gordon erhielt. 
. Zu den oben angegebenen, im Lande befindlichen, Truppen 
würden, wenn man den Beitand der Truppen im Jahre 1686 
überhaupt aufzählen will, noch die in Moren im Solde 
Venedigs dienenden Regimenter kommen. 

Diefe waren (vergleiche $. 66.): 

1. Das Regiment, Prinz Marimilian Wilhelm. 

2. Das Regiment, General: Lieutenant von Podewils. 

3. Das Regiment, General-Major von Ohr. 

Der Oberft von Ohr war zum General: Major 
befördert worden. 

4. Das Regiment, Oberft Raugraf zur Pfalz, welches in 

diefem Jahre erft errichtet und nad) Morea marjchirt war. 
8. 68. 
Beftand der Truppen im Jahre 1687. 

Über den Beftand der Truppen im Lande ift eine Nach— 

weifung vom Monate Juli 1667 vorhanden M). 


1) v. Ilten. 
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Laut diefer hatte ſich der Beſtand feit 1686 nicht weſentlich 


verändert. 


Unter den Officieren auf Wartegeld wird noch der Oberft 


Heemskerk mit angegeben. 


LOSR. 


LER.B. 


IER“. 


LER. 


1697 rebucirt. 


G.R. 


I. Cavallerie. 


. Garde-Compagnie. 


Oberſt von dem Busſche, Oberftfientenant von 
Weyhe, Major von Bodewils, Nittmeifter von 
Schauenburg. 


. Regiment, Erbprin;. 


Leib- Compagnie, Oberft von Breidenbach, Major 
Sapiet, Rittmeifter von dem Busſche. 


3. Regiment, General-Major von Offener. 


Leib - Compagnie, Oberftlieutenant von Gil ſa, Major 
Nanne, Rittmeifter von Podemwile. 


. Regiment, Gencral-Major von Offen. 


Leib- Compagnie, Oberftlientenant von Türk, Major 
von Meſebuch, Rittmeifter Schramm. 


. Regiment, Oberft von Voigt. 


Leib- Compagnie, Oberftlieutenant Graf von N ohelt es, 
Major Spangenberg, Rittmeiſter von Affeln. 


. Regiment, Oberſt von Montigny (früher Raugraf). 


Leib- Compagnie, Oberftlientenant von Streithorft, 
Major Guthader, Rittmeifter von Türd. 


. Regiment, Oberft Vitry, Dragoner. 


Leib-Compagnie, Oberftlientenant von Zühlen, Major 
Sprinz, Capitain von Göden. 
I. Infanterie. 


. Regiment, General-Major von Ohr. 


Vier Eompagnien; Reſt in Morea. i 
Oberftlieutenant Sprengel, Capitains: Shadt, Gül- 
denklee, von Honjtedt. 
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. Regiment, Oberft du Marteaur. 

Acht Sompagnien. 

Leib-Sompagnie, Oberftlientenant Cordon, Major von 
Battincour. Capitains: von Offener, von 
Maydell, Latomus, von Bernholz, von Bat- 
tincour. 


. Regiment, General-Rieutenant von Bodewils. 


Bier Compagnien; Reit in Moren. 

Leib- Compagnie, Major von Weyhe. Capitains: von 
Voß und Brunck. 

. Regiment, Oberſt von Bremer. 

Fünf Compagnieu. 

Leib- Compagnie, Oberftlieutenant d’Herleville, Major 
La Chapelle. Capitains: du Mont und von Man— 
delsloh. 

. Regiment, Oberſt von Siegelberg. 

Acht Compagnien. 

Leib» Compagnie, Oberitlieutenant von Schotte, Major 
Stuart, Capitains: Meinede, Hitzfeld, Engel- 
bardt, Basque. Oberft von Sommerfeld’s 
dacante Compagnie. 


. Regiment, Oberft von Sommerfeld. 

Acht Eompagnien. 

Leib » Compagnie, Major von Hülfen, Capitains: 
Brefor, Deder, Kettler, von Meden, von 
Knigge, Korff. 


. Regiment, Seneral-Major du Mont. 

Acht Compagnien. 

Leib-Compagnie, Oberſtlieutenant St. Pol, Major 
von Amſtenradt, Capitains: du Mont, von 
Coſeritz, Montargier, Stallmeiſter, Wobeſer. 


8.J.R.A. 


6.3 MA. 


8.3.R.B. 


9. I.R.B. 


10.3.R.A. 


N.IRD. 


8. J.R. B. 


10. J. R.A. 
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8. Regiment, Oberſt von Bernholz. 
Fünf Compagnien. 
Erſte Garde-Compagnie; Major von Bülow, Major 
von Lützow, Capitain Bohm, General-Major von 
Offener. | 
Als wefentlichfte Veränderung unter dem Truppen - Beitande 
in diefem Fahre ergiebt fi: die Beförderung des Oberften von 
Bremer zum Chef des Regimentes Wiedemann, deſſen Oberft 
1687 ftarb, fo wie die Ernennung des Oberften von Sommer- 
feld zum Chef des Regiments, Oberſt von Röbbig, der 1686 
geftorben war. Bon der Auflöfung des Regiments Prinz Mar 
Wilhelm und der Errichtung des „Neuen Prinzen - Regiments“ 
für den venetianifchen Dienft ift ſchon 8. 66 die Rede geweſen. 
Um den Beſtand der Truppen vom Jahre 1687 volfjtändig 
anzugeben, müſſen wiederum die Regimenter in Morea erwähnt 
werden, ale: 
1. das „neue Prinzen Regiment“, 
2. das Regiment von Podewils, 
3. das n von Ohr, 
4. deas, Rraugraf zur Pfalz. 


8. 69. 
Nene Formationen und Veränderungen im Jahre 1688. 

Der Wiederausbruch des Krieges mit Frankreich im Jahre 
1688 veranlaffte den Herzog Ernſt Auguft, feine Regimenter 
Sofort zu verftärfen und zu neuen Formationen zu fehreiten. 

I. Cavallerie. 

Es wurden demnach die nachjtehenden Cavalleries Regimenter, 
theils durch Abgabe von andern Regimentern, theils dur An- 
werbung neu errichtet 1): 


iy v. Steinberg. Mſerpt. S. 140. v. Eflorff. Micrpt. S. 302. 
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1. Das Reuter-Regiment, Oberft (Chriftoph, Ludolph) 
von Hammerftein!). 
„Mit rothen Doublons”. 

- Das Regiment war 6 Compagnien ftark; zu den Mann- 
ſchaften ftellten die Regimenter: Erbprinz, von Offen und von 
Montignyg 145 Mann; die übrigen 160 Mann wurden 
angeworben. 

Die Compagnie-Chefs waren: Leib-Compagnie Capitain- 
Lieutenant König; Oberftlieutenant Spangenberg, Major 
Wohnsfleth, Rittmeifter-von Reden, Köhler, Schröder. 

Das Regiment ward 1697 nad) dem Frieden wieder reducirt. 

2. Das Reuter-Regiment, Oberft von Breidenbad). 
„Mit blauer Doublüre”. 

Das Regiment war ebenfalls 6 Compagnien ftarf. ‘Den 
Stamm dazu gaben die Regimenter von Offener, von Voigt 
und von Montigny mit 155 Mann, die übrigen 145 Mann 
wurden angeworben. 

Die Compagnie-Chefs waren: Leib» Compagnie Capitain- 
Lieutenant von Lützow; Oberftlieutenant von Meden, Major 
Berge, Rittmeiftr: von Pentz, von Winzingerode und 
Stöden. 

Das Regiment ward ebenfalld 1697 reducirt. 

Über diefes Regiment und namentlid über den Oberften 
von Breidenbach befteht eine gewifje Dunfelheit?). Nach von 
Wiffel erhielt der Oberft von Breidenbad 1688 das 
Negiment des General- Majors von Dffen und 1691 ward 
der Oberit von Ohr Chef diefed Regiments, der bei Landen 
1693 geblieben jein fol. Nun kommt das alte Regiment von 


N) Der Oberſt v. H. ging 1692 ab. Derfelbe ift der Stifter der 
freiderrlihen Linie v. Hammerftein-Gesmolb. 

2) Didecop — Geſchichte der hurhannoverfchen Truppen. Diferpt. — 
erwähnt ebenfalls diefe Duufelheit. 


8. C. R. A. 
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Dffen neben dem neu errichteten Regimente von Breidenbad 
noch mehrere Jahre — bis 1690 — in der Kriegsgeſchichte vor; 
der General: Major von Dffen ward 1690 zum General- 
Lieutenant befördert und foll erft 1692 geftorben fein. Dahin- 
gegen ift allerdings gewiß, daß der Oberſt von Breidenbad 
IERA. 1692 und 1693 Chef des Regiments von Offen war ımd 
als ſolcher auch bei Landen fiel, daß aber in diefer Schlacht der 
Dberft von Ohr, Chef eines eigenen Regiments, gar nicht 
geblieben ift. 
TER Drag. 3. Das Dragoner-Regiment, Oberft von Bülow. 
von Bülow war Major und General: Adjudant und ward 
zum Oberften befördert; feine Schloß-Compagnie erhielt Graf 
Königsmarf)). 

Das Regiment hatte 6 Sompagnien. Das Dragoner⸗Regi⸗ 
ment Vitry gab den Stamm von 60 Mann; die übrige Mann⸗ 
fhaft wurde von den Sompagnie-&hefs geworben. 

Die Compagnie: Chef waren: Leib⸗Compagnie; Oberft- 
lieutenant von Zühlen, Major von Breidenbad, Gapitains: 
von Bennigfen, von Grote und Roth. 

4. Auch findet man noch angegeben, daß im Jahre 1688 zwei 
neue Savallerie-Regimenter, theild neu geworben, theils durch 
Abgabe von andern Regimentern formirt worden feien, welche der 
Oberſt Heemskerk und der jüngere Graf Königsmart 
erhalten hätten 2). 

Da diefe beiden Regimenter fpäter jedoch nicht weiter erwähnt 
werden, fo unterliegt ihre Sormirung gerechtem Zweifel. Dagegen 
ericheint im Jahre 1689 unter den Cavallerie-Regimentern das 
Regiment des Oberften von Ohr (Ferdinand); es ift anzunehmen, 
daß mit der Errichtung diefes Negiments ſchon 1688 begonnen 
worden ift. 


) v. Steinberg. Mierpt. S. 142. v. Eftorff. Mſerpt. S. 303. 
2) Manual-Acten des Geh. Kriegsrathe v. Hattorf. 
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Unter den Veränderungen in der Cavallerie ift außerdem zu 
bemerten, daß der Oberft von Weyhe von der Garde zu Pferde 
unter dem 4. September 1688 zum General-Adjudanten der 
GSavallerie ernannt wurde, fo wie daß für den Oberften von 
Breidenbad, der ein eigenes Regiment errichtete, der Oberjt 
von Meſebuch wieder commandirender Oberft des Regiments 
Erbprinz ward. 

U. Infanterie. 

Nach der im Mai 1688 erfolgten Rückkehr der 3 Infanterie- 
Regimenter aus Morea verfügte Ernft Auguft, daß von den 
8 Sompagnien, aus welchen jedes Bataillon noch beftand, 2 Com⸗ 
pagnien reducirt und die ftehen bleibenden ſechs durch Abgabe 
von 7 bis 10 Mann von jeder der im Lande zurücgebliebenen 
Sompagnien bis zu einer Stärke von 93 Köpfen completirt wurden. 

Es beitanden demnach diefe 3 Regimenter aus nachfolgenden 
Sompagnien: 

1. Das Regiment, General-Major von Ohr. 

Leib » Compagnie Capitain Lieutenant Pludo; Major 
von Schlägel. Capitains: Niederih, von Teck— 
lenburg, Bornemann, Starde. 

Reducirt wurden die Sompagnien des Oberften Cordon 
und des Sapitains von Hasberg. 

2. Das Regiment, General:Lieutenant von 

Podewils, 

Leib - Sompagnie Sapitain- Lieutenant St. Jean, Major 
Chevalier des Cingvilles, Gapitains: Lettom 
Klod, Glöden, Treskow. 

Reducirt wurden die Compagnie des Oberſten von 
Bülow und des Capitains Poſt. " 

3. Das Regiment, Raugraf zur Pfal;. 

Oberſtlieutenant von Gohr, Capitains de Baille, von 
Barffe, BPalmgrün, von Lützow, von Gohr. 


6.J. R.A. 
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Reducirt wurden die Leib - Compagnie des verftorbenen 
Raugrafen und die Compagnie des Major Dieden. 

Aus dem Negimente von PBodewils beabfichtigte Craft 
Auguft — in fofern der General: Lieutenant Ihm das Regiment 
überlafjen wollte — ein Leib- Regiment zu formiren, in welchem 
Talle zu den 6 Compagnien des Regiments die beiden Garde 
Sompagnien ftoßen follten. 

Wenn aber der General-Lieutenant von feinem Regimente 
einen Theil zu behalten verlangte, jo wollte der Herzog von ben 
auf 6 Compagnien reducirten Regimente dem General 4 Compag⸗ 
nien überlaffen, 2 Compagnien aber „nad Seiner Choix” 
behalten. 

Aus diefen beiden und noch 4 anderen Compagnien folite 
alsdann für den Oberſten Cordon ein Bataillon „Aa part“ 
formirt werden. Zu diefem Cordon ſchen Bataillone beabfichtigte 
der Herzog bei einem eventuellen Ausmarjche die beiden Garde⸗ 
Compagnien ftoßen zu laffen; von dem Namen eines Leib- Regiments 
jollte indeffen alsdann einftweilen abjtrahirt werden. 

Diefer letztere Fall muß eingetreten fein, denn es ward 
für den Oberften Eordon ein neues Regiment errichtet, welches 
aber 1697 wieder einging. 

In dies neu errichtete Regiment, Oberft Cordon, traten 
vom Regimente von Podewils ald Compagnie: Chefs ein: 
der Major Chevalier des Cingvilles, der Major Lettow 
und der Capitain St. Je an, während die 1685 im Lande 
gebliebenen Compagnie: Chefs ald: Major von Weyhe und die 
Sapitains von Voß und Brund beim Regimente verblieben und 
als folhe auch fpäter wieder aufgeführt erfcheinen. 

Das Regiment des NRaugrafen erhielt der Oberſt von 
Bremer, Chef des früheren Wiedemannfhen Regiments, 
der mit feiner und noch einer andern Compagnie feines im Lande 
gebliebenen Regiments zu demfelben jtieß. Hieraus erflärt fich, 
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warım der Raugraf zur Pfalz ale Nachfolger des Oberften 
Wiedemann aufgeführt ift !) und warum die Leiftungen feines 
Regiments für das urfprünglid Wiedemannjche Regiment in 
Anfpruc genommen find, obgleich) das Wiedemann fche Regiment 
zu der Errichtung des Regiments Raugraf nur 2 Compagnien 
‚ beigetragen hatte. 

Es findet ſich auch noch die Angabe ?), daß noch ein anderes 
neues Infanterie: Regiment & 8 Sompagnien formirt worden fei, 
zu weldhem von den aus Morea gekommenen Bataillonen die 
Leib- Compagnie — wahrfcheinlih vom „neuen Prinzen -Regi- 
mente” — und die Sompagnie des Major Montargier (diefer 
ftand beim „neuen Prinzen-Regimente”) genommen wurden und 
zu welchem die Sompagnien des Majors Stuart und ber 
Sapitains von Belling, Kirchmann, von Bothmar, 
Sraushaar und Tenover ftießen. Dem Oberften d’Herle- 
pille ward das Commando desjelben übertragen. Da indefjen 
. bad „neue Prinzen- Regiment” erft im April 1689 aus Griechen- 
land zurüdfehrte, jo wird angenommen werden müſſen, daß diefe 
Yormation des Regiments d’Herpille, mit weldem das „neue 
Prinzen-Regiment” verſchmolzen wurde, in fo weit fie wenigftens 
diefe Verſchmelzung betraf, auch erft 1689 ftatt fand. 

Unter den Veränderungen, welche 1688 außerdem bei der 
Infanterie eintraten, ift noch zu erwähnen, daß der Oberft de 
St. Pol des Eſtangs das Infanterie-Regiment du Marteaur 
erhielt. 

Übrigens „refolvirte” der Herzog Ernſt Auguft nod 
während des Sommers, daß acht neue Kompagnien „vom Land» 
volke“ formirt wurden, durch welche die Infanterie- Negimenter 
jedes um eine Compagnie verftärft werden follten. Faſt ſämmt— 
liche Capitain⸗Lieutenants avancirten dadurch) zu Compagnie Chefs. 

1) v. Wiffel. 599. 

2) Manual» Acten des Geh. Kriegsraths v. Hattorf: 
v. Sich art, Geſch. d. Hann. Armee. 14 


6. J.R.A. 


7. J.R A. 


8.3. R.B. 


IIRB. 


10.J. R.A. 


MIND. 


1697 rebucirt 
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Capitains: Güldenflee, Latomus, von Mandelsloh, 
Kirchmann. 
Regiment d'Herleville. 
Leib - Compagnie: Capitain-Lieutenant Sebo. 
Oberftlieutenant von Hedemann, Major Brefor. 
Gapitains: Paille (vacant), von Belling, de Xueur, 
Staufeaur, Welling. 
Regiment von Bremer. 
Leib - Compagnie; Capitain Stord). 
Dberitlieutenant von Gohr, Major Bohm. 
Capitains: von Barffe, Palmgrün, von Lützow, von 
Gohr, Eraushaar. 
Regiment Schotte de Weber (Graf von Königsmarf), 
10 Compagnien. 
Leib » Compagnie: Capitain » Lieutenant Baller. 
Oberftlieutenant von Lützow, Major vacat. 
Capitains: von Honftedt, Basque, Higfeldt, Roff- 
fahr, Niemeyer, Sode (?), Höfener. 

Regiment von Sommerfeld (10 Compagnien). 
Leib-Compagnie: Capitain- Lieutenant von Harling. 
Oberfilientenant von Hülfen, Major du Mont. 
Capitains: Kettler, von Knigge, Froidemont,vonSom- 

merfeld, von Grote, von Bothmar, Schwarge. 

Regiment du Mont. 

Leib - Compagnie: Capitain = Lieutenant Sander. 

Oberftlieutenant von Amftenradt, Major du Mont. 

Capitains: von Bernholz, von Coſeritz, Klod, 
Stallmeifter, von der Kühe. 

Regiment Cordon. 

Leib - Compagnie: Bapitain Lieutenant Bünting. 

Oberftlieutenant des Cingqvilles, Major Lettow. 

Capitains: St. Jean, Xeopold, le Say, La PBarante, 
Titius. 
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Negiment Erbprinz. Oberft von Mefebud. LER. 
„ don Offener. LERE, 
" von Dffen. LER“. 
„ von Voigt. 4C. R. A. 
von Bülow, Dragoner. 0.R.Drag. 


Vitry, Dragoner. 

von Montigny. 

von Hammerſtein. 

von Breidenbach. 

von Ohr. 

OD. Infanterie. 
Nachftehende Liſte 1) giebt die Stabs⸗Officiere und Com⸗ 

pagnie- Chefs an, wie fie 1689 vor der 1690 ftatt gefundenen 
Formation bei den Regimentern angeftellt geweſen find: 


Zwei Garde-Compagnien. G.R. 
Oberſt Graf von Königsmart, Major des Chouppes. 
Regiment von Ohr (10 Compagnien). SR. 


Leib - Compagnie: Capitain» Lieutenant von Grothaus. 

Oberftlieutenant von Schlägel, Major Niederid. 

Gapitains: von Tedlenburg, Bornemann, Starde, 
Pludo, von Rochow, Courty, von Eramm. 

Regiment St. Pol. EIRN. 
Leib - Compagnie: Capitain - Lieutenant Löber. 

DOberftlieutenant von Battincour, Major Sprin;. 
Gapitains: von Maydell, Beterfen, Deidher, Cop— 
penftein, Kur. 

Regiment von Bodewile. 6.3.R.® 
Leib - Compagnie: Capitain » Lieutenant Rothenburg. 
Oberftlieutenant von Weyhe, Major von Voß, Major 

Brund. 


I) Manual-Acten des Geh. Kriegsraths v. Hattorf. 
14 * 


7. 3. RA. 


8.IRD. 


93.RB. 


10.J. R.A. 


11.3. R. B 


1607 reducirt 
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Capitains: Güldenklee, Latomus, von MandelsloBh, 
Kirchmann. 
Regiment d'Herleville. 
Leib-Compagnie: Capitain-Lieutenant Sebo. 
Oberſtlieutenant von Hedemann, Major Brefor. 
Capitains: Paille (vacant), von Belling, de Lueur, 
Clauſeaux, Welling. 
Regiment von Bremer. 
Leib⸗Compagnie: Capitain Storch. 
Oberſtlieutenant von Gohr, Major Bohm. 
Capitains: von Barſſe, Palmgrün, von Lügow, von 
Gohr, Craushaar. 
Regiment Schotte de Weber (Graf von Königsmarf), 
10 Compagnien. 
Leib - Compagnie: apitain - Lieutenant Baller. 
Oberftlientenant von Lützow, Major vacat. 
Capitains: von Honftedt, Basque, Higfeldt, Roff- 
fahr, Niemeyer, Sode (?), Höfener. 

Negiment von Sommerfeld (10 Compagnien). 
Leib-Compagnie: Capitain- Lieutenant von Harling. 
Oberftlieutenant von Hälfen, Major du Mont. 
Sapitains: Kettler, von Knigge, Froidemont, vonSom- 

merfeld, von Grote, von Bothmar, Schwartze. 

Regiment du Mont. 

Leib - Compagnie: Capitain-Lieutenant Sander. 

Oberftlieutenant von Amftenradt, Major du Mont. 

Capitains: von Bernholz, von Eoferig, Klod, 
Stallmeifter, von ber Lühe. 

Regiment Cordon. 

Leib » Compagnie: Capitain Lieutenant Bünting. 

Dberftlieutenant des Cinqvilles, Major Lettow. 

Capitains: St. Jean, Xeopold, le Gay, La Parante, 
Titius. 
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Srei-Compagnien: 
General- Major von Offener, 
Oberftlieutenant Sprengel, 
Major Carpe, 
„ von Elindaujtröm, 
vacante Lavalliſche, 
Capitain Lescourt, 
n von Bothmar, 
gewejene Claufeaur, 
" Tenover. 
Von dieſen Regimentern ftanden bei dem Corps des Erb- 
prinzen Georg Ludwig am Rhein: 
1. ECavallerie. 
Das Regiment Erbprinz. 
" " bon Dffen. 
n n von Breidenbad. 
2. Infanterie. 
Das Regiment von Ohr. 
n " von Siegelberg (Schotte de Weber). 
n von Sommerfeld. 
Der Etat diefer Regimenter war: 
Ein Gapallerie » Regiment. 
Stab: (Oberft, Oberftlieutenant, Major). 
Regiments: Quartiermeifter, Secretair und 
Auditeur, Adjudant, Regiments - Teldicherer 
mit 2 Gefellen, Wagenmeifter, Trompeter 
und Pauker, Profoß mit Knecht .......... 11 Köpfe. 
Eine Compagnie. 
8 Officiere, 1 Quartiermeifter, 3 Corporale, 
Trompeter und 50 Gemeine ............. 58, 
Roh 5 Compagnien ..................... 290 „ 
Ein Eavallerie- Regiment — 359 Köpfe. 
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zn 4 Serien Beogemmeiier, Siogiments- 


$ Smzeror. 2 Tembsu:, 12 Gefteite, 
TE SCHENE ......- onen ennnne 100 „ 
Ark 3 SIMONTET ...... 2 nnnnnnenn “0 „ 


bieızz ;ee Erere. mihet zur det Herzege Ernjt Auguft 
marken bejtimmi war. 
zer Tu ir Rogner ı# mar angegeben: bie Iufanterie 
Rogers were ar © lsupaysın Hsek. 


&TL 
Zerinbrrungen un Jabır IC. 
Unter der Geserztisi jan cie beresarnbet Ipamcrment jtett ?). 
Ze Gemral: Anıram ven Fercwilö warb Feldeng⸗ 
meiter, die Gewerai- Waject zer Tijener, ven Offen umd 
55 Doxı wurten Öcurei- die Oberſten von 
Eommericld zw von dem Audi: Gemrrei : Rajert und 
bie Iberisen Bitry uud ven Feigı Bigcicee 
Te Abſich weſche der Herzeg Srek Ungzk ion zu 
wiubcchotsen Malen tms gegehen beme. im der Sujanterie ein 
Garte- Wer Yeib- Regiment zu formirem, kam im rem Jahre 
zuß zwar währms Re Zruppee um Feide jenen, zur Ant 
Kihgeung. 


E u. Eteinlerg Me 2. 153 


215 





8. 72. 
Die Erridtung des Garde - Negimentö 1690. 


Im Lager bei Dendermonde in Brabant wurden 1690 die 
beiden Schloß» oder Garde-Compagnien nebſt einigen einzelnen 
anderen Eompagnien mit dem Regimente von Ohr combinirt 
und zur Garde erflärt }). 

Laut eines vom General- Lieutenant von Podewilg gemachten 
und vom Herzoge genehmigten Vorſchlages?) foßkte die Garde aus 
16 Compagnien beftehen. Bon diefen befanden fi) 12 bereits 
in Brabant, die 4 anderen follten von Hannover aus dorthin 
geſchickt werden. 

Die Compagnie-Chef3 waren: 


1) 


2) 


3) 
4) 


5) 


6) 
7) 
8) 
9) 
10) 
11) 
12) 


General- Major von Ohr; erhielt die alte Garde: 
Compagnie, die früher von Bülow und hernach Graf 
von Königsmarf gehabt Hatte. 
Dberft von Gohr, erhielt die gewefene Compagnie des 
General von Ohr. 
Dberftlieutenant von Schlägel behielt die eigene. 

„ Dieden befam die vacante Lavalliſche 

Compagnie. 

Major des Chouppes — die eigene (die andere 
Garde - Compagnie). 
Major von Clindauftröm — die eigene. 
Eapitain von Tedlenburg, 


. Bornemann, die alten Capitains 


vom Negimente von 


n Starde, iR 
„Bludo, | hr, ie he ihre 
„Courthy, eigenen Compagnien 


behielten. 
n von Cramm, h 


N v. Steinberg. Mſerpt. ©. 153. 
3), Manual-Acten des Geh. Kriegsraths dv. Hattorf. „Ohnmaßgeb- 
licher Borſchlag. Hannover, den 6. März 1690, unterz. v. Podewils.“ 


Dazu kamen die Compagnien aus dem Xande: 

13) Gapitain von Bothmar, 

14) " Lescourt, 

15) n von Rochow, 

16) „ bon Sommerfeld. 

Auch wurden 2 Gapitain-Lieutenants für die Compagnien 
von Ohr und von Gohr angeſetzt. 

Die Garde wurde als aus 2 Bataillonen beftehend angefehen. 

Laut einer Xifte, welche über die Stärke der 1690 in Brabant 
ftehenden Infanterie vorhanden ijt I), waren die beiden Batailfone 
nachjtehend zufanmengejegt: 

1. Bataillon Garde. 


Effective Stärte. 

Leib- Compagnie. . . . . . . . . ............... 99 Mann. 
Oberſtlieutenant von Schlägel .......... 91, 
Major des Chouppes................ 8 „ 
Gapitain von Tedlenburg............. 353 „ 
„ Starcke ..................... 55 „ 
„ Bludo . ...................... 6 „ 
‚ „Lescourt ..................... 96, 
„Courty ...................... 93 „ 

\ — 763 Mann. 


2. Bataillon Garde. 
Effective Stärke. 


Leib» Compagnie ..................... . 97 Dann. 
Oberftlieutenant Dieden........... 9 „ 
Major von Slindauftröm ............ 1 „ 
Bapitain Bornemann . ................ 1 _, 
" von Sommerfeld ............ 6 „ 
n von Rochow ................. 81, 
von Bothmar . . . ............. 93 „ 
„ von Cramm . . . . . ............ 80 ,„ 
— 713 Mann. 


I) Didecop und Manede. Materialien. ©. 471. 


\ 
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Der General von Ohr erlangte für dieſe feinem Commando 
anvertraute Garde gewifle Vorrechte und begründete diefelben 
durd) ein an den Herzog gerichtetes Memorial. Da diefes und 
die darauf erfolgte Entfcheidung des Herzogs nicht ohne Intereffe 
find, fo mögen beide bier einen Platz finden I). 

Unterthänigfted Memorial. 

„Dog Ew. Hocfürftlihen Durchlaucht bei einer formirung 
Dero Guarde zu Fueß, zwei Bataillons, mir derofelben Commando 
gnädigft aufgetragen, erfenne Ich mit allem Unterthänigften respect, 
und wünſche nichts mehres, alß folcdhe hohe Gnade durch alle 
mögliche Dienfte nad) Schuldigfeit zu verdienen; weil Ich aber 
fehr zweiffele ſolche nad) Verlangen leisten zu können, finde Ich 
mid) verbunden, die Uhrſachen Unterthänigjt anzuzeigen, warumb 
Ew. Durdl. ſehr ſchwerlich große Satisfaction von Dero 
neuen Guarde haben werden, in dehme was die Mannfchaft 
anbelanget außer den fchon ftehenden 2 Compagnien fürs erfie 
befannt, daß mein anvertrautes Regiment, jo zu denenfelben 
geſtoßen werden foll, ſchon ins 6 Jahr allezeit in action gewefen, 
und dannenhero fchier alle die beften Leute fo darunter geweſen 
verlohren, und 2 der beften Compagnien davon genoinmen worden, 
und ob es zwar von aus anderen Negimentern abgegebenen Leuten 
recrutiret worden, fo iſt doch außer Zweifel, daß feiner gern 
die beften Leute abgiebt, und daher, mehr die Zahl der Mufter: 
Rollen als die Gütigfeit des Regiments erftattet werden. 

Zu diefen fommen noch 6 neu geworbene Compagnien, fo 
noch nie feine Dienſte gethan und dann noch) 200 Dann Recruten, 
die den Meiftentheild in Deserteurs beftehen, oder es find Leute, 
welde in andern Regimentern außgemunftert und nachgehends an 
die Werber verfauft worden findt, wirdt alfo daß ganke Corpus 
faum den At Theil auß alter Mannfchafft beftehen. 


1) Manual» Acten des Geh. Kriegerathe v. Hattorf. 
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Zum 2ten heftehet der Meifte Theil derer Subalternen 
Dfficiere von Meinem NRegimente in Soldaten von Fortune, 
die Ihre Dienfte ohne allen Zweiffel Ehrlih umd woll Thun 
werden, aber zu dem es meiſt Alte und nicht ſonders bemittelte 
Leute findt, können Sie unmöglich die aire haben, die Lientenants 
und Fenderichs bei einer ſolchen Guarde billig haben follen, 
fönnen auch wegen foldher Armuth fchwerlich ſich ſolche Mun⸗ 
dirung anfchaffen, als es der Wolftandt bei einem folchen Regi⸗ 
mente billig erfordert. 

Diefen zweien inconvenientien nun zu remediren, ſehe 
Ich fein gewiß mittel, alß wenn Ew. Hochfürftlih Durchlaucht 
Dero Guarde diejenige vortheild gönnen, welche bei Ihrer Durch⸗ 
laucht und allen Guarden insgefammt bishero bräudjlich gemwefen; alß 

1) Daß die Güarde von Ihro Hochfürftlihen Durchlaucht 
Trouppen den Rechten Flügel haben, 

2) Allezeit die Avantguarde in March, es fey denn, daß 
Tlügelweiß abmarschirt würde, 

3) Daß Sie bei eröffnung der Trencheen für. Feftungen 
oder in attaque allezeit die erften mögen commandiret 
werden, 

4) Daß Sie feine Wachten im Lager aufer bei Ihrer 
Hochfürſtlichen Durchlaucht halten mögen; 

5) Daß Sie von Commando außer dem Lager, als Kleine 
Parteien, fourage und Convoy mögen befreyet bleiben; 

6) Daß von der Infanterie feine Salveguarde, als von 
der Guarde möge genommen werden; 

7) Daß Sie von den quartiren ungefpielt die Wahl haben, 
es fey denn daß Sie auf Em. H. D. expresse ordre 
verlegt werden; 

8) Daß die Officer in ihrer Charge für andern ben 
rang mügen haben, in dem Sie nicht allein, wie bilfig 
mehr Depense als andere Thuen müſſen, fondern auch 


219 





die Müglichleit des Regiments erfordert, daß Sie, als 
fie die Erften im Angriff, und fonft die negſten bey Ew. 
9. D. Hohen Perfohn Heine distinction für andere 
haben müffen. 
Sollten aber Ew. 9. D. unbillig befinden, daß dieſes 
anigo glei alfo feyn folte, In Anfehung daß viele von den 
jetzigen Officiren nicht von deu älteften feyn; Tönnte folder 
Mangel mit der Zeit am beften gehoben werden, wenn ins künftige 
bei vorfallenden vacanten chargen biejelben alle feit von capablen 
Dfficiren aus andern Regimenten fo dergleichen charge ſchon 
würklich bedienen, erfeget würden, auf welchen Fall die Guarde 
vor allen, eine avantage für die fo darunter jtehen können, würde 
angefehen werben, und Ew. H. D. gelegenheit befommen, fo viel 
als chargen unter der Guarde befindfid) fo viel Officiers, die 
avancement ſuchen fonder Dero Inconmunität zu begnadigen. 
Werden Ew. H. D. diefes gnädigft placediren, fo ift Fein 
zweiffel, daß diefen wenigen avantagen Ew. H. D. in furger Zeit, 
die Meinung von guten Officiren und Soldaten zuführen werben, 
da im wieberfpiel wenn feine distinction zwifchen der Guarde 
und andern fein follte, Sie keinen andern vortheil alß das jüngfte 
Regiment von Ew. H. D. Trouppen haben kann, und auff 
diefen Fall unmüglich auff guten Fueß zu bringen feyn wirdt, 
daß alfo die Gnade mir und denen unter die Guarde jtehenden 
Dfficieren widerfähret, und anjtadt der Ehre die das mollverhalten 
bringen Tann, und in einen unaußföfchlichen Schimpf, übel gethan 
zu haben, ftürzen könnte, wofür Mich demnach durc Göttliche 
Gnade zu hüten, nad allem Vermögen ftreben werde. | 


Der ich bereit bin alle Zeit mit Blut und Leben zu bezeugen, 
daß Ih in unverbrüchlicher Treue fterben werde.“ 


Ew. H. D. 
(un) Hermann Philipp von Ohr. 


! 
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Entſcheidungen 
des Herzogs Ernſt Auguſt auf die vorſtehenden, vom General⸗ 
Major von Ohr vorgetragenen Punkte. 


ad M 1. 2 und 3. 





Genehmigt. 
ad MR A. 
Die Guarde Thut im Lager die Wachten bei Ihro Durchl. 
wie auch bei Sr. Durchlaucht anwefenden übrigen Herrn Söhne 
Durchl. und bei den Dfficier8 von der Guarde. 


ad M% 5. 

Die Guarde muß in dergleichen mit den übrigen Regimentern, 
bilfig gleiche Dienfte Thuen, Ihro Durchlaucht behält fi) jedoch 
bevor, nachdem es die Gelegenheit erleidet, darunter nach gnäbdigften 
Gefallen zu disponiren. 

ad AR 6. 

Die Salveguarden werden von der Guarde zu Pferde 
genommen, wenn aber zu mehrerer Verficherung ein oder andere 
ohrts eine Rotte Infanterie dahin zu verlegen nötig erachtet werden 
jolte: So wirdt man von der Guarde zu Fueß diefelbe zu 
nehmen ordre jtelfen. 

ad MM 7. 

Wann Sr. Durdlaudt fih in hoher Perfohn bei den 
Trouppen befinden, jo .wirdt die Guarde ohne mit den übrigen 
Regimentern zu Spielen, negft an Sr. Durdlaudt Haubt- 
quartier logirt, fonften aber bleibet es, allerhand confusion zu 
verhüeten, dabei, daß die Guarde mit den übrigen NRegimentern 
umb die quartiere fpiele. 

ad JR 8. 

Diefes läſſet fi) nicht practiciren undt würde allerhandt 
große inconvenientz nad) ſich ziehen, Ihro Durchlaucht behalten 
ſich jedoch, wie fich ohne dem verfteht, gnädigft bevor, deſſenhalb fo 
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wolf als wegen alles deflen, was obftehet, nach gnädigftem guht- 
befinden biernegft eine und andere Verenderung zu verfügen. 
Hannover, den 7. April 1690. 
(gez.) Ernft Auguſt. 


8. 73. 
Feormation ber Truppen während des Feldzuges in Brabant 1690. 
Die hannoverſchen Truppen in Brabant 1690 bejtanden 
aus nachfolgenden Regimentern 1): 
I. Cavallerie. 
1. Garde zu Pferde. Lon. 
General- Major von dem Busfche, Oberftlieutenant von 
Podewils, Nittmeifter von Schauenburg. 
2. Regiment Erbprinz. LER.M. 
Dberft von Mefebuh, Major von dem Busſche. 
Nittmeifter: Jaekel, von der Schulenburg, von 
Lützow. 
3. Regiment von Offener. 268.8. 
Oberftlieutenant von Gilfa, Major Nanne. Rittmeiſter: 
Brüning, du Buiſſon, Breithacke. 
4. Regiment von Offen. 3ER. 
Oberftlieutenant von Türck, Major Horft, Major 
Schramm. Wittmeijter: Gerbufh, Meyer. 
5. Regiment von Voigt. LERN. 
Dberftlieutenant Graf von Noyelles, Major von Affeln. 
Nittmeifter: Thilhelm, Kern, Rathmann. 
6. Regiment von Bülow, Dragoner. TER. Drag. 
Oberftlieutenant von Göden, Major Schachten. Gapi- 
tains: Roth, von Bennigfen, von Grote. 
7. Regiment Vitry, Dragoner. 
Oberitlieutenant von Zühlen, Major von Breidenbad. 


) v. Ilten. VI 397. v. Halte, Bibliothel in Dieberfen. 


10. 


11. 


ER. 1. 


SR. 2. 


69R. a. 93. 


69R. a. 4. 
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Capitains: von Mücheln, de Volleville, Opper— 
mann. 


. Regiment von Montigny. 


Oberftlieutenant Capiet, Major von Türd. Rittmeiſter: 
Sommerlatt, Hüllerſen, Ohnholtz. 


. Regiment von Hammerſtein. 


Dberftlientenant Spangenberg, Major Wohnsfleth. 
Nittmeifter: von Reden, Köhler, Schröder. 

Regiment von Breidenbad). 

Dberftlieutenant von Meden, Major Hartwig. Nitt- 
meijter: von Pen, von Winzingerode, Stöden. 

Negiment von Ohr. 

Oberftlieutenant Guthader, Major von Bodewile. 
Nittmeifter: von Grothbaus, von dem Busſche, 
von Mefebud. | 

D. Infanterie. 

Erſtes Garde» Bataillon. 

Oberftlientenant von Schlägel, Major des Chouppes. 
Gapitains: von Tedlenburg, Starde, Pludo, 
von Rochow, Courty. 

Zweites Garde-Bataillon. 

Oberſtlieutenant Die den, Major von Clindauftröm. 
Capitains: Bornemann, von Sommerfeld, von 
Bothmar, Lescourt, von Cramm. 

Regiment St. Pol. 

Oberſtlieutenant von Battincour, Major Sprinz. 
Capitains: von Maydell, Peterſen, Deicher, 
Coppenſtein, Kurtz. | 

Regiment von Podewils. 

Oberftlieutenant von Weyhe, Majors von Voß und 
Brund. Capitains: Güldentlee, Latomus, von 
Mandelsloh, Kirhmann. 
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5. Regiment von Bremer. 

Dberftlientenant Stuart, Major Bohm. Capitains: von 
Barſſe, Palmgrün, von Lützow, von Gohr, 
Craushaar. | 

6. Regiment Graf von Königsmarf. 

Dberftlientenant von Lützow, Major von Viettinghoff. 
Capitains: von Honftedt, Basque, Higfeld, 
Niemeyer, Rofflahr. 

7. Regiment von Sommerfeld. 

Oberftlientenant von Hülfen, Major du Mont. Gapi- 
tains: Kettler, von Knigge, Froidemont, von 
Grote, Shwarke. 

8. Negiment du Mont. 

Dberftlientenant von Amftenradt, Major du Mont. 
Capitains: von Bernholz, von Coferik, Klod, 
Stallmeifter, von der Lühe. 

Etat der Regimenter. 
I. Cavallerie. 
Garde zu Pferde: 2 Compagnien. 

1 General- Major (von dem Busſche), 1 Oberjtlieutenant, 
1 Rittmeifter, 1 reformirter Lieutenant, 1 Cornet, 6 Cor- 
porale, 3 Feldjcherer, 1 Paufer, 2 Trompeter, 150 Ge⸗ 
meine, 25 Bagage- Pferde und Knechte — 192 Köpfe. 

Ein ReutersRegiment. 

Stab: (1 Oberft, 1 Oberftlieutenant, 1 Major). 

1 Regiment®-Quartiermeifter, 1 Secretair und Auditeur, 
1 Adjudant, 1 Regiments-Feldfcherer mit 2 Gefellen, 
1 Wagenmeijter, 1 Trompeter, 1 Paufer, 1 Profoß mit 
Knecht = 11 Köpfe. 

Eine Compagnie: 1 Chef, 1 Lieutenant, 1 Cornet, 
1 Quartiermeifter, 3 Corporale, 1 Trompeter, 50 Ge⸗ 
meine — 58 Köpfe. 


IRB. 


IIND. 


10.3. R.A. 


11. I. R.B. 
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Schs Compagnien A 58 Köpfe........ 348 Köpfe. 
Dazı Stab........ 1 _ 
Stat eines Regiments — 359 Köpfe. 
Ein Dragoner-Regiment. 

Stab; (1 Oberft, 1 Oberjtlieutenant, 1 Major). 

1 Regiments-Quartiermeifter, 1 Secretair und Auditeur, 
1 Adjudant, 1 Regiments: TFeldfcherer mit 2 Gefellen, 
1 Wagenmeifter, 4 Pfeifer, 1 Profoß mit Knecht — 
13 Köpfe. 

Eine Compagnie: 1 Chef, 1 Lieutenant, 1 Fähndrich, 
2 Wachtmeifter, 1 Quartiermeifter, 3 Corporale, 2 Tam⸗ 
bours und 67 Gemeine — 78 Köpfe. 

Sechs Compagnien A 78 Röpfe....... 468 Köpfe. 

Dazu Stab....... 13 „ 
Etat eined Dragoner - Regiments — 481 Köpfe. 
ll. Infanterie. 
Garde zu Fuß. 

Stab: (2 Oberjten, 2 Oberftlieutenante, 2 Majore). 
1 RegimentS-uartiermeifter, 1 Secretair und Auditeur, 
1 Adjudant, 2 Regiments - Feldfcherer mit 8 Gefellen, 
1 Wagenmeifter, 1 Regiments: Zambour, 9 Pfeifer, 
1 Profoß mit 1 Knecht = 26 Köpfe. 

Eine Compagnie: 1 Gapitain, 1 Lieutenant, 1 Fähndrich, 
2 Sergeanten, 2 Unterofficiere, 3 Corporale, 2 Tam⸗ 
bours, 12 Gefreite, 76 Gemeine und 4 Officier⸗Knechte 
— 104 Köpfe. 

Sehzehn Compagnien A 104 Köpfe.. 1664 Köpfe. 

Dazu Stab... 26 „ 
Etat der Garde — 1690 Köpfe. 
Ein Regiment. . 

Stab: (1 Oberſt, 1 Oberjtlieutenant, 1 Major). 1 Regi⸗ 

ments » Quartiermeifter, 1 Secretair und Auditeur, 
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1 Adjudant, 1 Regiments - Feldidyerer mit 4 Gefellen, 
1 Wagenmeifter, 1 Regiments » Zambour, 4 Pfeifer, 
1 Profoß mit 4 Gefellen = 19 Köpfe. 
Eine Compagnie: 1 Gapitain, 1 Lieutenant, 1 Fähndrich, 
2 Sergeanten, 2 Unterofficiere, 3 Corporale, 2 Tam— 
bourg, 12 Gefreite, 76 Gemeine = 100 Köpfe. 
Acht Compagnien à 100 Köpfe........ 800 Köpfe. 
Dazu Stab........ 19 „ 
Etat eines Regiments — 819 Köpfe. 
DI. Artillerie. 
Oberftlientenant Braun, Capitain Giesler. 
Lieutenants: Berfon, Frande und Braun. 
1 Quartiermeifter, 2 Stüdljunfer, 1 Zeugwärter, 1 Ober- 
feuerwerfer, 1 Dberwagenmeifter, 1 Zeugfchreiber, 1 Feld⸗ 
fcherer mit Gefellen, 1 Petardier, 5 Feuerwerfer, 2 Cor- 
porale, 36 Conjtabler, 1 Schmiedemeijter mit 5 Gefellen, 
1 Zimmermeifter mit 4 Gefellen, 1 Rademacher mit 
1 Gefellen, 1 Faßbinder, 1 Sattler mit 1 Jungen, 
1 Zambour, 1 Pferdearzt, 1 Minirmeifter und 11 Mi- 
nirer, 1 Oberftallmeifter, 4 Unterjtallmeifter, 117 Knechte 
mit 296 Dienjtpferden — 210 Köpfe. 
Stärte: Etat der Truppen in Brabant 1690. 
L Cavallerie. 
Garde zu Pferde... .............. 192 Köpfe. 
8 Reuter-Regimenter à 359 Köpfe. 2872 „” 
2 Dragoner-Regimenter à 481 Köpfe 962 „ 





Summa Cavallerie-— — 4026 Köpfe. 
OD. Infanterie 
Sarde zu Fuß.................. 1690 Köpfe. 
6 Regimenter à 819 Köpfe....... 4914 „ 
Summa Snfanterie—- 6604 „ 








Zu übertragen... 10630 Köpfe. 
v. Sichart, Geſch. d. dann. Armee. 15 


226 





Übertrag. . .10630 Köpfe. 
DI. Artillerte. 
Summa Atrtillerie............. 2310 _ 
Stärfe- Etat der Truppen. .10840 Köpfe. 


8. 74. 
Beränderungen im Jahre 1691. 

Eine Lifte I) über die Officiere des Reuter - Regiments, General- 
Lieutenant von Offen, vom Januar 1691 giebt die nachſtehenden 
Dfficiere als Compagnie» Chefs an 

Leib-Compagnie: Nittmeifter Stödmenn, ’Oberft- 

lieutenant von Türd, Major Schramm, Rittmeiſter: 
Gerbuſch, von Voß, Meyer. 

Da nun nachgewieſen werden kann, daß das in der Kriegs⸗ 
geſchichte der Jahre 1692 und 1693 vorkommende Reuter⸗Regi⸗ 
ment von Breidenbach das alte von Offenſche iſt, ſo leidet 
es keinen Zweifel, daß nach der Penſionirung — etwa 1691 — 
oder jedenfalls nach dem Ableben des General⸗Lieutenants von 
Dffen, welches 1692 erfolgt fein fol, der Oberftvon Breiden- 
bach deſſen Regiment erhalten bat. Es ift aber nicht aufzu- 
klären geweſen, ob das 1688 errichtete Regiment von Breiden- 
bad) bei diefer Gelegenheit aufgelöft und etwa zur Verftärfung 
oder Errichtung anderer NRegimenter gedient oder ob es eimen 
anderen Chef erhalten hat. Bei Erwähnung der Errichtung wird 
allerdings angegeben, e8 fei 1697 bei dem Trieben wieder rebucirt 
worden 2); unter den reducirten Negimentern läſſt fich aber nicht 
erfennen, welches da8 1688 errichtete Regiment von Breiden- 
bad) gewejen fein Fönnte. 

Im Jahre 1691 muß auch das Neuter- Regiment, Oberft 
Graf von Noyelles, errichtet worden fein, welches 1692 mit 


1) Manual-Acten des Geh. Kriegsrathe v. Hattorf. 
3) v. Steinberg. Mfcrpt. ©. 141. 
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nah Ungarn marfdirt if. Ob dieſes aus dem eventuell auf- 
gelöftten Regimente von Breidenbach etwa wieder formirt 
worden ift, Läfft fich ebenfall® nicht nachweifen, wenigjtens nicht 
aus einer DBergleihung der Compagnie» Chefs der beiden NRegi- 
menter mit einander erfennen. 


8. 75. 
Die Zruppen bed Kurfürfen Craft Augnft 1692. 
Ernft Auguft, am 22. März 1692 vom Raifer Leopold 
zum Surfürften erhoben, richtete fein Augenmerk mehr als je auf 
feine Zruppen. 


Diejelben beftanden 1692 aus nachfolgenden Regimentern 1): 


I. Cavallerie. 
Garde zu Pferde 
General-Major von dem Busfche, Oberftlieutenant von 
Bodewils, Major von der Schulenburg, Major 
von Bannier. 
Tit. Rittmeiſter Majus. 
Regiment, Kurprinz. 
Oberſtlieutenant von Meſebuch, Major von dem Busſche. 
Nittmeifter: von Lützow, Sanfen, Amelung (Jaekel), 
Capitain⸗ Lieutenant Lüneburg. 
Regiment, General-Lieutenant vor Offener. 
Oberftlientenant Nanne, Major Kehl. 
Nittmeifter: von Hake, Brüning, du Buiffon, 
Sapitains Lieutenant La Foreſt. 
Regiment, Oberft von Breidenbad). 
Oberftlieutenant von Affeln, Major Hartwig. 
Rittmeister: Gerbufh, von Voß, Meyer, Capitain- 
Lieutenant Stödmann. 


I) v. Steinberg. Miapt. S. 157. v. Eftorff. Mierpt. ©. 320. 
15 * 


2. G. R. 


LERM. 


2ERB. 


I3.ERN. 
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cr“ Regiment, Brigadier von Voigt. 
Oberjtlieutenant Spangenberg, Major von Pentz. 
NRittmeifter: Thilhelm, Kern, Rathmann, Capitain- 
Lieutenant von Witzleben. 
TER Drag. Regiment, Dberft von Bülow, Dragoner. 
Major Shadten. 
Capitains: von Bennigfen (Brigade: Major), von Grote, 
Roth, von Loeſecke, Eapitain- Lientenant von Of- 
feney. 
en Regiment, Brigadier Pitry, Dragoner. 
Oberftlientenant von Göden, Major von Breidenbad. 
Capitains: von Mücheln, de VBolleville, Oppermann, 
Capitain- Lieutenant Ya Foreit. 
1697 rebuc. Regiment, Dberft von Montigny. 
Oberftlientenant Sapiet, Major von Türck. 
Nittmeifter: Hüllerfen, Ohnholtz, von Rochow, 
Capitain- Lieutenant Ha del. 
1697 rebuc. Regiment, Dberft von Hammerftein (von Türck). 
Oberſtlieutenant Wohnsfleth, Major von Schauenburg. 
Rittmeifter: Köhler, Schrader, Breitgade, Gapitain- 
Lieutenant König. 
1697 redue Regiment, Oberſt von Ohr — zuletzt von der Schulenburg— 
Oberſtlieutenant Guthacker, Major von Podewils. 
Nittmeifter: von Grothaus, von dem Busſche, von 
Meſebuch, Sapitain - Lieutenant Helletorf. 
1697 zebuc. Regiment, Oberft Grafvon Noyelles — zulett von Affeln. 
Dberftlieutenant Horft, Major von Reden. 
Nittmeifter: von Breidenbad, Lescourt, Behr, Eapi- 
tain=Lieutenaut Scherfenberg. 
OD. Infanterie. 
OR. Garde-Regiment (2 Bataillone). 
Seeral- Major von Ohr, Oberft von Gohr. 
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Oberſtlientnants: von Schlägel und Dieden, Majore 
von Clindauftröm und von Tedlenburg. 

Gapitains: Starde, Bornemann, von Voß, von 
Grothaus, von Sommerfeld, Pludo, von Both— 
mar,von Rohom, Lescourt, Courty,von Cramım. 

Capitain » Lientenantse: von Hodenberg, VBilleneuf. 

Regiment, Oberft St. Pol des Estangs. 

Dberftlieutenant von Battincour, Major Sprin;. 

Gapitaind:vonMaydell, Deufher, Beterfen, Kurs, 
Coppenſtein, Capitain Lieutenant Robels, Deicher. 

Regiment, Feldzeugmeiſter von Podewils. 

Oberſtlieutenant von Weyhe, Majore von Voß, Brunck. 

Capitains: Güldenklee, Latomus, von Mandels— 
loh, Kirchmann, Capitain-Lieutenant von Stolhtzen- 
berg. 

Regiment, Oberſt d'Herleville. 

Oberſtlieutenant von Hedemann, Major Brefor. 

Capitains: von Belling, Lescourt, Welling, Höfener, 
Waldragen, de Lueur, Capitain-Lieutenant Sebo. 

Regiment, Oberſt von Bremer. 

Oberſtlieutenant Stuart, Major Bohm. 

Capitains: Te Bachellsé, Palmgrün, von Gohr, von 
Lützow, Craushaar, von Barſſe, Sander, 
Storch, Capitain⸗Lieutenant von Stoltzenberg. 

Regiment, Oberſt Graf von Königsmark. 

Oberſtlieutenant von Lützow, Major von Biettinghoff. 

Capitains: Niemeyer, Rofflahr, von Biettinghoff, 
Baller, Keller, Eapitain: Lieutenant Baller. 

Regiment, General-Major von Sommerfelb. 

Oberſtlieutenant von Hülfen, Major von Coſeritz 
(du Mont?). 

Gapitains: von Grote, von Bothmar, von Eramm, 


5.I.RN. 


6.38“ “ 


TERN. 


8.I.R.D. 


9.J. R. B. 


10.I.RA 
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von Dadhenhaufen, Roffkahr, Capitain⸗Lieute⸗ 
nant Helmold. | 
1.388. Regiment, Generalstieutenant du Mont. 
Dberftlientenant von Amftenradt, Major du Mont 
(Eoferiß?). | 
Sapitains: von Bernholz, Klod, Stallmeifter, von 
der Lühe, Jungken, Fraatz, Eopitain- Lieutenant 
von Mützephal. 
1697 rebuc. Regiment, Oberſt Cordon (zulegt Cinqvilles). 
Oberftlieutenant Chevalier des Cingvilles, Major 
Lettow. 
Capitains: St. Sean, Palmgrün, Blato, la Parants, 
Titius, Capitain-Lieutenant St. Andröe. 

Da die Infanterie⸗Regimenter durch) das Abgeben von Com⸗ 
pagnien an andere Regimenter in Morea, ſo wie durch das 
Combiniren verſchiedener Regimenter in einen „unegalen“ Etat 
gerathen waren, fo wurden alle Regimenter jetzt auf 8 Com⸗ 
pagnien geſetzt, von welchen 7 marſchiren ſollten, während 1 Com—⸗ 
pagnie als Depot im Lande blieb. Dieſe Depot-Compagnie 
wurde ſogar, um die Recrutirung zu erleichtern, in die Nachbar⸗ 
ſtädte des Auslandes gelegt, z. B. nach Hildesheim, Bückeburg, 
Detmold, Nordhauſen, Mühlhauſen, Duderſtadt. 

Bei der Completirung der Regimenter auf 8 Compagnien 
waren die nachſtehenden 10 Compagnien übrig geblieben, aus 
welchen nad) der Schlacht bei Neerwinden no) 2 Bataillone 

37 Compagnien formirt wurden: 

1. General= Lieutenant von Öffener, 
Oberftlieutenant Sprengel, 
Major von Bernholz, 

Major Niedrig, 
Capitain von Maydell, 
„ bon Bothmar, 


ee nm m» 


231 


— — — — 


7. Capitain von Moltke, 

8. Oberſtlieutenant Schütt, 

9. Capitain Boldewin, 

10. von Dachenhauſen. 

Für den im Spätherbſte 1692 abgegangenen Oberſten 
Chriſtoph Ludolph von Hammerſtein erhielt der Oberſt von 
Zürd das vacante Cavallerie-Regiment. 


8. 76. 
Formation ber Truppen für den Feldzug in Brabant 1692. 


Das unter dem Kurpringen Georg Ludwig im’s Feld 
rüdende Corps beitand aus): 


I. Eavallerie. 


Garde zu Pferde. LOR. 

Regiment, Kurprinz. LER. 
„+ General» Lieutenant von Offener. 263 S. 
„„Oberſt von Breidenbach. 3.CR.A. 
„„Brigadier von Voigt. LER“. 
„  , Oberit von Bülow, Dragoner. 1.6.8. Drag. 


„ „Oberſt von Montigny. 
„  , Oberft von Hammerftein (von Türd). 
„ „Oberſt von Ohr. 
DO. Infanterie. 
1. Bataillon Garde (Oberftlieutenant von Schlägel). GR. 


Regiment, DOberft St. Bol. 5IRH. 
„„Oberſt von Bremer. EIRD. 
„+, Dberft Graf von Königsmark. IRB. 
„+ General» Lieutenant du Mont. NIRD,. 


u Oberſt Cordon. 


1) v. Steinberg. Mſept. S. 175. v. Eſtorff. Mſerpt. ©. 831. 
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Stärke der Negimenter. 
I. Cavallerie. 
Die Garde zu Pferde war 1 Schwadron von 160 Mann. 
Ein Reuter -Regiment hatte 2 Schwabronen und 
6 Compagnien à 58 Mann und in Allem 350 „ 
Das Dragoner:Regiment war ftarl.......- 480 „ 


DO. Infanterie. 
Ein Regiment oder Bataillon hatte 7 Com- 
pagnien a 104 Mann und war in Allem 
ſtark etwa............. ............ 80 „ 


IH. Feld-Artillerie. 
Nicht näher bezeichnet. 


Stärle des Korps). 
1. Cavallerie. | 
Garde zu Pferde.............. 160 Dann. 


7 Reuter-Regimenter à 350 Mann 2450 „ 
1 Dragoner-Regiment ......... 480 „ 
3090 Mann. 
2. Infanterie. 
6 DBataillone & 800 Dlamn..............:. 4800 „ 
3. Artillerie und Generalftab................. 420 „ 


Stärfe des Corps. 8310 Mann. 


8. 77. 


Formation der Truppen für den türkif = ungariſchen Krieg 1692 nnd 
1693 und übertritt von 2000 Mann in Taiferlihe Dienfte 1694. 


Unter dem celle'fchen General= Feldzeugmeifter Marquis von 
Boisdavid ging 1692 ein Corps von 6000 Dann Hbanno- 
verfcher und cellefcher Truppen nad) Ungarn. 


I) v. Steinberg. Mſerpt. ©. 177. 
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Die hannoverſchen Truppen beftanden !): 
I. Savallerie. 


. Regiment, Oberft Graf von Noyelles, 6 Compagnien. 


Sompagnie- Chefs: Leib- Compagnie, Oberftlieutenant von 
Affeln, Major Hartwig, Rittmeifter: von Brei- 
denbach, Xescourt, Behr. 


. Regiment, Brigadier Vitry, ‘Dragoner, 4 Compagnien. 


Compagnie» Chefs: Leib» Compagnie, Major Schadten. 
Sapitains: Dppermann, von Grote. 
IL Infanterie. 


. Regiment, General» Major von Sommerfeld, 2 Batailfone 


a 7 Compagnien. 

1. Bataillon. Leib-Compagnie, Oberftlientenant von 
Häülfen, Major von Eoferig. Capitains: Kettler, 
Troidemont, von Knigge, von Grote. 

2. Bataillon. Oberftlientenant du Mont, Major von 
Weyhe. Capitains: von Bothmar, von Cramm, 
Shwarge, von Grothaud, von Daden: 
haufen. 


. Regiment, Oberft dD’Herleville a 7 Compagnien. 


Compagnie»Chefs: Leib-Compagnie, Oberftlieutenant von 
- Hedemann, Major Brefor. Capitains: von 
Belling, de Lueur, Welling, Höfener. 


. Regiment, Oberſt Graf von Löwenhaupt & 7 Compagnien. 


Compagnie-Chefs: Leib- Compagnie, Oberftlieutenant Nied- 
rig, Major Palmgrün. Kapitains: Roffkahr, 
Kurg, Claufeaur, Boldemin. | 


. Regiment, Brigadier Vitry à 7 Compagnien. 


Compagnie Chefs: Oberftlientenant Schütt, Major von 


1) v. Eftorff, Mferpt. ©. 328. v. Steinberg, Mierpt. ©. 171. 


Schwende, Gedichte. Micrpt. 


VIRA 


TIR.A. 
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Bernhol;. Sapitains: Kirchmann, Stord, von 
Moltke, Rothenburg. 

Das von Sommerfeld’fche Regiment war durch Abgabe 
von Compagnien von anderen Regimentern auf 2 Bataillone 
geſetzt. | 
Der Drigadier Vitry erhielt wider Gebrauch ein Dragoner- 
Regiment und ein Bataillon zu Fuß, weil beabfidktigt wurbe, 
ihn mit diefen — wie im Kurtractate beftimmt worden war — 
in kaiſerliche Dienfte treten zu laffen, was auch 1694 gefchah. 

Das 2. Sommerfeld’fche Bataillon und das Bataillon 
Vitry wurden aus den jüngften Compagnien aller Regimenter 
gebildet. 

Das Bataillon des Oberſten Grafen von Löwenhaupt 
war zum Theil im Cellefchen, zum Theil felbft in Schweden 
geworben und ward erft kurz vor dem Ausmarſch noch von ben 
übrigen Regimentern completirt. 

Der Etat eines der Bataillone & 7 Compagnien war: 

Stab: (3 Stab8- Dfficiere), 1 Regiments »Duartiermeifter, 1 Ad⸗ 
judant, 1 Paſtor, 1 Secretair, 1 Negiments-Feldfcherer 
mit 7 Gefellen, 1 Zeltmeifter, 1 Regiments Tambour, 
4 Pfeifer, 2 Profoße mit Knechten — 223 Köpfe und 
8 Martetender » Pferde. 

Eine Compagnie: 3 Officiere, 2 Sergeanten, 3 Linterofficiere, 
3 Corporale, 2 Tambours, 16 Gefreite, 95 Gemeine, 
2 Gezelt⸗Knechte, 4 Dfficier- Diener = 130 Köpfe. 


7 Compagnien & 130 Köpfe ................ 910 Köpfe. 
Dazu der Stab............ 22 
Etat eines Bataillond............ 9323 Köpfe. 


Das Negiment von Noyelles Hatte 6 Kompagnien 
a 72 Mann und war etwa 444 Mann ftarf. 

Das Regiment Bitry-Dragoner hatte nur 4 Compagnien 
à 80 Mann und war 325 Mann ſtark. ‘Die beiden im Lande 
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gebliebenen Compagnien des Regimentes kamen ſpäter (1694) 
an das Dragoner⸗Regiment von Bülow. 

Die Infanterie⸗Bataillone ſcheinen mit ihrem v ol len Etat 
nicht ausmarſchirt zu fein, ihre Stärke findet ſich etwas geringer 
angegeben. 

Nah dem vollen Stat der Infanterie-Regimenter Hätte die 
Stärke des Corps von Boisdavid betragen müſſen: 


Sapvallerie. 
Regiment von NoYyelles ........... 444 Mann, 
„ Vitry⸗Dragoner .......... 325 „ 
Infanterie. 
5 Bataillone à 922 Mann .......... 4610 „ 


Dazu das celle’jche Negiment La Motte 1000 
Summa.... 6379 Mann. 
Es betrug diefe aber tur . .......... 6183 Mann. 

Bei Eröffuung des Feldzuges 1693 ward das Bataillon 
Bitry aufgelöfet und zur Verſtärkung der Übrigen Regimenter 
in Ungarn verwandt. 

Bom Lande aber kam das Regiment, Oberft Graf von 
Wittgenftein von 7 Compagnien auf 8 gebradht) in Un- 
garn an). 

Dasfelbe war im December 1692 aus ben Freicompagnien: 
Oberſt von Grote, Gapitains: Sriefenhaufen, von Viet— 
tingboff, Werder, Kogenberg, Niebeder und Fuchs 
errichtet worden. Es war 700 Dann ftart. 

Nah einer andern Quelle?) waren die Compagnie- Chefs: 
Leib Compagnie, Oberftlientenant von Grote, Major Bülden- 
Eee, Sapitains: Koßenberg, Werder, von Wedell, von 
der Lanken, Strupe. 


1) Manual» Acten des Geh. Kriegsraths v. Hattorf. 
3) 9. Ilten. XV. S. 23%. 


L. G. R. 
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Als im Mai 1694 das in Ungarn ſtehende Corps der 
hannoverſchen und celle'ſchen Truppen ins Land zurückkehrte, 
traten in Folge des Kurtractates 2000 Mann hannoverſcher 
Truppen unter dem Generalmajor Vitry in Faiferliche. Dienfte. 

Es bejtanden diefelben aus 400 Mann Dragonern und 
1600 Mann Infanterie. 

Zu den Dragonern ward das Negiment Vitry genommen 
und dasjelbe von dem Neuter-Regimente von Noyelles auf 
die angegebene Stärfe ergänzt. 

Die 1600 Mann Infanterie wurden in cin Negiment von 
2 Bataillonen a 7 Compagnien getheilt und wurde dazu das 
2. Bataillon des Regiments von Sommerfeld, fo wie das 
1693 aufgelöfte und zur Verjtärfung der übrigen Regimenter 
benußte Bataillon Vitry genommen. 

Als Compagnie: Chefs dieſes Regiments werden ange: 
geben): General: Major Vitry, Dberft Schütt, Oberftlieute- 
nant von Bernholz, Majore von Weyhe und Palmgrün, 
Capitains: von Grothaus, Rothenburg, Heinemeper, 
Werder, Triefenhaufen, von der Lanken, Strupve, 
Wilſtorf. 


8. 78. 
Formation der Truppen für den Feldzug in Brabant 1693. 


Die Truppen unter dem Kurprinzen Georg Ludwig in 
Brabant beitanden aus nachfolgenden Regimentern 2): 
I Cavallerie. 
1. Zeibgarde zu Pferde. 
General-Major von dem Bussſche, Oberftlieutenant 
von Podewils, Major von der Schulenburg, 
Major von Bannier. 


1) vd. Steinberg. Mierpt. ©. 187. 
2) Acten des Königl. Archivs. 








237 





2. Regiment, Kurprin;z. 
Dberft von Mefebuh, Major von dem Busfde, 
Rittmeifter: Sanfen, von Lützow, Amelung. 
3. Regiment, General-Lieutenant von Offener. 
Dberftlientenant Nanne, Major von Reden, Rittmeifter: 
Brüning, du Buiffon, von Quernheim. 
4. Regiment, Oberjt von Breidenbad. 
Oberftlieutenant von Meden, Major Jaekel, Ritt 
meilter: Gerbuſch, von Voß, Meyer. 
5. Regiment, Brigadier von Boigt. 
Oberftlieutnant Schramm, Major von Pentz, Ritt: 
meifter Thilhelm, Kern, Rathmann. 


1C. R.A. 


2ERB. 


ZEN. 


LERN. 


6. Regiment, Oberft von Bülow, Dragoner. TER Drag. 


Oberftlientenant von Göden, Major von Breidenbad, 
Sapitains: de Bolleville, von Bennigfen, von 
Löſecke. 

7. Regiment, Oberſt von Montigny. 

Oberſtlieutenant Capiet, Major von Türd!), Ritt— 
meifter Hüllerſen, Ohnhohtz, von Rochow. 

8. Regiment, Oberſt von Türck?), vorher von Hammer— 
ſtein. | 

Dberftlientenant WohnsflethH, Major von Schauen- 
burg, Rittmeifter: Köhler, Schröder, Breithade. 

9. Regiment, Oberft von Ohr. 

Oberftlientenant Guthader, Major von Podewils, 
Nittmeifter von Grothaus, von dem Busſche, 
von Mefebud. 

DO. Infanterie. 
1. Erftes Garde- Bataillon, General-Major von Ohr. 

DOberftlieutenant von Schlägel, Major von Tedlen- 


I) Hans Earl v. Barrettig, genannt Türd. 
2) Beter Friedrid) v. Barrettig, genannt Türd. 


ER. 
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burg, Capitains: Bornemann, von Sommer: 
feld, Courty, von Hodenberg. 
538“ 2. Regiment, Oberft St. Pol des Estangs. 
Oberftlieutenant Battincour, Major Sprinz, Capi- 
tains; Peterfen, Deyder, Coppenſtein, Xöber. 
8388. 3. Negiment, Oberft von Bremer. 
Oberftlientenant Stuart, Major Bohm, Capitains: 
von Barffe, von Lützow, Craushaar, Sander. 


9388. 4. Regiment, Oberft Graf von Königsmarf. 


Oberitlieutenant von Lützow, Major von Biettinghoff, 
Sapitaind: von Honftedt, Basque, Niemeyer, 
Baller. 

1.382. 5. Regiment, General->Lieutenant du Mont. 

Dberftlientenant von Amjtenradt, Oberftlieutenant du 
Mont, Capitains: Klod, Stallmeijter, von ber 
Lühe, Jungken. 

6. Regiment, Oberſt Cordon. 

Oberſtlieutenant Chevalier des Cingvilles, Major 
Lettow, Capitains: St. Jean, La Parante, 
Titius, Plate. 

Etat und Stärke der Truppen. 
Der Etat der Truppen war derjenige vom Jahre 1690. 
Zufolge des von Seiten Hannovers und Celle mit Holland 
und England im Jahre 1692 gefchloffenen Separat Vertrages 
hatte Hannover zu jtellen verjprochen: 


1. Garde zu Pferde, 1 Schwahroen .......... 167 Mann, 
2. 7 Reuter-Regimenter & 6 Compagnien, das 

Regiment & 362 Mann .P............... 2534 „ 
3. Ein Dragoner-Regiment ................ 485 „ 
4. Sechs Regimenter Infanterie & 7 Compagnien, 

das Regiment & 719 Mann ............. 4314 


Stärke der Truppen ... 7300 Mann. 
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8. 79. 
Berinberungen im Jahre 1693. 

In Folge der unglüdlichen Schlacht bei Neerwinden (29. Juli 
1693), bei welcher eine große Anzahl von Regiments Chefs 
blieb, traten unter dieſen wefentliche Veränderungen ein: 

Der Oberft von Weyhe erhielt die Garde .zu Pferde für 
den gebliebenen General- Major von dem Busſche. 

Der Oberft von PBodewils warb beim Regiment Kur⸗ 
prinz an die Stelle des gebliebenen Oberften von Meſebuch 
befördert. | 

Der Oberft von Göden warb Chef des Reuter - Regi- 
ments von Offener. 

Der Oberft von Ohr erhielt das vacante Keuter ⸗Regi⸗ 

ment von Breidenbach. 
Der Oberſt von der Schulenburg erhielt das dadurch 
erledigte Regiment von Ohr, welches anfangs vom Oberſt⸗ 
lieutenant von Zühlen ſcheint commandirt zu ſein und deswegen 
auch als Zühlen' ſches Regiment vorkommt. 

Der Oberſt von Gohr ward Chef des Infanterie⸗Regi⸗ 
nıente von Bremer. 

Der Oberſt von Hülfen erhielt das vacant geworbene 
Regiment Cordon. 

Schon im Juni 1693 fanctionirte der Kurfürft Ernſt 
Auguft die Errichtung eines neuen Dragoner-Regiments, 
deſſen Chef der Graf von Königsmark ward. 

. Das Regiment beſtand aufangs aus A Compagnien à 67 
Mann und Pferden excl. der prima plana. Die Compagnie- 
Chefs waren: Major von Uslar, und die Capitains: von 
Hardenberg, von WVigendorff und Schulze!) Dazu 
kam fpäter die Leib» Compagnie und der Oberftlieutenant von 
Zühlen mit feiner Compagnie. 

I) Manual» Acten des Geh. Kriegeraths v. Hattorf. 


L.G. R. 


LER“. 


ZEeR». 


3E.R.a. 


1697 rebuc. 


E.IRDB. 


1697 rebuc. 
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8. 80. 

Formationen und Veränderungen im Sabre 1694 uud 1695. 

Im Anfange des Jahres 1694 wurden zwei neue Iufan- 
terie- Regimenter unter den Dberiten Dieden und von Nierott 
errichtet. j 

Das Regiment Oberft Dieden war 7 Compagnien ſtark. 
Seine Compagnie» Chefs waren: 

Leib- Compagnie, Oberftlieutenant Schöffler. Gapitaine: 
Belanger, von Kielmansegge, Blate, Stuf 
und Keller. 

Sarnifon: Göttingen. 

Tür den Dberft Grafen von Königsmark ward der 
Dberit Graf von Löwenhaupt nach feiner NRüdfehr aus 
Ungarn wiederum Chef des in Brabant in Felde ftehenden 

9388. Negiments. Oberft Graf von Löwenhaupt ging aber in dem» 
felben Jahre noch ab, worauf der Oberjt Hülfen von Treuen- 
fels Regiments-Chef ward. 

Für den Oberften von Hülfen ward der Oberft Chevalier 
des Cingvilles wieder Chef des ehemaligen Regiments Cordon. 

Im März wurden die Oberftlieutenantse von Schlägel 
und von Amftenradt zu Oberften und im Juni die Oberften 
von Montigny und St. Bol zu Brigadiers befördert. 

Auch avancirte der General-Major von Ohr zum General- 
Lieutenant. 

Der General + Lieutenant von Ohr ward nad dem in ber 
Naht vom 1./2. Yuli 1694 erfolgten Ableben des Grafen von 
Königsmark Chef des nad diefem bisher genannten Dragoner- 
Regiments. 

Tür den General- Lieutenant von Ohr warb wiederum der 
General- Major von Sommerfeld Chef des Garde-Regiments 
und der Oberſt Graf von Wittgenftein erhielt das bisherige 

vs. von Sommerfeld'ſche Regiment. 
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Nach dem Übertritte des General-Majors Vitry mit 2000 
Mann in kaiſerliche Dienſte (vergleiche 8. 77) kamen die beiden 
im Lande gebliebenen Compagnien des Dragoner- Regiments Vitry 
an das Dragoner- Regiment von Bülow, welches dadurch auf 
8 Compagnien gebradjt wurde. 

Die im Jahre 1694 dem Könige Wilhelm und den Gene- 
ralftaaten überlafjenen 6 Regimenter Savallerie und 6 Regimenter 
Infanterie waren: 


I. Cavallerie. 
. Regiment, Oberft von Goeden, 
„ „Oberſt von Ohr, 
„ +, General-Major von Voigt, 
„ „Oberſt von Montigny, 
„ „Oberſt von Zürd (früher von Hammierftein), 
„  , Oberft von der Schulenburg (früher vou 
Ohr). 


NPK N Mm 


HD. Infanterie. 
1. 1. Garde- Bataillon, 
2. Regiment, Brigadier St. Bol, 
3. „„Oberſt von Gohr (früher von Bremer), 
4. „ „Oberſt Graf von Yöwenhaupt, dam von 
Hilfen (früher Graf von Königsmarf), 
„ „ General- Lieutenant du Mont, 
„  , Oberft Chevalier des Cingvilles. 
Der Etat diefer Regimenter betrug: 
Ein Cavallerie- Regiment. 
Stab (Oberjt, Oberjtlieutenant, Major). 
1 Regimentd- Quartiermeifter, 1 Adjudant, 
1 Auditeur, 1 Regiments: Feldfcherer, 1 Stabs⸗ 
trompeter, 1 Baufer, 1 PBrofoß .......... 7 Köpfe. 
Zu übertragen. 7 Köpfe. 
v. Sich art, Beih. d. hann. Armee. 16 


en 


m 


2c.R». 
3.C. R. A 
46R.A. 


SH. 
6. J. R.A. 
8.JI RB 
IR». 


1.IRB 
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Übertrag... 7 Köpfe. 
Eine Compagnie. 
1 Rittmeifter, 1 Xieutenant, 1 Gornet, 
1 Quartiermeifter, 1 Wachtmeifter, 3 Cor: 
porale, 1 Feldfcherer, 1 Schreiber, 1 Trom- 
peter, H0 Reuter. ........ ........ ... 61 „ 
Noch 5 Compagnien...... ............... 305 
Etat des Regiments — 373 5 Köpfe. 
Ein Infanterie - Regintent. 
Stab (Oberft, Oberjtlieutenant, Major). 
1 Regiments - Quartiermeifter, 1 Adjudant, 
1 Auditeur, 1 Paftor, 1 Regiments - Yeld- 
icherer, A Pfeifer, 1 Regiments - Zambour, 
1 Profoß .......................... 11 Köpfe. 
Eine Compagnie. 
1 Gapitain, 1 Lieutenant, 1 Yähndrid), 
2 Sergeanten, 3 Unterofficiere, 1 Feldſcherer, 
3 GCorporale, 1 Schreiber, 2 Zambours, 
16 Gefreite, 70 Gemeine, 2 Iungens.... 103 „ 
Noch 6 Compagnien ..................... 618 „ 
Etat des Regiments — 732 Köpfe. 
Recapitulation. 
6 Gavallerie-Regimenter à 373 Köpfe — 2238 Köpfe. 
6 Infanterie-Regimenter à 732 Köpfe = 4392 „ 
Etat des Corps — 6630 Köpfe. _ 
Diefe 12 Regimenter ftanden auch noch im Feldzuge 1695 
im Dienfte der Verbündeten in Brabant. 
Im Jahre 1695 ward der General von Bodewils zum 
General: Feldmarfchall und der General- Lieutenant du Mont 
zum General - Feldzeugmeifter ernannt !). 


1) v. Eftorff. Micrpt. ©. 348. v. Steinberg. Mſerpt. ©. 191. 
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Die im Jahre 1695 im Lande gebliebenen Truppen beftanden 


Daher aus: 
I. Cavallerie. 


1. der Leibgarde zu Pferde, LO. 

2. dem Regimente Kurprinz, 1ERM. 

3. „ n Oberſt Graf von Noyelles, 

4. „ PDragoner : Regimente General- Lieutenant von Ohr, 

I. m ” " Dberft von Bülom. 1.E.R. Drag. 
OD. Infanterie. 

1. dem 2. Garde - Bataillon, | OR. 

2. „ NRegimente General- Feldmarfhall von Podewils, cırM. 

3. u n Oberft d'Herleville, TERN. 

4. m „ Oberſt von Wittgenftein, 10.3.R a 

5. m " Dberft von Nierott; 

6. „ „Oberſt Dieden. 


Bon dieſen rüdten aber noch nad) dem Ober: Rhein: 
das Garde - Bataillon, 
„ Regiment von Podewils, 
„  Reuter-Regiment Graf von Noyelles, 6 Compagnien. 
„  Dragoner- Regiment von Ohr, 2 Compagnien. 


m Sn m Mm 


$. 81. 
Beftand der Truppen im Jahre 1696. ” 


Der Beitand der Zruppen im Jahre 1696 geht aus nach⸗ 
ftehender Lifte hervor !): 
I. Cavallerie. 
1. Xeibgarde zu Pferde. or. 
2. Regiment, Rurprinz. LER“. 
Dberft von Podewils, Major von dem Duoſche. 
Rittmeister: von Mefebud, von Witleben, von 
Ahlefeld, Rumann (bei dem Prinzen). 
1) 9. Steinberg. Mſerpt. S. 195. v. Eforff. Micrpt. ©. 362. 
16* 


2E.RD. 


IERM 


4C. R.A. 


ER. Drag. 


— 


697 rebuc. 


897 reduc. 


397 rebuc. 
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. Regiment, Oberft von Göden. 


Oberftlieutenant von Türd, Major von Bennigfen. 
Kittmeifter: du Buiffon, Rudolph, Weife, 
Capitain - Lieutenant Schöffler. 


. Regiment, Dberft Graf von Nohelles. 


Oberſtlieutenant Horft, Major Gerbufd. NRittmeifter: 
von Bof, Stödmann, Kreugß, Capitain - Lieute- 
nant Zange. 


. Regiment, General-Major von Voigt. 


Oheritlieutenant von Pentz, Major Rathmann. Ritt- 
meifter: Brunfid, König, Lone, Capitain -Lieute- 
nant Schulze. “ 


. Regiment, General-Major von Bülow, Dragoner. 


Oberftlieutenants: von Breidenbad, de Vollevilfe, 
Major von Löfede, Lapitaind: von Offeney, 
Breithbade, von Zerfen, Ahrens, Gapitain- 
Lieutenant Schrader. 


. Negiment, General-Lieutenant von Ohr, Dra— 


goner. 

Oberftlientenant Hartwig, Major von Grote. Kapi- 
tains: von Wigendorff, Schulze, be Beranger, 
Schütze, Pape, Capitain- Lieutenant von Münd- 
haufen. 


Regiment, Oberft von Montigny (fonft Raugraf). 


Oberjtlieutenant Capiet, Major Hällerfen. NRittmeifter: 
Ohnholz, von Rohow, DBraedin, Capitain= 
Lieutenant: Straffer. 


. Regiment, Oberjt von Zürd (fonft von Ham- 


merftein). 

Dberftlieutenant Wohnsfletb, Major Thilhelm. 
Rittmeifter: Röfher, Wobersnau, von Elf, 
Capitain- Lieutenant von Reden. 


10, 


11. 
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Regiment, Oberft von der Schulenburg (ſonſt 1697 reduc 


bon Ohr). 

Oberftlieutenant von Reden, Major von Grothans. 
Nittmeifter: Oppermann, Steding, Spuhler, 
Sapitain Lieutenant von Zühlen. 

Negiment, Oberjt von Affeln (fonft von Noyelles). 

Dberftlieutenant von Uslar, Major von Breidenbad. 
Nittmeifter: Behr, Scherfenberg, von Bülow, 
Capitain » Lieutenant von Türd. 


u. Infanterie 


. Garde zu Fuß, General-Lientenant von Som- 


merfelb. 
1. Bataillon. 

Oberft von Elindauftröm, Oberſtlieutenant Hitzfeld, 
Major von Rochow. Kapitains: von Bothmer, 
Samfon, von Spörken, Beeſten, Capitain- 

Lieutenant Sauenftein. 
2. Bataillon. 

Dberft von Sclägel, Oberftlieutenant von Barſſe. 
Eapitains: Courty, von der Yanfen, von Hoden: 
berg, Lucius, Friefenhaufen, apitain-Lieute- 
nant Ritzhaupt. 

Regiment, Brigadier St. Pol. 

Oberſtlieutenant Sprinz, Major Goldbach. Capitains: 
Peterſen, Deicher, Behr, Leslie, Capitain-Lieu⸗ 
tenant Fiſcher. 

Regiment, Oberſt von Weyhe. 

Oberftlientenant Güldenklee, Major von Sommerfeld. 
Sapitains: Kirdmann, NRömlin, von Daden-: 
haufen, Sebo, von Deynhaufen, Capitain: Lieute- 
nant 2’Efperance. 


1697 rebuc. 


GR. 


5.J. R.A. 


6. J.RA. 


EIRB. 5. 


2.IRB. 6. 


10.3. R. a. 7. 


MIRDB 8. 


1697 rebuc. 9. 


1697 reduc. 10, 
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. Regiment, Brigadier d’Herleville. 


Oberftlieutenant von Belling, Major de Lueur. Capi- 
tains: Welling, Höfener, Boldewin, von Ho— 
denberg, Montgibert, Eapitain - Lientenant Zeche. 

Regiment, Oberft von Gohr. 

Dberftlientnant von Coſeritz, Major von Eramm. 
Sapitains: Cosbahr, von Bernholz, Starde, 
von Campen, Capitain-Lientenant Berlelmann. 

Regiment, Oberft Hülfen von Treuenfele. 

Oberftlientenant von Viettinghoff, Major Craushaar. 
Capitains: Niemeyer, von VBiettingboff, Pfupl, 
von Lachsdehn. Kapitain- Lieutenant Meufchen. 

Regiment, Oberjt Graf von Wittgenftein. 

Oberſtlieutenant Schachten, Major Latomus. Capitains: 
von Harling, von Wiffel, von Helmold, von 
Stolgenberg, Wehrhagen, Gapitain-Tieutenant 
Jahns. 

Regiment, General-Feldzeugmeifter du Mont. 

Dberft von Amftenradt, Oberftlieutenant von Ted- 
lenburg, Major Stallmeifter. Capitaine: Fraag, 
Zreffling, Engelbredt, Capitain-Lieutenant von 
Grote. 

Regiment, Oberft des Cingvilles (früher Cordon). 

Dberftlieutenant Brund, Xitulair- Oberftlieutenant von 
Zaftromw. Gapitains: Titius, von Plato, Dolle, 
Ludewig, Capitain Lieutenant von Limburg. 

Negiment, Oberft von Nierott (zulegt von Hede- 
mann). | 

DOberjtlieutenant Ditmers, Major von Reihe. Capi⸗ 
tains: Katersbach, Zoft, Drummer, Hart— 
mannsdorf, Graf von Waldeck, Capitain-Lieute⸗ 
nant Dracker. 


247 


— — — 


11. Regiment, Oberſt Dieden. 

Oberfilientenant Schöffler, Major Bellange. Capi⸗ 
tains: von Kielmansegge, Plate, Keller, Stuß, 
Holſtein, Capitain-Lieutenant Templer. 

Außerdem findet ſich noch aufgezeichnet: 

1) Die zweite Walded’fche Compagnie: 
Capitain Graf von Walded. 
2) Die neu angemorbene Compagnie des Capitains 
Struve. 
Für den General⸗Feldmarſchall von Podemwils, der den 
16. Juli 1696 in Hamburg geftorben fein foll !), erhielt der 
Dberft von Weyhe das Regiment. . 


8. 82. 
Die Reduction ber Truppen im Jahre 1697. 

As im Jahre 1697 nah dem Ryswick'ſchen Frieden 
alle im englifchen und holländischen Solde geftandenen Truppen 
ind Land zurückkehrten, trat fofort eine große Reduction ein 2). 

Es ward reducirt: 

I. Bon der Cavallerie. 

1. Das Regiment, General-Lieutenant von Chr, Dragoner. 
Der General: Lieutenant befam ein anderes Regiment nicht 
wieder, behielt aber feinen vollen Gehalt bis er 1703 im 
Februar ftarb. 

2. Das Regiment, Oberft von Montigny (früher Raugraf). 

3. Das Regiment, Oberft von Türck (früher von Ham: 
merftein). 

4. Das Regiment, Oberft von der Schulenburg (früher 
von Ohr). 

5. Das Regiment, Oberft von Affeln (früher von Noyelles). 





1) Uhlenbeder. ©. 225. 
2) 9. Steinberg. Mierpt. S. 206. 


1697 rebuc. 


6. J.R. A. 
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Das Regiment, Kurprinz, fuchte fi) hierbei von den abge- 
dankten 4 Neuter-Regimentern zuerft bie befte Mannſchaft aus. 

Nachher wählte: 
das Negiment von Voigt aus dem Regimente von der Schu: 

lenburg, 
das Regiment von Göden aus dem Negimente von Affeln, 
das Regiment von Noyelles aus dem Regimente von Türd, 
das Regiment von Bülow, Dragoner, aus dem NRegimente 
don Ohr, Dragoner. 

Den redueirten Reutern wurden die Pferde und volle 
Montur gelaffen. 

Die Chefs der Regimenter erhielten die Standarten und Bauten 
gefchenkt, um fie als Andenken bei ihren Familien aufzuheben. 

Bei den ftehen gebliebenen Reuter - Regimentern wurde bie 
Compagnie 50 Mann ſtark gemadt, und 20 Mann bifieben 
davon unberitten. 

Das Dragoner- Regiment von Bülow wurde ganz unbe 
ritten gemacht. 

I. Bon der Infanterie. 
1. Das Regiment, Oberft des Cinqvilles (früher Cordon). 
2. Das Regiment, Oberft von Hedemann (früher von 
Nierott). 
3. Das Regiment, Oberft Dieden. 

Das Regiment Dieden ward fhon in Brabant unter das 
2. Bataillon Garde und die Regimenter St. Bol, von Hülfen, 
von Gohr md du Mont vertheilt. 

Das Regiment von Hedemann fam zu den Regimentern 
von Weyhe und von Wittgenftein; das Regiment Cing- 
villes zum 1. Garde-Batailfone und Regimente d’Herleville. 

In ſämmtlichen Bataillonen wurde die 8. Compagnie unter- 
geſteckt. Das Regiment (Bataillon) blieb alfo nur 7 Eom- 
pagnien ſtark. Die Compagnie erhielt eine Stärke von 90 Mann. 
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Tür den am 24. Februar 1697 in Penſion gefegten 
Oberften von Nierott Hatte der Oberft von Hedemann 
das frühere Nierott’fche und nun reducirte Regiment erhalten. 

As ber General» Feldzeugmeifter du Mont 1697 in 
Hameln jtarb, erhielt der Oberft von Amftenradt deſſen 


Regiment. 


8. 83. 
Behand der Truppen im Jahre 1698. 
Ws Kurfürft Georg Ludwig am 23. Januar 1698 nad) 
dem erfolgten Ableben Ernft Auguſt's die Negierung antrat, 
beftanden die Truppen aus 1): 


I. Eavallerie 
1. Leibgarde zu Pferde. 
General-Major von Weyhe. 
Oberſt von der Schulenburg (Chef des reducirten Re— 


giments). 
Oberftlieutenant von Bannier. 
n von Oeynhauſen. 


Major von Hardenberg. 
Nittmeifter von Elf. 
2. Leib-Regiment (früher Rurprinz). 
Standbquartiere. 
Dberft von Podewils.. Landesbergen. 
Major von dem Busſche. Diepenan. 
Rittmeister von Mefebud). 
„ von Wißleben. 
„ bon Ahlefeld . Harpftedt. 
Ti. „ Rumann..... Diepholz. 


1) v. Steinberg. Mſerpt. S. 210. 


11. J. R.B. 


L.G. R. 


1 ER. A. 


2E.RB,. 


Ich“. 


4.C. R. A. 


TER. Drag. 
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Regiment, Oberft don Göden. 


Standquartiere 
Oberft von Affeln..... Stöden Amts Rotenkirchen. 
Major von Breidenbadh. Cdesheim Amts Brinftein. 
Rittmeifter von Rochow. Nörten. 
„Rudolph ..... Hollenftedt Amts Salzderhelden. 
n don Bülow. Radolfshaufen. 
Sapitain-Lieuten. Straffer Herzberg. 


. Regiment, Oberft Graf von Noyelles. 


Dberft von der Horft... Borry Amts Grohnde. 

Major Gerbufd....... Latferde. 

Rittmeiſter von Voß .... Gr. Hilligsfeld Amts Springe. 
Stödmann.. Duingen Amts Lauenſtein. 
Kreuß....... Herzen. 

Capitain-Lieutenant Lange. Banteln. 


. Regiment, General-Major von Voigt. 


Oberftlieutenant von Bent Reiffenhaufen. 
Major Rathmann..... Hardegien. 
Nittmeifter Brunſich ... Oldershauſen. 
| Steding.... Adelebſen. 
n Wobersnau. Weende. 
Capitain-Lieuten. Schulze. Roftorf. 


6. Regiment, General-Major von Bülow, Dra- 


goner. 

DOberftlieutenant von Breidenbad. 

Major (Oberftlientenant) de Volleville. 

Sapitains: (Major) von Löfede, Schulze, de Be- 
ranger, von Dffeney, von Zerfen, Capitain- 
Lieutenant Schrader. 

1. Infanterie. 


. Garde-Regiment. 


General: Lieutenant von Sommerfeld. 
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1. Bataillon. 

Oberſt von Clinckauſtröm, Oberſtlieutenant Hitzfeld, 
Major von Rochow. Capitains: Samſon, von 
Spörken, Beeſten, Capitain⸗Lieutenant Lauen— 
ſtein. 

2. Bataillon. 

Dberft von Schlägel, Oberftlieutenant von Barſſe, 
Major Eourty. Capitains: von Hodenberg, 
Lucins, Friefenbaufen, von Grote, Capitain- 
Lieutenant Ritzhaupt. 

12 Compagnien lagen in Hannover, 
1 „ lag in Wunftorf, 
1 n „„ Neuftadt a. R. 

Negiment, Brigadier St. Bol. 5.I.R.A 

Dberjtlieutenant Brund, Oberjtlieutenant von Zaftrom. 
Capitains: Deiher, Behr, Dolle de Sicamer, 
Leslie, Capitain- Lieutenant de Cordon. 

7 Compagnien in Hameln. 

Regiment, Oberft von Weyhe. EIRN. 

Dberftlieutenant von Sommerfeld, Major von Reiche. 
Sapitains: von Dahenhaufen, von Plato, Sebo, 
don Deynhaufen, Gapitatn-Lieutenant von Münd): 


haufen. 
7 Compagnien in Göttingen. 

Regiment, Brigadier d’Herlevilte. IRA. 
Oberftlieutenant von Belling.... 
Major de Lueur .............. Hannover. 
Sapitain Welling.............. | 

„ bon Plate............ Pattenjen. 

»  Boldewin............ Münder. 

„ bon Hodenberg ...... Eldagfen. 


Eapitain = Lieutenant Zeche, 


152 





























Am 21. März 1675 wurde, ebenfi 
büttelſche Regiment Lobach reducirt 
felben unter die 4 celle ſchen Reuter» Reg! 
von Chauvet, von Beauregard 

Im Jahre 1675 blieb bei der 
Oberſt von Hinrihfon, Commanl 

Auch erhielt in diefem Jahre der 

33 lortie das Infanterie-Regiment des 

Unter dem 26. Auguſt 1675 waı 
Chauvet zum General Lieutenant 
befördert. Die von Georg Wilhe 
fung gab dem General» Lieutenant v 
befondere Vortheile Hinfichtlich feines 
fondern gewährte demfelben auch 
ſämmtliche Abtheilungen der Herzogli 

Im Jahre 1676 fiel bei der 
Oberſt von Molleffon, worauf bi 
ment erhielt; als diefer 1677 ebenfal 

as ing das Regiment an den Oberſte 
8.52. 
Reduction der Truppen 

Nach gefcjloffenem Frieden 
Truppen trat fofort eine Reduction) 
Negimentern, fondern aud am Si 
in den Regimentern ein. . 

Es ift zu vermuthen, daß 
wiederum errichtete Regiment 
beförderten Oberften don Hart 
dasfelbe in der Gefchichte nicht 

N) Dldecop und Manede. 


Arnold Lubwig von Harthaufe: 
Ahlden und farb bafelbft 1690 den 





281 


1. Bataillon. 

Oberft von Elindauftröm, Oberftlientenant Hitzfeld, 
Major von Rohow. Capitains: Samfon, von 
Spörlen, Beeſten, Capitain- Lieutenant Yauen- 
ftein. 

2. Bataillon. 

Oberft von Schlägel, Oberftlieutenant von Barjfe, 
Major Courty. Capitains: von Hodenberg, 
Lucius, Friefenbaufen, von Grote, Capitain- 
Lientenant Ritzhaupt. 

12 Compagnien lagen in Hannover, 
1 n lag in Wunſtorf, 
1 n „ n Neuftadt a. R. 

. Regiment, Brigadier St. Pol. SIR. 

Dberftlieutenant Brund, Oberitlieutenant von Zaftromw. 
Gapitains: Deiher, Behr, Dolle de Sicamer, 
Leslie, Capitain: Lieutenant de Corbon. 

7 Compagnien in Hameln. 


3. Regiment, Oberft von Weyhe. 6IR.N. 


Oberftlieutenant von Sommerfeld, Major von Reide. 
Capitains: von Dachenhauſen, von Plato, Sebo, 
von Oeynhauſen, Capitain-Lientenant von Münch— 
haufen. 

7 Compagnien in Göttingen. 


. Regiment, Brigadier d’Herleville. TIER. 
Dberftlientenant von Belling... \ 
Major de Lueur .............. Hannover. 
Capitain Welling.............. | 
„ von Blate............ Pattenfen. 
„Boldewin............ Münder. 
„ bon Hodenberg....... Eldagfen. 


Sapitain = Lieutenant Zehe, 


IRB. 5, 


IR» 6, 


103.R. A. 7. 


1988. 8. 
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Regiment, Oberſt von Gohr. 

Oberſtlieutenant von Coſeritz, Major von Cramm. 
Capitains: von der Lanken, von Bernholz, 
Starcke, von Campen, Capitain⸗Lieutenant Geyſe. 

7 Compagnien in Osnabrück. 


Regiment, Oberſt Hülſen von Treuenfels. 
Oberſt von Hülfen............. Münden. 
Oberſtlieutenant von Biettinghoff. Uslar. 
Major Craushaar ............. Dfterode. 
Eapitain Niemeyer ........-.... Münden. 

„ von Biettinghoff ..... Hardegien. 

„ bon Pfudl............. Münden. 

„ bon Radhedehn......... Oſterode. 


Capitain: Lieutenant Meuſchen. 
Regiment, Oberft Graf von Wittgenſtein. 
Oberſt, Graf von Wittgenftein.... . Einbeck. 
Oberſtlieutenant Güldenklee. . . . . ... Northeim. 
Major von Harling ........:.... Einbeck. 
Capitains: vonWiffelundvonHelmold Northeim. 
n von Stolgenberg um 
Montgibert ........... Einbed. 
Sapitain » Lieutenant Jahn. 
Regiment, Oberft von Amftenradt. 
Dberft von Amftenradt...... 2... Wiedenbrück. 
Oberftlieutenant von Tecklenburg .. Qualenbrüd. 
Major Stallmeifter. | 
Capitains: Ludewig, Engelbredt, Treffling, Fraatz. 
Capitain⸗Lieutenant Rauſchenplatt. 
III. Artillerie. 
Oberſtlieutenant Braun. Capitains: Beckmann, Gie— 
ſeler, Braun, Lieutenant Perſon, Fähndrich Lang— 
bein. | 


Zeugwärter. 
Hannover. ........... Sapitain Bedmann. 
Damen .............. Lieutenant Schraber. 
Söttingen.....-....... n Beckmann. 
Denabrüd ............ Fähndrich Thomas. 
Eindbed............... n Ebeling. 
IV. Eommandanten und „Souvdernements“. 
Hannover... ........... Brigadier D’Herleville. 
Damen ........-..... General» Major St. Pol. 
Osnabrück .z.......... General=-Lieutenant von Ohr. 
Wiedenbrüd........... Dberft von Amftenradt. 
Einbed...... .. ....... Oberſt Graf von Wittgenſtein. 
Göttingen... ......... Oberſt von Weyhe. 
Münden.............. OberftHülfen von Treuenfels. 


V. Wartegeld. 
Brigadiers: von Rauchhaupt, von Montigny. 
Oberſten: von Zühlen, Dieden, von Podewils (?). 
Oberftlienfenants: Spangenberg, Sprengel, Hartwig, 
von Reden. 


8. 84. 
Formation und Veränderungen während der Jahre 1700 bis 1705. 


Im Jahre 1700 erhielt der Oberft von Schlägel das 
Negiment des im Auguft 1699 verftorbenen General- Majore 
C. 2. Grafen von Sayn und Wittgenftein?). 

In Folge der Unterhandlungen, welche der Kurfürft Georg 
Ludwig und Herzog Georg Wilhelm ſchon vor dem Jahre 
1701 mit den Generalftaaten getrieben, die aber erjt am 23. April 
1701 zum Abſchluß Tamen, hatte Georg Ludwig fihon zu An- 
fang des Jahres zwei neue Cavallerie- Regimenter errichtet: 


I) v. Wiſſel. ©. 646. 


10.I.R.U. 
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RB. 1. Das Reuter-Regiment, Oberft von Pentz, 6 Com: 
pagnien. 

Etat einer Compagnie: 1 Rittmeifter, 1 Lieutenant, 1 Cornet, 
1 Wachtmeifter, 3 Corporale, 2 Trompeter, 1 Ber 
icherer, 1 Schreiber, 1 Schmidt, 52 Reuter — 64 Köpfe. 

SER Drag. 2. Das Dragoner - Regiment, Oberft von der Schulenburg, 

6 Kompagnien. 
Etat einer Compagnie: 1 Capitain, 1 Lieutenant, 1 Fuhndrich 
2 Sergeanten, 3 Unterofficire, 3 Corporale, 1 Teldfcherer, 
4 Schreiber, 2 Tamboure, 12 Gefreite, 56 Dragoner 
— 86 Köpfe.” 
Im Iahre 1703 erhielt der Dberft Brund das Infanterie 
EIRM. Regiment, Oberft von Weyhe und der Oberft von Clinckau— 
1038“. ſtröm das Imfanterie- Regiment des Oberſten von Schlägel. 
In demfelben Jahre ward auch der Oberft von Bennigien 
1.E.Ra. commmandirender Oberft des Leib- Regiments für von Bodewile. 
Im Jahre 1704 erhielt der General⸗Major von der 
Schulenburg für den bei Hochftedt am 13. Auguft gebliebenen 
sch“. General-Major Graf von Noyelles defien Reuter: Regiment. 
Für Schulenburg erhielt der Oberft von dem Busſche 
8.E.R.Drag. deſſen Dragoner- Regiment und als diefer noch in demfelben Jahre 
wegen ſchwächlicher Gejundheit abging !), befam der Oberſt von 
Bennigfen dad Regiment. 
Für den Oberften von Bennigfen warb wiederum ber 
LER“. Oberſt von Bent commandirender Dberft des Leib- Regiments ?). 
1ERD, Der Oberft von Bannier erhielt das Reuter - Regiment 
von Beng und als dieſer am 2. Juli am Schelfenberge blieb, 
. folgte ihm der Oberft von Reden ald Regiments. Chef. 
Im Iahre 1704 folgte auch der Oberft von Zedlenburg 


— — — — 


1) v. Wiſſel. ©. 238. 
2) v. Wiffel. ©. 29. 
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dem Oberften von Amftenradt, der als Brigadier feine Ent- 
laſſung nahın im Regiments -» Commando }). NIRB 

Auch ward in demfelben Jahre noch ein Bataillon errichtet, 3.3.8 2. 
welches den Dberften Starde zum Chef erhielt 2). 

Im Sahre 1705 erhielt der DOberft von Pentz das 
Keuter: Regiment von Gödens) und der Oberft von Brei- 26.83 
denbach ward wiederum commandirender Oberſt des Xeib- 
Regiments. e LERA 

Auch ward der Oberft von Belling anjtatt des al® General: 
Lieutenant abgegangenen General: Majors d’Herleville wiederum 
Chef von defien Infanterie-Regiment und für den Oberſten von 73R%. 
Hülfen, der als Brigadier in Penfion trat 4), ward der Oberft 
von Eoferik Regiments Chef. IRB. 


8.85. 


Behand ber hannsverichen Truppen beim Anöfterben ber celle'ſchen 
Linie 1700. 


Als Herzog Georg Wilhelm von Celle am 28. Auguft 
1705 ftarb und che die celle'ſchen und hannoverſchen Truppen 
nun mit einander vereinigt wurden, beitanden die hannoverfchen 
Zruppen aus nachſtehenden Regimentern: 

I. Cavallerie. 


1. Leibgarde zu Pferde, General: Lieutenant von Weyhe. LOR 
2. Leib - Regiment, Oberft von Breidenbad. LENRM. 
3. Regiment, Oberft von PBenk. 2E.RB. 


4. Regiment, General- Major von der Schulenburg. sh“ 








ı) v. Wiſſel. ©. 680. 
2) v. Wiffel. S. 432. 

— Mv. Wiſſel, ©. 65, bezeichnet den Oberften v. Breidenbad 
fon 1701 als Nachfolger des Oberften v. Göden. Das Regiment 
v. Göden kommt aber als foldyes noch 1704 in der Kriegsgefchichte vor. 
Breidenbacd fcheint daher nur Kommandeur gewefen zu fein. 

4) v. Wiſſel. ©. 623. 


LERU. 

LENRD. 
TER Drag. 
8 ER. Drag. 


ER. 


3.J.R.B. 
5. I. R.A. 
6.IRU. 
TIRU 
EIRD. 
IIRB. 
10 R.A. 
MIND. 
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. Regiment, General- Lieutenant von Boigt. 

. Regiment, Oberft von Reden. 

. Regiment, General- Lieutenant von Bülow, Dragoner. 
. Regiment, Oberft von Bennigfen, Dragoner. 


nn Sn 0 


I. Infanterie. 
1. Garde- Regiment, 2 Bataillon, General - Feldzeugmeifier 
von Sommerfeld. 
. Regiment, Oberft Starde. 
. Regiment, General- Major St. Pol. 
. Regiment, Oberft Brund. 
. Regiment, Oberft von Belling. 
. Regiment, Oberft von Gohr. 
. Regiment, Oberft von Coſeritz. 
. Regiment, Oberft von Elindauftröm. 
. Regiment, Oberft von Zedlenburg. 
Die Anzahl der Schwadronen und Bataillone betrug: 
Zeibgarde zu Pferde a 2 Compagnien und 1 


SO DO 19 nn Be W@ MD 


Schwadron ......... .............. 1 Schwadron, 
5 NReuter-Regimenter a 6 Compagnien und j 

2 Schwadromen.. ................. 10 Schwadronen, 
1 Dragoner-Regiment & 8 Compagnien und 

4 Schwadronen .................... 4 * 
1 Dragoner - Regiment — von Bennigſen — 

a 6 Compagnien und 3 Schwadronen.. 3 „ 

— 46 Compagnien und 18 Schwadronen. 

Garde Regiment ....................... 2 Bataillone, 
8 Infanterie Regimenter & 1 Bataillon.... 8 n 


— 10 Bataillone. 
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Siebentes Capitel. 
Bie Truppen Georg Wilhelm’s als Herzogs von elle 
während der Beit von 1680 bis 1705. 
8. 86. 
Beftand der Truppen im Jahre 1680. 
Im Anfange des Jahres 1680 beftanden die celle’fchen 
Zruppen aus nachfolgenden Regimentern: 
I. Cavallerie. 
1. Garde zu Pferde (Garde du Corps), Oberſt de Launay. 
2. Dragoner- Garde, Dberft du Bocage. 


3. Regiment, Oberft von Beauregard. LER. 

4. Regiment, General: Lieutenant von Chauvet. IERB. 

5. Regiment, Oberft von Frante. 5.E.R. Drag. 
1. Infanterie. 

1. Regiment, General- Major von Ende. LIR.AnD,. 

2. Regiment, General-Major von Malortie. ZIRT 

3. Regiment, Oberfi Sarmaillon. 335 


4. Regiment, General⸗-Major von Melleville (das früher 3338 
unmondirte Miliz-Regiment). 


8. 87. 
Formationen und Veränderungen in den Jahren 1683 bis 1685. 


Im Jahre 1683 erhielt der Oberſt von Nettelhorjt das 
durch Todesfall vacant gewordene Infanterie Regiment des General- ara.» 
Majore von Ende. 
Auch bekam der Oberjt von Mellin nad dem Tode des 
General-Majors von Melleville defjen Miliz-Regiment. 5388; 
In demfelben Jahre wurden aud die cellefchen Truppen 
augmentirt; es findet fih, daB das Regiment von Malortiec 
12 Compagnien ftarf gemacht wurde !). 
1) v. Hake. Bibliothel zu Diederſen. 
v. Sich art, Geld. d. Hann. Armee. 17 
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Der Oberft Graf Ersfing errichtete ein Cavallerie -Regi- 
ment!) von 6 Compagnien. 
Im Jahre 1684 trat der Marquis Anton Simon von 
Boisdavid ald General: Major in celfefche Dienfte?) und 
IR; erhielt das Regiment des zu Harburg verftorbenen General» Majors 
von Malortie, worüber der Oberft Carmaillon, Chef eines 
eigenen Regiments, quitirte und in dänifche Dienfte trat. 
Für den Oberjten Carmaillon ward der Oberft de la 
IE Motte Negiments- Chef. 
Die celle'fchen Regimenter zu Pferde wurden in diefem Jahre 
ein jedes um 2 Compagnien vermehrt?), fo daß jedes nun 
8 Compagnien hatte. 
Im Jahre 1685 erhielt der Oberft von Linſtow das 
an Miliz Regiment des Oberften von Mellin, der Commandant 
in Hamburg wurde. 
In demfelben Jahre ward aud) der General: Lieutenant von 
Chauvet noch zum Feldmarſchall erhoben. 


8. 88. 
Beltand ber Truppen im Jahre 1685. 
Über diefen Beftand findet fich nachftehende Nachweifung #): 
I. Cavallerie. 
1. Garde du Corp. 
Dberft de Yaunay. Rittmeifter: Champagne und von 
Harthauſen. 
2. Dragoner-Garde. 
Oberſt du Bocage, Capitain de St. Laurent. 
2ER“ 3. Regiment, von Beauregard. 
Oberftlientenant Brennede, Major de la Eroir de 


I) v. Steinberg. Mierpt. S. 97. dv. Eftorff. Mſerpt. S. 251. 
2) Derjelbe fam aus franzöfifchen Dienften. 

3) v. Steinberg. Mierpt. S. 8. 

4 v. Steinberg. Mſerpt. ©. 99. v. Eftorff. Mſerpt. ©. 255. 





9 


259 


Srechapelle Rittmeiſter: Haubold, Lohſe, von 
Röbbig, Brullie, Laillard, Gapitain- Lieutenant 
Grandmaifon. 

Regiment, von Chauvet. IENRB. 

Dberftlieutenant von Bülow. Majore: Stein und von 
Wiſſel. Nittmeifter: Werken, Müller, Bucco, 
von Beng, Gapitain= Lieutenant Verken. 

Regiment, von Franke, Dragoner. 5ER. Drag 

Dberjtlieutenant von Billiers, Major von Bülow. 
Gapitaine: Hahn, Degen, von Bernftorff, von 
Baffewig, von Berdefeldt, Donop. 

Regiment, Ersfing 

Dberftlieutenant Kreyenberg, Major von Cramm. 
Nittmeifter: Halberftadt, von Hohnhorſt, Stein. 


II Infanterie. 


- Regiment, von Nettelhorft. LIR.AUD. 


Oberjtlieutenant von Dalberg. Majore: Hefeler und 
Skhönfeld. Capitains: Bremer, Wielersheim, 
Hof, Berfon, Rathmann, Goldftein (Grenadier), 
von Hasberg, Kogenberg, don Bothmer, 
Gleim (Tit.), Capitain- Lieutenant Peſchwitz. 


Regiment, von Boisdavid. 3338 
Oberſtlieutenants: Hirſchvogel, d’Anteny. Majore: 
de Luc und von Witzendorff. Capitains: Spiegel- 
berg, von Gauvain, Bed, Bellau, Meder, 
Knebel, von Eftorff, D’Aville (Tit.), Gla— 
tignie. Capitain: Lientenants: Rouffillon, Sel- 
horſt. 
Regiment, de la Motte. 3838 


Oberſtlieutenant Piemont, Majore: Pleſſe und Radius. 
Capitains: Hoburg, d'Olle, Lepper, Collmann, 
17* 
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von Merrettih, Heidorf, Kogenberg, bu 
Farffe, Spoor (Tit.), Tozin (Tit.). | 
Sad: 4. Regiment, von Linſtow. 
Dberjtlieutenant von Ranzow, Majore: Abel und du 
Puis. Capitains: Schwarke, Bed, Verken, 
Starcke, Placido (Grenadier), von Bothmer, 
Schröder, Ferſen, von Eſtorff (Zit.). 


III. Artillerie. 


Oberſt Bobart, Oberſtlieutenant Sauerhoff, Major 
Knop. Capitains: Ahlſen, Taube, Bodeck. Lieu⸗ 
tenants: Buſch, Albenſeth, Strackewitz, Burd: 
hard, Hertel (Minirer), Göſſel. Fähndrichs: 
Köcher, Koch, Ortgeis, Taube, Nienburg. 


8. 89. 
Formation der Truppen für den türkiſch⸗nugariſchen Krieg 1685. 


Unter dem Befehle des Hannoverfchen Erbprinzen Georg 
Ludwig ging ein Corps von 10,000 Mann bannoverfcher, 
celle'fher und wolfenbüttelfcher Truppen 1685 nad) Ungarı. 

Die celle'ſchen Truppen bejtanden aus !): 


I. Cavallerie. 


1. Dragoner:-Garde, Oberft du Bocage. 
Sapitain de St. Laurent. 
2 Compagnien = 154 Köpfe. 
2ER“ 2. Regiment, von Beauregard. 
Oberftlieutenant Brennede, Major von Fredapelle. 
Rittmeifter: Haubold, Lohſe, Graf zur Kippe. 
6 Compagnien — 450 Köpfe incl. Stab. 


1) Schwencke. Geſchichte. 1685. Mierpt. 
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3. Regiment, von Chauvet. 30Rv 

Oberſtlieutenant von Bülow, Major von Wiſſel. 
Rittmeiſter: Vercken, Müller, Bucco. 

6 Compagnien — 450 Köpfe incl. Stab. 
4. Regiment, von Sranfe, Dragoner. 5.E.R.Drag 

Major von Bülow. Gapitains: Hahn, von Baffe- 
wig, von Bernjtorff, Deging (Degninte). 

6 Kompagnien — 510 Köpfe. 
Jedes Regiment forınirte 3 Schwadronen. 
ID. Infanterie. 
1. Regiment, von Nettelhorit. LIR Aus. 

Oberftlieutenant von Dalberg, Major Schönfeld. 
Sapitaind: Bremer, Wickersheim, von Bothmer, 
von Hasberg, Goldſtein (Grenadier). 

2. Regiment, von Boisdavid. 

Major de Luc. Capitains: von Gauvain, Bellau, 
von Eftorff, von Malortie, Grenadier - Major 
d'Anteny. 

3. Regiment, de la Motte. 383 

Major Radius Capitains: Hoburg, Collmann, 
von Merrettich, Spoor, du Farſſe, (Grenadier) 
Heidorf. 

4. Regiment, von Linſtow. Rn 

Oberftlieutenant von Ranzow, Major du Puis. Capi- 
tains: Schwarte, von Bothmer, Ferfen, Pla- 
cido, (Grenadier) Schröder. 

Die celle'ſchen (aud) die wolfenbüttelfchen) Infanterie: Regi: 

menter zählten 6 Compagnien zu 110 und 1 Grenadier-Com- 
pagnie zu 95 Köpfen (Boisdavid Hatte 100) mit prima 
plana und Stab. 

Die Stärke eines Regiments betrug 755 Köpfe (Bois⸗ 

david 760). 


TEN“. 


III. Artillerie. 
311 Köpfe. Site foll 4 Schrotftüde und eine halbe Hau- 
bige (?) mit fich geführt haben. 
Die Stärke der Truppen betrug demnach: 


1. Dragoner- Garde ...................... 154 Köpfe, 

2. Zwei Reuter» Regimenter à 450 Köpfe..... 900 , 

3. Ein Dragoner-Regiment ................ 510. „ 

4. Drei Infanterie Regimenter & 755 Köpfe... 2265 „ 

5. Ein Infanterie: Regiment (Boisdavid)..: 760 „ 

6. Artillerie. 2.222222... ............... 311, 
— 4900 Köpfe 

8. 90. 


Beftand und Etat ber Truppen im Jahre 1686. 


Über den Beſtand und den Etat der Truppen nad) ihrer 
Rückkehr aus dem türkifch=ungarifchen Feldzuge des Jahres 
1685 find die nachſtehenden Nachrichten vorhanden 1): 

I. Cavallerie. 
1. Garde du Korps. tat nicht angegeben, etwa von 
gleiher Stärke wie die Dragoner- Garde. 
2. Dragoner-Garbde. 

1 Oberſt, 1 Sapitain (St. Laurent), 1 Lieutenant (von 
Miltig), 1 Fähndrih (von Beaulieu), 3 Ser- 
geanten,. 1 Feldſcherer, 3 Corporale, 1 Baufer, 4 Pfeifer, 
2 Zambours, 12 Gefreite, 67 Gemeine, 1 Garde 
Reuter (?) = 92 Köpfe. 

3. Regiment, von Beauregarbd. 
Oberftlieutenant Brennede, Major von Fröhapelfe. 
Stab: 1 NRegiments-Quartiermeifter, 1 Secretair und 
Anditeur, 1 Regiments» Feldfherr, 1 Pauler, 
1 Profoß und 1 Stedenfneht — 6 Köpfe. 


1) v. Spörken, weiland Landrath. Mſerpt. 
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Cine Compagnie: 1 Rittmeifter, 1 Lieutenant, 1 Cornet, 
1 Quartiermeifter, 3 Corporale, 1 Feldſcherer, 
1 Zrompeter, 41 Einfpänner — 50 Köpfe. 


4 Sompagnien & 50 Röpfe............... 200 Köpfe, 
Dazu Stab....... ED 
Etat des Regiments ...:..... 206 Köpfe. 


Dabei waren an „reformirten” Officieren: 
1 Major, 5 Rittmeifter und 2 Lientenante. 
Regiment, von Chauvet. IERB. 
1 Oberft, Major von Wiffel. 
Etat wie beim Regimente Beauregard. 
Dabei 3 reformirte Rittmeijter. 
Regiment, von Franke, Dragoner. 6.C.R. Drag 
1 Oberſt, Major von Bülow. 
Stab: 1 Regiments-Quartiermeifter, 1 Secretair und 
Auditeur, 1 Regiments-Feldfcherer, 4 Spielleute, 
1 Profoß und 1 Stedenfueht — 9 Köpfe. 
Eine Compagnie: 1 Gapitain (bei der Leib- Compagnie 
noch ein Gapitain » Lieutenant), 1 Lieutenant, 
1 Zähndrid,, 2 Sergeanten, 2 Unterofficiere, 1 Feld⸗ 
fcherer, 3 Eorporale, 2 Tambours, 12 Gefreite, 
50 Gemeine. — 75 Köpfe. 


5 Compagnien & 75 Köpfe............... 375 Köpfe, 
Dazu Stab und Sapitain»Lieutenant .... 10. 
Etat de Regiments........ 385 Köpfe. 


Dabei 2 reformirte Officiere. 
Compagnie des Oberften Ersfing A 50 Mann. 
HD. Infanterie. 


1. Regiment, von Nettelhorft. 19R. Auv 
2 „don Boisdavid. TIRB. 
3. »„ ‚de la Motte. IR 
4 „von Linſtow. Ar 
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Der Etat eines Infanterie : Regiments war: 

Stab: (1 Oberft, 1 Oberftlieutenant, 1 Major), 1 Regi- 
ments-Quartiermeifter, 1 Aubditeur, 1 Regiments: 
Seldfcherer, 6 Pfeifer, 1 Profoß und 1 Steden- 
fneht — 11 Köpfe. 

Gine Sompagnie: 1 Capitain, 1 Lieutenant (Capitain⸗ 
Lieutenant bei der Leib: Koınpagnie), 1 Fähndrid, 
2 Sergeanten, 2 Unterofficiere, 1 Feldſcherer, 
3 Corporale, 2 Spielleute, 14 Gefreite, 73 Ge⸗ 
meine — 100 Köpfe. 


11 Compagnien & 100 Köpfe............ 1100 Köpfe. 
Dazu Stab ................ 1 „ 
Etat eine® Regimentd......... 1111 Köpfe. 


Dabei waren ebenfall® einige reformirte Officiere. 
Bon den 11 Eompagnien eines Regiments war eine Com: 
pagnie eine Grenadier- Compagnie. 
II Artillerie. 
Artillerie: Compagnie & 100 Mann. | 
„Artillerie- Bediente* zu Celle, Harburg, Nienburg und auf 
dem Kaltberge. 

Unter den „Artilferie: Bedienten, fo fi den 22. December 
1685 im Quartier zu Slauen (Dorf im Hildesheimfchen) annod 
wirffich befunden“ finden ſich die nachjtehenden Namen: Oberft- 
fieutenant Sauerhoff, Stüdhauptmann Ahlfen uhb Taube, 
Stück-Fähndrich Köcher, Adjudant Taube u. f. w. 9). 

IV. 
Compagnie des Oberjten Struff. (2) 
V. „General -Stabs - Bediente”. 
Feldmarſchall von Chauvet. 


1) Dies ſind wahrſcheinlich die aus Ungarn zurückgekehrten Artillerie⸗ 
Officiere. 
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General: Major von Beauregard 
n von Boisdavid. 
Ober: Kriegs -Sommiffeir Schütz. 
Ober -Adjudant Waldhaufen. 
General» Abjudant> Lieutenant von Hammerftein. 
DbersAuditeur und 2 Doctoren, 5 Commiffaire, 1 Stabes: 
Secretair, 1 Canzliſt, 5 Proviantfchreiber, 1 Obergewal- 
tiger, 1 Scharfrichter u. |. w. ' 


Die Stärke der celle'fchen Ausfchuß- Compagnien betrug: 


1. Sapitain von Bülow.. . . . . . ............ 176 Mann. 
2. ,„ Elztz . .... ......... .......... 194 
3. „Graff ..... ................. 147° „ 
4. »„  Dllenberg . ................. 147 „ 
5. Bodenteihfche Compagnie ................ 188 „ 
6. Zwei Dannenbergfhe Compagnien ......... 2832 „ 


7. Giffhornſche Compagnie, Capitain von Hartwig 205 „ 
8. Bergenſche Compagnie, Capitain Wittorf.. 147 „ 


9. Hange- und Mefbergfhe Compagnie ....... 147° „ 
10. Lünifhe Compagnie ..................... 188 „ 
11. Winſenſche ..................... 188, 


12. Zwei Compagnien aus der Sraffhaft Hoya. 400 , 


Summa.... 2409 Mann. 


8. 91. 


Formationen und Veränderungen in den Jahren 1688 bis 1691. 


Im Jahre 1688 ſchloß Herzog Georg Wilhelm mit 


den Generaljtaaten einen Zractat, in Folge deffen die nach— 
ftehenden Regimenter nach Holland aufbrachen: 


Il. Eavallerie. 
1. Regiment, von Beauregard. 
2. m  , von Chauvet. 
3. „ ‚don Franke, Dragoner. 
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D. Infanterie. 
1. Regiment, von Nettelhorit. 


2. „„von Boisdavid. 
3. „„dela Motte. 
4. „„von Linſtow. 


Über den Etat, womit diefe Truppen ins Feld gerüdt find, 
hat etwas Nüheres nicht aufgefunden werben Tönnen. 

Die Truppen fehrten im Winter nach dem Lande zuräd, 
weil Dänemark mit einem Angriff auf Holſtein drohte, mars 
fchirten aber im Frühjahr 1689 fofort wieder nach ben Nieberlanden. 

Im Jahre 1689 ließ Georg Wilhelm 2 neue Gavallerie 
Kegumenter errichten N). 
werte I. Das Regiment, General-Major Graf von ber 
Yippe jun. 
Obertlieutenant Kreyenberg, Major von Marichald, 
Rittnifter: Srandmuifon, von Röbbig, Fridbach. 
6% GSompagnien. 

Da dei dielem Negimente der Tberftlientenant Sreyen- 
derg. der jrüber bei em 1683 errichteten Wegimente, Oberſt 
Eroking. als Üeritlicutenant genannt wurde, wieder erfcheint, 
jo in anyuncsen, daß dere Regiment, welches amd nicht 
weiter in der Gejchichte werfemmt, vor 1689 aufgelöft worben ift. 

ern 2 Tas Negiment, Naier Dorn, Tragoner. 

Santairt: ven Adlefeld. von Tanncenberg und von 

Kasberg. 
Rasa TAT. 

zur Ne Gem NE Erderinzen George Yabwig von 
mwN Mir Yruezriäeen -Imlerriier Zrupeen, welches 
16 ır Wir “ınr. niet Sb ee Öche 


— — — 


Tx Zrnınzg Mex 2 5 x Str: Me E RL 
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das Regiment, Graf von der Lippe, und 
1 Bataillon (7 Sompagnien) de la Motte. 
Im Iahre 1690 erbich der Oberſt Brennede bas 
vacant gewordene Regiment von Denuregard. 2ER“ 
Auch ward der Oberftlieutenant Graf von Bothmer 
Sommandant des neu errichteten Tragoner-Regimente, Major sc x Tre; 
Horn. 
Im Jahre 1691 ging der Therft von Franke ab und 
der Oberft von Billers erhielt deilen Tragoner- Regiment. sCR Zraz 
Auch ſtarb der Oberft von Linftow und der Oberſt von 
Ranzomw befam deſſen Infanterie- Regiment. RT? 


8. 92. 
Formationen und Veränderungen in ben Jahren 1692, 1693 und 1694. 


Im Iahre 1692 ging ein Corps von 6000 Mann han- 
noverfcher und celfe’fcher Truppen unter dem celle'ſchen General: 
Zeldzeugmeifter von Boisdavid nad) Ungarn. 

Georg Wilhelm ftellte dazu ein Regiment von 1000 
Mann in 8 Compagnien. 

Die Compagnie» Chef waren: 

Oberft de la Motte, Major Tozin, Capitains: Stuart, 
Ehrenftein, du Breuil, la Fourcade, Baumann, 
von dem Kneſebeck, Capitain- Pientenant Ahlwin. 

Von den 8 Sompagnien famen je 2 Compagnien von den 
Regimentern von Boisdavid, de la Motte und von Ranzow 
und 2 neue wurden angeworben. 

Der Oberft de la Motte fcheint basfelbe commanbirt zu 
Baben, und in ber Kriegsgefchichte wird es das Regiment Ta 
Motte genannt, obgleih das alte Regiment la Motte nur 
2 Compagnien dazu gegeben hatte. 

Als nad beendigten Feldzügen 1692 und 1693 das Regiment 
im Jahre 1694 in’® Land zurücklam, Tehrten von dem Negimente 
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Der Etat eines Infanterie: Regiments war: 

Stab: (1 Oberft, 1 Oberftlieutenant, 1 Major), 1 Regi- 
ments-Ouartiermeifter, 1 Auditeur, 1 Regiments- 
Seldfcherer, 6 Pfeifer, 1 Profoß und 1 Steden- 
knecht — 11 Köpfe. | 

Cine Sompagnie: 1 Capitain, 1 Lieutenant (Capitain⸗ 
Lieutenant bei der Leib: Compagnie), 1 Fähndrich, 
2 Sergeanten, 2 Unterofficiere, 1 eldfcherer, 
3 Corporale, 2 Spielleute, 14 Gefreite, 73 Ge⸗ 
meine — 100 Köpfe. 


11 Sompagnien & 100 Köpfe ............ 1100 Köpfe. 
Dazu Stab ................ 1 „ 
Etat eine Regiments......... 1111 Köpfe. 


Dabei waren ebenfall® einige reformirte Officiere. 

Bon den 11 Eompagnien eines Regiments war eine Com: 
pagnie eine Grenadier- Compagnie. 

II Artillerie. 

Artillerie: Compagnie & 100 Mann. 

„Artillerie- Bediente“ zu Celle, Harburg, Nienburg und anf 

dem SKaltberge. 

Unter den „Artillerie: Bedienten, fo fih den 22. December 
1685 im Quartier zu Clauen (Dorf un Hildesheimfchen) annoch 
wirklich befunden“ finden fi) die nachftehenden Namen: Oberft- 
fientenant Sauerhoff, Stüdhauptmann Ahlfen uhd Taube, 
Stück-Fähndrich Köcher, Adjudant Taube u. ſ. w.)). 

IV. 
Compagnie des Oberjten Struff. (?) 
V. „General-Stab8 - Bediente”. 
Feldmarſchall von Chauvet. 


1) Dies ſind wahrſcheinlich die aus Ungarn zurückgekehrten Artillerie⸗ 
Officiere. 
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geldverfchwendend ausgeſprochen haben, was ebenfall® bei dem 
Bruche von Einfluß gewefen fei. 

Es wird erwähnt, daß der Kurfürſt Ernſt Auguſt, der den 
Teldmarfchall wegen feiner mannigfadhen Verdienste ſehr fchätste, 
denfelben gern in feine ‘Dienfte genommen hätte, um ihm im Yall 
eines Krieges das Commando über die Truppen des Geſammt⸗ 
Baufes übertragen zu können. 

Shauvet folgte aber der ihm von Kurfachjen gewordenen 
Berufung, wo er ebenfalls als Feldmarſchall in Dienft trat. 

Übrigens blieb derfelbe nur wenige Jahre im ſächſiſchen 
Dienfte. Die von ihm erjtrebten Neuerungen, welche weniger beim 
Rurfürften von Sachſen, al® bei den höheren Officieren Gegner 
fanden, veranlafiten ihn, den Dienft wieder aufzugeben; er lebte 
anfangs als PBrivatnann in Frankfurt a. M., kehrte dann aber 
nad Celle zurüd, wo er von Georg Wilhelm und den übrigen 
Zürften des Gefammthaufes gütigft aufgenommen und mit einer 
Benfion begnadigt wurde. Chauvet ftarb aud in Celle. 

Nah dem Austritt Chauvets aus dem cellefchen Dienjte 
erhielt der Oberjt von Wiffel deſſen Reuter: Regiment. 

Als der Oberft von Wiſſel 1693 bei Neerwinden blieb, 
befam ber General: Feldzeugmeifter von Boisdavid deſſen 


Keuter- Regiment und dem Oberften de Luc warb wiederum 3. 


— ſchon unter dem 1. Auguft 16931) — das bisherige Infan- 
terie- Regiment von Boisdavid conferirt. 

Im Jahre 1694 erhielt der Oberft de la Croix de Fre- 
Kapelle das Reuter: Regiment Breunede. 


8. 93. 
Die Reduction der Truppen im Jahre 1697. 
Nah dem Ryswickſchen Frieden trat auch unter den celle’- 
ſchen Zruppen eine ftarfe Reduction ein. 





ı) v. Hale Bibliothek in Diederfen. 


3. . R B. 
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D. Infanterie. 
1. Regiment, von Nettelbhorft. 
2. „„vvon Boisdavib. 
3. „ ‚dela Motte. 
4. „„von Linſtow. 

Über den Etat, womit diefe Truppen ins Feld gerüdt find, 
hat etwas Näheres nicht aufgefunden werben können. 

Die Truppen fehrten im Winter nad) dem Lande zurüd, 
weil Dänemarf mit einem Angriff auf Holſtein drohte, mar- 
fchirten aber im Frühjahr 1689 fofort wieder nad) den Niederlanden. 

Im Jahre 1689 ließ Georg Wilhelm 2 neue Cavallerie⸗ 
Regimenter errichten }). . 
1697 vetuc. 1. Das Regiment, General-Major Graf von der 
Lippe, jun. 
Oberftlieutenant Kreyenberg, Major von Marfhald, 
Rittmeifter: Grandmaifon, von Röbbig, Fridbach. 
6 Sompagnien. | 

Da bei dieſem Regimente der Oberftlieutenant Kreyen- 
berg, ber früher bei dem 1683 errichteten Regimente, Oberft 
Ersting, als Oberftlieutenant genannt wurde, wieder erfcheint, 
jo ift anzunehmen, daß diefes Regiment, welches auch nicht 
weiter in der Gefchichte vorkommt, vor 1689 aufgelöft worden ift. 

HERD. 2. Das Negiment, Major Horn, Dragoner. 

Sapitains: von Ahlefeld, von Dannenberg und von 

Hasberg. 

Auch wurde jedes Infanterie Regiment mit einer Com⸗ 
pagnie verjtärkt. 

Unter dem Corps des Erbprinzen Georg Ludwig von 
10,000 Mann braunfchweig-lüneburgfcher Truppen, welches 
1689 am Rhein ftand, befand fi) von Celle 





* 


N) v. Steinberg. Mierpt. S. 145. v. Eftorff. Mferpt. ©. 301. 
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das Regiment, Graf von der Lippe, und 
1 Bataillon (7 Sompagnien) de la Motte. 
Im Jahre 1690 erhielt der Oberft Brennede das 
vacant gewordene Regiment von Beauregard. LERM. 
Auch ward der Oberftlieutenant Graf von Bothmer 
Sommandant des neu errichteten Dragoner-Regiments, Major sc R.Drag 
Horn. 
Im Jahre 1691 ging der Oberft von Franke ab und 
der Oberft von Billers erhielt deifen Dragoner- Regiment. SER. Drag. 
Auch ftarb der Oberft von Linftow und der Oberft von 
Ranzom befam deſſen Infanterie- Regiment. RT 
8. 92. 
Formationen und Veränderungen in ben Jahren 1692, 1693 und 1694. 


Im Jahre 1692 ging ein Corps von 6000 Mann han- 
noverſcher und celle'fher Truppen unter dem celle’fchen General- 
Zeldzeugmeiiter von Boisdavid nah Ungarı. 

Georg Wilhelm ftellte dazu ein Regiment von 1000 
Mann in 8 Compagnten. 

Die Compagnie» Chefs waren: 

Dberft de la Motte, Major Tozin, Capitains: Stuart, 
Ehrenftein, du Breuil, la Fourcade, Baumann, 
von dem Knefebed, Capitain-Lieutenant Ahlwin. 

Von den 8 Sompagnien Iamen je 2 Compagnien von den 
Regimentern von Boisdavid, de la Motte und von Ranzow 
und 2 neue wurden angemorben. 

Der Oberft de la Motte fcheint dasfelbe commandirt zu 
haben, und in der Kriegsgefhichte wird es das Regiment Ta 
Motte genannt, obgleich das alte Regiment la Motte nur 
2 Sompagnien dazu gegeben hatte. 

Als nach beendigten Feldzügen 1692 und 1693 das Regiment 
im Jahre 1694 in's Land zurückkam, kehrten von dem Negimente 
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Das Reuter-Regiment Graf von ber Kippe ward gänzlich 
aufgelöft. 

Die beiden Reuter» Regimenter von Srecdhapelle und 
von Boisdavid blieben nur 6 Compagnien & 30 Mann, 
wovon 10 unberitten !). 

Der Etat eines Regiments war: 

Stab: 1 Regimentsfeldfherer, Eine Comp.: 3 DOfficiere, 





1 Stabstrompeter, 4 Unterofficiere, 
1 Paufer, 1 Trompeter, 
1 Profoß, 30 Gemeine, 
— 4 Köpfe. — 38 Köpfe. 
2 Schwadronen = 6 Eompagnien a38 Köpfe —= 228 „ 
Dazu Stab.... 4, 


Etat eines Regiments... — 232 Köpfe. 

Die beiden Dragoner-Regimenter von VBillers und von 
Bothmer wurden auf 6 Compagnien & 50 Mann gebradt. 
Dfficiere und Unterofficiere blieben zwar beritten, fämmtlide 
Gemeine aber wurden unberitten gemacht bis auf 4 zum Drdon- 
nanzen = Dienjte. 

Etat eined Regiments. 

Stab: 1 Regimentsfeldfcherer, Eine Comp.: 3 Dfficiere, 


1 Baufer, 6 Unterofficiere, 
4 Schalineienbläfer, 2 Zambours, 
1 Brofoß, 50 Gemeine, 
= Töpfe = 61Röpfe. 
3 Schwadronen = 6 Compagnien a61 Köpfe—= 366 „ 
Dazu Stab...= 7 „ 
Stat eines Regiments... — 373 Köpfe. 


Die Infanterie traf die Reduction nicht minder ftarf; doc) 
blieb die Zahl der Regimenter und Bataillone. Die Officiere, 


I) v. Steinberg. Micrpt. S. 209. 
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welche beibehalten werben follten, aber augenblicklich nicht placirt 
werben fonnten, wurden als „reformirte” den Regimentern zu: 
getheift, erhielten aber weniger Gage. Bei der Entlaffung der 
Unterofficiere und Gemeinen ging man von der Anficht aus, 
daß biefelben ihr Guthabendes — was oft nicht unbeträchtlich 
war — nütlih im Lande verwerthen würden und beförderte 
daher das Abgehen folcher Leute, die unbeftritten zu den befjeren 
gehörten. Als die Borausfegung aber nidht in Erfüllung ging 
und die Soldaten bald in fremde Dienfte traten, bereuete nıan 
diefen Schritt, durch welchen die Infanterie den Kern ihrer 
Leute verloren hatte. Es wird erwähnt, daß die celle’fche In- 
fanterie deswegen auch in den folgenden Teldzügen der hanno- 
verfchen, welche fie bi® dahin an „Schönheit“ allezeit weit über: 
troffen habe, den „Fürzug“ hätte laſſen müffen ). 


8. 94. 
Berünberungen und Formationen während der Jahre 1698 bis 1705. 


Im Jahre 1702 errichtete der Prinz Adolph Friedrid 
von Medlenburg:Strelig ein Infanterie: Bataillon, deſſen 
Chef er wurde 2). 

In bdemfelben Jahre jtarb auch der General- Major de 
fa Motte, worauf fein Regiment in zwei felbjtändige Ba— 
taillone getrennt wurbe, welche einen eigenen Chef erhielten. 

Das erfte Bataillon erhielt der Oberſt von Gauvain, 
das zweite Bataillon der Oberft du Breuil). 

Im Iahre 1704 blieb der Oberft Tozin am 2. Yuli 
am Schellenberge. Für denfelben erhielt der Oberft von Ned 
deſſen Bataillon. 


1) 9. Ilten. L ©. 216. 
2) v. Wiſſel. ©. 671. 
3) v. Wiſſel. S. 408. 


11. J. R.A. 


3.. R. A. 
IRB. 


8.9. NR. 4 . 


ZE‘.R“. 
IERB. 


5.E.R. Drag. 
6.E.R. Drag. 


1. JI. R.A. 


1.9. R.B. 


22. X.A.; 
1.3. R.B. 


3.9. R.A. 
IRB. 


6.J.R.B. 
6.3.8.2. 


8.J. R.A. 
MIR, 
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8. 95. 
Beſtand der celle'ſchen Truppen ven Auöfterben der celleſchen Linie 
Beim Ableben Georg Wilhelms von Celle am 28. Auguft 
1705 beftanden die celle'fchen Truppen aus nachfolgenden Regi⸗ 
mentern und Bataillonen: 
I. Cavallerie. 
1. Garde du Corps, 1 Schwadron, General- Major von 
Courgelon. 
2. Dragoner:Garde, 1 Schwadron, General: Major du 
Bocage?). 
3. Regiment, Oberft von Froͤchapelle. 
4 „„ General - Feldzeugmeifter von Boisdavid. 
„„Dragoner, Oberjt de Villers. 
n Oberft Graf von Bothmer. 
U. Infanterie. 
Regiment, Brigadier de Carles. 
„  , General: Major von Bernftorff. 
„ +,& 2 Bataillone, General-Major de Luc 
„  , Oberft von Gaupain. 
„Oberſt du Breuil. 
„ ,% 2 Bataillone, General-Major von Ranzow. 
„„Oberſt von Red. 

„„Oberſt Prinz von Medlenburg:Strelig. 
Die Anzahl der Schwadronen und Bataillone betrug: 
Garde du Corps und Dragoner- Garde ..... 2 Schwadronen, 

2 Reuter-Regimenter & 2 Schwadronen .... 4 A 
2 Dragoner-Regimenter & 4 n 2. 8 „ 
— 14 Schwadronen. 


1) Sefchhichte der Königl. Hannov. Truppen. Mferpt. v. Wiffel — 
Borerinnerung — giebt abweichend den General-Major v. Lannay ale 
Kommandeur der Garde du Corps und den Oberften v. Courgelon ale 
Commandeur der Dragoner : Garde an. 
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2 Infanterie Regimenter & 2 Bataillone.... 4 Batailfone, 
6 „ n a 1 Bataillon. . * 6 
— 10 Bataillone. 


Zweiter Abſchnitt. 


Die Recrutirung, Ausbildung, Ausrüſtung und Unter: 
haltung der Truppen. 


Erftes Eapitel. 
Rercrulirung. 


8. 96. 
Neceutirung ber Infanterie. 


Die NRecrutirung der Infanterie fand im Allgemeinen durd) 
Werbung jtatt. 

Der Kriegsherr fchloß in der Regel mit dem zum Chef einer 
zu errichtenden Compagnie bejtimmten Officier eine Capitulation 
ab, in Folge deren diefer eine Compagnie warb. 

Die nachftehende vom Herzoge Georg Wilhelm im Jahre 
1672 mit dem Capitain Kregel abgefchlofiene Capitulation giebt 
die näheren Berhältniffe an, welche bei einer foldhen Werbung 
Geltung erhielten ®): 

„Bon Gottes Gnaden Wir Georg Wilhelm ꝛc. thun 
„biemit fund und bekennen, daß Wir mit dem mannbafften, 
„Zobft Hermanı Kregelu zu Unſern Kriegsdienjten eine 
„Sompagnie zu Fuß zu werben und zu richten, folgendergeftalt 
„eapitulirt: 





nv. Hake. Bibliothek zu Diederfen. 
». Sich art, Geſch. d. hann. Armee. 18 
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„Erſtlich hat gedachter Sapitain übernommen, und thut 
„ſich Frafft diefes obligiren, daß Er innerhalb 6 Wochen von 
„Dato dieſes, Uns 20 Gefreyte und 79 Gemeine ohntadel⸗ 
„haffte Knechte (zumahlen Wir die Ober- und Unterofficierer, 
„auch andere aufs erjte Blatt gehörige und fo weit Wir 
„jonften die Compagnie noch weiter verftärfet haben wollen, 
„ihm dazu geben laffen wollen) auff den von Uns ihm assig- 
_ „nirten Sauffplag ſchaffen und zur Munfterung und Beaydi⸗ 
„gung mit dem feithengewehr ausgerüftet, darftellen will, 
„geitalt dann diefelben von Jahren über 50 oder auch unter 
„20 nicht fein follen. 


„Dahingegen wollen Wir auff jeden Mann 6 Thaler 
„zum Werbegelde, feindt 594 zahlen laſſen, aud) zur Zeit der 
„praesentation zum Quartier auffnehmen, babenebft aud) 
„daß ordentliche Commißbrodt reichen laffen. ‘Die Geldver⸗ 
„pflegung aber foll von dem Tage an, da 50 Dann von 
„Sefreyten und gemeinen Knechten ins Quartier gelieffert, 
„gemunftert und beaydigt, ſowohl auff Sergeanten und andere 
„denfelben nachgeſetzte auffs erfte Blatt gehörige Unterofficierer, 
„wenn fie würfli vorhanden, als aud) die angemworbenen 
„so Dann gereichet, denen Übrigen 49 Mann aber, foll wie 
„fie von tage zu tage zugeworben nicht allein das Commiß- 
„brodt, fondern aud) die Geldverpflegung assigniret werben, 
„inmaßen dann ber Hauptmann, Lieutenant und Fähndrich 
„ſich mit der jeßo habenden reformirten Dfficirer- Berpfle- 
„gung fo lange zu betragen, bis die 99 Mann völlig geworben 
„und ins Quartier gelieffert, geftalt ihnen dann aud Frege 
„Handt gelaffen würde, ſowoll in als außerhalb Unferes 
„Fürſtenthums und Lande die Werbungen zu verrichten. 


„gu deſſen Uhrkunde haben Wir diefe Capitulation eigen- 
„händtlich unterfchrieben und mit Unſerm Cantley - Secret 


— —— — 


„betrücken laſſen. Er Unſer Capitain aber feinen Revers 
„Uns dahingegen herausgeſtellt. 

„Geben auff Unſer Residence Zelle, den 1. May 
„A. 1672. 

(L. 8.) gez. Georg Wilhelm.“ 

Im Jahre 1685 ſchloß Herzog Ernft Auguft — für den 
Türkenkrieg — mit dem Gapitain Leonhard Ludolf Berrank 
einen Contract, wonach ſich letzterer verpflichtete, eine Compagnie 
incl. prima plana 80 Köpfe ftarf anzumwerben. 

Diefer Contract Iautete im Wefentlihen genau fo, wie ber 
vorftehend mitgetheilte; Capitain Berrank durfte aber ſämmt⸗ 
liche Ober⸗ und Unterofficiere wählen und ernennen; diejelben 
muſſten aber „tapfere, redliche und Friegserfahrne” Leute fein. 
Die Gemeinen follten möglichft unbeweibt, nicht zu alt, nicht zu 
jung und wenn nicht deutſch geboren, fo doch der deutfchen 
Sprache mächtig, aber feine Franzoſen fein. 

Berraug empfing für jeden Kopf wit Ausnahme der 
Dfficiere ein Werbegeld von 12 Thaler. 

Im Jahre 1695 Tief Kurfürft Ernft Auguft für die 
Recrutirung der in Brabant ftehenden Negimenter im Xanbe 
felbft zwar beftimmte Sammelpläge anweifen, verfügte aber, daß 
die Mannfchaft außer Landes angefchafft werden und wenn da- 
wiber gehandelt werde, die im Lande angeworbene Mannſchaft 
den DOfficieren ohne „einige Rüdfrage”“ und ohne Entfchädigung 
"weggenommen werden folle. 

Übrigens fand auch zuweilen zur Compfetirung der Regi- 
mienter eine Aushebung aus dem Landvolke ftatt. 

Unter dem 26. Februar 1689 genehmigte Ernft Auguft 
eine ſolche Aushebung zur Bildung von 8 Infanterie: Com- 
pagnien }). 


I) Manual-Acten des Sch Kriegsraths v. Hattorf. 
18* 


Es wurden ausgehoben: 
im hannoverſchen Quartier, in der Graffchaft Diepholz 


und in dem oberhohafchen Amtern.......... 241 Mann, 
im Amte Calenberg, Coldingen und in den adlichen 
Gerihten ............................. 105 „ 
im Hamelnſchen Quartier ........... Pa 171 „ 
im Göttingenfchen Quartier................... 211 „ 
im Grubenhagenſchen ................ ........ 00 „ 
= 818 Mann. 


Über die im hannoverfchen Quartier u. f. w. auszuhebende 
241 Leute findet fich nachftehende 
„Defignation 
derer im nachbenannten Ambtern und öhrtern außgenohmenen _ 
Leuthe, wovon 3 Compagnien formirt werden follen: 


Dieffholg .................. 28 Mann, 
Oberhoyafche Ambter ......... 7, 
Blumenau ................. 23 
Langenhagen ................ 238 u 
Neuftadt ................... 235 „ 
Ricklingen .................. 10 „ 
Wölpe..................... 23 „ 
Bockelohe .................. 5, 
Loccum .................... 9 „ 
Wunftorf .................. 2, 
Stadt Neuftadt ............. 2 „ 
Rehburg ................... 1 „ 
Pattenfen .................. 3 „ 
Eldagien...... ............. 2, 
Ambt Rehburg .............. 3 „ 


241 Mann.” 
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8. 97. 
Necrutirung ber Cavallerie. 

Wie bei der Infanterie fand die Recrutirung der Cavallerie⸗ 
Megimenter durch Werbung von Freiwilligen und zwar ebenfalls 
in der Art ſtatt, daß der Kriegsherr mit den Compagnie-Chefs 
oder auch mit einem einzelnen Oberſten einen Contract zur Er⸗ 
rihtung von resp. Sompagnien oder eines Regiments ſchloß. 

Die Compagnie: Chefs ftellten dabei in der Regel auch die 
Standarten, von welchen jede Compagnie eine befaß, und er- 
nannten nicht felten felbft die Kornets, die aber vom Kriegsherrn 

„eonfirmirt” werden mufiten. 
| Die Reuter mufften fi) hierbei nicht nur felbft equipiren, 
fondern aud) fogar ein eigene® Pferd anſchaffen. Mancher 
mufite fi) daher, um Reuter werden zu können, in Schulden . 
fegen. Diefer Umftand veranlaffte — namentlich bei Reduc- 
tionen — oft Schwierigkeiten und Unzufriedenheit, die nicht 
felten in Menterei und offene Rebellion ausartete. 

In Hannover hörte indeffen diefe Einrichtung, nad) weldyer 
der Reuter fein eigene® Pferd ritt, im Jahre 1688, wo eine 
neue Ordonnanz eingeführt wurde, auf, bei den celle’fchen Truppen 
blieb diefelbe bis 1705 2). | 

Obgleich ſchon Herzog Georg im 3Ojährigen Kriege ein- 
geführt hatte (8. 14), daß der Reuter nur ein einzige® 
Dienftpferd beſaß und der Etat einer Compagnie auch ftet® zu 
einer beftinmten Anzahl von Einfpännern feftgefegt ward, 
fo fcheint doch im Anfange des Zeitraumes. für das Feld die 
Einrichtung wieder eingeführt worden zu fein, daß Unterofficiere 
und Reuter noch Troßpferde mit fich führten. 

Bei Gelegenheit de8 Marſches des von Rauchhauptſchen 
Gavallerie- Regiments nad) Ungarn im Jahre 1663 findet man 


) 9. Eforff. Mſerpt. S. 299. 
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"erwähnt I, daß’ damals noch jeder Wachtmeifter und Corporal 
feinen Knecht und 2 oder 3 Reuter — „nad Art der Schweden“ 
— ihre Troßpferde gehabt hätten. Die Knechte, zum Theil 
junge Burfchen, wurden „Jungens“ genannt und erhielten außer 
der Koft Nichts; fie machten aber während des Marſches den 
größten Unfug. 

Der kaiſerliche Commiſſarius, ein Herr von Helverffen, 
der den Marſch durch Böhmen leitete, Tieß deswegen mit Be 
wilfigung des Oberften 4 Standarten machen und die Troß- 
jungen durd) einen Handſchlag geloben, ohne Urlaub auf dem 
Marſche die Standarten nicht zu verlaffen. Hierdurch gelang 
es, bie Troßjungen in Ordnung zu halten. 


8. 98. 
Die Miliz - Einrichtung. 

Die ſchon im 30jährigen Kriege erwähnte Miliz-Einrichtung 
dauerte übrigens, wenn auch die ftehenden Truppen durch Wer—⸗ 
bung recrutirt wurden, fort. 

In Celle erließ Herzog Chriftian Ludwig unter dem 
24. Februar 1659 darüber eine Verordnung, welche Radjitehendes 
enthielt. 

Es fei zwar ſchon im April 1654 refoloirt worben, durch 
einen gewiffen Modum den neunten Mann zum Ausfchuffe aus 
zufchreiben und diefen Ausſchuß durch die beftellten Hauptleute, 
deren Lieutenants und nachgefegten Dfficiere mit Fleiß zu exer⸗ 
eiren und zum Gebrauche des Gewehre tüdjtig zu machen, um 
diefe Ausſchüſſe in die feiten Städte und Päffe zu legen unb 
die geworbenen Völker herauszunchmen. 

Da nun bie „Läufte“ im römischen Reihe und in der 
Nachbarſchaft jo gefährlich ftänden, der Herzog aber das gemein; 


1) v. Eftorff. Mſerpt. ©. 159. 


nüßige Wert aufrecht erhalten und eingefchlihene Mißbräuche 
abftellen wolle, fo verordne derjelbe: 

1) Bei der Verordnung von 1654 folle es allerdings fein 
Bewenden behalten, allein es follten die zum Ausfchuß befchrie- 
benen und mit großer Mühe einerercirten Leute ohne erhebliche 
Urfade von den Beamten und Landhauptleuten nicht entlaffen 
werden, fondern dies folle von den zur Regierung »beorderten 
Statthaltern und Räthen gejchehen. 

Auch folle zum Ausſchuß Fein Dienftineht, fondern nur 
Söhne und Eingeborne aus den Höfen genommen werden, weil 
die Dienſtknechte nach beeudigtem Dienfte ſich nad) anderen 
Drten begäben und daun das Exercitium an denfelben verloren 
gebe oder Veränderungen erleide. 

2) Der Ausschuß folle etwa in der Mitte der Ortfchaften 
4 Mal im Jahre zu ſolchen Zeiten, wo die Feldarbeiten u. f. w. 
am \wenigften genirten, jedes Deal auf 1 oder 2 Tage — aber 
nicht mehr — zum Ererciren zufammen fommen und in Gegen: 
wart des Commiſſarii und der Beamten durch den Landeshaupt: 
mann und beffen Lieutenant geübt werden. 

Finde fi in einem Amte, daß beim Ausfchuffe im Exerciren 
Einzelne zurüdblieben, fo folle der Lieutenant in ſolchen Quar: 
tieren die Leute & part zufammen kommen laſſen. 

3) Obgleich unter dem 20. November 1657 aus der Mitte 
der Landfchaft gewilfe Commiffarien verordnet feien, welche 
fowohl der Kontribution als des Ausſchuſſes Obacht Haben 
foliten, fo würden dadurch doch mehr Koften verurſacht und der 
Zwed nicht erreicht, der Herzog befehle daher, daß bei jeder aus 
dem Ausschuß formirten Compagnie nur ein Commifjarius er: 
nannt werde. 


Da das Fürftentfum in 3 Quartiere getheilt war, fo 
wurden zu Commiffarien ernannt; 
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Ä 1. im celle’fhen Quartier. 

Werner Hermann von Spörken] bei den beiden Compagnien in 

Auguft von der Wenfe den Freien. 

Fohann Otto von Mandelsloh: Compagnie Burgdorf, Mei 
nerjen und Burgwedel. \ 

Franz Auguft von Eftorff: Compagnie in Rethem, Ahlden, 
Fallingboſtel, Biffendorf und Eſſel. 

Landhofmeifter von Poſt: Compagnie in Eidlingen, Bedenboftel, 
Bergen, Winfen, Hermannsburg und Soltau. 


2. im Elb-Qnartier. 
Landhofmeifter von Poft: Compagnie in Bledede, Lüne, Me- 
dingen und Cbftorf. 
Oberhauptmann von Haus: Compagnie in Winfen a. d. Zube, 
Bütlingen. 
Dberhauptmann von der Rede: Sompagnie in darburg ı und 
Moisburg. 


3. im Haidmarfifhen Quartier. 

bei den beiden Compagnien von Gif- 
horn, Bodenteich, Oldenſtedt, 
Clötze, Kneſebeck, Kampen und 
Fallersleben. 

Boldowin von dem Kneſebeck: Ausſchuß im Dannenbergſchen. 

Wenn exercirt werden ſollte, muſſten Commiſſarius und 
Landeshauptmann Ort und Zeit mit einander verabreden und dem 
Beamten mittheilen, damit dieſer die Leute beſtellte. 

4) Wenn die Compagnien zuſammengetreten waren, ſo 
ſollten die Beamten, die Landeshauptleute und die Lientenants 
danach fehen, 

a. daß Alle gegenwärtig wären, bei Strafe; 
b. daß das Gewehr ſauber und rein und in brauchbarem 

Zuſtande ſich befände und | 


Oberhauptmann und Oberjt 
von Schönberg 
Luer Ernft von Kißleben 
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c. daß aud die Röcke, fo die zu Haufe Gebliebenen an- 
fchaffen mufften, nicht vor der Zeit abgeriffen würden. 

5) Nach verrichtetem Exercitio ward das Gewehr wieder 
an das Amt oder die Bogtei abgeliefert und jeder Unterofficier 
und Gemeine befam für Verfäumniß und Zehrung beim Aus- 
einandergehen täglid A Gar. und die Unterofficiere bis incl. 
Gefreiten erhielten im Frieden ein jährliches Wartegeld von 


1 Sergeant........ 7 Rthlr. 12 Ggr., 
1 Unterofficier ..... 6 „ 
1 &orporal........ 3 „ 
1 Spielmann ...... 2 
1 Öefteiter.....:.... 1 „ 


6) Um Mißbräuche abzuftellen und namentlid) dem bei 
Speifung der Officiere und Amtsbedienten bei biefer Gelegenheit 
gemachten Auffchlage an „Wein und vielem Tractament“ abzu: 
helfen, ward beitimmt, daß für eine Perſon am Herrn-⸗-Tiſche 
für Mahlzeit incl. Trank 6 Gyr. und für einen Diener 4 Ger. 
berechnet werde. 

Die Commiffarien aus der Mitte der Landſchaft mufften zu 
diefem Zwecke per modum contributionis 1 oder 2 Mal im 
Jahre eine Collecte machen, um fowohl für die Mannfchaft die 
oben genannten 4 Ggr., als aud für die Officiere u. ſ. w. die 
nöthigen Speifungsgelder aufzubringen. 

In Hannover erneuerte Ernft Auguft 1680 die von 
feinem Borgängerr Johann Friedrich 1666 erlaffene Aus— 
ihuß- Ordnung. Diefe erneuerte Ordnung unterfcheidet fich aber 
von ber celle'ſchen im Wefentlichen durchaus nit. In Hannover 
ward der achte Mann ausgehoben. Im Hannoverſchen beftanden 
die drei Quartiere Hannover, Hameln und Göttingen. 
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Zweites Eapitel. 
Ausbildung. 


J. Dienjtlihe und disciplinarifhe Ausbildung. 


8. 99. 
Das Reglement des Herzogs Eruft Anguſt vom Jahre 1683. 

Das Reglement, welches Herzog Ernft Auguft unter dem 
24. Juni 1683 für feine Truppen erließ (vergleiche 8. 61) 
enthielt nicht nur Beſtimmungen über den Rang ber Regimenter 
und der Officiere unter einander, fondern auch die Vorfchriften, 
welche der Herzog für die dienftliche Ausbildung und die Disci- 
plinirung feiner Truppen für erforderlich erachtete. 

Bei der engen Verbindung, in welcher die beiden fürftlichen 
Brüder in Celle und Hannover zu einander ftanden, kann ange 
nommen werden, daß diefe Vorfchriften in den wefentlichften 
Punkten auch für Celle eine Geltung hatten. 

Jedenfalls prägt das Reglement den Geift der damaligen 
Zeit volljtändig aus. ‘Die nachſtehenden SS. über die Ausbildung 
der Truppen diefes Zeitraumes find größtentheils deswegen dieſem 
Reglement entnommen. 


8. 100. 
Der Rang der Negimenter und Officiere. 


Ernſt Auguft beftimmte, daß die den Generalen anver- 
trauten Negimenter ohne Unterjchied vor denjenigen den Vorzug 
haben follten, welche von Dberjten commandirt wurden, wenn 
diefe Regimenter auch älter waren. 

Die Generale aber follten in der Qualität ihrer Charge 
unter fid) nach dem Dato ihrer „Commiffionen“ rangiren. Gin 
Gleiches follte unter den ſämmtlichen Oberften ftattfinden, fie 
mochten von der Cavallerie, Infanterie, den Dragonern oder der 
Artillerie fein. 
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Rah diefem Grundfake war auch bie $. 61 angegebene 
Rang - Ordnung der damaligen Regimenter normirt worden. 

Außerdem ward aber aud) noch beftimmt, daß, wenn von 
einem Negimente zu Pferde oder zu Fuß einige Compagnien 
detachirt wurben und ein Ganzes bildeten (ein Detadhement von 
4 Compagnien zu Fuß wurde als ein folches „Corpus“ ange: 
fehen) das Bataillon oder die Escadron, fowohl im Felde wie 
in der Garnifon, den Rang des Regiments behielt, von welchen 
es detachirt worden war. Wurden aber weniger Compagnien 
von einem Regimente detadhirt, jo Tonnten diefe den Rang vor 
einem Regimente nicht prätendiren. Eben jo wenig war dies 
bei einem Bataillone der Fall, welches ‚aus Compagnien ver: 
fchiedener Regimenter formirt worden war. 


8. 101. 
Vom Commando. 


Hinfihtlid des Commandos der Truppen beftimmte Ernſt 
Anguft, daß, wenn Er nicht in eigener Perfon zugegen fei, 
das General-Gommando vom General-Fientenant oder in deſſen 
Abwefenheit oder Verhinderung vom ältejten General: Major zu 
führen ſei und zwar nad den vom Herzoge ertheilten Ordres 
und Inftructionen. 

Mit Ertheilung der Ordres fei e& folgender Geftalt zu halten: 

1) Da bei der Cavallerie fih 2 General-Majore (von 
Dffener und von Offen) befänden, fo commandire der eine 
den rechten Flügel und die für diefen deftinirten Regimenter und 
der andere den linken Flügel und die für diefen bejtimmten Ne: 
gimenter. Beide feien nun Hinfichtlih der ihnen untergeordneten 
Negimenter vom Generul- Lieutenant A part zu beorbern und 
Jeder von ihnen ertheile dann die empfangenen Ordres ben 
Oberſten feines Flügels, welche diefelben zulett den ihnen nad)= 
gefegten Officieren mitzutheilen hätten. 
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2) Alle für die Infanterie ergebenden Ordres jollten 
vom General Lieutenant nicht unmittelbar an die Oberſten der 
Kegimenter, fondern zunächſt an den General: Major (du Mont) 
gerichtet und von diefem weiter erpedirt werden. 

- 3) Der Oberft von den Dragonern und derjenige von 
der Artillerie follten unmittelbar vom General» Lieutenant mit 
Ordres verfehen werben. 

4) Wenn 2 Oberften, der eine von der Cavallerie, der 
andere von der Infanterie, an einem Orte mit einander com⸗ 
mandirt würden, fo follte im Felde der Oberſt von der Ca 
valferie, in der Garnifon oder auch bei Attafirung eines 
gefhloffenen Ortes der Oberft von der Infanterie das 
Commando führen, und folfte in diefen Fällen auf die Ancien- 
netät — Hinfichtlid) welcher es übrigens fein Bewenden behalte 
— nicht gefehen, auch in „obenberührter Begebenheit” ein Gleich⸗ 
mäßiges unter den Subaltern-Officieren obfervirt werben. 
Wenn nun auch der Oberft von den Dragonern mit einem 
‚ Oberften der Cavallerie commandirt würde, jo jollte im Felde 
biefer über jenen, in der Garnifon und gefchloffenen Ortern 
oder auch bei Attafe desfelben der Oberjt der ‘Dragoner über 
den Oberften der Savallerie da8 Commando führen. 

Würde aber ein Oberft zu Fuß mit dem Oberften ber 
Dragoner commandirt, fo fei die Anciennetät der Commiſſionen 
zu obferviren. 

Würden die Dragoner auf die Flügel vertheilet, dann com- 
mandire ein jeder General-Major von der Cavallerie die auf 
feinem Flügel ſich befindenden Dragoner. 


8. 102. 
Bon der Ordre de Bataille. 
Die Infanterie ftellte fi in der Ordre de bataille 
in 2 Linien auf, wobei die Negimenter die Anciennetät der 
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Oberſten zu beobadjten hatten. Ubrigens follte die einmal feft- 
geftellte Drdnung unverändert bleiben. 

Die Cavallerie warb auf die Flügel geftellt, wo fie 
ebenfalls 2 Linien bildete. 


8. 103. 
Ben ben Märchen. 


Das Reglement unterjchied 2 Arten von Märfcen: 

1) Der Marfch gefchah nad) den Flügeln und Linien, wie 
die Truppen en bataille ftanden. 

Dann follte der rechte Flügel von der Cavallerie mit feinen 
beiden Linien die Tete haben und die erjte Linie auch die Avant- 
garde geben. Der linfe Flügel der Cavallerie follte die Arrier- 
garde machen, aber auf diefem linken Flügel follte wiederum die 
zweite Linie die Avantgarde geben, damit des folgenden Tages 
die erſte Linie des Linken Flügels vor dem rechten Flügel die 
Avantgarde nehmen könne. Dies follte rouliren, die Flügel und 
Linien aber bleiben, wie fie en bataille gejtanden Hatten. 

Die Infanterie (wenn nur eine Route zu halten ivar) 
marfchirte, wie fie zwifchen der Cavallerie en bataille geftanden 
Hatte, jedoch roulirten dabei die beiden Linien einen um den 
andern Tag. 

Ward auf mehreren Routen marfchirt, fo wurden darnach 
bie Solonnen formirt. 

2) Es hatten nur einzelne Negimenter von Infanterie und 
Cavallerie einen Marſch und zwar einen langen zu machen. 

Dann follte das Regiment, welches ben einen Tag die 
Avantgarde gemacht, am andern Tage die Arriergarde geben und 
umgefehrt das Regiment der Arriergarde am zweiten Tage die 
Avantgarde machen und folchergeftalt von einem Tage zum 
andern „hangiren“. Auch konnten — wie das Reglement an- 
giebt — um ſich defto leichter en bataille zu ſetzen — die 
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vorderjten und hinterſten Regimenter alle Tage „la t&te & la 
queue rouliren”, die Regimenter in der Mitte blieben aber alle 
zeit an ihrem Orte. u 

Hinfihtlih der Leibgarde zu Fuß beitimmte das Reglement 
noch befondere, daß diefelbe mit den 4 Compagnien des Baland- 
ſchen Regimentes, womit fie ein Bataillon ausmachte, jeder Zeit 
die Avantgarde geben und en bataille die „rechte Hand“ und 
den Poſten d’honneur einnehmen follte, daß aber das zweite 
Bataillon des Palandſchen Regiments ſowohl im Marſche, 
wie en bataille den Rang nad der Commiffion des Oberften 
erhalte. 

Auch die Bagage und Alles, was zum Generalitabe, zur 
Artillerie und zum Proviantweien gehörte, follte gleicher Geitelt 
rouliren. 


8. 104. 
Bon Detahirungen. 

Wegen der Dienjte, zu welchen ‘Detachements erfordert 
würden, als 3. B. zu Attalen, Zranchee- Arbeiten, Recognos- 
cirungen des Feindes, Convoys, Wachten des Lagers, Parteien 
und dergleichen follte unter den Truppen Fein Unterfchied gemacht 
werden. Es follte dabei nach der Ordnung der Regimenter umd 
Bataillone verfahren werden, wenn nicht etwa nach Beichaffenheit 
der Sache und aus erheblichen Gründen aus der Ordnung zu 
fchreiten und ein oder ein ander Dial diefes oder jenes Regiment 
oder Bataillon oder diefer oder jener Officier zu „cheifiren” fei. 

Wenn nur einige Compagnien zu detachiren feien, follte 
dabei ohne „Reflexion“ auf die Regimenter die Anciennetät ber 
Dfficiere objervirt werden. 

Solche detachirte Compagnien marjchirten nach dem Range 
ihrer Regimenter und Bataillone, aber da8 Commando wurde 
nach der Anciennetät der Dfficiere geführt. 


8. 105. 
Bon ben Wadten. 

Bei der Höchſteigenen Perfon des Herzogs follte außer der 
Leibgarde zu Pferde auch die Leibgarde zu Fuß die Wache geben. 
War diefe letztere etiva nicht mit im Felde, jo gab das erfte 
Regiment zu Fuß an deren Statt die Wache, welde aus 1 Ca— 
pitain ımd 60 bis 70 Mann beitehen ſollte. Bei der Anwe⸗ 
fenheit einc® der Prinzen des Haufe oder einer fremden Herr: 
ſchaft im fürftlihen Hauptquartiere follte diefe Wache darnach 
verftärft werden. 

Der General-Lieutenant erhielt eine Wache vom erſten 
Regimente von 1 Lieutenant oder Fähndrich und 4 Rott; ein 
General: Major von den übrigen NRegimentern eine Wache von 
1 Sergeant und 2 Rott. 

Im Felde anwejende „Ministri“, wie aud) „Envoyes“ 
follten gebührendermaßen cebenfall® mit Wachen verjehen werden. 

Sonjt aber ſollte im Hauptquartier Niemand eine Wache 
gejett werden, es ſei denn für die „Kriegs-Caſſa“ und für die 
„Vivres“. 

Im Lager erhielten die Dberften zu Fuß 2 Schildwachen 
von der Fahnenwache und der Dfficier, welcher das Regiment 
oder Bataillon commandirte, 1 Schildwade. Um die Leute 
durch viele Wachen nicht zu fatiguiren, war außerdem Niemand 
eine Scildwade geitattet. 

Die Oberften von der Savallerie hatten von der Standarten- 
Wache 2 Leute zu ihrer Wache; die Artillerie Hatte ihre befon- 
bere Wache. 


8. 106. 
Bon ber Barole. 


Die Barole fpielte damals eine wichtige Rolle. Das Re- 
glement jchrieb darüber Nachftehendes vor: " 
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War der Herzog im Felde bei den Truppen gegenwärtig, 
jo Hatte der General⸗-Lieutenant die Parole von dieſem perſoönlich 
in Empfang zu nehmen. War der General- Lieutenant etwa 
verhindert, fo trat für denfelben der ältefte General-Major an 
die Stelle. 

Bon dem General Lieutenant holten die General- Majore 
der Cavallerie und Infanterie die Parole wiederum in eigener 
Perfon ab, befonders wenn der Feind in der Nähe oder wenn 
neben der Parole Ordres von fonderlicher Wichtigleit zu eröffnen 
waren. | 

Waren die General- Dajore am perfönlichen Erfcheinen ver: 
hindert, fo ſchickten fie ihre Adjudanten, welche die Parole vom 
General-Adjudanten in Empfang nahmen. 

Der Oberft vom Dragoner- Regiment und der Comman⸗ 
dirende der Artillerie empfingen die Parole unmittelbar vom 
General: Lieutenant. 

War da8 Dragoner-Regiment auf die Flügel gefett, er- 
. hielten die commandirenden Dfficiere der Dragoner die Parole 
von den General: Majoren der Cavallerie auf den Flügeln. 


8. 107. 
Bon ben „Geremonien mit Begrüß- und Präfentirung des Gewehrs“ 


War ber Herzog bei den Truppen in Berfon nicht zu- 
gegen, und wurden diefelben von dem General: Lieutenant oder 
dem en chef commandirenden General: Major, -während fie en 
bataille ftanden, befichtigt, jo follte von der Neuterei der Degen, 
von dem Fußvolk das Gewehr präfentirt, jo wie aud) das Spiel 
gerührt werden. 

War aber der Herzog in Perjon bei den Truppen, fo 
geſchah die „Salvir: und Präfentirung” nicht- anders, ale wenn 
Allerhöchſtderſelbe die Truppen felbft beſah. 


8. 108. 
Bon der „Rogirung“ der Truppen. 


Hinfichtlich der Bequartierung im Lande verwies das Re⸗ 
glement auf die Verordnung, welche jedem Regiment das be- 
ftinumte Quartier affignirte. 

Sonſt aber follten die Negimenter ohne „Reflexion“, ob 
diefelben unter Generals⸗Perſonen oder Oberften ftänden, wie 
denn auch mit denfelben die Bataillone und Escadrons um bie 
Quartiere „Spielen“. Wenn ein General» Major und einige 
Oberſten an demfelben Orte einquartiert wurden, jo wählte der 
General: Major, weil er das Commando führte, allerdings fein 
Quartier, die Oberften aber „fpielten* um das ihrige. ‘Das 
Recht des General-Majors erhielt auch der ältefte Oberſt als 
Sommandirender, im Ball nur Oberſten in demfelben Orte 
untergebracht wurden. 

Überhaupt galt al8 Norm, daß dem älteften Officier als 
commandirendem die Wahl des Quartiers zuftand, die übrigen 
Dfficiere aber rangweife um die Quartiere „fpielen“ mufften. 

Die Compagnien „fpielten” ebenfall® um die Quartiere, 
nur die Compagnie des Oberjten hatte allemal die Wahl. 


8. 109. 
Die Benrlanbung der Officiere. 


Dfficire und auch „Stabsbediente”, welche auf einige 
Zeit beurlaubt zu werden verlangten, muſſten davon bei ihren 
Oberften oder ben an ihrer Statt commandirenden Dfficieren 
„gebührende" Anzeige machen; diefe konnten aber feinen Urlaub 
ertheilen, fonbern nur der General-Lieutenant oder der die 
Truppen en chef commandirende Officier oder aber der Herzog 
feloft, wenn diejer bei den Truppen gegenwärtig war. 

v. Sichart, Geſch. d. Hann. Armee. 19 
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Wenn ein Oberſtlieutenant, Major oder Capitain in 
do⸗-Sachen fein Devoir nicht leiſtete oder ſonſt einen 
ging, fo ſollte 

infofern die Sache einen Verzug litt, an den comman- 
General berichtet und deſſen Befehl darüber eingeholt 


infofern die Sache aber feinen Verzug litt, der Oberft 
ssandirende Dfficier den betreffenden Officer in Arreſt 
banıı aber ſofort berichten. 
Binen Lieutenant oder Fähndrich in den oben erwähnten 
it Arreſt zu belegen, auch ohne vorher erftatteten Bericht, 
€ allein der Dberft oder commandirende Officier des 
8, fondern in deren Abwefenheit ſelbſt der Gapitain, 
a Compagnie der Lieutenant oder Fähndrich ftand, 
8 muſſte jedoch jofort darüber Anzeige gemacht werden. 
ste niemals von demjenigen, der den Arreft verfügt 
e Verhaftung „relarirt” oder aufgehoben werben; dies 
w dem General- Lieutenant oder dem die Truppen en 
kimandirenden zu. 
Wenn vom Herzoge ein General» Kriegs- Gericht ange: 
merbe, fo follten auch die dazu erforderlichen Perfonen 
enannt werden. | 
Nachdem bei einem Kriegs- Gerichte das Urtheil gejprochen 
folite dasfelbe im Kriegs-Gerichte in Gegenwart des 
nten zwar publicirt, darauf aber nebft den volfftändigen 
ı den Herzog eingereicht werben, welcher alsdann wegen 
ution bie nöthigen Befehle ertheilte. 
So wie e8 ſich von felbft verftehe, daß ohne Allerhöchſte 
mg und Befehl niemals ein Urtheil „erequiret“ werden 
o fei dies auch mit dem Stand» Gerichte der all, 
wenn der Herzog bei den Truppen gegenwärtig ei, 
u Vorwiſſen und feinen Befehl nicht gehalten werben 
| ..19* 
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8. 110. 
Vom Juſtiz⸗Weſen. 

Hinſichtlich des Juſtiz-Weſens verordnete das Reglement 
Nachſtehendes: 

1) Damit die Juſtiz, beſonders in Criminalfällen, gehörig 
und ohne Anſehen der Perſon gehandhabt werde, ſollte ernſtlich 
darauf gehalten werden, daß die Delinquenten ertappt und bei 
deren Regimentern in Haft gebracht würden, worauf der Regi⸗ 
ments⸗Auditeur „das Delictum nad) Gebühr zu eraminiren“ 
hatte. 

2) War nun das Delict „geringfchägig“ und „meritirte“ 
feine höhere Beſtrafung, als etwa mit dem Pfahl, Hölzernen 
Pferde, Spießruthen und dergleichen, fo verblieb die Beftrafung . 
dem Oberften des Regiments. 

3) War aber das Delict fo beichaffen, daß es eine härtere 
Leibes⸗ oder gar Rebensftrafe nach fich zog, fo mufite in Folge 
der unter dem 5. December 1681 erlajjenen Verordnung, fofort 
nach dem Verbrechen darüber berichtet werden. Das immittelft 
von dem Regiments-Auditeur angeftellte ſummariſche Verhör 
wurde an den Dber-Auditeur eingefchicdt und dieſer inftruirte 
den Regiments-Aubditenr, wie zu gehöriger Sognoscirung bes 
delicti ferner zu verfahren fei. Übrigens durfte dabei ohne 
„expreffe Verordnung“ nicht zu der „Zerrifion”, viel weniger 
zu der „Tortur“ gejchritten werden, wenn auch dergeftalt ver- 
fahren werden folfte, daß die Juſtiz befchleunigt und der Gefan- 
gene nicht zu lange in Haft gehalten wurde: 

4) Nachdem alsdann das Delictum mit allen feinen Um- 
jtänden genugfam unterfuht worden war, fo daß darüber beim 
Kriegs - Gerichte gefprochen werden konnte, follte, wenn der Herzog 
bei den Zruppen gegenwärtig jei, an diefen, in deſſen Abweſen⸗ 
beit an den General-Lieutenant berichtet und dann mit dem 
Kriegs Gerichte gehörig verfahren werden. 
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5) Wenn ein Oberftlieutenant, Major oder Capitain in 
Sommando : Sachen fein Devoir nicht leiftete oder fonft einen 
Exceß beging, fo follte 

a. infofern die Sache einen Verzug litt, an den comman- 
direnden General berichtet und deſſen Befehl darüber eingeholt 
werben, 

b. infofern die Sache aber feinen Verzug litt, der Oberſt 
oder commandirende Dfficier den betreffenden Dfficier in Arreft 
nehmen, dann aber fofort berichten. 

6) Einen Lieutenant oder Fähndrich in den oben erwähnten 
Fällen mit Arreft zu belegen, auch ohne vorher erftatteten Bericht, 
war nicht allein der Oberſt oder commandirende Dfficier des 
Kegiments, fondern in deren Abwefenheit felbft der Capitain, 
bei deſſen Compagnie der Lieutenant oder Fähndrich ftand, 
befugt; es muſſte jedoch fofort darüber Anzeige gemacht werden. 
Nur konnte niemals von demjenigen, der den Arreft verfügt 
hatte, die Verhaftung „relarirt” oder aufgehoben werden; dies 
ftand mm dem General: Lieutenant oder dem die Truppen en 
chef Commandirenden zu. 

7) Wenn vom Herzoge ein General: Kriegs- Gericht ange: 
ordnet wurde, fo follten auch die dazu erforderlichen Berfonen 
fpeciell genannt werden. 

8) Nachdem bei einem Kriegs- Gerichte das Urtheil geſprochen 
worden, jollte dasjelbe im Kriegs-Gerichte in Gegenwart des 
Delinquenten zwar publicirt, darauf aber nebft den vollftändigen 
Acten an den Herzog eingereicht werben, welcher alsdann wegen 
der Crecution die nöthigen Befehle ertheilte. 

9) So wie e8 fich von felbit verftehe, daß ohne Alferhöchite 
Berordnung und Befehl niemals ein Urtheil „erequiret“ werden 
fönme, jo fei dies auch mit dem Stand» Gerichte der Fall, 
welches, wenn der Herzog bei den Truppen gegenwärtig ei, 
ohne fein Vorwiſſen ımd feinen Befehl nicht gehalten werden 

. 19* 
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folfe, bei feiner Abwejenheit nber erheifchenden Falle von dem 
General: Lieutenant oder dem an feiner Statt en chef Com 
mandirenden angeordnet werben könne. 


OD. Zactifhe Ausbildung. 
8. 111. 
Die Stellung der Jufanterie '). 

Im Jahre 1685 ftanden die Infanterie- Compaguien in 
6 Sliedern und waren 14 Rott ftarf, weldhe in 3 Pelotons ab- 
getheilt wurden. 

Das Peloton auf dem rechten Flügel und in der Mitte war 
5 Rott und dasjenige auf dem linken Flügel 4 Rott ftarf. 

Die Flügel: Pelotons waren Musketiere, das Beloton in der 
Mitte beftand aus Bilenieren. 

Das erfte Glied in jedem Peloton warb gebildet aus 1 Eor- 
poral und 4 Gefreiten (beim linken Peloton aus 3). 

Die größten und Heinften Leute waren Musketiere; die Heinen 
ftanden in den vorderen, die großen in den binteren Gliedern. 
Man bemühte fih damals fehr, auch Heine Leute zu befommen, 
um fie vorn aufftellen zu können. 

Zu den Pifenieren wurde der Mittelfchlag der Leute genommen. 


8. 112. 
Die Stellung der Cavallerie. 

Die Schwadron oder Escadron bildete die tactifche Einheit 
der Cavallerie und beitand in der Regel aus 2 Compagnien, nicht 
felten aber au) aus 3 Compagnien. 

Wie in fat allen deutfchen Armeen, war die Cavallerie 
3 Glieder tief formirt. - 

Beim Aufmarſch in Linie waren die Intervallen zwifchen 
den Escadrons in der Regel der Front derfelben gleich. Das 


u) v. Eſtorff. Mſerpt. S. 277. v. Steinberg. Mſerpt. S. 119. 
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zweite Treffen ftellte fi) alsdann fchachbrettförmig hinter den 
Intervallen auf. 

Der Trab war für alle Angriffe das Haupttempo. Im 
Allgemeinen galt die Vorfchrift noch, gegen den Feind bi® auf 
25 bis 30 Schritt heranzutraben, hier die Piſtole abzufeuern und 
dann mit dem Degen in der Fauſt einzubrecdhen. 

Übrigens warb, um die Pferde zu fchonen und diefelben 
ftetS in gutem Futterungszuftande zu erhalten, zu Pferde verhält: 
nißmäßig wenig exercirt. | 


Drittes Capitel. 
Ausrüflung. 
I. Befleidung. 
8. 113. 
Die Velleidung der Cavallerie. 
Hannoverfhe NRegimenter. 

1. Die Leibgarde des Herzogs Ernſt Auguſt trug im Jahre 
1680 rothe Koller mit ſchwarzen ſammtnen Aufſchlägen und 
Carabiner⸗Riemen; ſowohl Kleider, wie Carabiner -Riemen 
waren mit filbernen „Sallaunen” beſetzt. 

Kurfürft Georg Ludwig fchaffte die ſchwarzen ſammtnen 
Auffchläge ab, kleidete die Leibgarde ganz in roth mit 
Silber und gab Tederne Carabiner-Riemen mit Silber 
befett 9). 

2. Das Prinzen-Regiment trug 1682 weiße Mondirung mit 
gelben Auffchlägen, Unterfutter und Weften; Beſetzung — 
Silber. 

Als dasfelbe 1698 zum Leib» Regimente declarirt wurde, 
erhielt e8 rvothe Röcke mit blauen Auffchlägen und Unter: 


iV v. Ilten. IL ©. 2%. 





L. G. R. 


1 .C RU 


»ERD. 3. 
Lech“ A. 
LER 5 
LERB 6 

TER. Drag. 7. 

BER. Drag. 8. 
1 
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futter. Beſetzung — Gold. Die rothen Carabiner-Riemen 
waren ebenfalls mit Gold bejegt 1). 

Das Regiment von Raudhhaupt trug 1664 weiße Mon- 
dirung mit feegrünen Auffchlägen, feegrünem Unterfutter 
und paillen Weften; Beſetzung — Gold 2). 

Das Regiment von Offen trug 1675 weiße Monbirung 
mit rothen Auffchlägen umd rothem Unterfutter; Weſte — 
pailie; Beſetzung — Silber 3). 


. Das Regiment von Gordon hatte 1675 weiße Mondi⸗ 


rung mit dunfelblauen Auffchlägen und dunfelblauem Unter: 
futter; Weite — paille; Beſetzung — Silber 9). 


. Das Regiment von Pen trug 1701 weiße Uniform mit 


dunfefblauer Doublüre. Weite — paille; Befegung — 
Gold 5). 
Das Regiment von Bülow, ‘Dragoner, hatte 1688 
weiße Meondirung mit hefiblauen Nabatten, Auffchlägen und 
Unterfutter; Weite — paille; Befegung — Gold 6). 
Das Regiment von Schulenburg, Dragoner, hatte 1701 
weiße Mondirung mit rothen Rabatten, Auffchlägen und 
Unterfutter,; Weite — paille; Befegung — Gold 7). 

Über die Bekleidung der Negimenter, weiche während 
des Zeitraums errichtet, aber wieder reducirt worden find, 
haben Nachrichten nicht aufgefimden werden können. 


Selle’fhe Regimenter. 


. Die Leib: Compagnie des Herzogs Georg Wilhelm trug 


1665, wenn fie an Galla- Tagen Dienft bei Hofe ver- 
richtete, „vothe Coſacken“, welche Hinten und: vorn, fo wie 
auch auf beiden Schultern mit des Herzogs verfdhlungenem 
Namen und der darüber befindlichen „bordirten“ Krone 


) Uhlenbeder. ©. 15. — 2) ©. 23. — 3) S. 19. — 9) ©. 97. 


5) S. 27. — 6) S. 41. — 7) S. 4. 
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befegt war. — Nach beendigtem Galla⸗Tage wurde bdiefe 
Bekleidung wieder an den Hof abgeliefert }). 

2. Das Regiment von Billier hatte 1670 weiße Röcke mit s.c.n.a. 
hellblauen Auffchlägen und heilblauem Unterfutter. Weſte 
— paille; Beſetzung — Silber 2). 

3. Das Regiment von Chauvet trug 1675 weiße Röde mit 3688. 
rothen Aufjchlägen und rothem Unterfutter, Wefte — paille; 
Belegung — Silber 3). 

4. Das Regiment von Franke, ‘Dragoner, hatte 1670 5.6.8.Drag. 
weiße Röcke mit rothen Rabatten, Auffchlägen und rotheın 
Unterfutter, Weite — paille; Befegung — Silber 9). 

5. Das Regiment von Horn, Dragoner, trug 1689 blaue 60 R Drag. 
Nöde mit weißen Schnüren. Die Leib-Escadron trug 
Grenadier⸗Mützen von Bärenfell 5). Im Jahre 1705 er: 
hielt das Regiment glei) den übrigen Hannoverfchen Regi⸗ 
mentern weiße Mondirung mit hellblauen Rabatten, Auf: 
Schlägen und hellblauem Unterfutter; Weite — paille; Be- 
fegung — Silber®). . 


8. 114. 
Die Belleidung der Infanterie. 

Obgleich ſchon zur Zeit des 30jährigen Krieges die Bezeich— 
nung einzelner Regimenter al® rothes, blaues, gelbes und weißes 
Regiment auf eine gleichmäßige Uniformirung der Regimenter 
Hindentet, fo kann doch nicht nachgewiejen werden, daß ſämmtliche 
Negimenter, namentlich fchon im Anfange des Zeitraums unifor- 
mirt geweſen find. 


nv. Eſtorff. Mſerpt. S. 173. v. Steinberg. Mſcrpt. ©. 53. 

3) Ublenbeder. ©. 23. — 3) ©. 19. — 9 ©. 37. 

5) v. Wiffel. S. 187. 

6) Uhlenbeder, ©. 34, giebt diefe Mondirung ſchon für das Jahr 
1689 an. 
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Die MilizeRegimenter waren unbezweifelt nicht mmifor⸗ 
mir. Das Regiment von Melleville war felbft in der 
Schlacht bei Enzheim 1674 nod ein „ohnmondirte®“. 

Herzog Ernft Auguft fchaffte — wie fon $. 58 erwähnt 
wurde — die Bezeichnung der Negimenter nad) Farbe der Mon⸗ 
dirungen ab. 

Es findet ſich übrigens vom Herzoge eine Verfügung vom 
11. Februar 1680, nach weldyer außer der Garde noch 2 Regi- 
menter rothe Röcke haben jollten I). 

Wann aber die rothen Röcke der Infanterie ziemlich allge: 
mein eingeführt worden find, kann mit Beſtimmtheit nicht ange: 
"geben werden. 

Die Infanterie foll fogar bie 1688 nur f. g. „Pie⸗-Röcke“ 
getragen haben, welche vorn zu waren, alfo nit aufgelnöpft 
werden fonnten und ald ein Hemd nad Art der Fuhrmanns⸗ 
fittel über Kopf und Schultern angezogen werden muſſten. &s 
wird erwähnt 2): der Oberftlieutenant von Weyhe vom Regi- 
mente von Podewils Habe die Soldaten in Güte dahin 
gebracht, monatlid 3 Mgr. oter an jedem Pöhnungstage 1 Mgr. 
jtehen zu lafjen zu einer Camiſol-Caſſe, und diefes Regiment 
ſei das erjte gewefen, welches Camiſöler und den Rod vorn 
offen mit Knöpfen getragen habe; der Rod habe aber aus einer 
Art von Roquelaure ohne Taille und ohne Falten beftanden. 

Abweichend hiervon giebt eine andere Gefchichtsquelle 3) die 
Abbildung der Mondirungsröde für die Negimenter während 
diefes Zeitraumes an, nad) welcher diefe Nöde aus nichts weniger 
als den angeführten „Pie-Röcken“ beftanden haben. 

Zufolge diefer Quelle waren die Negimenter nachftehend 
gefleidet: 


1) Manual» Acten des Geh. Kriegsraths dv. Hattorf. 
2), v. Eftorff. Mſerpt. S. 300, 
3) Ublenbeder, 
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Hannoverfhe Regimenter. 

1. Die Garde 1679. Nothe Röde mit rothen Auffchlägen, ©.r. 
rothem Unterfutter; Wefte — roth; Beſetzung — Gold. 

2. Regiment Prinz von Modena, 16751. Rothe Röcke, 53.R.%. 
grüne Rabatten und Anffchläge, grünes Unterfutter; rothe 
Weite, Silber. 

3. Regiment Staats von Goertz 1662. Rothe Röcke; 6.3.8.2. 
rothe Rabatten und Aufichläge; rothes Unterfutter; rothe 
Weite, Silber. Im Jahre 1667 erhielt dasfelbe blaue 
Rabatten und Anfichläge. 

4. Regiment von Offener 1680. Rothe Röde; blaue Ra- 1.9.0.0. 
batten und Aufichläge,; blaues Linterfutter; blaue Weite; 
Silber. 

5. Regiment Wiedemann 1670. Ganz grau; jilberne 3.3.8.2. 
Knöpfe. Im Jahre 1675 ganz grün. 

6. Regiment Verkel 1665. Rothe Röcke; dunkelgrüne Ra- 9.3.8.2. 

battien und Aufſchläge; dunkelgrünes LUnterfutter; grüne 
Weſte; Silber. 

7. Regiment von Ilten 1675. Rothe Röcke; grasgrüne 103.3.a. 
Rabatten und Aufſchläge; Unterfutter und Weſte grasgrün; 
Silber. 

Es iſt zu vermuthen, daß das Regiment, welches im 
Jahre 1679 noch das weiße genannt wird (8. 47) die 
rothe Uniform erſt ſpäter erhalten hat. 

8. Regiment v. d. Lippe-Detmold, das alte blaue Regi⸗ 1.3.0.2. 
ment 1675. Blaue Röcke, blaue Aufſchläge und Rabatten; 
rothes Unterfutter und rothe Weſte; Gold. 

9. Regiment Starte 1704. Rothe Röcke, ſchwarze Rabatten 3.3.8.2. 
und Auffchläge; gelbes Unterfutter und gelbe Wefte, Gold. 


I) v. Wiffel, S.472, bezeichnet die Auffchläge u. |. w. als citronen- 
gelb; der rothe Rod ſcheint auch im Widerfpruche mit der Bezeichnung: 
gelbes Regiment, $. 45, zu fliehen. 
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Celle'ſche Regimenter. 


REED. 1. Negiment Graf 3. von Waldel 1665. Rothe Röder; 


Rabatten, Aufſchläge, Unterfutter und Wefte — dunkelgrũn; 

Beſetzung — Gold. 
Als das Negiment 1692 in 2 Bataillene getremmt 

wurde, erhielt: 

1. Bataillon, Oberft von Bibrac. Rothe Röde, Ra- 
batten, Auffchläge — dunkelgrün; Unterfutter und Weite 
— paille; Beſetzung — God. 

2. Bataillon, Oberft von Dalberg. Rothe Röde; Ra- 
batten, Auffchläge, Unterfutter und Weſte — weiß; 
Beſetzung — Gold. 


. Regiment von Malortie 1676. Ganz grün mit Silber. 


Im Jahre 1680 erhielt das Wegiment weiße öde, 
Rabatten, Aufjchläge und Unterfutter — grün; Weite — 
gelb, Süber. 

Das Regiment befam rothe Uniform erft 1706. 


. Regiment von Molleifon 1676. Ganz grün mit 


Silber }). 

Im Jahre 1680 erhielt dasfelbe die Uniform wieder, 
die es im SOjährigen Kriege getragen haben foll; weiße 
Nöcde mit blauen Rabatten und Aufſchlägen. 

Bei der Trennung des Regiments in 2 Bataillone 
1702 erhielt: 

das 1. Bataillon, Oberft von Gauvain, rothe Röcke 
mit blauen Rabatten, Aufichlägen und blanem Unterfutter; 
Silber. 

Nach der Schlacht bei Hochſtädt 1704, in welcher ſich 
da8 Bataillon jehr auszeichnete, aber auch große Berlufte 


— — — an — — 


1) In der Schlacht bei Enzheim 1674 ſoll das Regiment grüne Uni- 
formen mit rothen Schößen gehabt haben. (Vergleiche $. 188.) 
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erlitt, befam dasfelbe zum Andenken an biefe Verluſte 
ſchwarze Nabatten, Auffchläge, Unterfutter und Weften '). 
Das 2. Bataillon, Oberft du Breuil, erhielt 1702 
rothe Röde mit grauen Auffchlägen 2). 
4. Regiment von Melleville, 1673, war ein „ohnmon- 
dirtes" Deiliz- Regiment. 
Db dasfelbe nad) der Schladt bei Enzheim 1674 
(vergleiche $. 138) Uniformen und welche es etwa erhalten 
Hat, ift nicht aufzufinden geweſen. . 

5. Regiment Ia Motte, 1692. Rothe Röcke; Nabatten, 
Auffchläge, Unterfutter, Weiten — weiß; Beiekung — 
Silber. 

6. Regiment Prinz Adolph Friedrich von Mecklenburg⸗Strelitz, 
1702. Rothe Röcke; Rabatten, Auffchläge, Unterfutter und 
Weiten — citronengelb; Beſetzung — Gold. 

Hinſichtlich der Bekleidung der hannoverſchen Infanterie 
im Sahre 1690 findet ſich noch nachftehende Angabe 3): 
Im Lager bei Dendermonde in Brabant fei die im Lande 
angefertigte „neue Mondur für die Fußvölker“ angefommen. 
Das aus den beiden Schloß - Compagnien, dem Ohr ſchen 

Regimente und 4 anderen einzelnen Compagnien gebildete Garde: 

Regiment & 2 Bataillone habe dabei „die fürftliche Livroͤe“ zur 

Uniform erhalten, nämlich: rothe Röcke mit ſchwarzen Aufichlägen 

nebft rothen Camifdlern und rothen Strümpfen, welche letztere 

aber nur an Sallatagen und „en parade“ angelegt worden feien. 

Es wird hierbei noch angegeben — was beiläufig hier noch mag 

erwähnt werben —, daß der Erbprinz das Regiment,‘ nachdem 

die neue Mondur angelegt worden fei, habe ausrüden und dem 
felben befannt machen laſſen, „daß fein Herr Vater das Regiment 
zum Garde-Regimente erklärt habe“. 


1) 9. Wiſſel. ©. 408. — 2) ©. 449, 
3) v. Eſtorff. Mferpt. S. 314. 


EIER. u. 


11.J.R. B. 
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1. Bewaffnung. 
8. 115. 
Die Bewafinnug der Ynfanterie und Eapallerie. 

Die Infanterie war während dieſes Zeitraums theilweife 
noch mit Piken bewaffnet, dod) verlor fich deren Gebrauch gegen 
das Ende desfelben; namentlich wurde im Jahre 1685 bie Zahl 
der Piken vermindert und diejenige der Musfeten in den Com: 
pagnien vermehrt. Nur der dritte Theil der Mannſchaft beftand 
noch aus Pifenjeren !). 

Über die Zeit der Einführung des Flintenſchloſſes bei den 
Musketen weichen die Angaben fehr ab. 

Schon im Jahre 1676 foll der General: Lieutenant von 
Podewile die Flintenjchlöffer eingeführt und die „Fourquets“ 
abgejchafft Haben, und die „Arquebusiers“ folfen angefangen 
haben, aus freier Hand zu ſchießen 2). 

Nah einer anderen Angabe follen erjt 1683 im Lager bei 
Leeſe die Luntenſchlöſſer abgefchafft worden fein 3). 

Dahingegen beitand im Jahre 1685 die Bewaffnung der 
Mannſchaft der nad) Griechenland marjchirenden Regimenter noch 
aus Musleten mit Runtenfchlöffern nebjt Bayonnetten, welche in 
den Lauf gefchroben wurden ®). 

Nach der Schlacht von Neerwwinden (Landen) im Jahre 1693 
icheint die Musfete von der Ylinte verdrängt worden zu fein. 
Es wird angegeben5): das Fußvolf, welches in der Schladht noch 
mit Musfeten und Pilken verfehen gewefen fei, babe im euer 
gefpürt, daß mit Flinten viel gejchwinder gefchofien werden könne 
und deshalb begehrt, nicht mehr Pilen und Musketen zu führen; 
es fei daher die Infanterie mit Gewehren verfehen worben. 


— — — — — — 


1) v. Eſtorff. Mſerpt. S. 277. — 2) ©. 218. 
3) Neues vaterländiſches Archiv. 1828. S. 172. 
9 Schwencke. Geſchichte. S. 8. 
5) v. Eſtorff. Mſerpt. S. 342. 


Auch wird noch Hinzugefügt, die in Brabant ftehende In⸗ 
fanterie Habe ſich auf eigene Koften die Flinten angefchafft; für 
die im Lande befindlichen Regimenter babe der Kurfürft die 
Flinten in der Suhlingiſchen Fabrik anfertigen und ftatt der 
Musketen Flinten in den Zeughäufern als Vorrath anfchaffen 
laſſen ?). 

As eine fehr „ungewöhnliche Sache“ wird aus dem Jahre 
1696 noch angegeben, daß bei den celle'ſchen Regimentern in 
Brabant jeder Mann, wie e8 gegen die Zürfen Gebrauch gewejen 
fei, einen fpanifchen Reuter: Stod oder eine ſ. g. Schweinsfeber 
mit fid) geführt habe 2). 

"Außer der Pike oder dem Feuergewehr führte die Infanterie 
an dem Leibgehänge noch einen Degen. 

Die Cavallerie war außer ihrer eigentlichen Waffe, dem 
Pallaſche, an Teuergewehren noch mit einem Garabiner und 
2 Biftolen bewaffnet. 

Nach der Schladht bei Neerwinden 1693 ſollen die Cuiraſſe 


abgefchafft worden fein 3). 


Ul. Remontirung. 
8. 116. 
Die Nemontirung der Gavallerie. 

Die braunfchweig -lüneburgfche Cavallerie beftand vorzuge- 
weife aus fchwerer Savallerie, doch fing man nad) dem DBeifpiele 
anderer Armeen an, ebenfalld die Dragoner zu vermehren, welche, 
wenn fie aud nicht ausſchließlich als berittene Infanterie gebraucht 
wurden, dennod) wiederholt als ſolche ausgezeichnete Dienfte leiſteten. 

Die Pferde waren Eigentum der Reuter und wurden von 
diefen bei der Anwerbung geftellt; e8 wurde dabei vorzüglich auf 


1) v. Ilten. 1. ©. 180. 
2) v. Eftorff. Mierpt. ©. 351. — 3) ©. 342. 
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große und wohlgenährte Pferde gefehen und überhaupt auch große 
Sorgfalt auf die Erhaltung derfelben gewandt. 

Die Pferde waren allerdings leichter ausgerüftet wie früber, 
dod war der Sattel — der f. g. deutſche Sattel — noch ziem- 
ih ſchwer und unbeholfen, dabei jedoch fehr bequem für bie 
Neuter. Auch ſcheint er nicht gedrückt zu haben, denn bei den 
häufigen und langen Märſchen der Truppen nach Ungarn, an 
den Rhein und nad) den Niederlanden findet fi) — obgleich es 
an gedrückten Pferden nicht gefehlt haben wird — diefer Übel: 
ftand nicht befonders erwähnt. 





Viertes Eapitel. 
Unterhaltung. 
I. Befoldung. 
8. 117. 
Die Beſoldung im Frieden. 

In Zolge einer unter dem 4. December 1685 erlaffenen 
Drdonnanz des Herzogs Ernft Auguft wurde „die Milice zu 
Roß und zu Buß“ vom 1. Januar 1686 an in nachftehender 
Weile aus der Kriegscafje an Gage verpflegt '): 


1. Generalftab. Monatlich. 
General» Lieutenant von Podewils..... 440 Rthlr. — Mer. 
General-Major von Offener ........ 321. —, 

, „von Offen .......... 110, — „ 

" „ bu Mont............ 157, — ., 
General⸗Adjudant von Ilten......... 59 „ 18 „, 
General-Adjudant » Lieutenant du Jardin 0 „ — „ 

n ’ „ Goldbach. 3 „ — , 


Zu übertragen... .1160 Riblr. 18 Digr. 


1) v. Ilten. V. ©. 27. 
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Monatlich. 
Übertrag. ...1160 Rthlr. 18 Mgr.“ 
General Auditeur Dr. Limburg.... .. 0. — „ 

n „ Dr. Haft........... 20 — „ 
Stabs⸗Secretarius.................. 20 — 
Paſtor und Küfter in Hannover........ 19.9, 

u. f. w. | 
Summa Generalftab...1387 Rthlr. 30 Mor. 
2. Rriegs-Bediente. 
Sommifjarius von Heimburg ........ 25 Rthlr. — Mor. 
Secretarius Ludekle ................. 10 — „ 
Commiſſarius N. N. ................ 40, — „ 
Brummerloh . . . . . . . .. 40, — „ 
Caſſirer........................... 30 — „ 
Kriegs⸗Canzliſt ................... 812, 
Proviant⸗Verwalter u. ſ. w. 
Summa... 215 Rthlr. — Mgr. 
3. Artillerie. 
Major von Sebiſch..... .. . . . . . ... 48 Rthlr. — Mor. 
Artillerie⸗ Bediente in Hannover........ 252 .„ — „ 
Desgl. in Hameln, Göttingen, Einbeck, 

Münden, Osnabrück u. ſ. w. 

Summa... 509 Rthlr. — Mer. 

4. Wartegelber. 

General» Brigadier von Raudhhaupt... 66 NRthlr. 24 Mer. 
Dberftlientenant Strafjer............ 30 — u. 
von Zürd..... . .... 50, — „ 
von Gilſa .. . . .. ..... 30 — „ 
Graf von Noyelles... 400 — „ 
Major von Meden.........2....... 60 — „ 
Rittmeiſter Jaekel .................. 40, — 

u. ſ. w. 
Summa... 603 Rthlr. 24 Mor. 
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5. Sapvallerie. 


a. Garde- Compagnie. Monatlid. 
Oberſt ......................... 140 Rthlr. — Mar. 
Oberſtlieutenant .................. 88 — ,„ 
Cornet als Rittmeifter.............. 60 — . 

1 Regiments- Quartiermeifter .. .... 30 — „ 
4 Corporale & 12 Rthlr. .......... 48, — „ 
2 Trompeter à 9 Rthlr............ 18. — „ 
1 Feldſcherer .................... I. — 
1 Pauker ....................... — ,„ 
100 Gemeine à 9 Rthlr. .......... 90 „ —. 


Summa.,..1292 Rthlr. — Mer. 


b. Ein Cavalferie-Regiment. 


Stab. Monatlich. 
Oberſt........... 80Rthlr. — Mgr. 
Oberftlieutenant.... 25 „ — u . 
Maijor........... 1 un — ,„ \ 
©ecretarius....... 10 u: — „ 

Pauker ........- . 5 un 
Stedennedt....... 2 un. 
139 Rthlr. — Mor. 

Leib: Compagnie. 

Oberſt als Rittmeifter 60 Rthlr. — Mgr. 
Capitain⸗Lieutenant. 28 „ — u 
Cornet........... 21. —, 
Quartiermeifter.... 10 — „ 

3 Corporale A6 Rthlr. 18 — 
Trompeter ........ Bu» — , 

60 Gemeine à 2Rthlr. 120 „ — m 











262, —, 
Zu übertragen... 401 Rthlr. — Mgr. 
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Monatlich. 
Übertrag... 401 Rthlr. — Mor. 
Andere Compagnie. 


Nittmeifter........ 50Rthlr. — Mer. 
Lieutenant ........ 3.» — „ 
Übrigens wie oben. 
49 5, —, 
Noch 2 Compagnien................. 498, — 


Summa Regiment... .1148Rthlr.— Mir. 
ce. Ein Dragoner- Regiment. 





Stab. 

Oberft........... 80Rthlr. — Mgr. 
Oberſtlieutenant.... 25 „ — „ 
Maior........... 17. — u. 
Secretariuß....... 1. —. 

4 Pfeifer......... 8 — 

Stedenfnedt ...... 2 „ — 

142 Rthlr. — Mor. 

Leib - Compagnie. u 

Dberft als Eapitain. 60Rthlr. — Mgr. 

Sapitain-Lientenant. 28 „ — „ 

Fähndrid......... 21 — , 

2 Sergeanten ..... 20 4 —u 
Quartiermeifter.... 1 „ — u 

3 Corporale ...... 18 „ — u 

2 Zambours...... 4 un — — 

63&emeinea2Nthlr. 126 „ — n 

— 1837, — „ 

Andere Compagnie. 

Sapitain ......... 5oRthlr.— Mor. 

Bieutenant ........ 25 u — „ 

Übrigens wie oben. 

—- 14,0. 

Noh 2 Compagnien................. 548, — m 


Summa Dragoner Regiment... .1251 Rthlr. — Mgr. 
v. Sich art, Gef. d. Bann. Armee. 20 
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6. Infanterie. 


Ein Regiment. 

Stab. Monatlil. 
Dberft........... 60 Rthlr. — Mgr 
Oberſtlieutenant.... 20 u — m 
Major........... 5 u — „ 

Secretarius ....... 10 — „ 
Regiments⸗ Tambour 3 „ 18 „ 
4 Peifer......... 02 —u 
Stedenfnedt ...... 2 2. — , 


120RtHlr. 18 Mgı 
Leib - Compagnie. 
Dberft als Sapitain. 33 Rthlr. — Mor. 





Sapitain-Lieutenant. 19- „ — „ 
Fähndrid......... 4 „ — ,„ 
2 Sergeanten ..... 10 u — 
2 Unterofficiere.... 8 u —u 
3 Corporale ...... 10 „ 18, 
2 Zambourd...... 5 „ — „ 
12 Gefteite....... 30 —n 
76 ®emeinea2NRthlr. 152 „ — , 
— 2831 „ 18, 
Eine andere Compagnie. 
Gapitain.......... 33 Rthlr. — Mor. 
Lieutenant ........ 16 —, 
übrigens wie oben. 
— — — 278, 18 „ 
Noch 6 andere Compagnien ........... 1671 — , 


Summa Regiment... 2351 Rthlr. 18 Mgr. 


8. 118. 
Die Befoldung im Felde. 
Da die Theilnahme der Truppen an einem Feldzuge ſich in 
der Regel auf Subfidien gründete, fo fcheint eine allgemeine Or; 
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donnanz für die Befoldung im Felde nicht bejtanden zu haben, 
fondern eine foldhe jedes Deal für die verfchiedenen Feldzüge, der 
Höhe der Subjidien und den Kriegs - Verhältniffen entſprechend, 
erlafien worden zu fein. 

Beiipielshalber mag hier die Ordonnanz folgen, nach welcher 
die Truppen des Kurfürjten Ernjt Auguft vom 1. November 
1692 bi8 31. Detober 1693 in Brabant befoldet worden find 1). 

Laut des Subſidien-Tractats floffen für die Unterhaltung 
von 8 Gavallerie- Regimentern, 1 Dragoner-Regimente, 6 In: 
fanterie - Regimentern nebjt Generaljtab u. f. w. monatlid) 
30,000 Rthlr. und an Commis (Brod) 6264 Portionen und 
an Tourage (Hart- und Rauhfutter) 3568 Nationen in die Yeld- 
Kriegs -Cafje. Aus Furfürftlicher Caſſe wurben außerdem noch 
etwa 18,000 Rthlr. monatlich bezahlt. 

Diefe Ordonnanz zerfiel in eine ſ. g. Winter - Ordonnan;z 
(1. November 1692 bis 30. April 1693) und eine Sommer- 
Ordonnanz (1 Mai 1693 bis 31. October 1693). 


Ordonnanz u. ſ. w. 
Hannover, den 10. Januar 1693. 







Winter⸗ [Sommers 
Ordonnanz. 
1. Generalſtab. Monatlich. 


| 5 
Rthlr. 5 | Red. 5 







Generals Lieutenant von OÖffener........ 339. 239 — 
" n du Mont ....»....... 223/24] 22324 
General⸗Major von Ohr ............... — 
„von dem Busſche ....... — 





— TU — — — — — 


Zu übertragen..... | >] san 


) v. Ilten. VI. ©. 77. 
20 * 
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Übertrag ..... 
General: Adjudant-Fientenant du Iardin... 





" " » Goldbad.... 
General-Quartiermeifter+ Lieutenant Braffery] 
” v Stard, als Major. 


Ober-Auditeur Borries. 
Auditenr Hoftedt 
Ober-Adjudant eines Generals 
Stabs-Secretair beim Kurprinzen ... 
Canʒliſt 
Stabs -Medicus. 

Stabs⸗ Feldicherer.. . . 
Beldprebiger s:un 2'214 sinn sa aan ehe ae ae 
Katholiſcher Priefter bei General du Mont. 
Gapitain des Guides,.. 
General-Wagenmeifter.. . ER 
Stabs-Quartiermeifter ........... 
General - Gewaltiger-Lientenant umd Knechte. . 


























2. Kriegs-Artillerie-Bediente. 
Commiſſair Schulte. ......22unneene en 
Proviant » Verwalter ... . 
Lazareth- Verwalter . . 
Proviantjchreiber 
Eafjefchreiber . . 
Ingenieur -GCapitait 


























Ordounan;. 
Monatlid. 































Zeugfehreiber... .. 
Eonftabler .. 
Feuerwerter. 
Schmiede: oder Zimmer-Gefellen.. 
Ober⸗Marſchall von Goerg für feine Bagage, 
6 Pferde und 2 Knechte 
1 Stalfmeifter. :. 
1 Stalfmeifter. .. 
36 Proviantknechte 


3. Eavallerie. - 
a. Garde zu Roß. 
General-Mejor von dem Busfde. 
Oberftlieutenant von Pobewils.... 
Major von, ber Schulenburg . 
Major von Bannier 
Regiments-Onartiermeifter 








Ordonnan 





3. 


Monatlich. 
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Binter- Sommer: 
Ordonnanz. 
Monatlich. 


28 
3 


| & 
Rthir. | Riblr. 


b. Regiment Kurprinz. 
Stab. 

Rurprinz ala Oberit.... ........... 
Oberſt von Mefebud.............. 
Major von dem Busſche 
Regiments-Quartiermeifter ........... 
Adjudant ......................... 
Secretair ............ ........ ... 
Regiments-Feldſcherer .............. 

2 Geſellen. . . . . . ............... 
Wagenmeiſter ...................... 
Pauker und Trompeter .............. 
Profoß und Knecht ................. 


Leib⸗Compagnie. 
Rittmeiſter....................... 
Capitain⸗Lieutenant................. 


Quartiermeiſter .................... 
3 Corporale ...................... 
1 Trompeter...................... 
50 Gemeine ...................... 





(83 

= 

g: 

=* 

[oe } 

er] 

5— 

=) 

m 

a) 

8 

o 

& 
_o_ 
A 

— 

«8 
— 















Drbonnanz. 
Monatlid). 


Eine andere Compagnie. 
Rittmeiſter............... ......... 
Lieutenant ........................ 
Übrigens wie vorſtehend. 





Nod 4 Compagnien.................. 
Total des Regiments..... 


Oberft von Mejebud .|....|.- 


c. Ein Cavallerie- Regiment. 
Stab. 


= 233 — 
Leib - Compagnie, wie oben........ 205— 
Eine andere Compagnie, deögl. ........ 192 — 
Noch 4 Compagnien, desgl. ........ 


. Total eines Negiments.... 


DOrbonnan;. 
Monatlich. 


d. Ein Dragoner Regiment. 
Stab. 


Übrigens wie oben; nur ftatt Trompeter 
und Paufer 4 Pfeifer............. 


Leib - Compagnie. 


Fähndrich........................ 
2 Wachtmeiſter .................... 
1 Quartiermeifter ...... ........... 
3 Corporale ...................... 
2 Tambours ...................... 
67 Gemeine ...................... 





Eine andere Compagnie. 
Capitain ......................... 60 32 — 
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Winter⸗ ISommer- j 


, DOrdonnan;. 
4. Infanterie. - Monatiic, 


Ein Infanterie- Regiment. 


Regiments - Feldicherer 

4 Geſellen...................... 
Wagenmeiſter...................... 
4 Pfeifer (5)...................... 
Regiments - Lambour................ 
Brofoß und Kuedt ................. 


Leib - Compagnie. 
Oberſt ale Gapitain ................ 
Gapitain- Lieutenant................. 





—| 30218] 270|— 


Zu übertragen..... | vr “en 
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Ordbounan;. 
Monatlich. 







Eine andere Compagnie. 
Capitain ......................... 
Lieutenant .................... .... 
Übrigens wie bei der Leib-Compagnie. 















Noch 5 Eompagnien . . . . . . . ........... 
Total eines Regiments... .|ü 


U. Unterfommen. 
8. 119. 
Die Bequartierung der Truppen. 


Die Bequartierung der Truppen lajtete im Allgemeinen auf 


den Unterthanen, namentlid) diejenige der Cavallerie vorzugs⸗ 
weife auf dem platten Lande. 


Eine Verordnung des Herzogs Ernft Auguft vom 15. Auguft 


1681 beſtimmte indeſſen ſchon, daß, wenn die Unterthanen vor- 
ziehen follten, anftatt den Dber-Officieren das Quartier und 
die Lagerftätte in natura zu reichen, Geld zu bezahlen, dafür 
Nachſtehendes entrichtet werden folle: 


a — 


5 


monatlich 
Einem Oberſten zu Roß oder zu Fuß.. 6 Rthlr. — Mer. 
Einem Oberjtlieutenant .............. 5 n. — „ 
Einem Major ..................... 4, — 


Einem Rittmeifter oder Hauptmann.... 3 u — u 


5. Einem Gapitain-Lieutenant, Xientenant, 
Cornet oder Fähndrid ........ ...... 
wegen des Quartiers für ſich und ſeine 

Leute und 

1. Einem Oberſten ................... 

Oberſtlientenant und Major .......... 

3. Rittmeiſter, Capitain, Capitain⸗Lieutenant, 
Lieutenant, Cornet und Fähndrich...... 
wegen der Lagerſtätte. 


Eine ſpätere Verordnung vom 15. März 1683 


monatlich 


1 Rthlr. 18 Mgr. 


1. Quartiermeifter zu Roß und zu Fuß .. 
2. Adjudanten ....................... 2 „ 
3. Secretair........................ 2 „ 
4. Feldprediger ...................... 2 „ 
5. Regiments» Feldfcherer ............... 2 „ 
Defien 2 Gefellen a 22 Mor ......... 1 „ 
6. Trompeter ........................ — ,„ 
7. Pauker........................... — „ 
8. Wagenmeiſter...................... 1 „ 
9. Brofoß und Knecht ................. 1 


für welches die „fothanen Stabs⸗Bediente“ ſich Quartier 
Lagerftätte anf eigene Koften anſchaffen mufften. 
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beitimmte 
auch das Quartiergeld der „neu angenommenen Stab8 - Bebiente 
zu Roß und zu Fuße, im Fall die Unterthanen ftatt des wirk: 
lichen Quartiers ebenfalls Lieber Geld geben wollten, und zwar: 


2 Rthlr. 12 Mor. 


Eine anderweitige Verordnung vom 13. November 1690 
erwähnt, daß in einzelnen großen Städten bei dem Quartier: 
weien „große Confuſion und hngleichheit“ vorgefommen ſei, 
indem die DOfficiere fi) nad) Belieben die Häufer gewählt, die 
Bürger dahingegen, um von Cinguartierung frei zu bleiben, ihre 
Hänfer hätten „in Abgang kommen“ laſſen u. |. w. und be- 
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ftimmt, daß das ganze Quartierwefen binführo zu Gelde ge: 
ſchlagen werden folle. 

Zu diefem Zwede folle da8 Vermögen eines jeden Bürgers 
und Cinwohner® „pro principio“ gefeßt und das Quantum 
beftimmt werden, welches er zur wirklichen Einquartierung beizu- 
tragen ſchuldig fei. 

Die Garnifon aber folle auf nacjftehenden Fuß gefekt 
werden: 

1. Ein Oberjt oder jedesmaliger Comman- 
dant, unter der Vorausfegung, daß der- 
jelbe da8 Commandanten-Haus bewohnte 2 Rthlr. — Mer. 


2. Ein Oberftlieutenant ................ 4 — , 
3. Ein Major ....................... 3». 
4. Ein Hauptmann ................... 2. 18 „ 
5. Ein Capitain-Lieutenant, Regiments⸗Quar⸗ 

tiermeifter, Lieutenant und Fähndrih ... 1 „ 24 „ 
6. Ein Sergeant ..................... —_—. 214 „ 
7. Ein Fourier, Corporal und Unterofficier 

mit Frau......................... — „ 214 „ 
8 Ein Fourier, Corporal und Unterofficier 

ohne Frau.......... ernennen — „ 20 „ 
9. Ein Gemeiner mit Frau. ............ — „ 1_ 
10. „ " ohne Frau .... ....... — 12, 


Das oben genannte, nach „gezogenem Calculo“ beſtimmte, 
Quantum ſollte für die Bürgerſchaft der Maßſtab ſein, ob ein 
Ober⸗ oder Unterofficier oder ein Gemeiner jedem einzelnen 
Bürger zugelegt werde, welcher denſelben alsdann Quartier, 
Bette und was ſonſt dazu gehörig zu geben ſchuldig ſei. 

Die Verordnung beſtimmte indeſſen: 

„Daferne aber der Wirth oder Bürger ſeiner Gelegenheit 
„oder Nahrung halber den Officier und Soldaten nicht wohl 
„im Haufe haben könnte, oder auch der Einquartierte nicht gern 
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„bei ihm bleiben, fondern fi) ein ander Quartier vor fein 
„Geld fuchen wollte und fie ſich darüber gütlih vergleichen 
„Lönnen, daß aladann der Wirth dem Zuquartierten das nad) 
„eines jeden Officiers Charge deftinirte Geld geben oder wenn 
„der Officier damit nicht friedlich, ihm freiftehen folle, das 
„ihme angewiefene Quartier (Geftalt dann einem Oberjten, 
„Dberjtlientenant und Major jedem ein abjonderliches ganzes 
„Haus zu affigniren und einzuräumen) wirklich zu nehmen, 
„jedoch daß er darin ein Mehreres an Pogementer ala feiner 
„Charge zufommt und die Orbonnance mit fi bringet, nicht 
„begehre.“ 


II. Verpflegung. 


8. 120. 
Die Verpflegung im Frieden. 


Die Infanterie erhielt im Lande allezeit da8 Brod in 
natura (Commis) und zwar die Portion & 11, Pfund. 

Unterofficiere und Corporale befamen doppelte, die Gemeinen 
aber nur einfache Portionen !). 

In den größeren Städten, welche Garnifonen hatten, waren 
für die Beforgung des Commis Proviant- Verwalter angeftellt, 
welchen auch wohl das Bauweſen übertragen wurde. 

Das Brod wurde alle 10 Tage geliefert und zwar für 
jeden Mann 15 Pfund in 5 Broden & 3 Pfund. Ieder Monat 
ward dafür zu 30 Tagen gerechnet. - 

Die Cavallerie lag auf dem Lande und wurde von den 
Duartierwirthen verpflegt. 

Die „Interims-Ordonnanz” des Herzogs Ernſt Auguft 
vom 10. Auguft 1683 bejtimmte über die Art „wie Reuterei 


Hh v. Ilten. I. ©. 476. 
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und ‘Dragoner in den Quartieren zu verpflegen ſei“ Rad 
ſtehendes: 


1) Der „Wirth oder Quartiersmann“ ſolle dem Reuter zu 
eſſen (welches aber nur auf Hausmannskoſt und wie es der 
Wirth ſelber genieße, zu verſtehen jet) und daneben 2 Quartier 
Bier täglich reichen, womit der Reuter zufrieden fein und ein 
Mehreres im geringften nicht prätendiren folle. 


2) Neben Speifung folle der Bequartierte dem Reuter auf 
jein Dienftpferd wöchentlih einen Himten weißen glatten ober 
ftatt deſſen 5 Meken rauhen Hafers geben, habe der Wirth aber 
feinen Hafer oder wolle er lieber Roggen oder Gerſte „nad 
Proportion des Getreides gegen einander” geben, fo folle der 
Reuter die anzımehmen fchuldig fein. 


3) Wegen Fourage an Heu, BHederling und Stroh folle es 
bei der bisherigen Orbonnanz bleiben und danad) ferner gereicht 
werden. 


4) Wenn der DBequartierte aber ftatt der Speifung und 
des Getränfes, auch ftatt des Hafers und des Rauhfutters in 
natura ein gewiſſes Geld geben wolle, folle dies in feinem 
freien Willen verbleiben und der Reuter damit, wie der Wirth 
jolches für ſich am erträglichiten finde, zufrieden fein. In diefem 
Valle jolle der Bequartierte für Eſſen, Getränk und Bafer dem 
Reuter monatlid 2 Rthlr. und für das Naubfutter an Heu, 
Stroh und Hederling monatlid) 1 Rthlr. entrichten, wofür der 
Reuter fich folches Alles auf feine Koften felbft anfchaffen müſſe 
und von dem Bequartierten ein Mehreres nicht verlangen dürfe 
als: Obdach, Lagerftätte und Stallung nebjt Gebrauch von des 
Wirths Teuer und Licht und des Serviced an „nothdürftigem 
Salze und Sauer” oder für diefen Service monatlihd 4 Mgr. 

5) Wenn der Reuter aber auf Ordonnanz commandirt 
werde, folle der Wirth ſtatt der Verpflegung in natura und 
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ftatt des Hart⸗ und Rauhfutters und des Duartierd dem Reuter 
täglih 41, Mor. „gut machen“. 

6) In diefer Ordonnanz follten aud) die „Stab8-Bediente“ 
und Unterofficiere begriffen fein, bei dem Stabe alſo: Trom— 
peter, Pauker, Profoß und Feldjcherer-Gefellen und bei den Com⸗ 
Pagnien: Duartiermeifter, Wachtmeifter, Corporale, Trompeter 
und Regiments -Tambour. 

Für einen jeden diefer genannten Berfonen follte nur eine 
Portion in natura oder dafür die entiprechende Vergütung von 
2 Rthlr. in Anrechnung kommen; die Yourage aber follte den 
Duartiermeiftern, Wachtmeiftern und Corporalen ferner auf 
2 Pferde, wenn fie diefelben wirflicd, hätten, gereicht werben. 


7) Übrigens habe Keiner, „er fei was er wolle”, weder 
für ſich noch für feine Scnechte aus dem Quartier etwas zu prä- 
tendiren; was jedoch das Quartier felbjt und das „Bette“ für 
den Stab und die Oberofficiere betreffe, verbleibe e8 bei ben 
Berordnungen vom 15. Auguft 1682 und 15. März 1683. 

Über das der Cavallerie zufommende Rauhfutter erfchien 
unter dem 1. Januar 1690 die nachftehende 

„Ordonnance⸗ 
wonach die Regiments⸗Stabs⸗Bedienten nebſt Ober - Unter - Offi- 
cieren und Gemeinen der Cavallerie nebft der monatlichen ordon- 
nanzmäßigen Gage, auch dem Obdach, Licht, Teuer und Lager- 
ftatt mit Raubfutter auf die ihnen „paffirenden” Pferde in 
den „affignirten* Quartieren verfehen werden follten. 





Regiments-Quartiermeilter.. . 
Adjudant................ 
Secretair ................ 
Feldprediger ............. 
Regiments-Feldſcherer mit 

2 Geſellen............ 


Trompeter............... 


Wagenmeiſter ............ 
Profoß und Knecht ........ 
12 Marketender-Pferde, als 

jede Compagnie 2...... 


Compagnie zu Roß. 


Quartiermeifter........-.- 
3 Corporale à 2 Pferde.... 
Trompeter............... 
Jeder Gemeine, deren jetzo 50 

bei der Compagnie..... 


u KO dei pub Hi 


12 


12 


Mon DD nn 02 


DD Mn 0 0 00 


® m 0 00 00 
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8 
8 
8 
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8 
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Hierbei ward abermals Hinfichtlich der Dber-Officiere und 
Stab8-Bebiente wegen der Quartiere, im Fall diefelben nicht 
in natura genofjen würden, auf die oben genannten Verorb- 
mungen vom Jahre 1682 und 1683 verwiefen. | 

Die Unterofficiere als: Quartiermeiſter und Corporale 
follten aber nebſt Obdach, Quartier, Lagerftätte und Gebrauch 
von bes Wirths Holz, Feuer und Licht oder zum Service, wenn 
folder an „nothdürftigem Salz und Sauer” nicht genoffen 
werde, monatlich an Geld 8 Digr., der gemeine Reuter aber 
monatlid) 4 Digr. erhalten. 

Wenn aber Unterofficiere und Gemeine auf Ordonnanz 
commandirt wurden, mufite ihnen nicht allein für den vorge: 
dachten Service und Lagerftätte das angelegte Geld nach Pro- 
portion der Zeit monatlich gereicht, fondern auch für das Raub: 
futter für die Zeit des Commandos täglih 1 Mgr. 4 Pf. von 
den Bequartierten bezahlt werben. 


8. 121. 
Die Verpflegung im Seide. 


Aus denfelben Gründen, aus welchen eine allgemein gel 
tende Orbonnanz für die Befoldung der Truppen im Felde nicht 
erlafien werden fonnte, fcheint auch eine ſolche Drdonnanz für 
die Verpflegung der Truppen im Felde nicht ertheilt worden 
zu fein. 

Erft gegen das Enbe bes Zeitraums erfcheint die Verpfle⸗ 
gung geordneter. 

Ws noch ziemlih im Charakter ber SKriegführung des 
30jährigen Krieges findet ſich Hinfichtlich der Verpflegung Nad)- 
ftehende® angegeben !). 


I) v. Eforff. Mſerpt. ©. 324. 
v. Siqch art, Geſch. d. Hann. Armee. 21 
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Im Jahre 1676 befam das osnabrüdiche Corps vom 
Kaiſer Lüttich und Umgegend nebjt einem Geld⸗Quantum von 
der Stadt Aachen zu Winterquartieren angewiefen. Da indeſſen 
bald noch 2 Holländische Regimenter in dieſes „Revier“ Tamen, 
fo ertendirten fi) die Dsnabrüder ins Kölniſche bis ins Sauer⸗ 
land. Dies war zwar gegen bes Kaiſers Befehl, allein man 
fehrte fi) nicht daran. ‘Die Sauerländer „opponirten“ fich in- 
dejjen gegen ihre Cinquartierten, „enlevirten” des Nachts die 
einzelnen umher Liegenden Reuter des von Offenſchen Regi⸗ 
ment® in den Betten, befettten alle Eingänge und Schlagbäume 
und brachten diefes Regiment nebft noch einem andern „unter 
Trommeln und Pfeifen zum Lande hinaus”. 

„Wegen der gebirgigten Lage des Landes und weil ba 
ganze Land unter das Gewehr fam und alle Brüden und Zu⸗ 
gänge befegt und retrandirt hatte, war bei dem „aufgeloffenen“ 
Waſſer und dem vielen Schnee nicht möglich, ſich diefes Mal 
an den Berg- Bewohnern zu rächen und bie Regimenter mufften 
andere Quartiere fuchen”. 

Übrigens verftand General von Louvigny den Quartier 
jtand, welchen das osnabrückſche Korps alsdann bezog für feinen 
Herren auf das befte auszımugen. Der Quartierſtand muſſte 
nicht allein „Eifen und Trinken, Brod und Fourage“ bergeben, 
fondern Louvigny vermocdte durch feine „Beredſamkeit“ Die 
Stände auch, Mondirung, Pferde u. dergl. zu liefern und den 
Nittmeiftern felbft zu der bevorftehenden Campagne (jedem 
300 Rthlr.) Recrutengelder auszuzahlen. Es wird angegeben, 
Loupigny habe Überdies noch einen Überfhuß von 50000 Rihlr. 
in die Schatulle feines Herrn geliefert, habe für deſſen Miniſter 
BP. ein Douceur von 12000 Rthlr. ausgemacht, babe audh ben 
einzelnen DOfficieren nad) dem Grade ihrer Charge reichliche 
Douceurs zukommen laſſen und werde fid) dabei felbft nicht ver- 
geſſen haben. 


8. 122. 


Die Berpfiegung der Truppen in ben Jahren 1685 bis 1689 
in Griedenlanb. 


Eigenthünlicher Art waren die Verpflegungs - Verhältnifie 
für die im Solde Venedigs in den Jahren 1685— 1689 in 
Griechenland dienenden hannoverjchen Truppen. 

Außer 40 Pfund Zwiebad, welde die Nepublif vertrags- 
mäßig alle Monat fir jeden Kopf liefern mufite, erhielt der 
Soldat die tägliche Portion, die jedo vom Solde abgezogen 
wurde 1). 

Diefe Portion jollte beftehen: 

3 Zage Reis & 1, Pfund, 
2 „  geröftete Gerſte & 1, Pfund, 
1 „N: Pfund gejchrotene Bohnen und I, Pfund Sped, 
1 „  gedörrtes Schaffleifc. 
Außerdem wöchentlich: 
a Pfund Käſe, 
31, Maß Wein mit Wafler, 
2 Pfund Oel, 
Holz, Salz, Branntwein. 

Der Preis für die Portion betrug wöchentlich etwa 1 Rthlr. 
20 Ggr. hannoverſch Courant. 

Wie fehr die VBenetianer indefjen es fich auch angelegen jein 
ließen, von Venedig und von den benachbarten Infeln Griechen- 
lands aus die Zufuhren gehörig zu bewerfftelligen, jo lagen dod) 
in der Beichaffenheit des Kriegsfchauplates, in der Art der 
Kriegführung und in ber Abhängigkeit von Wind und Wetter zu 
große Schwierigkeiten, um zu jeder Zeit die Verpflegung der Trup⸗ 
pen gehörig beichaffen und fichern zu fünnen. Es entftanden für 
die Verpflegung daher nicht felten die größten Verlegenheiten und 
ber Preis der nothdürftigiten Lebensmittel war öfters fehr hoch. 


1) Shwende Gedichte. S. 22. 
21* 
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8. 123. 
Die Verpflegung ber Truppen in dem Jahre 16%; in Brabant. 

Das für die Defoldung der Truppen im Felde gewählte 
Beifpiel (8. 118) mag aud für die Verpflegung derfelben Ab⸗ 
theilungen bier näher ‚beleuchtet werden. 

Die Verpflegung umfafjte theils die Verforgung der Truppen 
mit Portionen (Commis), theild die Sorge für die Pferde ver- 
mittelft der Nationen (Fourage-Portions). 

Über den Beftand der Portionen und Nationen liegen 
nähere Nacdjweifungen leider nicht vor. 

I. Bortionen. 

Zufolge der vorliegenden Ordonnanzen vom 10. Sannar 
und 8. März 1693 1) erhielten. weder der Generaljtab noch bie 
8. 118 als „Kriegs- und Artillerie Bediente“ bezeichneten Ber: 
fonen überhaupt Portionen. 

Von den „Kriegs: und Artillerie» Bedienten“ find nur 

für den Ingenteur-Capitain Niebuhr 6 Portionen, 
und die 36 Proviantknechte......... 36 n 
— 42 Portionen, 
als für die 6 Sommer- Donate in natura zu empfangende 
Portionen bezeichnet. 

Für die Savallerie und Infanterie wurden die nachftehenden 

Portionen in natura ausgegeben. J 


I. Cavallerie. inter Re ommer- 

a. Garde zu Roß. Bortionen. Portionen. 
General: Deajor von bem Buside.... — 17 
Oberftlieutenant von Bodewils....... — 12 
Major von der Schulenburg........ — 11 
- Major von Bannier ............... — 11 
Zu übertragen. .. — 51 


1) v. Ilten. VI ©. 77. 
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. Set 
Winters Gommer- 
onate. 
Bortionen. Porlionen 


Übertrag... — 51 


Regiments-Quartiermeifter ............ — 4 
Reformirter Cornet.................. — 3 
Regiments⸗Feldſcherer ............. — 
Geſelle....................... — 1 
6 Corporale ....................... — 12 
2 Trompeter....................... — 2 
1 Pauker.......................... — 1 
150 Gemeine ........... ........... — 150 


Total der Garde zu Rod = — 227. 
. Regiment Rurprinz. 


Stab. 

Oberſt......................... — 10 
Oberſt von Mefebud............ — 10 
Major......................... — 4 
Regiments⸗Quartiermeiſter ......... — 4 
Adjudant ....................... — 3 
Secretair............... ........ — 3 
Regiments⸗Feldſcherer............. — 3 
2 Geſellen .................. — 4 
Wagenmeifter ................. — 2 
Trompeter und Paufer............. — 2 
Brofoß und Knecht ............... — 2 
ü = — 47 

Eine Compagnie. 
Rittmeiſter ................... — 7 
Capitain⸗Lieutenant oder Lieutenant... — 4 
Some ........................ — 4 
Quartiermeiſter.............. — 2 


Zu übertragen.... — 17 
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Binter- Sommer- 

Bortionen “ertionen. 
Übertrag.... — 17 
3 Corporale .................... — 6 
Trompeter ...... ............... — 1 
50 Gemeine .................... 50 50 
= 50 74 
Noch 5 Kompagnien... .......... 250 370 


Total des Regiments — 300 491. 
c. Ein anderes Cavallerie- Regiment. 
Wie Regiment Kurprinz; ftatt des 
Dberften von Mefebuh 1 Oberſt⸗ 


ftentenant mit 5 Portionen. ........ 300 486. 
d. Dragoner-Kegiment. 

Stab. 
Oberſt ......................... — 10 
Oberſtlieutenant.................. — 5 
Major......................... — 4 
Regiments-Quartiermeiſter ......... — 4 
Adjudant ............ ........... — 3 
Secretair ....................... — 3 
Regiments-Feldſcherer ............. — 3 
2 Geſellen ....... ...... .... — 4 
Wagenmeiſter ................... — 2 
4 Pfeifer.............. ......... 4 4 
Profoß und Knecht ............... — 2 
— 4 44. 
Eine Compagnie. . 
Capitain ....................... — 7 
Capitain⸗-Lieutenant oder Lieutenant. — 4 
Fähndrich ...................... — 4 


Zu übertragen... — 5 
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Winter Sommer- 

Bortionen Bortionen. 
Übertrag... — 15 
2 Wachtmeiſter .................. — 4 
1 Quartiermeifter ............... — 2 
3 Gorporale .................... — 6 
2 Tambours .................... 2 2 
67 Gemeine .................... 67 67 
— 69 96 
Noch 5 Compagnien.............. 345 480 


Total des Regiments = 418 620. 
II. Infanterie. 


Ein Regiment. 
Stab. 
Oberft.............. .......... — 8 
Oberſtlieutenant.................. — 5 
Major......................... — 4 
Regiments⸗Quartiermeiſter......... — 4 
Adjudant ....................... — 3 
Secretair und Auditeur ........... — 2 
Regiments-Feldfherer ............. — 3 
4 Geſellen .................. — 8 
Wagenmeifter .................. — 2 
Regiments» Zambour.............. 2 2 
4 Pfeifer (Garde = 5 Pfeifer)..... 4 4 
Profoß und Knecht ............... 2 2 
— 8 4. 
Eine Compagnie. 
Sapitain ....................... — 6 
Capitain⸗Lieutenant oder Lieutenant — 4 
Fähndrich .................... — 3 


Zu Übertragn.... — 13 
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mente Kurprinz für den Oberften 
h al8 Oberftlientenant 10 Rationen. 


Biere Bonner 


Portiorer I etloe⸗ 


Übertrag.... — 13 

2 Sergeanten ................... 4 4 

2 Unterofficiere.................. 4 4 

3 Corporale .................... 6 6 

2 Tambours .................... 2 2 

12 Gefreiten .................... 12 12 

76 Gemeine .................... 76 76 
— 104 117 

Noch 6 Eompagnien ................. 624 702 


Total des Regiments = 736 . 866. 

Nach diefen Sägen waren auch — wie eine Vergleichung 
ergeben Hat — die hannoverfchen Zruppen im Jahre 1689 in 
den Sommer» Monaten am Mittelrhein verpflegt worden. Es 
leidet daher feinen Zweifel, daß wie am Mittelrhein, fo auch in 
Brabant der Grundſatz galt, daß, fo lange die Truppen noch 
in ben Duartieren fanden und die „Subfiftance« genoffen, Bor: 
tionen nicht gereicht wurden, jondern daß dieſes erft gefchah, 
wenn die Truppen zufammengezogen wurden und auf diefe 
Weife wirklich „in Campagne“ famen. 

Auch ift anzumehmen, daß den Unterofficieren und Gemeinen 
der Infanterie die Portion ohne „Entgeld“ gereicht wurde, wäh- 
rend ſowohl die Offictere der Infanterie, als auch die Officiere, 
Unterofficiere und Gemeinen der Savallerie und der Dragoner 
von dem Zage, wo fie in Campagne kamen, die Portion mit 
12 Mor. bezahlen mufften, weil bei der Beitimmung über ihre 
Gage Hierauf Rüdficht genommen worden war. 

Nicht minder ift wahrjcheinlid, daß auch ſchon damals die 
Vorſchrift galt, die in einer Ordonnanz vom 1. Mai 1697 
wieder erfcheint, nach welcher, wenn die Truppen fi auf dem . 
Marſche befanden, um ins Feld zu rüden oder aus demfelben 
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zurücdzufehren und wenn fie da8 Commis in natura nicht be- 
famen, bie Unterofficiere und Gemeinen der Infanterie, fo wie 
auch die Artillerie, Proviant- und Fuhrfnechte die Portion mit 
18 Mor. bezahlt erhielten. 
D. Rationen. 
Die Orbonnanz vom 10. Januar 1693 macht darüber die 


nachftehende Angabe: 
1. Generalftab. | Kationen. 
General Lieutenant von Offener ............ 35 
„ du Mont ............... 30 
Generals Major von Ohr .................. 20 
"- von dem Busfde.......... 15 
General Adjubant- Lieutenant du Jardin...... 6 
m " Goldbad....... 6 
General ⸗ Quertiermeiſter⸗ ⸗Lieutenant Braffery.. 7 
Ober⸗Auditeur Borries................... 6 
Auditeur Hoſtedt......................... 4 
Ober⸗Adjudant eines Generals............... 4 
Stabsfecretair beim Kurprinzen............... 2 
Stabs⸗Medicus........................... 2 
Stabs⸗Feldſcherer ........................ 4 
Feldprediger........................ . . . . .. 2 
Eapitain des guides...................... 4 
General⸗Wagenmeiſter...................... 2 
Stabs⸗Quartiermeiſter...................... 3 
General» Gewaltiger- Lieutenant ....- ........... 3 
2. Kriegs- und Artillerie-Bediente. = 19 
Sommiffair Schultze ...................... 6 
Proviant⸗Verwalter........................ 3 
Lazareth⸗Verwalter ...... ................ 3 
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Nationen. 

Übertrag... 12 

2 Broviantichreiber ............... ......... 4 
Caſſeſchreiber ............................ 2 
Zeugſchreiber .......................... 1 
Obermarſchall von Görtz für 6 Campagne⸗Pferde 6 
3. Cavallerie. ” 

a. Garde zu Roß. 

General- Major von dem Busfde .......... 18 
Oberftlientenant von Bodewils............. 14 
Major von der Schulenburg ............. 12 
Major von Bannier ..................... 12 
Regiments-Quartiermeifter - ©... 220200... 4 
Neformirter Cornet ........................ 3 
Regiments⸗Feldſcherer .................... 3 
Geſelle............................... 1 

6 Sorporale ............................. 12 
2 Trompeter ............................. 2 
Pauker.................................. 1 
150 Gemeine............................. 150 
4 Marketender⸗-Pferde...................... 4 
25 Bagages Pferde ........................ 25 
Tg. 

b. Ein Savallerie-Regiment. 
Stab. 

Oberſt ... ............................... 10 
Oberſtlieutenant........................... 6 
Major ............................. ..... | 
Regiments⸗Quartiermeiſter................. 4 
Adjudant ............................... 3 
Secretair ................................ 2 


Zu übertragen... 29 
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Nationen 

Übertrag... 29 
Regiments⸗Feldſcherer.................. 2 
2 Geſellen .................... ........ 2 
Wagenmeifter.......................... 2 
Banker und Trompeter.................... 2 
Brofoß und Aneht ...................... 1 
4 Marketender⸗Pferde...................... 4 
== 42 


NB. Beim Regimente Kurprinz für den Oberften 
von Mefebuch als Oberftlientenant 10 Nationen. 


Eine Sompagnie. 
Rittmeiſter............................. 8 
Sapitain-Lieutenant oder Lieutenant ........... 4 
Cornet .................................. 3 
uartiermeifter ......................... 2 
3 Corporale.............................. 6 
Trompeter............................... 1 
50 Gemeine...................... ....... 50 

— 74 

Noch 5 Compagnien ................ en 370. 

Total eines Regiments —= 486 
Regiment Kurprinz ........................... 490. 
c. Dragoner⸗Regiment. 
Stab. 
Oberſt .................................. 10 
Oberſtlieutenant........................... 6 
Major .................................. 4 
Regiments⸗Quartiermeiſter ............. 4 
Adjudant ................................ 3 
Secretair .................. P..... . . . . . ... 2 


Kationen. 

Übertrag 29 

Regiments» Feldiherer ...................... 2 

2 Sefellen ............................ 2 
Wagenmeiſter ............................. 2 

4 Pfeifer ................................ 4 
Profoß und Knecht ....................... 1 

4 Marketender⸗-Pferde...................... 4 
== 44, 

Eine Compagnie. 

Capitain................................. 8 
Capitain⸗Lieutenant oder Lieutenant........... 4 
Fähndrich ................... ........... 3 

2 Wachtmeiſter ........................... 4 
Quartiermeifter ........................... 2 

3 Corporale ....... ...................... 6 

2 Tambours ........ ....... .............. 2 

67 Gemeine.............................. 67 
= 96. 

Noch 5 Compagnien .......................... 480. 


— esse — — — 


4. Infanterie. 
Ein Regiment. 


Stab. 
Oberſt .................................. 8 
Oberſtlieutenant........................... 4 
Major .................................. 3 
Regiments-Quartiermeiſter .................. 3 
Adjudant ................................ 2 
Seeretair und Auditeur..................... 2 
Regiments Feldfcherer ...................... 2 
Wagenmeiſter ............................ 1 
4 Marketender⸗Pferde...... ......... 4 





Eine Compagnie. Nationen. 
Capitain................................. 4 
Capitain⸗Lieutenant oder Lieutenant ........... 2 
Fähndrich................................ 2 
2 Zelte Pferde ............................ 2 

— 10, 

Noch 6 Compagnien .......................... 60. 


— —— — — —— — — 


Auch hinſichtlich der Rationen iſt anzunehmen, daß die ſpäter 
ausdrücklich erwähnten Grundſätze über die Bezahlung derſelben 
ebenfalls ſchon in dieſem Jahre Geltung gehabt haben. 

Zufolge der Ordonnanz vom 1. Mai 1697 über bie Ber: 
pflegung der Truppen, welche in diefem Jahre an den Rhein 
marfdirten, follte für die „Generalitabs-, Commifjariats- und 
Artillerie» Bebiente”, jo wie auch für die Regimenter zu Fuß an 
Zourages Geldern für jedes in der Ordonnanz angefeßte Pferd 
monatlih die Summe von 1 Rthlr. 9 Mgr. ex cassa bezahlt 
werden; die Cavallerie und die Dragoner aber follten dieſelbe 
Summe aus ihren Quartieren im Lande beziehen. Die Unter: 
thanen Hatten der Cavallerie die Fourage- Gelder für den erften 
Monat zum Zwed des Marſches mitzugeben, demnächft diefelben 
aber an die Kriegscaffe abzuliefern, die fie dann wieder an bie 
Regimenter auszahlte. 

Hiernad) wurde aljo die gelieferte Fourage fofort bezahlt 
oder an der monatliden Gage- Abrechnung decourtirt. | 


8. 124. 


Die Verpflegung ber haunoverſchen Truppen im Jahre 1695 in Brabant 
nad holländiſchem Fuß. 


Schon im Fahre 1694 waren von den Truppen des Kur- 
fürften Ernft Auguft 6 Cavallerie- und 6 Infanterie - Regi- 
menter in Brabant in den Dienjt Englands und der Vereinigten 
Stanten getreten. 
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Für dieſes Corps, welches auch an den nachfolgenden Feld⸗· 
zügen theilnehmen ſollte, trat vom 1. Januar 1695 an hinfſichtlich 
der Verpflegung eine neue eigenthümliche Ordonnanz in Kraft. 

Da dieſe bei den ſpäter mit England und Holland abge- 
ichloffenen Tractaten ftetS wieder zum Grunde gelegt wurbe, fo 
lohnt es fich vielleicht, fie hier noch zu erwähnen. 

Zufolge diefer neuen Ordonnanz!), nad) weldyer die Hülfe- 
truppen in gleicher Weiſe wie die Holländifchen bezahlt werben 
joliten, was auch bei den celle'ſchen Regimentern fon eingeführt 
worden war, wurde das Jahr in 8 lange Monate & 42 Tage 
(6 Wochen) und 1 kurzen Monat à 28 Tage (4 Wochen) ein- 
- getheilt. | 
Die Bezahlung erfolgte nun nad dem holländischen Fuße 
in Fl. und Stübern (20 Stüber = 1 Fl.). ‘Die nachſtehenden 
Angaben find für einen langen Monat berechnet; der kurze Monat 
wurde „A proportion“ des langen bezaflt. 


1. Cavallerie. 
Ein Eavallerie-Regiment erhielt: 


Stab. 

Oberſt .............. 393 Fl. 15 St. 
Oberftlieuntenant ....... 131 „ 15 „ 
Major .............. 101, 5, 
Regimentd-Quartiermeifter 180 „ — 
Auditeur ............. 9 u, —u 
Adjudant ............ 60 —u 
Regiments-Feldfcherer .. 60 „ — „ 
Stab3-Trompeter ..... 35, —, 
Pauker.............. 35, —u 
Brofoß.............. 0,.— 


1126 Fl. 5 St. 


1) v. Ilten. VL ©. 123. 





Übertrag ...... 1126 Fl. 5 St. 
Leib- Compagnie. 
Nittmeifter........ ... 400 Fl. — St. 
Eapitain- ieutenant..... 205 „ — m. 
Cornet.............. 145, — „ 
Quartiermeifter ....... 70 — „ 
WBachtmeifter.......... oO, —. 
3 Corporale & 55 Fl... 165 „ — „ 
Seldfcherer ........... 35, —. 
Säreiber ............ 23, —, 
Trompeter ........... 35, — 
50 Reuter & 28 51....1400 ,„ — „ 
2543 „ — ; 
Eine andere Compagnie. 
Lientenant....... ni. 180 FI. — St. 
Übrigens wie Leib-Compagnie. 
2318, —, 
Noh A Compagnien .................. 1072 , — „ 


Ein Cavallerie-Regiment — 16259 Fl. 5 St. 
6 Cavallerie - Regimenter — 97555 „ 10 „ 


2. Infanterie. 
Ein Infanterie» Regiment. 


Stab. 
Dberft .............. 393 Fl. 15 St. 
Oberftlieutenant ....... 1311 „ 5, 
Major .............. 101, 5, 
Regimentd-Quartiermeifter 90 „ — 
Aubiteur............. 0%, — ,„ 
Adjudant ............ 60 —, 


Regiments- Feldfherr .. 60 „ — „ 
4 Pfeifer & 14 Il..... 56, — u 


Brofoß.............- 40, —ı 
1022 Fl. 5 ©t. 


Übertrag ..... 1022 Fl. 5 St. 
Leib - Compagnie. 
Gapitain. ............ 150 Fl. — St. 
Sapitain-Lieutenant .... 80 „ — „ 
Sähndrid............ 50 ,„, — „ 


2 Sergeantn & 28 5... 56, — „ 
3 Unterofficiere & 2251. 66. — „ 


Feldſcherer ........... 21. —u 
3 Corporale a 20%... 60 „ — „ 
Schreiber ............ 12, — 


2 Zambours à 14 Fl.. 28, — „ 
16 Gefteite & 14 Fl... 224, — 
70 Gemeine & 12 FL... 840, — „ 
3 Jungens & 8 Il..... 24. —ı 


111, —, 
Eine andere Compagnie. 
Lieutenant............ 60 Fl. — St. 
Übrigens wie Leib⸗Compagnie. 
| 1591 „ — „ 
Noh 5 Compagnien.................. 795. — u. 


Ein Infanterie-Regiment — 12179 Fl. 5 St. 
6 Infanterie-Regimenter — 73075 „ 10 „ 
3. Stab und Kriegs-Bediente. 
General- Quartiermeifter- Lieutenant Starde. 251 Fl. — St. 


2 reformirte Capitains .................. 333 „ 16 „ 
9 Feldprediger à 150 Fl................. 1350 „ — „ 
Commiffair .......................... 367 „ 10 „ 
Caffirer ............................. 17, — . 


— ‚2429 I. 6 ©t. 
NRecapitulation. 


6 Cavallerie-Regimenter................. 97555 SI. 10 St. 
6 Infanterie-Regimenter ................. 73075 „ 10, 
Stab und Kriegs-Bediente............... 2429, 6 „ 


Zahlung für einen langen Monat 173060 Fl. 6 St. 
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Nun zahlte England laut Tractat für 
einen langen Monat .................... 119845 SI. 16 St. 


Desgleihen Holland ................ 59824 „ 6 „ 
Summa Ginnahme. .179670 FI. 2 St. 


Laut Ordonnanz Ausgabe. 178000, 6, 
Blieb für einen langen Monat übrig... 6609 FI. 16 St. 


über welche Überfchüffe der Kurfürſt demnächft zu disponiren fich 
vorbehielt. 

Übrigens hatten die Truppen von ihrer Einnahme nod) einen 
Abzug von 3 Procent zu erleiden, von welchen der englifche und 
Holländische Treſorier 1 Procent erhielt, wegen der beiden übrigen 
Procente aber „aparte eine gnädigfte Ordre“ ergehen follte. 

Bon diefem Solde der Truppen fanden aber auch nod) 
andere Abzüge ftatt. 

Diejenigen für die Infanterie beftanden glei denen der 
celfe'fchen Regimenter aus: 

1. Für den Sergeanten. 


Sold eines langen Monats .............. 28 FI. — St. 
Abzüge: 3 Procent........ — 51.17 St. — D. 
Invalidenged .... — u. u —u 
Seldiherer....... — A„—„ 


Mondirungscaſſe. 3„ — —„ 
ö— — — 4 [7] 5 ” 


Baar ... 23 FI. 15 St. 
Hiervon muffte aber nod) da8 Brod bezahlt werden. 
2. Für einen Unterofficier. 


Soll haben ............................ 22 Fl. — St. 
Abzüge: 3 Procent........ — 5.13 St. — D. 
Invalidenged..... — nn 3u 4 
Teldfcherer....... —, 3, —„ 


Mondirungscaſſe. 3n — — 


Bleibt... 18 Fl. -— St. 








Brod wie oben. 
v. Sich art, Geſch. d. Hann. Armee. 22 
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3. Für einen Corporal. 


Sol haben ............................ 20 Fl. — St. 
Abzüge: 3 Procent........ — 5.128. — D. 
Snvalidengeld..... — un 3 —, 
Feldfcherer....... — u 3 — 
Mondirungscafie.. 3 — un —n 
— 3,718, 


Blabt... 165. 2St. 
Brod wie oben; 


4. Für einen Tambour oder Gefreiten. 


Soll haben ............................ 14 Fl. — St. 
Abzüge: 3 Procent........ — % 96. AD. 
Snpalidengeld..... — „ 2» #4, 
Teldfcherer....... . —, 232. — „ 
Mondirungscaſſe. 2, 8 —u 
— 3 u 2 u 
Dleibt... 10 Fl. 18 St. 
Brod wie oben. . 
5. Für einen Gemeinen. 
Soll Haben ............................ 12 Sl. — St. 
Abzüge: 3 Procent........ — 5. 7St. 4D. 
Snpalidenged..... — 2 —u 
Regiments-Unkoften — „ Au — u 
Feldſcherer....... —, 1, 4, 
Mondirungscaſſe. 2, 5 — „ 


3 nn 0m 
Bleibt... IF. — St. 

Brod wie oben. 

Hinſichtlich diefer Abzüge und einiger anderen Beitimmungen 
der Ordonnanz ift noch Nachftehendes zu bemerken: 

1. Das abgezogene Invalidengeld wurde von Commiffair 
„aparte* berechnet; die Truppen mufjten ihre Hospital-Berpfle 
gung noch außerdem von der Gage ftehen. 
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2. Die abgezogenen Diondirungsgelder floffen in eine Caſſe, 
die unter Direction des Regiments»Chefs, des Majors und älte- 
ften Sapitains ftand. Dieſe 3 Dfftciere hatten auch für die Caſſe 
zu „repondiren”. 

Aus diefer Enjje follte die Ober- und Unter-Mondirung 
angeichafft werden. 

Die Unter-Mondirung beftand aus: Hemden, Hale- 
tüchern, Hofen und Schuhen, und follten jedem Soldaten zwei 
Baar neue Schuhe, ein neues Hemd, ein neues Halstuch, „in 
Anfehung der Deferteurs aber“ alle zwei Jahre ein Paar neue 
Hofen gegeben werden. Was jährlich hierzu von Nöthen war, 
erfolgte auf „Ermäßigung” der 3 Officiere an die Compagnie» Chefß. 

Unter Dber-Mondirung wurden die Pieröcke, welche 
alle 2 Jahre und ein Hut nebjt einem Paar gewirfter wolfener 
Strümpfe, welche beide alle Jahre angefchafft werden mufjten, 
verjtanden. Auch gehörten zur Dber-Mondirung die Zelte, 
das Dber- und Unter: Gewehr, die Patrontafche, das Bajonnet, 
das Degengehänge und alles Andere, was bei der Unter-Mon- 
dirung nicht genannt ift. 

Alles diefes Hatte der Regiments-Chef unter Zuziehung des 
Majors und älteften Capitains zu gehöriger Zeit anzufchaffen. 

Die etwaigen Überfchüffe der Mondirungs-Caſſe follten den 
Unterofficieren und Soldaten zurüderftattet werben. 

3. Hinfichtli der Recruten beftimmte die Ordonnanz: 

Die in Bataillen, bei Belagerungen und anderen Kriegs⸗ 
operationen Gebliebenen und Ausgefallenen erjette England und 
Holland den Compagnie» Chefs, wie dies bei den andern Truppen 
auch geihah. Die durch Dejertiren und Abjterben entftandenen 
Bacanzen muffte aber der Gompagnie-Chef, gegen die ihm zu 
Theil werdende complete Bezahlung baldmöglichft decken. Fran⸗ 
zofen, Niederländer und Wallonen durften aber nicht angenommen 
werden. 

22* 


340 


4. Die den Gemeinen für Regimentsunfoften zu machenden 
Abzüge waren dazu beftimmt, die zum Beſten des Regiments 
nöthigen Ausgaben zu beftreiten. Die 3 Dfficiere der Mon⸗ 
dirungscaffe Hatten diefe Caſſe ebenfalls zu verwalten; für Mon- 
dirungen durfte aus derſelben aber nichts verwandt werben. 
Überfchüffe follten am Ende des Jahres unter die Capitains 
vertheilt werden. 

5. Für Wagengelder, welde England und Holland in 
Folge des ZTractates den bannoverfchen Truppen reichte, waren 
die Stabsofficiere und Capitains der Negimenter verpflichtet, die 
Bagage der Subalternen in der Campagne zu transportiren. 

6. Die Regimenter der Cavallerie und Infanterie Hatten 
wegen ber Fourage und des Brodes alle Monate mit den 
Entrepreneurd die Rechnung abzufchliegen und dieſe an den 
Commiſſair zu jchiden, der diefelbe dann bezahlte und die 
Summe von ber Gage wieder decourtirte. 

7. Die in Brabant ftehenden hannoverſchen Truppen follten 
im Monat April jährlich gemuftert werden. 

8. England gab auf 4 Infanterie⸗ Regimenter für die 
Winter-Monate 60 und Holland auf 2 Regimenter 50 Fourage⸗ 
Nationen. Diefe 340 Nationen wurden vertheilt: 


Dberft ................... 9 Nationen, 
Oberftlieutenant ........... 4 ’ 
Major ................... 3 „ 
Regiments-Quartiermeifter.... 2 „ 
Adjudant ................. 1 „ 
Sapitain- Lieutenant ......... 2 n 

7 Capitains ............... 35 n 


— 561, Nationen, 
nad welder Ordnung alle Regimenter „tractirt” werden foliten. 
9. Schließlich bejtimmte die Ordonnanz noch, daß dem 
General - Ouartiermeifter Dopff, wie dies jährlih „ex cassa 
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geichehen, uunmehr von den Truppen ein Präfent von 1200 Rtihlr. 
gegeben werde.“ Der bannoverjche Commiſſair erhielt zu dieſem 
Ende den Befehl, einem Imfanterie-Regimente 80 Rthlr. zu 
„rabatiren”, die Summe dem „ermeldeten” General» Quartier- 
meister zu präfentiren und ihm dabei der Truppen Intereſſe 


aufs befte zu empfehlen. 


IV. Invaliden-Wefen. 


8. 125. 
Dad cellt'ſche Invaliden⸗Weſen. 


In den über das Invaliden-Weſen vorliegenden Nachrichten 
findet ſich die Angabe): die Fürſten vom Haufe Braunſchweig 
Lüneburg, celleſcher und hannoverſcher Yinie, ſeien die erſten in 
Deutfchland gewejen, welde für die Invaliden geforgt hätten; 
vordem feien die zum Dienfte untüchtigen Zoldaten abgedantt 
worden und gemöthigt gewejen, den WBetteljtab zu ergreifen, wo— 
durch das Sprichwort entftanden fei: „Alter Zoldat, alter 
Bettler!“ 

Herzog Georg Wilhelm wurde dadurch bewogen, in 
Gelle das Hospital St. Wilhelm zu ftiften und dasfelbe mit 
einigen 30000 Rthlrn. zu dotiren. 

In dasjelbe wurden afte und verwundete Unterofficiere und 
Soldaten aufgenommen und für ihre übrige Yebenszeit geſpeiſet, 
gekleidet und eventuell von ihren Zchäden und Wunden geheilt 

Da das Hospital- Gebäude indeſſen nur eine geringe Zahl 
von Invaliden und namentlih nur unverheirarhete enthalt 
fonnte, fo wurde anderen Invaliden, welche ih im Lande auf 
hielten, ein Gnadengeld gereicht, dem emeinen in der Hegel 
monatlid) 1 Rthlr., dem Uuterofficier nah KFroroction. 


I) v. Item. IL 2. 21. 


342 


Damit aber eine ſolche Ausgabe der Kriegscafje nicht zur 
Laſt falle, ward den Truppen ein gewiffes Invaliden- Gelb ab- 
gezogen. Herzog Georg Wilhelm ließ der Iupaliden » Caffe 
auch diejenigen Gelder zufließen, die bis daher der Rammer ex 
jure albinagii et detractus und an Strafgeldern zugefallen 
waren. 


$. 126. 
Das hannoverihe Invaliden-Weſen '). 


Unter dein 20. Mai 1695 erließ Kurfürft Ernft Auguft 
eine Verordnung, in welcher‘ zunächft angegeben wird, daß fchon 
längit darauf Bedacht genommen worden fei, für die in Kriege- 
dienften DBleffirten oder fonft zu Schaden gekommenen „Breß- 
haften“ oder auc wegen Alters zu weiteren Dienjtleiftungen 
untüchtig gewordenen Soldaten eine gewiffe Stiftung zu machen 
und ein Lazareth demnächſt anzulegen, in welchem biefelben nebft 
freier Wohnung aud) den nöthigen Unterhalt haben follten, und 
daß namentlih die Stadt Springe dazu beftimmt fei, welde 
darum aud mit anderer Garnifon verfchont bleiben folle, daß 
aber zu Ausführung diefer Stiftung ein „Großes“ erforderlich fei. 

Die Verordnung beſtimmte alsdann, daß, fo wie von ben 
in Brabant fchon feit März 1694 gewiſſe Abzüge als Invaliden- 
Geld ftattgefunden Hätten, auch von den im Lande ftehenden 
und fpäter nad) dem Rhein gehenden Truppen vom 1. Mai 
1695 an zu gleihem Zwecke Abzüge von der Gage den Unter: 
officieren und Gemeinen und zwar monatlich von jedem ‘Thaler 
3 Pf. gemacht werden follten. 

Diefe vom 1. Mai 1695 an abzuziehenden Invalidengelder 
betrugen für die Zruppen im Lande und am Oberrhein die nad) 
ſtehend fpecificirte Summe : 


·— — — 


1) v. Ilten. I. ©. 139. 


Regiment, urpeim une 
Regiment, Oberft &usi ponrarline 
Regiment, Dragsuer, Geserai- ten 
tenaut von TÄr...-....... 
Regiment, Dragener. Ober zıı 


Regiment, —— —— von 

Bodemwile.........-..-... 
Regiment, Dberft d’Herlenille... 
Regiment, Oberft Graf son Witt⸗ 

genftein..-..-.....--.-... 
Regiment, Cherft von Nierott... 
Regiment, Oberft Dieden........ 


Mm 15 Miu SB. 
4 ,, »._ —W 
23, 8,02, 
> , SS. .ı, 
>> . 1R » — — 
>», R,.„-, 
5. ku —,„ 
16 „ 16 „ n 
16 „ 16 „ n 
16 „ 16 " " 
14 „ 13 „ F „ 
16 16 


" 


Summe... 195 Rthfr. 20 Dgr. Mi 
Ein Interims-Reglement vom 24. September Ih I 


ftinunte Nachftehendes: 


1. In Kriegsdienſten Bleſſirte oder ſonſt zu Zunen 
gekommene ober auch wegen Alters zu weiteren Tienftleilhungsn 
untächtig gewordene Unterofficiere und Soldaten follten Ins zn 
Erbauung eines Invalidenhaufes in einigen der Meinen num 
.ftädte, als: Springe, Pattenjen, Eldagfen zc. unteryehrmdl mun 
gleich einquartierten Soldaten mit Obdach unb uyrliälle m 


fehen werden. 


2. Zum Unterhalte derfelben follte menu yo mar 


dem Sergeanten............ 


„ Unterofficier........... 
„ Corporal ............. 


„ Sefriten............. 


» Arkdı 
Zu 

2 u 
ı, 

J 


Wy , 


dem Musketier ............ 1Rthlr. — Mer., 

„ Reuter der Garde..... 2 vu — „ 

„ Conftabel .„......-..... 1.9. 
und außerdem ein Himten Roggen aus den Turfürftlicden Ma— 
gazinen. 


3. An Kleidung follte den Invaliden gereicht werben: alle 
3 Jahre Rod, Hofe, Hut und Strümpfe, aber jährlid) 2 Hemden 
und ein Paar Schuhe. 

4. Landeskindern, welche bei den Ihrigen zubringen wollten, 
follte diefes geftattet fein, fie erhielten über das „vermachte“ 
Geld ein Mehreres nicht. 

5. Invaliden, welhe „vor dem Arzt lagen“ und mit 
offenen Schaden u. dergl. behaftet waren, konnten monatlid) 12, 
15, 18 bis 24 Mogr. und mehr zugelegt werden. 

6. Es ſollte feinem Invaliden „verpönt“ fein ſich zu ver- 
heirathen, auch Feiner deswegen des Genuffes des Hospitals ver: 
Iuftig gehen. 

7. Ein Officier oder tüchtiger Unterofficier führte in den 
Kleinen Städten das Commando über die Invaliden, der geringe 
Bergehen auch beftrafen, Urlaub ertheilen fonnte und verpflichtet 
war, die Invaliden zum fleißigen Kirchenbeſuch anzuhalten. 

8. Der zweite Paſtor oder Gaplan der Heinen Stadt 
erhielt monatlih 1 Rthlr. aus der Hospitalcaffe und muſſte 
dafür den Invaliden das heilige Abendmahl „adminiftriren” und 
alle Tage aufer den gewöhnlichen Predigt: Tagen benfelben eine 
Betftunde halten. 

9. Ein Chirurgus der Heinen Stadt beforgte die Invaliden 
und erhielt dafür 2 Rthlr. monatlich. 

10. Damit auch armen Soldaten- Kindern und Tranfen und 
„breßhaften” Weibern einigermaßen geholfen werden könne, wurde 
die Kriegscafje ermächtigt, dafür jährlih 50 Athlr. anwenden zu 
dürfen. 
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Beim Beginn der eigentlichen Campagne ging die kaiſerliche 
Armee über die Drau und die Mur, Graf Hohenlohe mit 
den Reichspölkern muifte Caniſa belagern, die Kaiferlichen unter 
Serini und Bathiany dedten die Belagerung. Des Teind 
rüdte nun zum Entſatz heran und fuchte die Mur bei Yegrad 
auf der Dur» Infel zu pafjiren. Der Tüneburgfhe Hauptmann 
Strupp mit 200 Mann hatte indeffen auf der Infel einen 
„verdeckten“ Poſten und es fam mit den türfifhen „Borläufers“ 
zu einem hitigen Gefechte, wobei 400. Janitſcharen niebergemadht 
wurben. Bon den Alliirten blieben freilih auh 80 Mamn und 
ber Hauptmann Strupp ward ftarf biejlirt, allein der Feind 
wurde „übgetrieben“. 

Obgleich den Türken die Croberung der Infel miblungen 
wer, fo nahmen fie doch die unweit Caniſa liegende neue Feftung 
weg, maflacrirten die aut 154) Mann beitchende Garniion und 
rüdten num gegen die Raab vor. 

Montecncali, er nun Me Armee commanbırie, folgte im 
7 Märiden. 

Nachden die Seider Armeen, zur ben Raab: Ale surihen 
fich babend, zum eiucıter nearräter fordern, ieger ser 1. Anıch 
die feindligen Srcnt mu sııeer Scänelheirr zber der Kine 
und überfielen % Irismıı- Resmerm, nos rır Miheinite, 
Medlenburgiie an #.:::ı:rie Regime, wide sm vo 
Dorfe Refan ter Mir-irmeri Sender 

Scheu manner ae zitr Yı-ä at ıiet, ds Rexh: 
haupt, der rimer Smmmersänt Tem sıczer Ne, mu emer 
Reuter: Brigee brterix um Ye Iicter mr Ähere ingerine 
anfiel, def je tur ı8 im’ eier mie De un 
erzäblt: die Bermrzung €: cjemer gwurer 103 zeferincrile 
wollen, allem se _'w=-T ıır Krıiüicıı-. eh = eb 
ungarifche Sieber pehcic kine mm nf nuf Det 


2.c. R.B. 


11. I.R.B. 
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1663 zu dem ausgebrochenen Türkenkriege ein Neuter - Regiment, 
Oberft von Rauhhaupt, von 4 Compagnien & 105 Mann 
— 420 Reuter und ein Regiment zu Fuß, Oberft von Mücheln, 
von 6 Compagnien & 150 Mann — 900 Mann, weldye als ein 
Theil des niederfächfifchen Kreis - Contingents durch den Grafen 
von Hohenlohe nad Ungarn geführt wurden. 

Die Geſchichte I) erzählt, das Reuter» Regiment fei bei der 
faiferlichen Armee wegen feiner fchönen Pferde und wegen ber 
(edernen Collets, welche es - ftatt der Röcke getragen habe, fehr 
bewundert worden. 

Übrigens gereichte auch der ganze Feldzug jehr zur Ehre der 
braunſchweig⸗ lüneburgſchen Truppen. 

Der Oberſt von Rauchhaupt erhielt das Commando 
einer Reuter-Brigade, beſtehend aus feinem eigenen Regimente, 
einem pfalz-neuburgfchen und einem münfterjchen Negimente. 

Der Feldzug begann im Januar 1664 mit einer Expedition 
gegen Breßnitz, Fünffirchen, Pecora und die Eſſeger Brüde, 
welche letztere zerjtört wurde. 

In dem eingenommenen Breßnitz war der Oberftlieutenant 
Rolly vom Regimente von Mücheln eine Zeit lang Com 
manbdant, wobei er 300 Croaten zur Garnifon hatte. 

Bei der Unternehmung auf Fünffürchen befehligte der Major 
Lüderitz vom Negimente von Rauchhaupt den Vortrab von 
300 aus der Armee commandirten Pferden. 

Als bei dem Rückzuge der Armee die Arriergarde unter 
dem General Baumbach vom Feinde angefallen wurde, rettete 
diefe der Oberft von Rauchhaupt, welchem dafür aud) von 
dem Feldherrn Serini das alleinige Commando über die ganze 
Arriergarde aufgetragen wurde. 


i) v. Eftorff. Mierpt. S. 158. v. Steinberg. Micrpt. ©. 45. 
v. Wiſſel. ©. 72. 
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Beim Beginn der eigentlichen Campagne ging die kaiſerliche 
Armee über die Drau und die Mur, Graf Hohenlohe mit 
den Reichsvölkern muſſte Caniſa belagern, die Kaiſerlichen unter 
Serini und Bathiany deckten die Belagerung. Des Feind 
rüdte nun zum Entſatz heran und fuchte die Mur bei Legrad 
auf der Mur⸗Inſel zu paffiren. Der Tüneburgfche Hauptmann 
Strupp mit 200 Mann hatte indefjen auf der Infel einen 
„verdeckten“ Poſten und es kam mit den türfifchen „Vorläufers“ 
zu einem bitigen Gefechte, wobei 400 Janitſcharen niedergemadht 
wurden. Bon den Allürten blieben freilich auh 80 Mann und 
ber Hauptmann Strupp ward ſtark blefjirt, allein der Feind 
wurde „abgetrieben“. 

Dbgleih den Türken die Eroberung ber Inſel mißlungen 
war, fo nahmen fie doch die unweit Caniſa liegende neue Feſtung 
weg, mafjacrirten die aus 1500 Mann beftehende Garnifon und 
rüdten num gegen die Raab vor. 

Montecuculi, der nun die Armee commandirte, folgte in 
7 Märfchen. 

Nachdem die beiden Armeen, nur den Raab- Fluß zwiſchen 
fi) Habend, nun einander gegenüber ftanden, feßten am 1. Auguft 
die feindlichen Spahis mit großer Schnelligkeit über den Fluß 
und überfielen 3 Infenterie- Regimenter, dad von Müchelnſche, 
Medlenburgfche und Pleitnerjche Regiment, welche vor dem 
Dorfe Refan oder Merdendorf ftanden. 

Schon drangen die Türken durd) das Dorf, als Rauch⸗ 
haupt, der einen Kanonenfhuß davon entfernt ftand, mit feiner 
Reuter Brigade herbeieilte und die Türken mit ſolchem Ungeftüm 
anfiel, daß fie durch das Dorf zurüdweichen mufiten. Cs wird 
erzählt: die Verwirrung fei allgemein gewefen, das mecklenburgſche 
und das münſterſche Regiment hätten jchon das Reißaus nehmen 
wollten, allein der Oberft von Rauchhaupt, obgleich er das 
ungarifche Fieber gehabt hätte und auch noch äußerſt matt geweſen 
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ſei, habe den erſten Choc auf dieſe zwei alliirten Regimenter 
gemacht, habe ſelbſt einige in der Flucht Begriffene niedergehauen 
und dieſelben mit Donnern und Fluchen zum Stehen gebracht 
und darauf mit dieſen Regimentern und feinem eigenen braven 
Negimente die eben aus dem Dorfe hervordringenden Spahis 
mit folcher Furie angegriffen, daß fie in wilder Flucht das Dorf 
geräumt hätten. Das Müchelnſche Regiment erhielt hierdurch 
auch feine verlorenen 3 Kanonen wieder. 

Rauhhaupt aber hielt den Feind fo lange auf, bis der 
Graf von Hohenlohe zwei Brigaden franzöfifcher und bran- 
denburgfcher Völfer herbeibrachte denen dann Montecuculi 
mit der Armee zur Hülfe fam und nun einen volfftändigen Sieg 
erfocht. 

In diefer Schlacht bei St. Gotthard — am 1. Auguft 
1664 — eroberte da8 Regiment von Rauhhaupt ein Paar 
mit Menjchenhaut überzogene Paufen und 3 Roßfchweife und 
fäbelte den Spahilor-Baſſa und den Canitze-Bey nieder. 

Übrigens erlitten die beiden Regimenter ebenfalls große Ver- 
Iufte. Es blieben eine Menge Dfficiere, unter anderen vom Re— 
gimente von Rauchhaupt der Regiments- Quartiermeifter Natte 
und der Adjudant Plöte und vom Negimente von Mücdheln ber 
Fähndrich von Ende. 

Der Oberftlieutenant Rolly von demfelben Regimente ward 
ichwer verwundet. Vom Negimente von Mücdeln Hatten die 
Türken 200 Zodten die Köpfe abgefchnitten und mit fortge: 
nommen. . 

Übrigens blieb die ſchöne That Rauchhaupts, welche un- 
ſtreitig nicht ohne Einfluß darauf geweſen ijt, daß Montecuculi 
einen fo glänzenden Sieg über die Türken erlangte, auch nicht 
ohne Belohnung. 

Der Raifer ließ zur Dankbarkeit dem Oberften von Rauch⸗ 
haupt fein Portrait an einer goldenen Kette durch den Beldherrn 
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Montecuculi im Hauptquartiere öffentlich umhängen, verehrte 
ihm 500 Ducaten, den Oberftlieutenants von Müdeln und 
Rolly 300, dem Major Lüderig 250 und dem Hauptmann 
Strupp 200 Ducaten, dem ganzen Regimente von Raud- 
Haupt außerdem 2 Monat und dem Regimente von Mücheln 
1 Monat Sold. 

Chriftian Ludwig in Celle aber tranf alle Mittag bei 
Tafel die Gefundheit Rauhhaupts und aller braven Dfficiere 
und Soldaten in Ungarn! 

Im Herbfte 1664 fehrten die beiden Regimenter in's Yand 
zurüd. 


3Zweites Gapitel. 
Sraunfchweig - lüneburgfche Truppen in Vflfriesland 
1665 bis 1667. 
8. 129. 
Beranlafiung. 

Rah dem 1665 erfolgten Ableben des Fürften Georg 
Chriftian von Dftfriesland und der Geburt des Poſthumus 
ChHriftian Eberhard Hatte die verwittwete Fürftin C hriftine 
Charlotte die vormundfchaftlihe Regierung angetreten. 

As um diefe Zeit die Generalftaaten mit England und 
dem Friegeriichen Bifchof von Münfter, Bernhard von Galen, 
in Krieg verwidelt worden waren, hatten dieſelben den Oſtfrie— 
fiſchen Ständen gerathen, zur Sicherheit ihres Landes einige 
Regimenter der Herzöge von Lüneburg in ihren Sold zu nehmen. 
Aus Beforgniß, fremden Truppen die feften Sclöffer des 
Landes einzuräumen, hatten die Stände jedoch den Rath ver- 
worfen. 

Da bewog die Fürftin in dem nämlichen Fahre ihren Mit- 
vormund - Georg Wilhelm von Celle, ihr 800 Mann zu 
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Das celle'fche Regiment, Oberft von Harthaufen, Herzog 
G. Wilhelms Leib- Regiment, 420 Mann. Gr. und 
KL. Häuslingen. 

LER. Das cellefhe Regiment, Oberſt von Villier, wobei ber 
Oberftlieutenant Stange, 420 Mann. — Eittenfen, 
Benzen und Zulbe. | 

Das celle'ſche Regiment, Oberft von Krofigf, commanbdirt 
vom Major Wilm. 420 Mann. — Alt: Boißen, 
Hollige. 

SER—n. Das osnabrückſche Regiment Oberft Ziegeler der Ältere, 
osnabrückſches Leib-Regiment, wobei der Oberftlieutenant 
von Hißfeld. 420 Mann. — Kl. Eilte, Kirchboigen, 
Sindorf und Vethem. 

Das wolfenbüttelfche Regiment, General Graf von Walded, 
wobei der Oberftlieutenant Graf von Lobach. 420 
Mann. — Süd-Campen, Gr. Eiljtorf. 

3. Linker Flügel. Cavallerie. 

LER®B, Das celle'ſche Regiment, Graf von Najfau-Saarbrüd. 
420 Mann. — Eilftorf. 

Das wolfenbüttelſche Regiment, Oberft Ziegeler der 
Jüngere. 420 Mann. — Hasbergen und nächfte 
Dörfer. 

Das (?) Regiment, General: Major Graf von Walded. 
420 Mann. — Haffel, Hämelhaufen und Hohnholz. 

Die cölnifhe und wolfenbütteliche Cavallerie mit den Dra⸗ 

gonern, desgleichen aud) die hannoverſchen Cavallerie- Kegimenter 
von Rauhhaupt und von Offener blieben nod im Dan- 
noverſchen jtehen. 

4. Die Negimenter zu Fuß. 

Das Furcölnifche Regiment, 1000 Mann. — Gilten. 

Das molfenbüttelfche Negiment, General-Major von 
Staufen. 1000 Mann. — Franfenfeld und Baſſe. 
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Das (?) Regiment, General Graf von Walde), 
1000 Mann unter dem Oberftlieutenant Degenfeld. 
— Örethem. 

Das celle'ſche Regiment, Oberft von Ende. 1000 Mann.ı3.r.au2. 
— Ahlden. 

Das cellefche Regiment, Oberft Flüte. 1000 Dann. — — 
Eilte. 

Das celle'ſche Regiment, Oberſt von Rasfeldt. 1000 338%; 
Dann. — Anderten und Stöden. 


. Das osnabrüdihe Regiment, Oberft von Uffeln. 1000 on. 


Mann. — Büchten. 
Die „Calenbergſche“ Iufanterie blieb noch in ihren Quar- 


tieren ftehen und hatte das „Generalquartier” in Rodewald. 


Als die Schweden wirklich zur Belagerung von Bremen 


Tchritten, rüdte das allüürte Heer unter dem Grafen von Walded 
in die Gegend von Suhlingen und Thedinghaufen. 


1. 


Hierauf jtießen noch zum Heere: 


Cavallerie. 

Die Hannoverfchen Leib-Dragoner......... 150 Dann, 

Das Hannoverfche Regiment, Oberft von 26R B. 
Rauchhaupt .................... 600 „ 

Das hannoverſche Regiment, General: Major 
von Offener . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 600 

Das wolfenbüttelſche Regiment (?)........ 500 „ 


Das Furcölnifhe Regiment, Oberft Helle.. 400 „ 
Das kurbrandenburgſche Regiment, General- 
Lieutenant Rannenberg ............ 460 „ 


1) Es fragt fich, ob diefes nicht etwa das osnabrückſche, vom Oberften 
Berkel errichtete Regiment geweſen iſt? Bergleihe $. 53 und $. 132. 
Zufolge diejes letzteren 8. 132 foll das von Ernft Auguft 1668 nad) 
Kandia geſchickte Detachement vom Oberftlieutenant Degenfeld comman- 
dirt worden fein. SIR dies nicht der Fall geweien, fo war es unbezweifelt 
ein wolfenbüttelfches Regiment (vergleiche 8. 133). 


v. Sichart, Geſch. d. Hann. Armee. 23 


EIERN. 


5.J.R.A. 


119. R.B. 
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Das kurbrandenburgſche Regiment, General- 
Major Ellern ................... 440 Mann, 
Das kurbrandenburgſche Regiment (?)...... 400 „ 
2. Infanterie. 
Das hannoverfche Regiment, General-Major 


Staats von Goertz ............... 600 Mann, 
Das Hannoverfche Regiment, General-Major 

von Offener P. ................. 600, 
Das hannoverſche Regiment, Oberſt Friedrich 

(Regiment von Mücheln) .......... 600 „ 
Das furbrandenburgiche Regiment (?) ..... 1000 „ 


Den Bemühungen der braunfchiweig -Tüneburgfchen Herzöge 
gelang es indeffen, Königsmark von feinem Vorhaben abzu- 
bringen. Als „Mediateurs“ bei Königsmark diente von celle’fcher 
Seite der Oberft von Harthaufen und von hannoverſcher 
Seite der General-Major von Offener, worauf e8 zum Ber- 
trage von Habenhaufen kam, der übrigens vom ſchwediſchen 
Ober» Feldherrn, dem Reichs⸗Marſchall Grafen von Wrangel 
mit Bremen abgeſchloſſen wurde. 


— — — — — — 


Viertes Capitel. 
Die Zeit des Devolutions-Krieges 1666 bis 1668. 
8. 131. 

Celle'ſche uud oduabrüdihe Truppen im Dienfte Spaniens und Hollauds. 

Nach dem Entfage von Bremen 1666 erjuchten die Hol- 
länder den Herzog Georg Wilhelm, ihnen auf einige Donate 
Truppen gegen den Bischof von Münſter, Bernhard von Galen, 
zu Hülfe zu ſchicken 1). 


1) v. Eftorff. Mferpt. ©. 178. 
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Diefe gewährte Hülfe bejtand aus 12 Compagnien zu 
Pferde, den Infanterie» Regimentern von Ende und Flüte — 
effective 1756 Mann ſtark — und aus 2 noch befonderen Com- 
pagnien & 110 Mann. 

AS indejjen diefe Truppen in Holland mit Holländifchen 
Zruppen gemeinjchaftliche Garnifonen erhielten und die Holländer 
ein „Vorrecht“ in den Quartieren beanfprucdhten, geriethen die- 
felben mit den holländifchen Zruppen in foldye Streitigkeiten, 
daß bei einem „Rencontre” der Compagnie des Capitains 
Heupken vom Regimente von Ende mit den Holländern die 
Truppen auf einander fenerten. 

Der Herzog ließ daher feine „Völker“ noch vor dem Winter 
ins Land zurüdfehren. 

Gleichzeitig als cellefhe Zruppen nad) Holland gingen, 
fandte Herzog Ernft Angnft feinem Schwager, dem Kurfürften 
Karl Ludwig von der Pfalz, 2 Regimenter gegen den Herzog 
von Lothringen auf 6 Monate zu Hülfe, nämlich: das Cavallerie- 
Regiment von Siegel à 40 Mann und das Infanterie⸗ 
Regiment von Uffeln à 8300 Mann },. 

Als indefien Ludwig XIV. nad) dem Tode Philipps IV. 
von Spanien zur Befikergreifung des ihm nah dem f. 9. 
Devolutions-Redhte vermeintlih zufommenden Erbes 1667 in 
die fpanifchen Riederlaude einfiel und einen Zheil derfelben ein- 
nahm, überlieg Herzog Georg Zilhelm dem Könige vom 
Regimenter. 

Dieſe „Völler” traten im April 166% ben Mari ans 
am 2. Mai ber Frieden zu Anden zu Ztaude gelemmen wer, 
fo erhielten fie Inertier im der Umgegend von wolle. 


) v. Ehsrri Mrr Z 1. 





2* 


2. A. A A 
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Als hier aber die Subfidien nicht richtig erfolgten und nad) 
gefchloffenem Frieden die Truppen auch ganz oder theilweife in 
Brabant reducirt werden follten, brady unter der Neuterei ein 
förmliher Aufruhr aus. Die Reuter, welche damald noch ihr 
eigenes Pferd ritten und fich felbft equipiren mufften, wollten 
erft im Lande abgedanft werden, vorher aber eine ordentliche 
Abrechnung haben. Der Aufruhr fam namentlich bei dem Regi— 
mente von Villier zum Ausbrud), wo der Rittmeifter Pfleger, 
als er mit feiner Compagnie von Deventer nad Vollenhofen 
marjchiren wollte, von feinen eigenen Leuten erjchoffen wurde, 
worauf diefe die nächften Dörfer zu plündern begannen. 

Der zufällig nad) Deventer reitende Nittmeifter von Grot- 
haus vom Negimente des Oberjten von Harthaufen jekte 
jedoch feinen Chef von diefem Aufruhr fofort in Kenntniß; diefer 
nahm die Compagnie des Nittmeifters von Grothaus, überfiel 
damit die aufrührerifhe Pfleger’fche Compagnie, ließ 2 davon 
„in continenti acquebufiren und 7 in Ketten fchlagen, worauf 
fi) die anderen zum Gehorfam bequemten”. 

Übrigens erftrecte ſich die Uneinigfeit felbft auf die Dfficiere, 
die fi) aus den Duartieren bezahlt machen wollten, deswegen 
ſich täglich nad) neuem Quartier umfahen und fich darin ber 
eine dem andern zuvor zu kommen fuchten. Bei einigen Com- 
pagnien kam es dabei förmlich zu einem Scharmüßel; in einem 
derfelben erfchoß der Capitain- Lieutenant Pofer den Rittmeifter 
Stange). 

Nachdem die ZTriple- Allianz zu Stande gekommen war, 
ihloffen die Holländer mit den Herzögen Georg Wilhelm 
und Ernft Auguft aud) noch einen Zractat, in Folge deffen 
diefe der Republif 6 Regimenter Cavallerie und 3000 Mann 
Infanterie gegen Bezahlung zur Hüffeleiftung überließen. 


1) v. Eftorff. Mſerpt. ©. 179. 
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Die vom holländischen General Zülenftein übernommenen 
Zruppen marjdhirten allerdings auch nad Holland, bezogen ein 
Lager bei Hardenberg, Tehrten aber nad) dem Aachener Frieden 
in® Land zurüd 1). 


Fünftes Gapitel, 
Ber türkifch-venetianifche Krieg, 1667 bis 1669. 


8. 132. 
Braunfchweig - lüneburgihe Truppen auf Pibia 2). 

Georg Wilhelm von Celle ſchickte im Jahre 1668 einen 
heil feiner Truppen unter dem Commando des General: Dajors 
Grafen Joſias von Walded zur Hilfeleiftung ber Venetianer 
im Kriege gegen die Türken nad) Randia. 

Die Truppen — 3300 Mann ftart — beftanden aus den 
3 Regimentern zu Fuß: 

1. dem Leib-Regimente, General- Major Grafen 3. von!.mau 9 
Walded, 

2. dem Regimente, Oberft von Molleſſon, 53 

3. dem Regimente, Oberſt von Rasfeldt. 33 

Die Namen der Stabsofficiere und Capitains, welche auf 
dem Hinmarſche bei dieſen Regimentern ſtanden, find ſchon 3. 4% 
angegeben worden. 

Im Spätherbfte 1668 marſchirten die Regimeuter ab. 

Dei Benedig wurden die Truppen von dem Dogen und ben 
Deputirten des Senats gemuftert und darauf anſehnlich beſcheuli. 
Der Graf von Walded erhielt eine große goldene Kette mit 
dem Bilde von St. Marco, 1900 Kronen werth, jeder Oberfi 


Tv. Eforff. Mic ©. 180. 
2) v. Eſtorff. Miet ©. 18L v. Steinberg | 
Merian: Das lang befrittene Königreih Caudia. Kram 
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eine dergleichen im Werthe von 200, ein Capitain von 100, ein 
Lieutenant von 60, ein Fähndrih von 50 Kronen und jeder Ge- 
meine befam 1 Silberfrone. 

28. Mär 

Am 7 
nah Kandia ein und famen dafelbft am 12./22. Mai an. 

Schon faft 2 Iahre war die Feitung Kandia von einem 
großen türfifchen Heere unter dem Großvezier Köprili vergeblid 
belagert worden. 

Bei ihrer Ankunft erhielten die Truppen, wie erwähnt wird, 
auf ihr Verlangen fogleich die gefährlichften Poſten auf den 
Bajtioger "Saboniera und St. Andrea, gegen welche der Haupt- 
angriff gerichtet war und die von den Türken faſt täglich gejtürmt 
wurden. 

Obgleich die Feſtung mit großer Tapferkeit gegen die erbit- 
terten Feinde noch mehrere Monate vertheidigt wurde, fo muſſte 


27. September . . 
fie fih dennodh am 7 Schober 1669 ergeben. Die Garnifon 


erhielt jedoch einen „ehrenvollen Accord“ 1). 


1669 fchifften fi) die Truppen zu Venedig 


Der Doge von Venedig bezeugte in einem Dankfagungs- 
Schreiben an den Herzog Georg Wilhelm feine Freude über 
den Muth, welchen die celle'ſchen Truppen in diefem Feldzuge 
bewiefen hatten. 

Bon den Truppen felbft waren indeffen in der verhältnipß- 
mäßig Furzen Zeit fo viele geblieben, verwundet und durch Krank: 
heiten Hingerafft, daß 1670 kaum der vierte Theil derfelben in’s 
Land zurückkehrte. 

Bom Leib-Regimente war: 
1. Geblieben: General: Major Graf I. von Walded, 

Major von Sebach, Ober-Adjudant Hanfemann, Lieu: 


1) v. Wiffel. ©. 416. 
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tenants Dhlers und Mafer, Regiments-Quartiermeifter 
Werner, Fähndrich Lefhebrand. 

2. Bermundet: Gapitain Graf von Erbad, welder das 
Regiment als Oberjtlientenant zuridführte, Capitain von 
Spiegel, Capitain-Lieutenant Krüger. 

3. An Rranfheiten geftorben: Oberftlieutenant von 
Weyhe, Capitain von Schenk, Fähndrihs von dem 
Busſche, von Harthanfen, von Lasperg und von 
Schönberg, Regiments-Feldſcherer Teuto. 

Bom Regimente Mollejfon war: 

1. Geblieben: Dberftlieutenant Pleg, Oberjtlieutenant 
Ehrenreuter, der für Pleg nur einige Tage Oberft- 
tieutenant gewefen war, Major von Meſebuch, Capitain 
Preuß, Fähndrichs von Meſebuch sen. und jun. 

2. Berwundet: Oberft von Molleffon, Lieutenant von 
Ohr. 

3. An Krankheiten geftorben: Kapitain von Melle- 
ville, Lieutenant Danger, Fähndrich Block. 

Vom Regimente Rasfeldt war: 

1. Geblieben: Major Barbant, Fähndrid) von Alten. 

2. Berwundet: Oberft von Rasfeldt, Major von 
Scdeither, Fähndrih du Bocage. 

3. An Krankheiten geftorben: Capitaine Meyer, La 
Motte und von Lenthe, Lieutenant Broiſecke, Fähndrich 
von Iſſendorff. 

Außerdem waren an Volontairs und „Stabsbehörigen“ geſtorben: 
Rittmeiſter Münch, 
Lieutenant von Monroy von der Cavallerie, 
Bolontair Graf von Effern, 
Ober» Zahleonmifjair Deihmann, 
Auditeur Deihmann, 
Conducteur Schulze. 
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Auch Herzog Johann Friedrich in Hannover fchidte auf 
eigene Koften — „aus riftlichem Eyfer und intention für die 
Beruhigunge der Chrijtenheit und austragender fonderbarer Zu- 
neigung und Affection zu der Republif von Venedig“ — gegen 
den Erbfeind der Chriftenheit, „den Türken“, ein Bataillon von 
4 Compagnien = etwa 400 Dann unter dem Commando des 
Oberitlientenants von Paland nad) Kandia 1). 

Die 4 Compagnie» Chefs des Bataillons waren: Oberft- 
fientenant von PBaland, Major von Bremer, Capitain von 
Grote und als diefer ftarb, Capitain von Lützow und Capi- 
tain von Floramonty. 

Der Etat einer Compagnie war: 1 Capitain, 1 Lieutenant, 
1 Fähndrich, 2 Sergeanten, 1 Gefreiten-Corporal, 1 Fourier, 
1 Gapitain d’armes, 3 Corporale, 3 Spielleute, 78 Gemeine, 
darunter 11 Gefreite — 92 Köpfe. 

Der Stab beftand außer den beiden Stabsofficieren aus 
dem Ober-Auditenr Blod, auch Eaffirer, dem Oberfeldfcherer 
Roſe, 1 Feldfcherer, 1 Pajtor, 1 Feuerwerker, 1 Fahrknecht 
und 1 Profoß mit Knecht. 

Außer diefen gingen nod) 12 Dfficiere als Volontairs mit ?). 

Die nad) Kandia gefchieten Truppen erhielten eine Summe 
von 20,000 Rthlr. mit, für welche, da der monatliche Unterhalt 
auf 1581 Rthlr. 12 Ggr. veranfcdjlagt worden war und auf 
Menſchen⸗Verluſte Rücficht genommen werden fonnte, der Unter: 
halt auf etwa 13 bis 14 Monate zu befchaffen war). 

Don den Dfficieren blieben, fo viel befannt geworben ift, 
der Capitain von Grote und die Lieutenants Lüneburg und 
Germain. Bon den 400 Manı kamen aber nur 37 Unter: 


)) v. Ilten. XL ©.5. 
2) v. Eftorff. Mſerpt. ©. 187. 
3) v. Ilten. XL ©. 33. 
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officiere und Spielleute und nur 50 Gefreite und Gemeine 
zurüd 1). 

Übrigens belohnte Herzog Johann Friedrich die Zurüd- 
gefehrten fürſtlich: die Dfficiere wurden zu höheren Poſten avan- 
eirt, der Oberftlientenant von PBaland ward mit Oberften- 
Batent zum „Capitaine des Guardes“ gemadt. Außerdem 
erhielten die Dfficiere, Unterofficiere und Soldaten Geldgefchenfe, 
3. B. der Hauptmann 100 NRthlr., Lieutenant 60 u. ſ. w. 

Auh Ernft Auguft von Dsnabrüd foll unter dem Com- 
mando des Oberjtlientenants Degenfeld 300 Mann nad Kandia 
geihicdt Haben. Vom Regimente von Uffeln waren dazu 150 
Mann commanbirt worden, von welchen aber faum 15 Mann 
zurücklehrten. Etwas Näheres findet fid) darüber aber nicht 2). 

Übrigens mag nicht unerwähnt bleiben, daß es zuerft Plan 
war, die „Kriegsvölfer”, welche Celle, Dsnabrüd und Wolfen- 
bättel unter dem Grafen Joſias von Walded den Venetianern 
zu Hülfe fchiden wollten, von Holland aus zu Schiffe nad) 
Kandia zu transportiren. 

Die Truppen waren auch ſchon nad) Holland abmarfcirt, 
lehnten fich aber, dort angefommen, gegen die Einfhiffung auf. 

Der Oberft von Uffeln meldete darüber nach Osnabrüd 
ans Coeverden unter dem 3.]13. October 1668: Der gemeine 
Böbel habe bei den Soldaten einen foldden Rumor angefangen 
und die Schifffahrt fo befchwerlich und gefährlich vorgemalt, daß 
die gemeinen Soldaten die Schiffe mehr als die Hölle und den 
Teufel gefürchtet und erklärt hätten, lieber fterben als auf die 
Schiffe gehen zu wollen. ‘Die holländifche Canaille und daß man 
an ben Orten (3woll u. a. O.) feine „hülflihe” Hand hätte 
haben können, fei die Urfache der Rebellion gewefen. 


1) v. Ilten. XL ©. 69. 
2) v. Ilten. XI. S. 3. v. Eforff. Mſerpt. S. 188. 
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„Wenn bier nicht Bäume voll gehenket werben — fo fchrieb 
der Oberft — fo ift fein ehrlicher Herr mehr treuer Soldaten 
verfichert.” | 

Der Graf von Walded ſchickte unter diefen Umftänden 
die ſämmtlichen Truppen: die 3 celle'ſchen Regimenter, das osna⸗ 
brückiche Regiment und das molfenbüttelfche Bataillon von 4 Com: 
pagnien unter Oberftlieutenant von Weyhe in ihre Länder zurüd. 

Es ward hierauf der Landweg eingefchlagen !). 


Sechstes Gapitel. 
Die Unterwerfung der Stadt Sraunfdweig 1671. 


8. 133. 
Beranlaflung. 


Wiederholt hatten die Fürften des Hauſes Braunfchweig- 
Wolfenbüttel verſucht, die mächtige und auf ihre uralten Frei- 
briefe trogende Stadt Braunschweig zur unbedingten Anerken⸗ 
nung der landesfürftlihen Obrigkeit und zur Einnahme einer 
herrſchaftlichen Beſatzung zu zwingen. 

Der Schuß mächtiger Verbündeter — namentlid der Hanfa 
— und die eigene innere Kraft der Stadt hatten bislang diefe 
Gefahr für die Bürgerſchaft glüdlich abgewandt. ALS indeſſen 
jener Schuß fehlte, als unter Rath und Bürgerfchaft ftatt Ges 
meinfinn Zwietracht herrſchte, Fonnte e8 den welfiihen Fürften 
nicht ſchwer fallen, das oft Verſuchte endlich zu erreichen. 

Die politifchen Verhältnifje der Zeit veranlafiten im Früb- 
jahre 1671 die Fürften des welfifchen Gefammthaufes in Burg⸗ 
wedel zufammenzufommen, um die Mittel zur Unterwerfung 
Braunſchweigs zu berathen. 


1) Ardiv zu Osnabrüd. 
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Der Landesherr Rudolph Auguft machte num zwar im Mai 
1671 nod einmal den Verſuch, im Wege der VBerftändigung die 
Stadt zum Nachgeben zu bewegen und auch die Herzöge Georg 
Wilhelm, Johann Friedrih und Ernft Auguft erließen 

Mahubriefe. 
As diefer letzte Verſuch aber nicht fruchtete, rückte ein 
Heer von 20000 Dann unter dem Oberbefehle des celle’fchen 
Feldmarſchalls, Grafen Georg Friedrid von Walded, vor 
5. Ma 
5. Juni 
der Stadt Schanzen anfzumwerfen. 

Nun fchicte die Stadt zwar Eilboten nad) allen Seiten 
um Hülfe, al8 aber nirgends eine ermuthigende Zufage erfolgte, 
als die DBelagerer, immer näher rüdend, die Stadt heftig zu 
befcießen begannen, traten die Innungen gegen den Rath der 
Stadt auf und diefer muſſte in die Ergebung willigen. Am 
10. Juni wurde zu Riddagshaufen der Vertrag abgefchlofjen, 
Fraft deſſen fi) Braunſchweig der Tandesfürftlichen Hoheit des 
Herzogs Rudolph Auguft unterwarf )). 

Als Ordre de bataille der ſämmtlichen Negimenter von 
Wolfenbüttel, Celle, Hannover und Osnabrüd bei diejer DBe- 
fagerung findet fid) die nadhjtehende angegeben 2). 

1. Rechter Flügel. Sapvallerie. 


25. Mai 
Braunfchweig und begann am — ——- 1671 hart vor ben Thoren 


Das celle'ſche Regiment, Oberft von 

Chauvet ................. 6 Comp. 3 Escadrong, 
Das celle'fche Regiment, Dberft von 

Billier . . . . . ............. 6 „ 3 ’ 
Das celleihe (?) Regiment, Oberſt 

Wilm.. .................. 6 „ 3 ’ 


Zu übertragen... 18 Comp. 9 Escadrons. 


I) Savemann. IH. ©. 186. 


a) v. Eforff. Mſerpt. S. 189. y. Steinberg. Mſept. ©. 66. 


3ER». 


2.C. R.A. 
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Übertrag... 18 Comp. 9 Escadrons, 
Das osnabrückſche Regiment (?).... 8 „ 4 n 
Das osnabrückſche Regiment, Oberſt 
von Ilten (7) . . . . ........ 4 „ 2 n 
— 30 Comp. 15 Escadrone. 


2. Infanterie. 


19.R.Au. Das celle'fhe Regiment, Oberft von 


Ende . .................. 10 Comp. 2 Batailfone, 
u Das celle'ſche Regiment, Oberft von | 
Nasfeldt........2..22.... 10 „ 2 n 
IE Das celfe'fhe Regiment, Oberft von 
Molleffon . . . ............ 10 _ 2 R 
3388 Das celle'ſche Regiment, Oberft von 
Frieſen. . ................ 10 „ 2 n 
or. Das osnabrückſche Regiment, Oberit 
von Uffeln............... 10 * 2 n 
Das osnabrüdihe Regiment, Oberft 
von der Bord............ 8: „ 1 n 
Das hannoverſche Regiment, Oberft 
Friedrichs ............... 10 „ 2 n 
11.3.2.8. Das hannoverfche Regiment, Oberft 
von Müdeln............. 10 _ 2 „ 
Das wolfenbüttelfche Regiment, Oberft 
Degenfeld ............... 10 » 2 n 
Das wolfenbüttelfche Regiment, Oberft 
Schönberg ............... 9, 1 n 
Das wolfenbüttelfche Regiment, General- 
Major von Staufen....... 10 „ 2 n 
Das niederfächfiiche Kreis - Regiment, 
Dberft Brügge............ 9, 1 n 


= 116 Comp. 21 Bataillone. 
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3. Linker Flügel. Cavallerie. 


Die bannoverfchhen ‘Dragoner ...... 2 Comp. 1 &Escadron, 
Die hannoverfhe Garde .......... 2.» 1 OR. 
Das Hannoverfhe Regiment, Oberft LEHE. 
von Raudhaupt.......... 6 „ 3 ’ 
Das hannoverjche Regiment, General- 
Major von Öffener....... 6. 3 u 
Das hamoverſche Regiment, Oberft 
Don Löwen ............... 2 „ 1 n 
Das wolfenbüttelfche Regiment, Oberft 
Ziegeler der Yüngere....... 6 „ 3 ’ 
Das wolfenbüttelfche Regiment, Oberft 
Wilden ................. 6 „ 3 n 


= 30 Comp. 15 Escadrons. 

Der Oberft und General» Quartiermeifter Johann Bern- 

hard von Scheither dirigirte die Attafe als Oberingenieur; 

der Sapitain Welling commandirte die Artillerie (72 Kanonen). 

Unter der Menge von Freiwilligen, welche der Belagerung 

beiwohnten, befand ſich auch der Prinz Wilhelm von Oranien, 
„der befondere Freund der Herzöge” 1). 


BSiebentes Capitel. 
Ber Radıekrieg, 1672 bis 1678. 
I. Der Feldzug 1673. 


8. 134. 
Beranlafinug bed Krieges. 


Louis XIV. konnte nicht verfchmerzen, daß gerade Holland 
durch die mit England und Schweden gefchloffene Triple-Allfianz 


)y. Ilten. I. ©. 56. 
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feinem GSiegeslaufe im fogenannten ‘Devolutiond- Kriege (1667 
bis 1688) Gtillftand geboten hatte. Nachdem es ihm gelungen 
war, die Zriple-Allianz zu trennen, erklärte er 1672 Holland 
den Krieg. Mit Frankreich war England, Cöln und? Münfter 
bis 1674, wo England im Frieden von Weftminfter das fran- 
zöſiſche Bündniß verließ, was alsdann auch ECöln und Münſter 
thaten. 

Als Louis XIV. Helden: Sonde, Turenne, Luxem— 
burg, Bauban in kurzer Zeit faft ganz Holland eroberten, 
trat allmählig auch der Kaifer, Spanien und Brandenburg für 
Holland in die Schranfen. 

Bon den Fürften des braunfchweigslüneburgfchen Hauſes 
hielt Sohann Friedrid von Hannover es in Geheimen mit 
Frankreich. 

Am 10. December 1672 ſchloß Johann Friedrich ſogar 
mit Louis XIV. einen Allianz- oder Subfidien-Vertrag, der 
aber anfangs fehr geheim gehalten wurde. 

Die Herzöge von Celle und Wolfenbüttel boten dahingegen 
fogleih im Anfange des Krieges den Holländern ein Hülfscorps 
an; die Holländer zögerten indeffen, den Subfidien- Tractat zum 
Abſchluß zu bringen. 

Ad Turenne im Januar 1673 mit einem bedeutenden 
franzöfifchen Heere bei Wefel den Rhein überfchritt und gegen 
Münfter vorrücte, zog der Kurfürjt von Brandenburg alferdings 
ein Corps in Weftphalen zufammen, ging aber, ſich nicht ftart 
genug fühlend, auf Minden zurüd, 

Dies veranlaffte die Herzöge von Hannover und Celle, an- 
geblih um ihr Land zu deden, ihre Truppen am rechten Ufer 
der Wefer aufzuftellen. 

Die celle'ſchen Truppen bezogen in der Nähe von Nienburg 
da8 Lager bei Keefe; die hannoverfchen Truppen ftellten ſich bei 
Hameln auf. 
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Der große Kurfürft ſchloß nun zwar mit Frankreich den 
Trieben zu Boffem, in Folge deffen Turenne zurüdging, er 
bewirkte indefien durch eine perſönliche Zufammenkunft mit den 
Herzögen von Celle, Wolfenbüttel und Dsnabrüd, daß diefe 
Fürſten den Beſchluß fafften, ſich mit dem Kaifer und ‘Däne- 
mark gegen Frankreich zu verbinden. 

Der von ben Herzögen von Celle und Wolfenbüttel mit 
Holland unterhandelte SubfidiensTractat fam endlich 1674 zu 
Stande 1). 

Laut desjelben verpflichteten fich die Herzöge 15000 Mann 
zu ftellen; die Holländer aber verſprachen zu zahlen: für jeden 
Keuter 80 und für jeden Infanteriften 40 Gulden Anwerbungs- 
gelder. Außerdem wurden monatlid) vergütet: für jedes Cavallerie⸗ 
Kegiment zu 500 Pferden 11918 Gulden und außerdem für 
den Stab, nämlich für den Oberft 240, den DOberftlieutenant 
80 und den Major 64 Gulden, desgleichen für ein Infanterie- 
Regiment von 1000 Mann 10262 Gulden und für den Stab 
wie bei der Cavallerie; endlich für den Generalftab und die 
Artillerie 22263 Gulden. Ä 

Eine andere Duelle ?2) giebt an: „Zufolge des Subfidien- 
Zractates von 1674 verband ſich Wolfenbüttel und Celie, 
14000 Dann zu erriditen, wovon 8000 Mann die Holländer 
md Spanien zu bezahlen übernahmen“. — Übrigens find die 
oben angegebenen Süße diejelben. 

Als der Kurfürft von Brandenburg im Anfange von 1674 
feine Truppen im Brandenburgfchen zufammenzog, um augen- 
ſcheinlich den Holländern damit zu Hüffe zu ziehen, fuchte Frank⸗ 
reich den Herzog Johann Friedrich dazu zu bewegen, offenfiv 
gegen den Kurfürften vorzugehen. Johann Friedrich Hielt 


. — — — — — 


) v. Eſtorff. Mſerpt. ©. 196. v.d.Deden. Feldzüge u. ſ. w. ©. 111. 
2) Geſchichte der Königl. hannoverſchen Truppen. Mſerpt. 
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diefes freilich nun nicht für rathfam, zog indeifen feine Truppen 
unter dem General- Lieutenant von Bodewils im Göttingenfchen 
zufammen, angeblid, um dem Kurfürften den Durchmarſch 
durch fein Land zu verwehren. 

Das jeltfame Verhältniß Johann Friedrichs zu feinen 
Brüdern und deren Alliirten würde geradezu wnerklärlich fein, 
wenn nicht anzunehmen wäre, daß diefe verfidert waren, der 
Herzog werde Feine Feindfeligfeiten gegen fie unternehmen, wenn 
fie ihm nur verjtatteten, von Frankreich Subfidien zu beziehen. 
Wie würden fie außerdem gewagt haben, ihre Truppen nad) dem 
Rheine marſchiren zu lafjen, wenn 18000 Hannoveraner in ihrem 
Rüden ftanden !) ? 


I. Der Feldzug 1674. 


8. 135. 
Beltand der Truppen und Mari nad dem Elſaß. 

Der Plan der Alliirten für den Feldzug 1674 ging bahn, 
auch im Elfaß mit einer Arınee gegen die Franzofen aufzutreten. 

Der Herzog von Bournonville erhielt da8 Commando 
diefer Armee und führte dasfelbe im Namen des Kaifers; allein 
er bejaß weder Charakter, noch Talent genug, um das Haupt 
einer Armee zu fein, in welcher mehrere regierende Fürften ihre 
eigenen Contingente commandirten und um einem Gegner ge- 
wachjen zu fein, der wie Zurenne mit Recht zu dem erjten 
Feldherrn der damaligen Zeit gezählt wurde. 

Die Truppen der Herzöge Georg Wilhelm von Celle 
und Rudolph Auguft von Wolfenbüttel, weldhe für dieſen 
Veldzug im Elſaß beſtimmt waren und dahin zuerft aufbrachen, 
waren: 


1) v. d. Deden. Feldzüge u. ſ. w. ©. 111. 
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I. Cavallerie. 
a. Reuter - Regimenter. 
1. Leib-Regiment, Oberft von Harthaufen 


2. Regiment, General-Major von Chauvet ICRD. 
3., Oberſt Feige Celle. en 
4. Oberſt Mellinger 

5. n General: Major Reuß 

6. " Oberft Ziegel Wolfen- 

7. n Oberſt Wilden büttel. 


8. " Oberſt Lobach 
b. Dragoner⸗Regiment, Oberſt von Franke — Celle. 5.6.8.Drag. 


DI. Infanterie. 


1. Regiment, General- Major von Ende 13I.R.AUD,. 
2. u Dberft von Molleffon IRB 
3. „ Oberſt Joquet Celle. IKB 
4. Escadron, Oberft von Melleville Pr 


(Ohnmondirtes Miliz- Regiment.) 
5. Regiment, Feldmarſchall Herzog von 
Holftein-Ploen | 
6. n General- Major Reuß 
7.,  Dberft Roth ) 


IH. Yrtillerie. 
2 — 24pfünder Kanonen, 
3—12 „ . 
4—8 „ „ 
17—3 „ „ 
26 Geſchütze mit 62 Munitionswagen. 


Der Herzog von Holftein-Ploen, ein Schwager des Herzogs 
Rudolph Auguft, war von den beiden Derzögen von Eelle 
und Wolfenbüttel zum Feldmarfhall und Commandirenden ihrer 
Truppen ernannt worden. Derfelbe brach damit von Nienburg 

u Siqch art, Geſch. d. Hann. Armee. 24 


Wolfen⸗ 
büttel. 
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(NB. Heute hat die Armada mit dem Feinde ein 
Haupttreffen !) gehalten)”. 

Bon Afchaffenburg ging der Marfh über Obernburg nad 
Amorbach (26. und 27. September). Das Diarium bemerft 
bier: „Ihro Durchlaucht befamen die Zeitung daß unfere Armada 
„bei Straßburg mit dem Feinde getroffen hatte“. 

Der Weitermarſch erfolgte über Nedar-Ulm (30. Sep: 
tember), Laufen am Nedar (10. November), von wo aus „Ihro 
Fürftlihe Durdhlaudt mit dem Ganzler Mittag umb 4 Uhr 
vor aus nach Straßburg reifete"; Mülacker (3. October), Herren- 
berg (6. Oetober), den Kniebis nad) Dppenau (10. October); 
am 11. Detober ward bei Straßburg der Rhein paffirt und am 
13. October ftieß die Colonne zur großen Reichs: Armada. 

Als der Herzog Georg Wilhelm nun zu feinen früher 
aus dem Lande abmarfchirten Truppen ftieß, übernahm er das 
bis dahin vom Feldmarjchall, dem Herzoge von Holftein = Ploen, 
geführte Commando über ſämmtliche im Elſaß befindlichen celle'⸗ 
wolfenbüttelfchen Truppen, deren Stärke indeffen nur noch etwa 
13,000 Mann betrug ?). 


, 24. September . . 
1 nn 

) Die am 1 Dcober gelieferte Schladjt bei Enzheim. 

3) Die vorftehenden Angaben über die celle'fhen und wolfenbüttelſchen 
Truppen, fo wie über ben Marfch des Herzogs Georg Wilhelm find 
den officiellen Acten des Königlichen Archivs entnommen. Sie unter 
ſcheiden fi) mefentlicd) von denjenigen Angaben, welche die Schrift: „v. d. 
Deden, Feldzüge des Herzogs Georg Wilhelm von Eelle am Rhein 
und an der Mofel in ben Jahren 1674 und 1675“ bringt, obgleich diefe 
nad) handſchriftlichen Nachrichten der Königlichen Bibliothek bearbeitet 
fein fol. 

Zunähft zu berichtigen ift die irrthilmliche Angabe v. d. Deden’s, 
daB Hazog Georg Wilhelm in der Schlaht bei Enzheim am 


24. September : 
4, Detober gegenwärtig geweſen jei und das Commando feiner Truppen 


geführt Habe. Diefe Angabe findet fi) allerdings in der v. Ilte n'ſchen 
Sammlung, aus welcher v. d. Deden fie wahrſcheinlich entfehnt Hat. 
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8. 136. 
Die Schlacht bei Enzheim terre 1674. 


Die im Elſaß zufammengezogene alfiirte Armee des Herzogs 
von Bournonville war etwa 35,000 Mann ftarf. 

Zufolge der Ordre de bataille commandirten die Mark⸗ 
grafen von Baden und Baireuth und die Generale Caprara und 
Werthmüller den rechten und die Herzöge von Lothringen und 
Holftein den linken Flügel des Heeres. 

Turenne befehligte das franzöfifhe Heer, welches bei 
weiten fchwächer, nach franzöfifchen Angaben ſelbſt nur 22,000 
Mann ftarf war. 

Die alliirte Armee Hatte bei Straßburg den Rhein über- 
fchritten und ftand im Anfange des Monats October bei Enz- 
heim hinter dem Breufch-Fluffe. Turenne befchloß, die Alliirten 
anzugreifen, ehe der Kurfürft von Brandenburg, der mit 20,000 


Sie ift nichtsdeftoweniger und troß aller Details, welche v. d. Dede n 
über die perfönliche Theilnahme des Herzogs an der Schlacht giebt, eine 
irrthiimliche. F b 
. September 
Der Herzog Georg Wilhelm befand ſich am —⸗ n 


Aſchaffenburg. Dies geht nnbezweifelt nicht allein aus dem vorftehend 
mitgetheilten Diario des bei ihm als Marſch⸗Commiſſair fungirenden 
Landraths v. Spörken, fonbern auch aus einem Briefe hervor, den ber 


24. September 
Herzog aus Aſchaffenburg d. d. —— an den Herzog Rudolph 


Auguſt nad Wolfenbüttel ſchrieb, und der in den Acten des K. Archivs 
noch vorhanden ift, fo wie nicht minder daraus, daß ein Bericht des bei 
ber Armee als Kriegs-Commiffair anmwefenden und in der Schlacht gegen- 
wärtig gewejenen Geheimen⸗Raths Lorenz Müller, batirt Straßburg, ben 
25. September, 
5. October, 

gerichtet ift und den Verlauf der Schlacht ziemlich detaillirt angiebt. 

Auch) das Theatrum europaeum XI. ©. 520, bezeichnet den Herzog 
von Holſtein⸗Ploen während der Schlacht ale das „Haupt der Lüne⸗ 


burgſchen. 


vorhanden iſt, der an den Herzog Georg Wilhelm 
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(NB. Heute hat die Armada mit dem Feinde ein 
Haupttreffen !) gehalten)“. 

Bon Afdyaffenburg ging der Marſch über DObernburg nad) 
Amorbach (26. und 27. September). Das Diarium bemerft 
bier: „Ihro Durchlaucht befamen die Zeitung daß unfere Armada 
„bei Straßburg mit dem Feinde getroffen hatte“. 

Der Weitermarfch erfolgte über Nedar-Ulm (30. Sep- 
tember), Laufen am Nedar (10. November), von wo aus „Ihro 
Fürftlihe Durdlaudt mit dem Canzler Mittags umb 4 Uhr 
vor aus nach Straßburg reifete”; Mülader (3. October), Herren- 
berg (6. Detober), den Kniebis nad) Oppenau (10. October); 
am 11. October warb bei Straßburg der Rhein paffirt und am 
13. October ftieß die Colonne zur großen Reid: Armada. 

Als der Herzog Georg Wilhelm nun zu feinen früher 
aus dem Lande abmarfhirten Truppen ftieß, übernahm er das 
bis dahin vom Feldmarſchall, dem Herzoge von Holftein = Ploen, 
geführte Commando über ſämmtliche im Elſaß befindlichen celle'⸗ 
wolfenbüttelfchen Truppen, deren Stärfe indejjen nur noch etwa 
13,000 Mann betrug ?). 


, 24. September _ . . 
1 rn 

) Die am 1 October gelieferte Schlacht bei Enzheim. 

23) Die vorfiehenden Angaben über die celle'fchen uud wolfenbüttelichen 
Truppen, fo wie über den Marfch des Herzogs Georg Wilhelm find 
den offlciellen Acten des Königlichen Archivs entnommen. Sie unter- 
ſcheiden fich mwefentlich von denjenigen Angaben, weldhe die Schrift: „v. d. 
Deden, Feldzüge des Herzogs Georg Wilhelm von Celle am Rhein 
und an der Mofel in den Jahren 1674 und 1675“ bringt, obgleid) dieſe 
nah handfchriftlichen Nachrichten der Königlichen Bibliothek bearbeitet 
fein fol. 

Zunähft zu berichtigen ift die irrthümliche Angabe v. d. Deden’s, 
daß Herzog Beorg Wilhelm in der Schlacht bei Enzheim am 


24. September egenwarti un das Commando feiner X 
4. October 98 g gewejen fei und das Commando feiner Truppen 


geführt habe. Diefe Angabe findet ſich allerdings in der v. Ilten' ſchen 
Sammlung, aus welcher v. d. Deden fie wahrſcheinlich entiehnt Hat. 
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8. 136. 
Die Sclacht bei Enzheim re 1674. 


Die im Elſaß zufammengezogene alliirte Armee des Herzogs 
von Bournonpille war etwa 35,000 Mann ftarf. 

Zufolge der Ordre de bataille commandirten die Mark 
grafen von Baden und Baireuth und die Generale Caprara und 
Werthmüller den rechten und die Herzöge von Lothringen und 
Holftein den linken Flügel des Heeres. 

Zurenne befehligte das franzöfifhe Heer, weldjes bei 
weiten ſchwächer, nach franzöfifchen Angaben felbft nur 22,000 
Mann ftark war. 

Die alfiirte Armee hatte bei Straßburg den Rhein über- 
fchritten und ftand im Anfange des Monats October bei Enz- 
heim Hinter dem Breufch-Fluffe. Turenne befchloß, die Alltiirten 
anzugreifen, ehe der Kurfürft von Brandenburg, der mit 20,000 


Sie ift nichtsbeftoweniger und troß aller Details, welche v. d. Dede n 
über die perfönliche Theilnahme des Herzogs an der Schlacht giebt, eine 
irrthlimliche. 
Der Herzog Georg Wilhelm befand fi am 24. September 
erzog g 4. October 


Aſchaffenburg. Dies geht unbezweifelt nicht allein aus dem vorſtehend 
mitgetheilten Diario des bei ihm als Marſch-Commiſſair fungirenden 
Landraths v. Spörken, ſondern auch aus einem Briefe hervor, den der 
24. September 

Herzog aus Aſchaffenburg d. d. —— an den Herzog Rudolph 
Anguſt nad Wolfenbüttel ſchrieb, und der in den Acten des K. Archivs 
noch vorhanden if, fo wie nicht minder daraus, daß ein Bericht des bei 
Der Armee ald Kriegs-Commiffair anmefenden und in der Schlacht gegen- 
wärtig gewejenen Geheimen⸗Raths Lorenz Müller, batirt Straßburg, ben 
—— vorhanden iſt, der an den Herzog Georg Wilhelm 
gerichtet iſt und den Verlauf der Schlacht ziemlich detaillirt angiebt. 

Auch das Theatrum europaeum XI. ©. 520, bezeichnet den Herzog 
von Holflein-Ploen während der Schlacht als das „Haupt der Lüne⸗ 


burgigen“. 
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Mann erwartet wurde, anfam, und ging zu diefem Zwecke in 
der Nacht vom 3./4. October über diefen Fluß. 


Am 4. October fam es num zu der Schlacht bei Enzheim, 
in welcher fi) das vorzugsweife engagirte celle’fche und wolfen- 
büttelihe Corps zwar vielfad) auszeichnete, aber auch große 
Verluſte erlitt. 

Bor dem Corps des Herzogs von Holftein-Ploen auf dem 
linken Flügel des alliirten Heeres befand ſich ein dichtes Gehölz 
und hinter diefem der Breufh- Fluß. Da das Gehölz von den 
Vortruppen der Alliirten nicht befeßt worden war, fo überſchritt 
Turenne nicht allein den Bach unbemerkt, fondern warb aud 
von den celle'ſchen und wolfenbütteljchen Feldwachen erft entdedt, 
al8 die Teten feiner Colonnen bereit8 aus dem Gehölz in die 
Ebene vorrüdten. 


Obgleich nun der Herzog von Holſtein⸗Ploen die Franzofen 
durch feine Infanterie fofort angreifen Tieß und es feinen celle'⸗ 
ihen Bataillonen gelang, die Feinde mit großem Verlufte in das 
Gehölz zurüd zu treiben, fo war e8 den Truppen troß aller 
Anjtrengungen dennody nicht möglich, fih in den DBefit des 
Gehölzes zu ſetzen, zu deſſen PVertheidigung Turenne nidt 
allein feine Infanterie zweckmäßig verwandte, fondern auch nod) 
die Dragoner der Avantgarde hatte abfigen laſſen. ‘Der Herzog 
von Holftein z0g deshalb feine Infanterie aus dem Walde 
heraus, nahın eine Stellung vor feinem Lagerplage unb deckte 
feine linke Flanke durch feine Cavallerie. 


Diefe Stellung behauptete der Herzog während der ganzen 
Schlacht. Turenne ließ die celfeiche und wolfenbüttelfche In- 
fanterie verfchiedene Male durch den Kern feiner Infanterie an- 
greifen, ward aber jedes Mal zurüdgefchlagn. Bei diefen 
Angriffen attafirte der General-Major von Chaupet, der bie 
Reuterei des Herzogs von Holftein commandirte, die franzöfifche 
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Infanterie zu zweien Malen mit Erfolg; diefe Cavallerie erlitt 
jedod einen empfindlichen Verluft. 

Ein Verſuch Chauvets, mit feiner Savallerie den rechten 
Flügel der Franzoſen in der Flanke anzugreifen, fcheiterte an dem 
durchſchnittenen Terrain. 

Heftiges Regenmetter, welches den ganzen Tag in dem Grade 
anbielt, daß die Gewehre nicht mehr Tosgingen, machte dem In- | 
fanterie- Gefechte ein Ende. 

Turenne beorderte feine Infanterie zum Rückzuge und 
Tieß zu diefem Zwecke feine Gefchüte vor die Fronte ziehen. Es 
entipann fih num von beiden Seiten eine Kanonade, die bis in 
die Nacht dauerte, aber feine bedeutenden Erfolge haben konnte. 


Während der Herzog von Holftein auf dem linfen Flügel 
der alliirten Armee mit Anftrengung kämpfte und vergeblich den 
Dberfeldherrn um eine Unterftüßung während des Gefechte er- 
ſuchte, Hatte diefer allerdings einen Angriff auf Turenne's 
TMitteltreffen verfucht, war aber zurücdgefchlagen worden. Nicht 
beffer war es zulett auch dem General Caprara gegangen, der 
mit der Savallerie vom rechten Flügel der allüirten Armee den 
linken franzöfifchen Flügel angreifen folite und dem es auch an- 
fangs gelungen war, denfelben zu überfallen und auf die Referven 
zurüdzuwerfen. 

Der Herzog von Bournonpille, der fi nun veranlaft 
fab, den Rückzug anzutreten, zog fi) vom Schladjtfelde zurüd, 
um binter der Ille eine neue Pofition zu nehmen; er that dieſes 
aber, ohne den Herzog von Holftein davon in Kenntniß zu 
jegen. 

Der Herzog, der während der Nacht einen Adjudanten aus⸗ 
gefchickt Hatte, um dem Dberfeldherrn Vorſchläge zu überbringen, 
wie Turenne am andern Morgen anzugreifen fei, war daher 
nicht wenig überrascht, als er den Abmarfch der Armee erfuhr. 
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In der Anficht, der ganzen franzöfifchen Armee allein gegen- 
überzuftehen, und nicht ahnend, daß Turenne ebenfall® den 
Rückzug angeordnet und zur Dedung desfelben nur 6 Eapallerie 
Regimenter und 1 Dragoner- Regiment nebft einer Infanterie: 
Brigade zurüdgelajfen hatte, gab der Herzog fofort Befehle zum 
fchleunigen Aufbrudhe und Rückzuge. Er muſſte dabei 10 Geſchütze 
ftehen laffen, die aus Mangel an Pferden bei dem während ber 
Schlacht entitandenen Verlufte nicht fortgebradht werden konnten 
und nun den Franzoſen in die Hände fielen, al8 diefe den Rüd: 
zug der Alliirten gewahrten. 


8. 137. 
Berluft- Lifte. 


Der Berluft der Franzofen in der Schlacht von Enzheim 
betrug etwa 2000 Dann, derjenige der Alfitrten 2500 bis 3000 
Dann. 

Der Berluft der celle-wolfenbüttelfchen Truppen betrug '): 

An Todten. 
Selle’fhe Truppen. 
Cavallerie 40fficiere, 6 Unterofficiere, 58 Reuter, 126 Pferde, 
Infanterie 7 „ 14 „ 159 Gemeine, 
— 11Officiere, 2OUnterofficiere, 217 Soldaten, 126 Pferde. 
Wolfenbüttelfhe Truppen. 
Savallerie — Officiere, — Unterofficiere, 44 Reuter, 85 Pferde, 
Infanterie 9 „ 5 n 89 Gemeine, 
— Oofficiere, 5Unterofficiere, 133 Soldaten, 85 Pferde. 
Zotal der celleswolfenbüttelfhen Truppen: 
— 200fficiere, 25 Unterofficiere, 350 Soldaten, 209 Pferbe. 
395 Todte. 


3) Lite in ben Acten des Königlichen Archivs zu Hannover. 
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An Verwundeten. 
Celle’fhe Truppen. 
Cavallerie 10 Dfficiere, 8 Unterofficiere, 120NReuter, 119 Pferde, 
Infanterie 9 „ 44 n 198 Gemeine, 
— 19 Offlciere, 52 Unterofficiere, 318 Soldaten, 119 Pferde. 


Wolfenbüttelfhe Truppen. 
Cavallerie 3Dfficiere, 6 Unterofficiere, 32 Reuter,  15Pferbe, 
Infanterie 5 „ 25 n 228 Gemeine, 
— 18 Officiere, 29 Unterofficiere, 260 Soldaten, 15 Pferde. 


Total der celleswolfenbüttelfhen Truppen: 
— 37 ODffictere, 81 Unterofficiere, 578 Soldaten, 134 Pferbe. 
696 Verwundete. 


Unter den Todten befand ſich der celle'ſche Oberft Feige, 
Chef eines Savallerie- Regiments, der wolfenbütte’fche General: 
Major Reuß, Chef eined Kapallerie- und eines Infanterie: 
Regiments, und ber wolfenbütteliche Oberſt Noth, Chef eines 
Infanteries Regiments. 





$. 138. 
Einige interefiante Ereignifle der Schlacht. 


Als ein paar für die Kriegsgeſchichte der bannoverfchen 
Truppen interefjante Creigniffe aus der Scladt bei Enzheim 
werben noch nachftehende angegeben ’): 

1. Das Infanterie- Regiment des Oberften von Molleſſon 
trug damals grüne Uniform mit rothen Schößen und erhielt von 
ben Franzoſen, welchen es in der Schlacht viel zu thun machte, 
ben Beinamen: le regiment des perroquets. Namentlid war 
e8 der Dberft Churchill, der nachmalige Herzog von Marl: 


1) v. d. Deden. Feldzüge. ©. 123. v. Ilten. J. S. 70. 
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borougb, der als Regiments-Chef unter Turenne diente und 
bei feinen wiederholten Verſuchen, da8 Centrum des Herzogs zu 
durchbrechen, immer auf das regiment des perroquets ftich, 
welches feine Angriffe mit großer Tapferkeit zurüdichlug. 

Als Marlborougb im fpanifchen Erbfolgefriege die allürte 
Armee commandirte und die celle'fhen Truppen zu ihm ftießen, 
war feine erjte Frage, wo das brave regiment des perroquets 
jei? Da das Regiment damald wieder die Uniform trug, die es 
im 30jährigen Kriege getragen hatte — weiß mit blauen Auf- 
Ichlägen — fo bezeugte Marlborough fein Leidwefen, daß er 
die feiner Erinnerung nod) fo gegenwärtige grüne und rothe Farbe 
vermiffe, auch daß er deſſen tapferen Chef, den Oberften von 
Molleffon — vor Stade 1676 geblieben — nicht mehr an 
der Spitze ded Regiments erblide. Mearlborougb bewies, fo 
wird ferner angegeben, während des Succefjionsfriegs eine befon- 
dere Vorliebe für dieſes Regiment, bediente ſich desfelben vor- 
zugsweife zu gewagten Unternehmungen und fchenfte auch dem 
damaligen Chef desjelben, dem Oberften von Gaupvain, ein 
befonderes Bertrauen. 

2. Das Infanterie Regiment von Melleville war aus 
Ausſchuß⸗Compagnien zufammengezogen und diente un Frieden 
gleih den übrigen Miliz-Compagnien. Es war nidht uniformirt, 
trug auch im Kriege feine gewöhnliche Bauernfleidung und war 
auch in der Schlacht bei Enzheim auf dieſe Weife gefleidet. 
Allein während der Nacht, in welcher das celle'ſche Corps auf 
dem Schlachtfelde bivualirte, entkleideten die Soldaten de Melle⸗ 
pille’fchen Regiments die Todten, gleichviel ob von der Caval- 
lerie oder Infanterie, und erjchienen beim Anbruch des Tages 
als ein uniformirtes Regiment, wenngleih in Wondirungen von 
verfchiedenem Schnitte und verjchiedener Farbe. Der Herzog 
Georg Wilhelm fol über die plöglihe Umwandlung gelacht 
und von dieſem Tage an dad Regiment in die Zahl feiner 


379 





ftehenden Regimenter aufgenommen haben und aud für dasjclbe 
Uniformeftüde von Celle haben kommen laſſen I). 

3. Auch wird erwähnt, daß die beiden Miliz» Regimenter, 
die Georg Wilhelm mit fi) genommen babe, mit den Linien- 
Regimentern gewetteifert hätten !). In diefer Hinficht ift zu be: 
richtigen, daß nur das Miliz-Negiment von Melleville und 
felbft von diefem nur die Hälfte (5 Compagnien) in der Schladht 
war und daß das andere Miliz: Regiment, das Regiment von 
Linſtow, fo wie die andere Hälfte des Regiments von Melle- 
ville fich noch auf dem Marſche befanden. Die noch vorhandene 
Lifte der Todten und Verwundeten enthält auch das Regiment 
von Linftow nicht, was nicht zu begreifen fein würbe, went 
dasſelbe fich gleich den Linien- Regimentern ausgezeichnet haben 
follte und feine Berlufte erlitten hätte. 

Übrigens wird noch Hinzugefügt, daß in der hannoverfchen 
Kriegsgeſchichte Fein DBeifpiel von einem gleichen Triegerifchen En- 
thufiasmng fei, als demjenigen, welchen die ſämmtlichen celle'ſchen 
Zruppen in biefer Schlacht an den Tag legten. 

Zurenne foll in feinem Sauptquartiere 34 Zabern am 
Tage nad der Schlacht geäußert haben, daß er eine völlige 
Niederlage erlitten haben würde, wenn die gunze alliirte Armee 
fi jo tapfer als die Lüneburger gefchlagen hätte. 


8. 139. 
Kleinere Gefechte während des Feldzuges. 


Unter den kleineren Gefechten, an welchen celle’fche Truppen 
während des Feldzuges noch theilnahmen, find zu bemerken: 
1. Das Gefecht bei St. Marie aux mines 2). 


1) v. d. Deden. Feldzüge ©. 125. 
3) Theatrum europaeum. XI. 9.528. v. Eftorff. Micrpt. S. 204. 
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Die Alliirten belagerten im December Breiſach. Turenne 
beabfichtigte eine Abtheilung von 700 Mann unter dem Grafen 
Bourlemont in die Feſtung zu werfen. 

As Georg Wilhelm diefes erfuhr, entfandte er den 
General von Chauvet mit 1200 Mann Cavallerie, 1000 Mann 
Infanterie und 300 ‘Dragonern nad) dem Gebirge, um dies zu 
verhindern. 

Chaupet erhielt am 18./28. December die Nachricht, daß 
das feindliche Detachement bei St. Marie aux mines jtehe. Er 
begab fich deswegen mit 800 Dann dahin und ließ am Morgen 
des 19.29. die Franzofen durch Melleville angreifen. Cs 
dauerte 21, Stunden, ehe die Franzoſen durchbrochen werben 
fonnten; erjt als die franzöfifche Cavallerie unter dem Grafen 
Clermont aus dem Felde geichlagen war, wurde das meifte 
Fußvolk niedergemacdht und gefangen genommen. Graf @lermont 
und Bourlemont wurden gefangen. Clermont, verwundet, 
ftarb an feinen Wunden. Die Franzofen verloren 140 Todte 
und 56 Verwundete. Von den celle'fchen Truppen blieben etwa 
20 Mann. 

2. Das Gefecht der celle’fchen und lothringenſchen Cavallerie⸗ 
Regimenter unter General D’Alemont in der Umgegend von 
Mühlhaufen '). 

Bournonville hatte die Faiferlichen Cavallerie-Regimenter 
Dünewald und Ladron nah der Gegend von Brunftädt, 
Thann gegenüber, detachirt, um das Ufer der Ill zu beobachten. 

Turenne ließ diefe in der Nähe von Mühlhaufen von 
überlegener Cavallerie angreifen. 

Die Kaiferlihen erlitten eine vollftändige Niederlage; fie 
verloren ihren commanbdirenden Oberſten Renfenberg und 
6 Standarten. 


1) v. d. Deden. Feldzüge. S. 129. v. Eftorff. Mſerpt. S. 205. 
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In dem Augenblide, wo die Franzoſen die fliehenden Kai— 
ferliden lebhaft verfolgten, langte der General D’Alemont mit 
den celle'ſchen und lothringenfchen Cavallerie-Regimentern in Ver⸗ 
folgung feines Marſches auf dem nad Colmar führenden Wege 
zufällig auf dem Schlachtfelde an, nicht ahnend, daß dafelbft ein 
Gefecht ftatt Habe. Er befand ſich durch diefen Zufall im Rücken 
der franzöfiihen Cavallerie. 

D’Alemont entwidelte fofort feine Regimenter und griff 
die Franzoſen an. Der Erfolg konnte unter jo günftigen Ver⸗ 
hältnifjen nicht zweifelhaft fein. Die franzöfifche Cavallerie ward 
in die Flucht gefchlagen und verlor viele Gefangene, darunter 
auch den General Montauban. Ihr Anführer, der Graf 
Broglio, ward fehwer verwundet. Don den Lothringern blieb 
der Graf Aspremont )). 

Außer diefen Kleineren Gefechten fiel während des weiteren 
Berlaufes des Feldzuges etwas von Bedeutung nicht ‚vor. Es 
wurden bald Winterquartiere bezogen. 

Dem celle'ſchen Corps wurden diefelben zuerft im Elſaß, 
Ipäter in Schwaben angewiefen. Nachdem dieſe lettteren bezogen 
waren, ging der Herzog Georg Wilhelm im Februar 1675 
nad) Celle zurüd und überließ da8 Commando dem Herzoge von 
Hofljtein-Ploen. 


Il. Der Feldzug 1675. 


8. 140, 


Der Marſch der celle'ſchen, osuabrückſchen und welfenbüttelihen Truppen 
an den Mittelrhein. Beſtand der Truppen. 


Wie fehr Herzog Ernſt Auguft von Osnabrüd auch 
bemüht gewejen war, den Bruder Johann Friedrich von 
Hannover zum Verlaffen des franzöfiichen Bündnifjes zu bewegen, 


) v. d. Deden. Feldzüge. ©. 129. v. Eftorff. Mierpt. ©. 206. 
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ſo wenig hatte Johann Friedrich dieſen Vorſtellungen Gehör 
geſchenkt; er hatte vielmehr mit Schweden am 30. December 
1674 einen Defenſiv-Tractat abſchließen laſſen, in Folge deſſen 
er ſich anheiſchig machte, 6000 Mann zum Schutz von Bremen 
und Verden ſchlagfertig zu halten. 

Um deſto enger ſchloſſen ſich die 3 andern welfiſchen Fürften 
an einander. 

Zur Förderung der Eintracht unter ihren NRegimentern ver- 
glichen fie fi) „wegen einer egalen Sommer» und Winter - Ber: 
pflegungs- Ordonnanz”, und Ernſt Auguft erflärte fich bereit, 
ben Gehalt des von Wolfenbüttel und Celle zum Feldmarſchall 
beitellten Herzogs von Holftein-Ploen zum britten Theile zu 
beitreiten 1). 

Ernft Auguft nämlich, der jchon im December 1674 mit 
dem Kaifer, mit Spanien und den Generalftaaten einen „Defen- 
ſionsbund“ gefchloffen Hatte, kraft deſſen er fich verpflichtete, 
3 Negimenter zu Fuß (3000 Mann), 3 NRegimenter zu Roß 
(1500 Mann) nebft 500 Dragonern und 2 Garde: Compagnien 
zu ftellen 2), beabfichtigte diefe in bevorftehendem Feldzuge felbft 
in's Feld zu führen. 

Das Hülfsheer, zu deſſen Aufſtellung Georg Wilhelm 
und Rudolph Auguft fich verbindlic gemadjt Hatten, war auf 
15,000 Mann feftgefegt worden. 

Dem Herzoge Georg Wilhelm, der ſchon in Wien Unter: 
bandlungen gepflogen hatte, daß feine Truppen nicht länger unter 
dern Herzoge von Bournonville ftehen, fondern in dem bevor- 
ftehenden Feldzuge in den Niederlanden dienen follten, Fam bie 


1) Eonjunctions » Receß zwifchen Osnabrüd, Celle und Wolfenbüttel. 
d. d. Eelle, den 18. Mai 1675. 

2) Fiir die Anwerbung wurden dem Herzoge 50,000 Rthlr., für jedes 
Fuß- Regiment ein monatliher Sold von 4104, für ein Reuter Regiment 
von 4767 und für eine angemeffene Artillerie von 3000 Rthlrn. zugefichert. 
Defenfionsbund d. d. Haag, 11. Dec. 1674. Hapemann. IH. S. 267. 
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Aufforderung des Kaiſers fehr erwünfcht, der zufolge die verbün- 
beten welfifchen Fürften mit ihren Gontingenten nad) dem Mittel⸗ 
rhein aufbrechen follten, um ben vertriebenen Rurfürften von Trier 
wieder in feine Refidenz zurückzuführen. 

Georg Wilhelm ertdeilte num dem Feldmarfchalle Herzog 
von Holftein-Bloen den Befehl, aus den Winterquartieren in 
Schwaben fofort nad) dem Mittelrhein aufzubrechen. 

Auf dem Marfche dahin ereignete fih in Ajchaffenburg ein 
bebauerlicher Exceß der beiden wolfenbüttelfchen Reuter-Regimenter 
Reuß!) nd Wilden. 

Als Veranlaffung wird angegeben ?): es fei damals Gebraud 
geweien, daß in den Winterquartieren die Wirthe den Einquar⸗ 
tirten nicht nur Eſſen und Zrinfen „jatt und vollauf”, fondern 
auch große und Kleine Mondirung „hinlänglich und überflüffig“ 
hätten geben müflen und daß bein Aufbruche jedem Soldaten 
noch „4 harte Thaler baares Geld“ und ein Vorrat von Xebens- 
mitteln mit auf den Weg gereicht worden wären, weldje bie 
Gapitains hätten nachfahren laſſen; daß dagegen in den Winter- 
monaten die Löhnung der Soldaten von dem Kriegsheren inne- 
behalten worben fei. Nun hätten aber die beiden wolfenbüttelichen 
Regimenter verlangt, daß ihnen neben dem „Winterbenefice” auch 
die Löhnung ausbezahlt werbe. 

Die beiden genannten Regimenter verweigerten wegen angeb- 
Sicher Zurückſetzung und Benadhtheiligung in den Winterguartieren 
den Gehorfam, verjagten ihre Officiere und begaben ſich unter 
Begleitung einiger Corporale in folder Flucht auf den Ruckweg 
nach dem Hilbesheimfchen, daß fie von dem ihnen nachſetzenden 


I) Kür den bei Enzheim gebliebenen General-Major Reuß fcheint 
der Herzog von Holftein-Ploen das Regiment erhalten zu haben; benn 
ſchon in den Winterquartieren in Schwaben erfcheint das Regiment als 
Regiment Holftein. 

2) v. Eftorff. Mſerpt. ©. 206. 
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wolfenbüttelfchen Kriegsrathe von Wrisberg und dem celle'ſchen 
Oberften Mellinger nicht eingeholt werben konnten. 

Die pflichtvergefjenen Regimenter hatten auch verfudht, die 
celle'fchen Regimenter von Harthaufen nd von Chauvet zu 
verführen, was indejjen durch das rechtzeitige Daziwifchentreten 
der Seneralität verhindert worden war. 

Den vorliegenden, dem Königlichen Archive entnommmenen 
Acten zufolge wurde den Regimentern bei ihrer Ankunft im Hil- 
desheimfchen der Herr von Münchhauſen entgegengefchickt, um 
fie — zu befänftigen und in's Wolfenbüttelfche zu führen. 

Die Angabe !), daß bei diefem Aufftande der General 
Adjudant von Hake erſchoſſen worden fei u. ſ. w., findet feine 
Beitätigung. 

In Friedberg, wo der Herzog Georg Wilhelm, von Eelle 
fommend, zu den Truppen ftieß, übernahm derjelbe wieder das 
Commando derfelben und marſchirte damit nad) Köln, wo Herzog 
Ernft Auguft mit feinem 4000 Dann ftarfen Corps fich mit 
ihm vereinigte. 

Der Herzog Ernft Auguft befaß, wie angegeben wird, 
von allen höheren Officieren der allüirten Armee unftreitig bie 
meisten militatrifchen Talente, aber auch einen hohen Grad von 
Ehrgeiz, der ihn nad dem Oberbefehle ftreben ließ. In Folge 
des guten Vernehmens, in weldem er indeffen ftet mit dem 
älteren Bruder Georg Wilhelm geftanden Hatte, wilfigte er 
ein, daß diefer da8 Commando der alliirten Armee führen ſollte, 
wozu allerdings der Kaijer die Genehmigung ertheilt Hatte. 

Herzog Georg Wilhelm, die Talente des Bruders aner- 
fennend, machte jedoch die Bedingung, daß Herzog Ernft Auguft 
ihm während des Feldzuges zur Seite bleiben und ihn mit feinem 
Rathe unterftügen follte. 


—n. 


i) v. Eforff. Micerpt. ©. . dv. Steinberg. Mſerpt. ©. 73. 
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Den Herzog Ernſt Auguft begleitete fein Erbprinz Georg 


Ludwig. Diefer damals 14jährige Prinz erregte durch feine 
Wißbegierde, Tapferkeit und Riebenswürdigfeit die Aufmerkſamkeit 
der ganzen Armee !). 


Die allüirte Armee unter dem Herzoge Georg Wilhelm 


beftand 2): 
1. Celle'ſche Truppen ................... 
2. Wolfenbüttelſche Truppen ............. 8000 Mann 
3. Osnabrückſche ............. 3000 
4. Raiferlihe Truppen unter dem Marcheſe 

de Grana . . . ..................... 2300 ,„ 
5. Spaniſche Truppen unter dem Marquis 

de Louvigny . . . . . . ................ 2000 „ 
6. Mainzer Truppen ................... 200 „ 
7. Trierſche „ , General von derXeyen 3000 


8. Münſterſche Truppen, General- Major von 


Granvilliers . . . . . . . . . . . . . ........ 3000  „ 


. Lothringſche Truppen, Herzog Carl IV. 


(71 Sabre alt) ............... sunnn 6000, 
Summa .. 29,300 Mann. 
Die Truppen ber Herzöge von Celle, Dsnabrüd und Wol- 


fenbüttel beftanden aus nachfolgenden Regimentern: 





1. Generale. 
Feldmarſchall, Herzog von Holftein-Ploen. 


General: Bientenant von Chauvet. Lell 
General⸗Major von Ende. elle. 

„ don Offen. ' 

n „ Graf von der Lippe. Osnabrück. 


1) v. d. Decken. Feldzüge. ©. 135. 


2) Havemann. II. S. 268. Vom wolfenbüttelſchen Corps iſt nicht 


die Rede. 


v. Sich art, Geſch. d. Hann. Armee. 25 


L. G. R. 


3.C. R.B. 
ZEN“. 


BER. Drag. 
TIER. 


1.J. R. A.u. B. 


29.R.A.; 
IRB. 


EIND;; 
6.J. R.V. 


SR. 
9.3 R.B 
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2. Cavallerie. 


Garde du Corps. 
Regiment von Harthauſen. 
von Chauvet. 
von Beauregard. Geile. 
’ Mellinger. 
Dragoner von Franke. 
Leib⸗Regiment von Hake. 
Regiment von Offen. | Oenabruc 
Regiment Holftein-Ploen. 
„Ziegel. | Wolfenbüttel 
" Wilden. 
3. Infanterie. 
Regiment von Ende. 
n pon Malortie. | Celle. 
n don Deelleville. 
Regiment von Uffeln. | Oenabrud. 
Verkel. 
Regiment Holſtein-Ploen. 
vacant Reuß. Wolfenbüttel. 
n „ Roth. 


$. 141. 
Die Belagerung von Trier. 


Die Belagerung von Limburg war bie erite Unternehmung 
der alliirten Arme. Kaum war die Cinnahme der Stadt 
erfolgt, als Nachrichten aus Niederfachfen einliefen, welche die 
Herzöge dringend aufforderten, mit ihren Zruppen fofort in ihre 
Länder zurüdzufchren, weil diefe Gefahr liefen, Kriegstbeater zu 
werden. Die Wichtigkeit der Stadt Trier anerfennend gaben 
die Herzöge indeffen den ihnen gemachten Vorjtellungen nad) und 
verfchoben den Abmarſch bis zur Übergabe diefer Stadt. 
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Am 5.115. Auguft war die alliirte Armee, 26,000 Mann 
ftarf, vor Trier vereinigt 1). 

Wenn Zrier auch größtentheil® auf dem rechten Ufer ber 
Moſel liegt, fo muffte die Armee, um die Stadt volljtändig ein- 
zufchließen, ſich dennoch theilen. Die fpanifchen, trierfchen und 
osnabrüdichen Truppen unter Louvigny, v. d. Leyen und 
dem Grafen v. d. Lippe blieben auf dem linken Ufer der 
Mofel; der Herzog von Lothringen, die Herzöge Georg Wil- 
helm ımd Ernft Auguft und der Marquis von Grana mit 
den celle’ichen, münfterfchen, lothringſchen und kaiſerlichen Truppen 
lagerten auf dem rechten Ufer des Fluſſes, über welchen 2 Brüden 
geichlagen wurden, die eine zwifchen Pfalzel und Biewer unter- 
halb der Stadt, die andere zwifchen Euren und Fchyen oberhalb 
Triers. 

Die Alliirten hatten kaum Zeit gehabt, die Vorkehrungen zu 
einer Belagerung zu treffen, als die Nachricht von der Annäherung 
einer franzöſiſchen Armee eintraf, welche Trier entſetzen ſollte. 

Am 9. Auguſt ging im Hauptquartier die Meldung ein, 
daß der Marſchall Crequi, der bei Thionville ein Heer geſam⸗ 
melt habe, mit demfelben zwifchen Saar und Mofel bis zum 
Dorfe Tawern vorgerücdt fei. 

In einem Kriegsrathe ward nun befchloffen, das franzöfifche 
Heer anzugreifen, ohne jedoch die Belagerung von Zrier aufzu- 
geben. Zu diefem Zwecke wollte Georg Wilhelm mit dem 
größten Theile der Armee gegen Crequi aufbreden; der 
General» Kieutenant ?2) von Chaupet mit 6000 Mann follte 
aber zur Beobachtung von Trier zurückbleiben. 


Hy v. d. Decken. Feldzüge ©. 136. 

2) General⸗Major von Chauvet war zu Anfang des Jahres von 
Georg Wilhelm außer der Tour zum General» Lieutenant befördert 
worden. Nach $. 51 ward Chauvet erft unter dem 26. Auguft 1675 
zum General» Lieutenant und Geheimen Kriegsrathe befördert. Vielleicht 
iſt deffen Beſtallung“ erft unter diefem Dato ausgefertigt worden. 

25 * 


Um einigen franzöfifhen Negimentern, die nach den einge 
laufenen Nachrichten aus den Niederlanden kommen follten, ent- 
gegenzutreten, ward der General-Major von Granpilliers 
mit 2500 Mann und 6 Geſchützen detachirt; derjelbe beſetzte dazu 
eine vorher auserfehene vortheilhafte Stellung, dem Dorfe Kerſch 
gegenüber (3, Meilen nordweitlihd von Trier). Zu gleichem 
Zwede und mit einem Detachement von gleicher Stärfe ward 
der General- Major v. d. Leyen zur Dedung ber Brüde bei 
Pfalzel (3, Meilen unterhalb Trier) aufgeftellt. 

Die Herzöge Georg Wilhelm und Ernft Auguſt aber 
unternahmen mit der lothringfchen und celle'ſchen Cavallerie, 
nebſt allen Dragoner» Regimentern der Armee und 4 Infanterie 
Botaillonen eine NRecognoscirung der franzöfiihen Armee. ALS 
diefelben bei Conz nicht weit vom Einfluffe der Saar in die 
Moſel angefommen waren, erblidten fie auf dem linfen Saar- 
ufer die franzöfiihe Armee, weldhe fi) bis zu dem ‘Dorfe 
Zawern ausdehnte. Es gelang ihnen, fi) der Conzer Brüde 
zu bemächtigen, die Crequi nur mit 1 Officier und 20 Mann 
hatte befegen laſſen. Vorſichtig hielten die Herzöge aber Hinter 
den bei Conz liegenden Anhöhen ihre Truppen fo verbedt, daß 
Crequi ihre Annäherung nicht bemerkte. 

Entjchloffen über die Saar zu gehen und den Feind anzu⸗ 
greifen, ließen die Herzöge nun ſämmtliche Truppen mit Yus- 
nahme der 6000 Mann unter General-Lieutenant von Chaupet 
nachfolgen. 

Am 10. Auguft ſpät Abends war die alltirte Armee, etwa 
16,000 Dann ftark, Hinter den oben erwähnten Anhöben bei 
Conz verdedt aufgeftelft. 

Als der franzöfifche Commandant in Trier, der General 
Vignory !) die Bewegungen in den Lägern ber Alliirten wahr- 

1) Quednow. Die Schladt an der Conzer Brüde. Siehe Zeit 
ſchrift für Kun, Wiſſenſchaft und Geſchichte des Krieges. Jahrgang 1848. 
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nahm, machte er mit dem größten Theile der Befakung einen 
Ausfall. Der General- Lieutenant von Chauvet trieb ihn 
aber mit großem PVerlufte zurüd. ‘Der General Vignory Fan 
- dabei ums Leben, indem er mit feinem Pferde in einen Graben 
ftärzte. 

Der General-Lientenant von Chaupet, überzeugt, daß 
die Garnifon von Trier nad dieſem verunglücten Ausfalle 
etwas Ernftliches nicht weiter unternehmen werde, behielt von 
den ihm überwiefenen 6000 Mann nur 2 Escadrons und 9 Ba⸗ 
tailfone Infanterie zur Beobachtung der Stadt und ſchickte die 
übrigen Truppen nad der Conzer Brüde. 


8. 142. 
Die Schlacht an der Conzer Briüde. 


Die franzöfifche Armee unter dem Marſchall Crequi ftand 
etwa eine Stunde von der Conzer Brüde entfernt im Lager. 
Zwiſchen dem Lager und der Saar war ein ebenes Feld, welches 
linls an einen ſchwer zu erfteigenden Berg ftieß, während es 
rechts von einem Moraſte begrenzt wurde. 

Crequi, deſſen Armee ſchwächer als diejenige der Alliirten 
war, beabfidhtigte, im Tall die Alliirten die Saar überfdjreiten 
foliten, aus feinem Lager in diefe Ebene zu rüden und in biefer 
gut angelehnten und in der Front durd die Saar anjcheinend 
ziemlich gededten Stellung die Schlacht anzunehmen. 

Der franzöfifche Feldherr Hatte bei diefem Plane freilich 
überfehen, daß die Anhöhen bei Konz ein Rideau bildeten, welches 
die Angriffsmaßregeln des Feindes verbarg, jo wie daß außer 
ber Conzer Brüde, welche er fo leichtfinnig fich hatte nehmen 
laſſen, noch zwei andere Übergangspunfte über die Saar vor- 
handen waren, zwei Fuhrten nämlich, welche wenigſtens für die 
Cavallerie practicabel waren. 
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Nach gehaltenem Kriegsrath befhloß nun Georg Bil: 
helm die Franzofen am andern Morgen anzugreifen. ‘Da man 
indefjen durch Spione in Erfahrung gebracht hatte, daß Crequi 
am 10. Augujt feine Cavallerie nebjt dem Artilferietrain zum 
Fouragiren ausgeſchickt Hatte und ein Gleiches aud für den 
nächſten Morgen beabfichtige, jo ward befchloffen, mit dem An⸗ 
griffe bis zum Abmarjche der Fourageurs zu warten und die 
Armee möglichſt verdedt zu Halten. Es durften deswegen auch 
feine Wachtfeuer angemacht werden. 

Die Allirten erreichten ihren Zweck vollfommen. Crequi 
Ichiefte mit Tagesanbruch (am 11. Auguft) feine Fourageurs aus. 
Die Allürten warteten bi8 8 Uhr Morgens, dann brachen fie 
in 3 Colonnen aus ihrem Verſteck und überfchritten an 3 ver: 
ſchiedenen Orten ungehindert die Saar. 

Der Marquis de Grana commandirte den rechten Flügel 
— rechte Colonne — bejtehend aus 15 Escadrons lothringfcher 
Cavallerie und 5 Bataillonen Infanterie ımter dem General 
Major von Granvilliers. Die Cavallerie diefer Kolonne 
ging durd die Fuhrt unterhalb der Conzer Brüde, die 3 Bas 
taillone ihres erjten Treffens gingen über die Brücke und zogen 
ih) dann rechts an die Kolonne wieder hinan. 

Die Herzöge waren im Centro, welches aus einem ‘Theile 
ihrer Zruppen und dem wolfenbüttelfchen Corps beftand; fie 
gingen über die Conzer Brüde und zwar folgten die Truppen 
aus dem erjten Treffen des Gentrums, beftehend aus Infanterie 
und Artillerie, welche den Feind in der Front angreifen follten, 
auf die 3 Bataillone der rechten Kolonne. 

Der linke Flügel — linfe Colonne — beftand aus celfe’fchen 
und osnabrückſchen Truppen, von welchen der Graf v. d. Lippe 
die Gavallerie, die General-Majore von Uffeln und von 
Ende die Infanterie commandirten. Die Cavallerie diefer Co: 
lonne ging durch die Fuhrt oberhalb der Conzer Brücke, die 
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Infanterie und Artillerie ging über die Brüde, den Truppen 
aus dem erften Treffen des Centrums folgend. 

Das zweite Zreffen der Armee rücdte, nachdem das erfte 
die Brüde paffirt war, in derfelben Ordnung nad). 

Der franzöfifhe Marſchall jah fi) in feinem Lager voll- 
ftändig überfallen. Allein wie unvorfidhtig Crequi aud) vor 
der Schlacht gewejen war, eben fo energifch zeigte jich derjelbe 
während der Scladt. Als er die Allüürten die Saar über- 
fchreiten ſah, rüdte er fofort mit der Infanterie in die Ebene 
ihnen entgegen und jchidte Befehle an feine Fourageurs zur 
fchleunigen Rückkehr. 

Der erite Zufammenftoß fand auf dem linken franzöfifchen ' 
Flügel ftatt, wo der Marquis de Grana das Kleine Detache⸗ 
ment, womit Crequi die Anhöhe befett hatte, mit Leichter Mühe 
durch feine Cavallerie vertreiben ließ. Als Crequi bier mit 
den vor feinem linken Flügel genommenen Infanterie-Bataillonen 
die Savallerie angriff, war er nahe daran, die Anhöhe wieder 
zu gewinnen. Raſch vereinigte indeffen der General-Dlajor von 
Granvilliers die 5 DBataillone des rechten Flügels mit der 
GSavallerie de Grana's. Die Franzofen wurden mit großem 
Berlufte zurüdgejchlagen und der Marquis de Grana blieb 
im Befig der Anhöhe, die einen Theil des Schladhtfeldes 
beherrſchte. 

Crequi eilte nun nad) einem anderen Theile des Schlacht⸗ 
feldes. Er bemerkte, daß eine feindliche aus Cavallerie beite- 
hende Colonne oberhalb der Conzer Brüde durd die Saar ge- 
gangen war — die linke Colonne der Alliirten unter dem Grafen 
v. d. Lippe — und nicht von Infanterie und Artillerie unter: 
ftügt war. Er raffte mit großer Schnelligkeit Alles zufammen, 
was ihm von der Gavallerie übrig geblieben war, befahl der 
Infanterie feines rechten Flügels ihm zu folgen und griff num 
mit einer folchen Heftigfeit an, daß er die beiden osnabrückſchen 
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Regimenter, Leib-Negiment und von Dffen, die eben im Auf- 
marfche begriffen waren, auseinanderfprengte. 

Die Herzöge Georg Wilhelm und Ernft Auguft be 
fanden fih an ber Spite der Infanterie des Centrums, von 
welcher fich erft wenige Bataillone nad) dem Übergange über 
die Brücke formirt hatten, als Crequi die Cavallerie des Linken 
Flügels fo Heftig angriff. Sie fahen die Niederlage der beiden 
osnabrüdichen Negimenter und eilten, nur von ihrem Stabe be 
gleitet, dorthin, fammelten die Negimenter wieder, ſetzten fi 
jelbft an die Spike und bieben, verſtärkt durch die anderen 
Savallerie-Regimenter, die nun auch die Saar paffirt waren, 
auf die franzöfifche Cavalferie ein. Diefe wurde nun zwar ge- 
worfen, alfein fie zog ſich hinter die Quarrees der franzöfifchen 
Infanterie zurüd und diefe wurden von den Herzögen wiederholt, 
aber vergeblich, angegriffen. 

Die beiden Herzöge jegten fich bei diefen Angriffen großer 
Gefahr aus; der junge Erbprinz, der immer an der Seite feines 
Baters focht, verlor bei einer ſolchen Veranlafjung fein Pferd 
und war nahe daran in Gefaugenfchaft zu gerathen. 

Crequi griff nun auch noch einmal mit feiner Kavallerie, 
die durch zurüdgefehrte Fourageurs verftärft worden war, die 
alliirte Cavallerie des linken Flügels mit großer Heftigfeit an, 
als diefe nad) dem mißlungenen Angriffe auf die franzöfifchen 
Quarreed in Unordnung gefommen war. Er wurbe inbeffen 
zurüdgetrieben, konnte aber nicht verfolgt werden, weil die alliirte 
Cavallerie zu fehr gelitten Hatte. 

Crequi fette fih nun an die Spige feiner Infanterie, 
rüdte mit ihr gegen den linken Flügel der Alliirten, auf welchem 
ih die Infanterie des erjten Treffens endlich formirt Hatte, 
brachte diefen in Unordnung und wandte fich alsdann gegen die 
linke Flanke der Infanterie des Centrums. Auch diefer Angriff 
gelang und Crequi würde vielleicht den Sieg davon getragen 
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haben, wenn er feine Angriffe durch Cavallerie hätte unterftügen 
können. Allein dieſe, die ohnehin ſchwach war, hatte fo gelitten, 
daß fie ſich im weiteren Verfolge der Schlacht nicht mehr zeigte. 

AS nun aber das zweite Treffen der Alliirten endlich die 
Brüde pafjirt hatte und am Gefechte theilnahm, war die Über: 
macht der Alliirten fo groß, daß die tapfere franzöfiihe Infan- 
terie, von allen Seiten umringt, in gänzliche Unordnung gerieth, 
die bald in eine wilde Flucht ausartete. 

Crequis Verſuch, feine Infanterie noch einmal vor dem 
Lager zu fammeln, fcheiterte. 

Die Alfiirten eroberten das Lager und verfolgten die Fran⸗ 
zofen bis auf 3 Stunden vom Schlachtfelde. 

Der Verluft der Franzojen wird ſehr verfchieden und zum 
Theil augenfcheinlich übertrieben angegeben. 

Bon den 9000 Franzofen, meiftens Infanterie, welche an 
der Schlacht theilnahmen, follen 6000 Todte auf dem Schladht- 
felde begraben, 1500 worunter viele Dfficiere in Gefangenfchaft 
gerathen und 80 Fahnen und Standarten, die Gefchüge, Zelte 
und das Gepäd der franzöfifchen Armee in die Hände der 
Allürten gefallen fein ?). 

Herzog Georg Wilhelm giebt in einem Schreiben an 
den Herzog Johann Friedrich d. d. Wahlitatt an der Saar, 
den 1./11. Auguft 1675 die Zahl der genommenen Fahnen 
und Standarten auf 40 bis 50, die Zahl der eroberten „Stücke“ 
auf 10 an und erwähnt, der Feind habe „alle Munition und 
ganze Bagage mit Pferden, Kutjchen, Wagen, Karren, Maul: 
efeln u. ſ. w. in Stich gelaffen und fowohl in der Klucht als 
auch auf der Wahlftätte viel Volk eingebüßt, geftalt viele vor- 
nehme Dfficiere theils todt geblieben, theils gefangen genommen 
worden 2)“. 


1) v. d. Deden. Geſchichte. S. 146. 
2) Acten des Königlichen Archivs. 
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Das Theatrum europaeum giebt den Verluft an Zruppen 
zu 3000 Zodten und 500 Gefangenen an. 


Über den Verluft der Alliirten finden fich leider Angaben 
bei den Acten nicht, derjelbe foll aber faft 2000 Mann betragen 
haben. 


Übrigens wurde in Anlaß diefes bedeutenden Sieges im 
celfe’fchen Lande ein großes Dankfeſt gefeiert. 


Kaifer Leopold aber richtete an den Herzog Ernft 
Auguft das nachftehende Schreiben 1): 

„Es ift mir gerühmt worden, mit mas ftandhaftigem 
„Valor und Tapferkeit Ew. %b. fid) bei jüngftem mit dem 
„ranzöfifchen Feldmarſchallen Crequi vorgenommenen blu— 
„tigen Treffen und darauf erhaltenen anſehnlichen Victoria 
„eingefunden und derſelben bis ans Ende beigewohnt haben. 


„Wie nun hieraus Ew. Ld. angebohrne Großmüthigkeit 
„zu verſpühren und von deroſelben zu deß gemeinen Weſens 
„Beſten und zur Erhaltung der Teutſchen Freiheit noch mehr 
„andere erſprießliche Actionen zu verhoffen; Alſo gewährt Mir 
„ſolches zu ſonderlichem Gefallen, deroſelben zu unſterblichen 
„Lob und Ruhm, nicht zweifelnd Ew. Ld. werden noch forthin 
„alſo continuiren und die erhaltene Victori prosequiren 
„helfen, auch noch künftig dem gemeinen Reichsweſen noch 
„weiter anſehnliche Dienſte zu leiſten, nicht unterlaſſen und 
„verbleiben Ew. Ld. mit kaiſerlichen Gnaden und allen guten 
„Willen wol beygethan. 


Geben in meiner Stadt Wien den 23. Auguſt 1675. 
Ew. Lb. 


Gutwilliger 
Leopold. 


— — — — — — 


1) v. d. Decken. Geſchichte. S. 147. 


8. 143. 
Die Übergabe von Trier. 

Wenige Tage nad) der Schlacht wandten ſich die Verbün- 
deten zurüd zur Belagerung von Trier, wohinein fi) Erequi, 
nur don wenigen Officieren begleitet, auf der Flucht geworfen 
hatte. 

Herzog Georg Wilhelm, kaum vor Trier angelangt, 
entfandte den General- Lieutenant Chauvet mit 2000 Mann 
Infanterie und 500 Mann Cavallerie zum Angriff der Stadt 
Saarbrück. Nachdem die Stadt fi) 24 Stunden vertheidigt 
Hatte, ergab fich diefelbe; die Beſatzung erhielt freien Abzug — 
wiewohl ohne Waffen. 

Die Teftungswerfe von Trier waren nun zwar von unbe- 
deutender Stärke, allein Crequi ließ Tag und Nacht fehanzen. 

In der Nacht vom 16./17. Auguft eröffneten die Alliirten 
die Trancheen, der Angriff machte aber nur langſame Fortſchritte. 
Am 1. September begann der Sturm auf die Außenwerfe und 
als diefer gelang, Logirten fi) die Belagerer am folgenden Tage 
in die eingenommenen Werke. 

Crequi madte am 3, September einen Ausfall, ward aber 
zurüdgefchlagen, worauf die Belagerer nun in die angegriffene 
Baftion felbft eine Breſche legten, diefe jtürmten und in die 
Stadt eindrangen. Noch fuchte Crequi Hinter einem Abfchnitte 
fi) zu halten, da bemächtigte ſich ein aufrührerifcher Geift der 
Beſatzung und diefe ſchloß mit den Belagerern eine Capitulation ab. 

Crequi fiel troß einer verzweifelten perfönlichen Gegen- 
wehr ben Alfiirten als Gefangener in die Hände. 

Georg Wilhelm empfing den Marſchall mit der Achtung, 
anf welche deſſen ausgezeichnete Zapferfeit Anſpruch machen 
konnte, gab ihm den Degen zurüd und forgte für feine perfönliche 
Sicherheit. Als Louis XIV. Später dem Herzoge ein Xöfegeld 
bon 50,000 Livres anbieten ließ, ſchicke Georg Wilhelm den 
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Marſchall ohne Löfegeld und ohne weiteren Vorbehalt nad) 
Frankreich zurüd und ließ erwicdern: „er wiſſe eben fo gut als 
der König der Frankreich die Zapferkeit und das Unglüd zu 
achten“. 

Bei der Belagerung von Zrier blieb der Oberſt Hinrichfon, 
Commandeur der celle’fhen Garde du Corpse. Auch fiel ber 
osnabrückſche Oberjtlieutenant Higfeld und der Rittmeifter don 
Hafe !), Bruder des Oberften und Geheimen Rathes von 
Hate. 

Nicht lange nad) der Einnahme von Trier trennte ſich die 
alfiirte Armee größtentheile. | 

Ernſt Auguft verlegte fein Corps in ausgedehnte Quar⸗ 
tierjtände in Weftphalen. Seine beiden Cavallerie- Regimenter, 
welche in der Schlacht an der Conzer Brüde ftarf gelitten 
hatten, erhielten Quartiere in Dftfriesland, welche Provinz die 
Koſten ihrer Wiederergänzung tragen muſſte. 

Georg Wilhem ließ den Grafen von der Lippe mit 
4000 Dann feiner Truppen bei der alliirten Armee zurück, der 
damit nah) Roermonde marſchirte. 

Der Herzog felbjt trat mit den übrigen NRegimentern in 
Eilmärjchen den Rückmarſch nad) Niederfachjen an, wo die Ber: 
hältnifje gebieterifch die Rückkehr der Welfenfürften erheifchten. 


$. 144. 
Creignifle in den Herzogthümern Bremen nnd Verden. 


Nachdem der Kurfürft von Brandenburg die Schweden 
unter Wrangel bei Fehrbellin (28. Juni 1675) gefchlagen 
hatte, war aud) von Seiten des Reichs der Krieg gegen Carl XI. 
erklärt worden. Während ‘Dänemark, Brandenburg, Meünfter, 


I) Oldecop und Manede. Materialin. ID. ©. 1268. Rode 
Dietrih von Hale war erfi 22 Jahre alt. 
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Denabrüäd ımd die Herzöge von Celle und Wolfenbüttel im 
Bunde mit dem Kaifer waren, ftand Carl XI. nur mit dem 
Herzoge Johann Friedridh von Hannover in Verbindung. 
Bei der Schwäche der Schweden in den Herzogthümern Bremen 
und Verden fah Johann Friedrich übrigens das Gefährliche 
feiner Lage bald ein und fchloß deswegen, vom ſchwediſchen 
Biuündniſſe zurüdtretend, einen Neutralitätsvertrag (21. Sep- 
tember 1675) mit Dänemark, Brandenburg und Münfter. 

Münfterfche, Brandenburgfche und Dänische Truppen gleid)- 
zeitig mit der celle'ſchen Miliz fielen nım in die Herzogthümer 
ein. Biſchof Bernhard befettte Wildeshaufen, zwang Langwedel, 
Berden und Rotenburg zur Übergabe und erftürmte die Veſte 
‚Dtteröberg. Die Schweden unter dem Reichsmarfchall Grafen 
Horn wien bis Stade zurüd. 

Nun erfhien Georg Wilhelm aus den Rheinlanden auf 
dem Kriegsfchauplag und übernahm als beftellter Dberfter des 
nieberfächfifchen Kreifes den Befehl über das etwa 12,000 Mann 
ftarte Bundesheer. Buxtehude capitulirte am 6. Detober 1675, 
Bremervörde ergab ſich den 18. October. Nur Karlsburg und 
Stade waren noch von den Schweden befekt. 

Das Heer der Allüürten bezog Winterquartiere. 


IV. Der Feldzug 1676. 


8. 145. 


Belagerung von Stade; celle'ſche und wolfenbüttelihe Truppen in 
Pommern; Feldzug in deu Niederlanden. 


Nachdem die Verbündeten zu Anfang des Jahres 1676 in 
Niederfachien fchon über die Vertheilung der Beute unterhandelt 
hatten, welche den Schweden erft noch entriffen werden follte, 
entſchloß man fich endlich, vorläufig den Widerjtand der Schweden 
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Frankreich zurüd und ließ erwicdern: „er wifje eben fo gut als 
der König der Frankreich die Tapferkeit und das Unglüd zu 
achten“, 

Bei der Belagerung von Trier blieb der Oberft Hinridhfon, 
Commandeur der celle'ſchen Garde du Corps. Auch fiel der 
osnabrückſche Oberftlientenant Higfeld und der Rittmeifter von 
Hate !), Bruder des Oberften und Geheimen Rathes von 
Hate. 

Nicht lange nad) der Einnahme von Trier trennte fich die 
alliirte Armee größtentheile. | 

Ernſt Auguft verlegte fein Corps in ausgedehnte Quar⸗ 
tierftände in Weftphalen. Seine beiden Cavallerie-Regimenter, 
welche in der Schlaht an der Conzer Brüde ſtark gelitten 
hatten, erhielten Quartiere in Djftfriesland, welche Provinz die 
Koften ihrer Wiederergänzung tragen muſſte. 

Georg Wilhem ließ den Grafen von der Lippe mit 
4000 Daun feiner Truppen bei der alfiirten Armee zurüd, der 
damit nad) Roermonde marjcirte. 

Der Herzog felbft trat mit den übrigen NRegimentern in 
Eilmärjchen den Rückmarſch nach Niederfachjen an, wo die Ver⸗ 
hältniſſe gebieterifch die Rückkehr der Welfenfürften erheifchten. 


8. 144. 
Creignifle in den Herzogthiimern Bremen und Verben. 


Nachdem der Kurfürft von Brandenburg die Schweden 
unter Wrangel bei Yehrbellin (28. Juni 1675) gefchlagen 
hatte, war auch von Seiten des Reichs der Krieg gegen Carl XI. 
erflärt worden. Während Dänemark, Brandenburg, Münfter, 


1) Dldecop und Manede. Materialien. ID. S. 1268. Rode 
Dietrich von Hake war erſt 22 Jahre alt. 
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\e — 300 Pferde — vom Regimente 
>“ "von Wiſſel. 
,_% Demmin belagern und erobern; 
5, am 30. Auguft, diefes am 
A 

6 *, > 

N „elten die Truppen im Mecklenburg⸗ 

> ‚n Wiffel, aus Pommern gebürtig, foll 
N „tteften Parteigänger geweſen fein und ben 


. Abbruch) gethan haben 1). 
„olland den Herzog Georg Wilhelm um Hülfe an- 

„en hatte, um Maſtricht zu belagern, fo ließ der Herzog 

9 der Einnahme von Stade die Truppen unter Chauvet 
wieder nach den Niederlanden aufbrechen. 

Mittlerweile war indejjen die Belagerung von Maſtricht 
bei der Annäherung des Marſchalls von Schomberg mit 
einem ſtarken Heere zum Entjat von dem Prinzen von Oranien 
am 26. Auguſt aufgegeben worden; es wandten fich die celle’- 
fchen Truppen daher zu einer ‘Diverfion gegen die Mofel. 

Als Georg Wilhelm bei feinen Truppen in dem Wefter- 
walde angelommen war, ging er am 22. October unterhalb 
Coblenz über den Rhein, vereinigte fich bei Creuznach mit dem 
kaiſerlichen General- Major Grünewald und es ward beſchloſſen 
Zweibrüden zu belagern. 

Allein der Kommandant von Zweibrüden, St. Juſt, febte 
das ganze Land unter Wafler; es konnten Trancheen nicht ange- 
fegt werden. Die Alfiirten begnügten fi daher die Stadt zu 
bombardiren und zum Theil einzuäfchern. 

Georg Wilhelm hob dic Belagerung auf, ging über den 
Rhein zurüd und feine Truppen bezogen Winterquartiere in der 


1) v. Steinberg. Micrpt. ©. 86. 
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28. April 
8. 





zu befeitigen und verglich fi) zu Bremervörde ( 
zu einer fofortigen Einjchliegung von Stade 1). 

Der münfterfche General- Wachtmeifter von Wedell folk 
bei Himmelpforten, der dänifche General von Baudiffin be 
Bützfleth und der celle’fche General: Lieutenant von Chauvet 
bei Zwielenfleth ſich aufjtellen. 

Der Angriff jollte feiner Zeit mit 16,000 Mann zu Zub 
und 4000 Reutern und Dragonern erfolgen; die eroberte Feſte 
aber gleihmäßig von Dänemark, Brandenburg, Braunfchweig- 
Lüneburg und Münfter befet worden. 

Bald darauf begannen nun die Operationen. Karleburg, 
4 Jahre vorher von den Schweden erbauet, ergab fi an, 
Chauvet. 

Nachdem die Schwinger Schanze im Juni von den Alfiirten 
heftig befchoffen und genommen war, ergab fi) auch Stade am 
2.112. Auguft aus Mangel an Lebensmitteln. Die Garnifon 
unter dem Feldmarſchall Grafen Horn erhielt übrigens laut der 
Capitulation am 3. Auguft einen durchaus ehrenvollen Abzug 2). 

Das celle'fche Regiment von Molleſſon verlor bei diefer 
Belagerung feinen Oberften von Molleffon, der durch einen 
Kartätſchſchuß in 3 Stüde geriffen worden fein foll 3). 

Bald nad) der Einnahme von Stade fandten die Herzöge 
von Celle und Wolfenbüttel dem Kurfürften von Brandenburg 
Hülfstruppen nach Pommern. 

Die celle'fchen Truppen, etwa 3000 Mann ftarf, unter dem 
Generals Major von Ende beftanden aus: 

dem Regimente von Malortie, 
dem Regimente Fäger (früher Molleſſon) und einem 


1) Savemann. DI. ©. 281. 
2) Theatrum europaeum. XI. ©. 866. 
3) v. Wiſſel. ©. 416. 
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Detachement Cavallrie — 300 Pferde — vom ÜRegimente 
Chauvet unter dem Major von Wiffel. 

Sie halfen Anclam und Demmin belagern und erobern; 
jenes fiel nad) tapferer Gegenwehr am 30. Auguft, diefes am 
12. October durch Capitulation. 

Die Winterquartiere erhielten die Truppen im Mecklenburg⸗ 
ſchen und Lauenburgſchen. | 

Der Major von Wiffel, aus Pommern gebürtig, ſoll 
einer der berühmteſten Parteigänger gewefen fein und ven 
Schweden viel Abbruch gethan haben !). 

Da Holland den Herzog Georg Wilhelm um Hülfe an- 
gefprochen hatte, um Maſtricht zu belagern, fo ließ der Herzog 
nach ber Einnahme von Stade die Truppen unter Chauvet 
wieder nad) den Niederlanden aufbrechen. 

Mittlerweile war indefien die Belagerung von Maſtricht 
bei der Annäherung des Marſchalls von Schomberg mit 
einem ftarlen Heere zum Entſatz von dem Prinzen von Dranien 
am 26. Auguft aufgegeben worden; es wandten fi) die celle⸗ 
fchen Truppen daher zu einer ‘Diverfion gegen die Mofel. 

As Georg Wilhelm bei feinen Truppen in dem Wefter- 
walde angelommen war, ging er am 22. October unterhalb 
Coblenz über den Rhein, vereinigte fich bei Creuznach mit dem 
Taiferlichen Seneral- Major Grünewald und e8 ward befchloffen 
Zweibrüden zu belagern. 

Allein der Kommandant von Zweibrüden, St. Juſt, ſetzte 
das ganze Land unter Waſſer; es konnten Trancheen nicht ange 
legt werben. Die Alliirten begnügten fic daher die Stadt zu 
bombarbdiren und zum Theil einzuäfchern. 

Georg Wilhelm hob die Belagerung auf, ging über den 
Rhein zurüd und feine Truppen bezogen Winterquartiere in der 


1) v. Steinberg. Micrpt. S. 85. 
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Wetterau und im Wefterwalde; der Herzog felbit Tehrte ur 
feiner Garde nach Celle zurüd. 

Herzog Ernft Auguft hatte während des Jahres feiner 
Truppen bei der allürten Armee in den Niederlanden nid 
allein ftehen laſſen, fondern diefelben auch bis zu 6000 Mann 
verftärkt 2). 

Diefe beftanden unter dem General Marquis von Loun⸗ 
vigny aus den Gapallerie-Regimentern v. d. Rippe, von 
Dffen, von Gordon und von Gehle, einem ‘Dragoner: 
Regimente und den Infanterie Regimentern von Uffeln (Leib 
Regiment à 2 Bataillone), von Ohr und von Derenthal. 

Ernft Auguft, unter Begleitung des Erbprinzen Georg 
Ludwig, war während des ganzen eldzuges bei ben Truppen 
und namentlich auch bei der Belagerung von Maſtricht zugegen. 

Als diefe aufgehoben wurde, jtießen die osnabrückſchen 
Truppen zu den celle’fchen und wolfenbüttelfchen an ber Moſel 
und befamen fpäter ihre Winterquartiere im Lüttichfchen, Cölni⸗ 
fen u. ſ. w. 


V. Der Feldzug 1677. 
8. 146. 
Der Feldzug in Pommern und in den Niederlanden. 

In Bommern warb ber Feldzug gegen die Schweden 
fortgefett 2). 

Das unter dem Herzoge von SHolftein ımd dem General: 
Major von Ende ftehende Hülfscorpg von 4000 Mann 
beftand: 

a. an celle'ſchen Truppen, aus den Infanterie- Regimentern 
von Ende, Mellin, Jaeger und von Malortie 


PRESSEN, — — — — 


1) Geſchichte der Königlich hannoverſchen Truppen bis 1746. Micrpt. 
2) Geſchichte der Löniglich hannoverſchen Truppen. Micrpt. 
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umd den Detachement von Chauvet's Reiter-Negimente 
unter dem Major von Wiffel. 

b. an wolfenbüttelfhen Truppen aus den Infanterie» Regi- 

mentern Wrede ud Schad. 

Das Corps nahm an der langwierigen Belagerung und 
endlichen Einnahme von, Stettin Theil, erlitt dabei aber auch 
anfehnlihe Berlufte an Officieren und Gemeinen. 

In der Feſtung commandirte der tapfere General: Lieutenant 
von Wulffen. Die Bejakung, aus 5 Regimentern Fußvolf 
und 400 Gavalleriften beftehend, war etwa 3000 Mann ftarf, 
wozu noch 2000 bewaffnete Bürger kamen, welche vortreffliche 
Dienfte leifteten !). 

Das Belagerungäheer unter dem Feldmarfhall Dörfling 
beftand aus 25 Infanterie» Regimentern nebſt den lüneburgfchen 
Hälfstruppen, zu denen jpäter auch noch eine Abtheilung Dänen ftieß. 

Die Feftung, welche jchon feit Ende October 1676 blodirt 
worben, wurde erft am 25. Juni 1677 enger eingefcjloffen und 
erft am 25. Juli wurden überall die Laufgräben eröffnet. 

Der Angriff der Lüneburger, von 3000 Brandenburgern 
unterftäßt, war gegen das Frauenthor gerichtet, während derjenige 
der Brandenburger oberhalb der Feſtung gegen das Mübhlenthor 
u. f. w. ftattfand. 

Dbgleih nun die Belagerung mit großer Energie betrieben 
wurde, fo wurden doc die Fortichritte der Belagerer durch die 
wiederholten Ausfälle der Beſatzung nicht wenig gehemmt. Auch 
die heftigfte Kanonade, durch welche zu mehreren Malen die 
Stadt in Brand gerieth, vermochte nicht den Muth der Bela- 
gerten zu erjchüttern. 

Von beiden Seiten ward der Minenkrieg mit großer Er- 
bitterung geführt. | 


I) v. d. Lühe. Militairijches Converjations Lericon. 
v. Sich art, Geſch. d. Hann. Armee. 26 
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Endlich als Kirchen und Häufer in Trümmern lagen und 
als alle Mittel zur Vertheidigung erjchöpft waren, ergab ſich 
Stettin am 16./26. December auf Eapitulation. Die Befatung 
erhielt freien Abzug. 

Erſt fpät Fonnten die Winterquartiere bezogen werben. Die 
celle'ſchen und wolfenbütteliden Truppen erhielten diefelben wie- 
derum im Mecklenburgſchen und Lauenburgſchen. 

. Übrigens marfcirten die Truppen nicht ab, ohne vom Aur- 
fürften bejchenft zu werden. 

In Brabant wollte der Prinz von Dranien St. Omer 
entjegen, verlor aber die Schlacht bei Deontcafjel am 11. April 
gegen den Herzog von Orleans. Er ſuchte fih nun durd) 
Hülfstruppen wiederum zu verftärken. Unter diejen befanden 
ſich auch osnabrüdjche unter Ernjt Augujt und 4000 Mann 
celle'ſcher Truppen unter Chauvet. Nah Beendigung bes 
Teldzuges in Brabant, bezogen diefelben Winterguartiere längs 
der Demer zu Werjchot, Dieft, Halen und Herd. 

Der Verſuch der Bundesgenoffen, auh Johann Friedrid 
in Hannover zum Bündniß zu bewegen, fcheiterte an den Intri⸗ 
guen Frankreichs, welches dem Herzoge 100,000 Rthlr. zahlte. 


VI Der Feldzug 1678. 
8. 147. 
Der Feldzug in Pommern und in ben Niederlanden. 

In Pommern vereinigten fich die celle’fchen Truppen zu 
Anfang des Jahres wieder mit der Armee des Kurfürften von 
Brandenburg gegen die Schweden. 

Das Regiment von Malortie war auch bei der am 
10.20. September jtattfindenden Landung auf Rügen. 

Auch nahmen die celle'ſchen Zruppen unter dem General- 
Major von Ende an der Belagerung von Stralfund Theil, 
welches nad) einem heftigen Bombardement am 15. October 
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durch Capitulation überging. Es fiel hierbei der Oberft Jaeger, 
Chef des einen Infanterie- Regiments 1). 

Nach Beendigung des Feldzuges fehrten die Truppen ine 
Land zurüd 2). 

In Brabant nahmen die in fpanifhem und holländiſchem 
Solde ftehenden celle'ſchen und osnabrüdichen Truppen unter 
dem Derzoge Ernſt Auguft wiederum Theil an dem Feldzuge 
des Prinzen von Dranien gegen die Franzojen und wohnten am 
14. Auguft der Schlacht bei St. Denys bei. 

Obgleich) nämlich der Frieden zu Nimwegen dem Abſchluß 
nahe war, fo näherte ſich der Prinz von Dranien dennod) dem 
von den Franzofen blodirten Mons. Der Marfchall von Lu—⸗ 
remburg that ein Gleiches, um die Blockade zu deden. Beide 
Heere ftanden jo am 13. Auguft bei der Abtei St. Denys in 
ber Nähe von Mons einander gegenüber. ‘Da der Marfchalf 
aber ſchon Nadricht von dem am 10. Auguft abgefchlofjenen 
Frieden erhalten hatte, jo erwartete er feine Teindfeligfeiten von 
Seiten des Prinzen; nichtsdeftoweniger griff diefer ihn an, es 
warb von beiden Seiten mit großer Erbitterung gefochten, na⸗ 
mentlid in dem Dorfe Caſteau, welches auch in Feuer aufging. 

Der Marfhall zog fid) vom Schlachtfelde zurüd. Beide 
Theile hatten große Verlufte erlitten. 

Herzog Ernft Auguft führte während der Schlacht und 
namentlich beim Angriffe auf Cafteau feine und die celle'ſchen 
Truppen ſelbſt an 3). 

Erft als Franfreicd) und Schweden am 5. Sebruar 1679 mit 


Brandenburg, Celle, Wolfenbüttel und Osnabrüd den Trieden 


26. Januar 





1) v. Steinberg. Mſerpt. Nach v. Wiffel ift der Oberft Jaeger 
vor Stettin geblieben. 
3) Gefhichte der hannoverfchen Truppen. Micrpt. 
3) v. Steinberg. Micrpt. 
26” 
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zu Gele abgefchloffen hatten, fehrten die Truppen ins Land 
zurüd, wo fofort ftarfe Neductionen vorgenommen wurden. 
Nur ein Theil: der osnabrüdichen Truppen kam erft im Herbſte 
des Jahres zurüd. 

Johann Friedrichs Zruppen, welden bei Erfurt und 
Umgegend zum Unterhalte die Quartiere vom Kaifer angewiejen 
worden waren, fehrten nun ebenfalls nad) Hannover zurüd 1). 


Achtes Eapitel. 
Ber Entſatz von Hamburg 1679. 
8. 148. 
Beranlaflung. 


Nah dem Frieden zu Nimwegen beabfichtigte Dänemark, 
jeine aus dem Felde zurückkehrenden Truppen dazu zu verwenden, 
um feine Anfprüde auf die Stadt Hamburg geltend zu machen 
und diefelbe zur Huldigung zu zwingen, und ſammelte zu dieſem 
Zwede feine Zruppen in der Umgegend von Hamburg. 

Allein fofort jegten die braunfchweig -lüneburgjchen Herzöge 
Truppen zum Entſatz in Bewegung. Die Stadt Hamburg nahın 
den celle'ſchen Oberſten Mellin zum Commandanten an. Aud) 
der Kurfürft von Brandenburg legte ſich in’ Mittel. 

Der König begnügte ſich indefjen, mit feinem Feldmarſchall 
don Wedel die Stadt von fern zu recognosciren ?). 

Dur franzöfiiche, brandenburgiche und brammjchweig - lüne- 
burgfche Vermittelung kam am 30. Detober 1679 zu Pinneberg 
ein Vergleich zu Stande, vermöge deffen der König ſich mit einer 
Summe Geldes abfinden Tieß, die Hauptfache aber bis auf güt⸗ 
liche oder rechtliche Erörterung ausgeſetzt blieb. 


I) Geſchichte der hannoverſchen Truppen. Difcrpt. 
2) Theatrum europaeum. XU. 


— — — — — — nn 
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Nenutes Capitel. 
Ber Auffiand in Hamburg!) 1685 und 1686. 
8. 149. 
Beranlaflung. 

Zwiſchen der Bürgerjchaft und dem Magiftrate von Ham: 
burg war gegen das Jahr 1685 ein Streit ausgebroden. An 
der Spige der Bürgerſchaft ftand der fehr beliebte Kaufmann 
Schnittger, der vorzugsweife gegen ben Bürgermeifter Maurer 
aufgetreten war. Der Kaifer übertrug dem Herzoge von Celle 
das Commifforium zur Schlichtung des Streites, welches indeffen 
von der Bürgerſchaft als ein Eingriff in ihre Nechte nicht aner: 
fannt wurde. | 

Der Herzog ließ nun in der Umgegend von Hamburg den 
Rädelsführern aufpaffen und am 29. März 1685 den ꝛc. Schnitt: 
ger auf einer Spazierfahrt durch Bewaffnete aufheben. Allein 
die Hamburger holten diefelben im Lauenburgfchen ein und Tießen 
9 Officieren und Unterofficieren die Köpfe abfchlagen. Die Of- 
ficiere waren: die Rittmeifter von Galen und Hartwig, der 
Cornet Zange und ber Auditeur Reckmeyer. 

Auf Anrathen des Kurfürften von Brandenburg fchiekten 
nun zwar die Hamburger 2 Deputirte nad) Wien, um die fre- 
velthat zu fühnen. Allein Herzog Georg Wilhelm ließ im 
Ianuar 1686 2000 Mann, beftehend aus dem Dragoner- Regi- 
mente des Oberjten von Franke und dem Miliz-Regimente des 
Oberften von Linſtow, unter dem Oberften von Franke bei 
Artlenburg über die Elbe gehen, Bergedorf befegen und in die 
BVierlande vorrüden. Den celle'fchen Truppen gelang e8 au — 
wiewohl nicht ohne Verluft — die Redoute in Hedaten zu neh: 
men und den Verſuch des Hamburgfchen Oberftlieutenants Ma⸗ 


I) 9. Steinberg. Micrpt. S. 120. Theatrum europaeum. XI. 
v. Eforff. Miapt. ©. 278. 
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necke zu vereiteln, der mit 700 Dann diefelben hieraus zu ver- 
treiben fuchte, wofür derjelbe, weil er nach der Meinung ber 
Hamburger feine Schuldigfeit nicht gethan Habe, arquebufirt 
wurde. 

Dänemarf, Schweden und Kur-Brandenburg vermittelten 
indeffen die Angelegenheit dahin, daß fchon im Anfange April 
die celle'ſchen Truppen die Vierlande wieder räumten. Dagegen 
behielten fie den Zollenfpifer und das „bunte Haus” befett und 
fchrieben Contributionen in Moorburg und Moorwerder aus, an 
welche Celle noch alte Anforderungen machte. 

Ehe diefer Streit gefchlichtet war, erhob fich gegen Hamburg 
noch ein neuer Feind. Dänemark fuchte die Gelegenheit der in- 
neren Unruhen und des Streites mit Celle zu benugen, um Ham⸗ 
burg zur prätendirten Erbhuldigung zu zwingen, und rüdte mit 
einem Heere von 16,000 Mann gegen die Stadt. Allein Ma⸗ 
giftrat und Bürgerſchaft legten nicht nur raſch die inneren Zwi— 
ftigfeiten bei, fondern cs kam auch mit Celle zum Frieden. 


Gegen die Anmaßungen der ‘Dänen traten nun auch Kur⸗ 
Brandenburg, Schweden und Braunfchweig- Lüneburg auf. Bran⸗ 
denburg und Celle unterjtügten Hamburg fogar mit Truppen. 


Am 21. Auguft 1686 fam der celle'fhe Oberft von Lin—⸗ 
ftomw mit 1200 Diusfetieren und Dragonern in Hamburg an; 
die Zruppen, vom Herzoge ihrer Pflicht entlaffen, wurden von 
der Stadt in Eid und Pflicht genommen; bald langten auch nod 
800 Mann ferner von Celle an. 

Bei den durch die Dänen eröffneten Seindfeligkeiten leifteten 
die celle'fhen Truppen befonders gute Dienfte durch die Verthei⸗ 
digung der vor dem Damm-Thore aufgeworfenen Sternſchanze 
und bei den von Hanıburg aus unternommenen Ausfällen. ‘Der 
Rittmeifter Verden wurde hierbei bieffirt, der Rittmeiſter 
Möller aber getöbtet. 
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In Hamburg ſelbſt kam aber eine Verrätherei zum Vor⸗ 
fchein, an derm Spige Gaftram und Schnittger ftanden, 
welche die Stadt in die Hände der Dänen liefern wollten. 

Durh die PVermittelung Brandenburgs, Schwedens und 
Braunſchweig⸗Lüneburgs ward indeffen der Streit mit den Dänen 
beigelegt; in dem Vergleiche vom 28. October 1686 wurde ber 
Pinnebergfche vom Jahre 1679 nochmals beftätigt; gegen die 
Mitte des Monats September zogen die Dänen ab. Auch bie 
Hüffsvölfer Tehrten im Dectober zurüd. 

Nachdem die beiden Verräther Saftram und Schnittger!) 
Hingerichtet worden, fehrte auch der Bürgermeifter Maurer nad 
Hamburg zurüd und wurde in feine Würde wieder eingefegt. 


Zehntes Capitel. 
Ber türkifch-venetianifche Mrieg, 1685 bis 1689. 


I. Hannoverſche Truppen im Solde Venedigs 2). 


8. 150. 
VBeranlafiung und Abmarſch. 

Benedig erneuerte in Folge der mit dem Kaiſer und dem 
Könige von Polen gejchloffenen Verbindung 1684 den Kampf 
mit den Türken. 

Morofint eroberte zwar fehon im Juni 1684 die Infel 
und bie Stadt Santa Maura; allein Venedigs Landmacht war 
während des langen Friedens fo in Verfall gerathen, daß bie 





1) Das Steinbergfhe Manufcript erwähnt: Es fei alfo eingetreten, 
was Herzog Wilhelm gefagt, als man feine 9 Officiere und Unterofflciere 
unſchuldiger Weife geföpft habe: „er werde zu dem Kegelſpiel gewiß noch 
2 Kugeln belommen”. 

V Schwende. Geihichte der hannoverfhen Truppen in Griechen- 
fand, 1685 bis 1689. Nach archivaliſchen Quellen, 


6.I.RM. 
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Republik in Deutichland fi) nach einem Kern tüchtiger Soldaten 
umfehen mujjte. 

Unter dem 13. December 1684 fchloß Venedig auch mit 
dem Herzoge Ernjt Auguft von Hannover einen Vertrag ab, 
in Folge deffen Leßterer verſprach, 3 Regimenter Fußvolk in der 
Gefammtitärfe von 2400 Mann nebft feinem dritten Sohne, 
dem 18jährigen Prinzen Marimilian Wilhelm, zum Dienft 
gegen die Türken zu fenden ). 

Die dazu beſtimmten Negimenter, deren Formation ſchon 
8. 66 angegeben iſt, waren: 

1. da8 neu errichtete Regiment „Prinz Marimilian Bil: 
helm“ unter des Prinzen eigenem Befehl; 
2. das Regiment von Podemwils unter Oberftlieutenant St. 

Andree, und 

3. da8 Regiment von Ohr unter Oberftlieutenant Schütze 

Der Oberſt von Ohr commandirte die 3 Regimenter als 

Brigadier; der Stab desſelben beſtand aus dem?) 
General-Adjudanten, Major Volo, 
General= Quartiermeifter- Lieutenant Bonfile, 
Ober-Auditenr Taubener, 
Commifjarius Döhren, 
Ingenieur Ramena und 
Artillerie- Lieutenant Heermann. 

Die Suite des Prinzen Marimilian Wilhelm beftand 

aus dem | 
Hofmeister, Oberjtlieutenant von Bülow, 
General-Adjudanten, Capitain d'Herville, 
Hofjunfer de Lescourt, 
” von Schele, 
Secretair Hamm. 


1) Shwende Anlage AR 1. 


2) 9. Steinberg. Mſerpt. ©. 122. 


409 


Als die Brigade von Münden, dem Sammelplage, am 

12. Februar 1685 abmarjdirte, war fie 
Prinzen Regiment ...... 868 Mann, 
Regiment von Bodewild 870 

n von Ohr .... 860 „ 

im Ganzen 2598 Mann ftarf, 
mworunter gegen 100 DOfficierdiener und Knechte. Der Marſch 
ging über Wigenhaufen, Fulda, Bieber, Gemünden, Schweinfurt, 
(2. März), Dinkelsbühl, Donauwörth und Dillingen, wo am 
14. und 15. März die Donau paffirt wurde, nad Fülfen, wo 
die Truppen in 4 Abtheilungen am 24., 25., 26. und 27. März 
eintrafen. 

Bon Füffen im Lechthale gelangten die Regimenter über 
Reitte nad) Naffereit im Oberinuthale und fehlugen von dort die 
beiden Wege ein, welche bei Bogen ſich wieder vereinigen und 
von denen der weftliche über Finftermünz in's Vintſchgau und 
über Dieran nad) Boten führt, während der öftliche über Inns— 
brud, den Brenner: Paß auf Briren und Boten geht. Bei 
Borghetto an der wälfchen Grenze angelommen, wurden die 
Zruppen auf Barken eingefchifft und fuhren nun die Etſch Hin- 
unter bis in's adriatifche Meer. Am 17. April gelangten fie 
nad Venedig, wo fie auf der Lido: Infel die Baraken bezogen. 

Am 30. April wurden die Zruppen bier in Gegenwart 
Ernft Augnfts, welcher fich feit längerer Zeit ſchon in Venedig 
aufhielt, von venetianifchen Bevollmächtigten gemuſtert; hierbei 
wurden die Officiere von Seiten der Republik mit goldenen 
Ketten und dem Bildniffe des St. Marcus, die Soldaten mit 
11, venetianifchen Ducaten beſchenkt; von feinem Herzoge aber 
erhielt jeder Soldat einen halben Monatséſold, eine weiße wollene 
Feder auf den Hut und ein neues buntes Halstuch 1). 


) Shwende. ©. 17. 
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II. Der Feldzug 1685. 
8. 151. 
Abfahrt nad Morea. Belagerung von Koran. 

Am 8. Mai wurden die Negimenter eingejchifft, verliehen 
aber, dur eine Windftilfe aufgehalten, erft 4 Tage fpäter ben 
Hafen von Malemocca. Die Fahrt ging auf Corfu und nad> 
dem bier die zurüdgebliebenen Schiffe angefommen waren, nad 
Santa Maura, wo im Hafen von Dragomeftre am 7. Imi 
vor Anker gegangen wurde. Die Truppen wurden ausgefchifit 
und bezogen ein Lager bei der Stadt. 

Santa Maura war zum Sammelplag des venetianifchen 
Heeres beftimmt. 

Morofini hielt am 10. Juni eine Muſterung über bie 
hannoverfchen Truppen, welche 2542 Mann ftarf waren, und 
legte über den Gefundheitszuftand, das Ausſehen und die Aus 
bildung derfelben Taut feine Freude an den Tag. Übrigens 
machte die Uneinigkeit der Höheren DOfficiere im venetianifchen 
Heere dem General: Capitain viel zu fhaffen. Gleih im An- 
fange geriethen die beiden von der Republif gewonnenen Generäle 
St. Paul und Degenfeld über den Oberbefehl in Streit; 
bald darauf trat auch der Maltefer-General Latour-Maubourg 
mit Anſprüchen auf. 

Die bei Dragomeftre verfammelte Streitmacht beftand aus: 


Hannoveraner ................... 2100 Mann, 
Maltejer (worunter 100 Drbdengritter) 1000 „ 
Bäpftlihe ...................... 400 „ 
Florentiner ..................... 30 „ 
Venetianer.................. ... 1600, 
Slavonier ...................... 100° „ 
— 6700 Mann. 


Außerdem erwartete man noch 1500 Venetianer; auch waren 
ſächſiſche Regimenter unterwegs. 


Morofini beihloß nun, Modon oder Koron anzugreifen, 
lichtete am 21. Juni im Hafen von Dragomeftre die Anker und 
erſchien ſchon am 22. in der Nähe von Modon, wandte fich aber 
nach gehaltenen Kriegsrathe gegen Koron, vor welchem er aud) 
fhon am 25. Juni ankam. 

Koron, damals allerdings einer der wichtigften Handelspläße 
auf Morea, war, auf einer Yandzunge liegend, durch Natur und 
Kunſt aber ein fehr fefter Ort und konnte nur von der Landſeite 
ber angegriffen werden. Hier lag aber auf einem 20 Fuß hoben 
Felſen ein ſtarkes Saftell mit einem gewaltigen Thurm an der 
Spitze, den die Benetianer felbft ſchon 1463 erbaut hatten. 

Die Truppen Iandeten, St. Paul bezog dem großen 
Thurme gegenüber ein Lager und begann fofort den Bau ber 
Gircumwallations = Linie, welche bald darauf, als die Nachricht 
vom Heranrüden eines türkiſchen Entfages eintraf, eiligft durch 
eine große Redoute verftärft wurde, die günftig gelegen die Um⸗ 
gegend beherrſchte. | 

Am 27. Juni wurden nun zwar die Laufgräben eröffnet, 
allein die Belagerungsarbeiten machten nur geringe Fortfchritte, 
weil es an Vielem fehlte. 

Am 3. Juli erfchien wirklich ein türfiiches Heer im Rüden 
des chriftlichen Lagers und machte nun täglich Angriffe auf 
dasſelbe. 

Mit großer Anſtrengung hatte man endlich die Laufgräben 
bis an die Mauern geführt und dort eine Mine von 80 Tonnen 
Pulver angelegt. Am 24. Juli wollte man dieſe ſpielen laſſen 
und den Sturm verſuchen. Die Malteſer unter Latour⸗Maun—⸗ 
bourg und Prinz Marimilian Wilhelm mit einem Theile 
feines Regiments, unterftügt von ben Päpftlihen und einem 
Theile der Slavonier, follten die Brefche ftürmen, während bie 
Übrigen Truppen die Linie gegen den eventuellen Angriff des 
Serasfiers im Rüden deckten. 
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Die Mine ſprang zwar, allein ohne die geringſte Wirkung. 
Der Seraskier fiel aber ſofort über die große Redoute her und 
eroberte. dieſelbe. Latour-Maubourg an der Spitze feiner 
Ritter und eines Theils feiner Bataillone nahm die Redoute 
jedoch eben fo ſchnell wieder, ward aber mehrfach verwundet und 
zuleßt durch eine entzündete Tonne Pulver in die Luft gefprengt. 
Aber auch die Türfen hatten ihren Anführer, den Seraslier 
Chalil, verloren und flohen in's Gebirge. 

Nun machte Saint Paul allerdings von Neuen den Ber- 
ſuch, vermittelft der Kanonen-Batterie eine Brefche in die Mauer 
zu legen, allein die Belagerten befjerten jeden Schaden wieder 
aus und errichteten neue Werke. 

Auch kehrte das entflohene türkische Heer in fein altes Lager 
zurüd. | 

Da indeſſen das chriftliche Heer durch Krankheiten, Todte 
und Verwundete fo geſchwächt war, daß es kaum noch 5700 
Mann zählte, fo befchloß man, das auf etwa 6000 Mann ge 
ſchätzte türkifche Heer anzugreifen. Der zu diefem Zwecke am 
7. Auguft unternonmmnene Überfall glücte vollftändig. Gegen 
1000 Zürfen bededten die Wahlitatt, während der Verluft ber 
Chriften unbedeutend war. 

Sämmtliche Zelte, 9 Geſchütze, alle Munition, 300 Pferbe 
und Maulefel, viele Kameele, ein reiches Gepäd und 17 Fahnen, 
darunter die Generald-Standarte mit 3 Noßfchweifen, fielen den 
Denetianern in die Hände. Die Hannoveraner ſelbſt eroberten 
4 Fahnen, 6 Gefüge, ein Paar Paufen und die große Trommel 
und hatten nur 1 Zodten und 1 Verwundeten. 

ALS deffenungeachtet die Feftung noch nicht capituliren wollte, 
ward am 11. Auguſt ein allgemeiner Sturm unternommen. Zwei⸗ 
mal jtürmten indeifen die Dealtefer und Hannoveraner bie von 
einer Batterie gelegte Breſche vergebens. Der Oberftlieutenant 
St. Androe blieb auf dem Plage und mit ihm wurden noch 
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"ard auf 200 Todte und 600 
"5 200 Dann angegeben, 


* war, iſchiffte ſich das 
— noch einige Zeit im Haien 
— „sjährige Feldzug beendigt war, 
» ,‚ um Winterquartiere zu beziehen. 
‚ur die Benetianer — Corfu, für die 
„ca, für die Hannoveraner — Zante, wo: 
.. October anlangten. 

‚and der Sannoveraner, die Kranken, Tiener und 

„ngefchloffen, war am 6. October folgender: 


Bei Zarssta Im Zante. Samına Zotie 

egiment Brinz........ 460 210 670 183 
» von Podewils 525 194 719 156 
von Ohr. .. 518 12 70 15 
Summa.. 1508 596 2099 494. 


Il. Der Feldzug 1686. 


8. 153. 
Berftärtung ber haunsverigen Truppen. 
Belageruug von Nen⸗Navarino. 

Da auf Zante feine Vorbereitungen für die Aufnahme der 
Truppen getroffen waren, jo gewährten die Winterquartiere — 
namentlich anfangs — nicht die Erholung, deren die Regimenter 
nach den Leiden und Mühjeligfeiten des Feldzuges bedurften. 
Die Krankgeiten mehrten fi, Ruhr und Peft rafften viele Opfer 
hinweg. 

Die nachitehende Lifte zeigt den Abgang, welder vom 
26. April 1685 bis zum 10. Januar 1686 Statt gefunden 
hatte. 
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Am 3. September ward das Heer eingefchifft und am 6. 
bei Kalamata an's Land gejekt, wo auch die Sachſen, 3300 
Mann ftark, unter dem Brigadier von Schönfeld gleichzeitig 
eintrafen. 

Eingeſchüchtert durch Morofini’s Drohungen übergab ber 
Aga von Karnata am 10. September diefe ſtarke Feſte, die, 
einige Meilen von Ralamata landeinwärts gelegen, den Schlüſſel 
zu ben Gebirgen der Braccia di Maina bildete. 

Morofini befahl nun dem General von Degenfelb, ber 
das Commando der Truppen übernommen hatte, den Rapubar 
Baſſa, 6000 Mann Fupvolf und 2000 Spahis ftark, unter den 
Mauern von Kalamata anzugreifen. 

Am 14. September fam «8 zur Schlacht bei Ralamata. 

Die Ordre de bataille war: 

Rechter Flügel unter Prinz Marimilian Wilhelm): 
3 Bataillone Hannoveraner — Bataillon Prinz und 
Podemwils (commandirt vom LOberftlientenant von 
Bülow) im 1. Zreffen, Bataillon Ohr im 2. Treffen. 

Mitte unter Alcenago: 5 Bataillone Venetianer — 2 im 
1. Treffen, 3 im 2. Treffen. 

Linker Flügel unter dem Oberften von Schönfeld: 9 Ba 
tailflone Sachſen — 5 im 1. und 4 im 2. Treffen. 

Zehn Compagnien Slavonier bildeten die Vorhut vor dem 
1. Xreffen. 

Zrog der Terrain⸗Hinderniſſe, weldhe das Heer beim Ans 
marſche zu überwinden hatte, und trog der Angriffe, welche der 
Rapudan- Baffa namentlid) mit feiner Reuterei machte, fiel die 
Schlacht glänzend zum Vortheil des chriftlichen Heeres aus. 
Die Türken flohen in die Gebirge und überließer ſelbſt das fefte 
Ralamata den Siegern. 


1) Oberſt v. Ohr war krank. 
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Der BVerluft der Türken ward auf 200 Todte und 600 
Berwundete, derjenige der Chrijten auf 200 Mann angegeben, 
von denen 80 Hannoveraner waren. 

Nachdem Kalamata zerftört worden war, fchiffte fi) das 
Heer am 24. September ein, verweilte noch einige Zeit im Hafen 
von Xarnata und ging, da der diesjährige Feldzug beendigt war, 
am 7. October unter Segel, um Winterquartiere zu beziehen. 
Dazu waren bejtimmt: für die Venetianer — Corfu, für die 
Sachſen — St. Maura, für die Hannoveraner — Zante, wo- 
felbft diefe am 14. October anlangten. 


Der Beitand der Hannoveraner, die Kranken, ‘Diener und 
Knechte eingefchloffen, war am 6. October folgender: 


Bei Karnata. Im Zante. Summa. Todte. 

Regiment Prinz........ 460 210 670 183 
von Podewils 525 194 719 156 
n von Ohr. .. 518 192 710 155 








Summa.. 1503 596 2099 494. 


Il. Der Feldzug 1686. 


8. 153. 


Berftärfung der baunoverihen Truppen. 
Belagerung von Nen⸗Navarino. 


Da auf Zante Feine Vorbereitungen für die Aufnahme der 
Truppen getroffen waren, jo gewährten die Winterquartiere — 
namentfih anfangs — nicht die Erholung, deren die Regimenter 
nad) den Leiden und Mühſeligkeiten des Feldzuges bedurften. 
Die Krankgeiten mehrten fi, Ruhr und Peſt rafften viele Opfer 
hinweg. 

Die nachſtehende Lifte zeigt den Abgang, welder vom 
26. April 1685 bie zum 10. Januar 1686 Statt gefunden 
hatte. 
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an Krankheiten. 
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Eine Ergänzung und Verſtärkung that Not. Cine folde 
von 1600 Mann ward durch die am 12. Sanuar 1686 erfolgte 
Berlängerung des LHülfsvertrages mit Venedig in Ausficht 
geftellt. 

Bei den Regimentern traten die nachſtehenden Veränderungen 
ein. Für den Bringen Marimilian Wilhelm, welder in den 
venetianifchen Dienſt übergetreten war, erhielt der Oberft Schüge 
den Befehl von deffen Regiment, der Oberftlieutenant Cordon 
den von Ohr's Regiment, Oberftlieutenant von Bülow wurde 
als Nachfolger St. Andree’s beftätigt. Oberft von Ohr 
wurde zum General Major befördert. Auch wurden die erledigten 
Dberofficiersftellen wieder bejegt,; und eine neue Ordonnanz ver 
befferte theilweife wenigftens die Soldfäge. 

Bor Allem befriedigte die Truppen aber die Nachricht, daß 
an Stelle des General von Degenfeld der fchwedifche General 
Dtto Wilhelm Graf von Königsmark!) den Dberbefehl des 
Zandheeres übernehmen werde. 


I) Königsmark war Sohn des im MWijährigen Kriege befannt ge 
wordenen General: Keldmarfchall® und geboren 1639. Er war früher fran- 
zöfifher Mar&chal de Camp, fpäter ſchwediſcher General -Keldmarfcall, 
und hatte von feinem Könige die Erlaubniß erhalten zu einigen Feldzügen 
im Dienfte der Republil. Er ftarb 1688. 
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Am 9. April paffirten 1624 Hannoveraner die Mufterung 
und wurden nah St. Maura eingefchifft, auf welcher Infel der 
Hafen von Drapana zum Sammelplage für das venetianifche 
Heer bejtimmt worden war. Die Negimenter bezogen ein Lager 
in der Nähe des Hafens. Hier langte nun im Anfange des 
Meonats Mai auch die von Hannover abgegangene Ergänzung 
und Verſtärkung an. 


Die vom Herzoge Ernft Auguft in Folge des mit ber 
Republik abgefchloffenen neuen Vertrages zu ftellenden Truppen 
beftanden: 

1) aus dem (neu errichteten) Negimente „Raugraf” unter 
dem Befehle feines Dberften und Inhabers, Carl Ludwig, 
Raugrafen zur Pfalz, 10 Compagnien und in Allem 850 Köpfe 
ſtark. 

2) aus 6 Compagnien à 138 Mann und alſo 828 Mann 
ſtark, durch welche die 3 Regimenter in der Levante ebenfalls auf 
10 Compagnien gebracht werden ſollten. 


Der Raugraf hatte mit ſeiner im Ganzen aus 1678 Mann 
beſtehenden Heerfchaar am 24. Januar 1686 von Münden aus 
feinen Marſch nad) Italien angetreten, hatte ungefähr denfelben 
Weg genommen, welchen Ohr's Brigade im vergangenen Jahre 
eingefchlagen, und dabei ähnliche Widerwärtigfeiten erlebt, wie 
Ohr's Brigade bei dem Durchmarſche durch fo vieler Herren 
Länder hatte erfahren müffen. Auch der Raugraf hatte auf dem 
Lido bei Venedig 14 Tage im Lager geftanden. Er war am 
13. und 14. April embarlirt worden, hatte aber wegen der 
ftärmifchen See von Malemocca erft am 24. April abfahren 
können. 

Gleichzeitig mit der Verſtärkung trafen auch der Prinz 
Maximilian Wilhelm und der neue Oberbefehlshaber, Graf 
von Königsmark, auf Santa Maura ein. 

v. Sichart, Geſch. d. hann. Armee. 27 
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Am 10. Mai 1686 war die Umbildung der bannoverfchen 
Negimenter vollendet. Die Stärke der Regimenter betrug: 


Regiment Prinz ........ 755 Mann mit 56 Sranfen, 
om von Bodemil8 815 „ „ 61 " 

n von Ohr..... 829 „ „41 „ 

n Naugraf...... 820 „  „ 154 


Summa .... 3219 Mann mit 312 Kranken. 

Auch wurde die Einrichtung getroffen, daß für Gefechtszwecke 
jedes Regiment 2 Compagnien zur Bildung zweier neuen Batail- 
one (unter den Majoren Berninger und Gohr) hergeben 
muffte, und alsdann alfo 6 hannoverſche Bataillone: Schütze, 
Bülow, Cordon, Raugraf, Berninger und Gohr, vor: 
handen waren. 

Dbgleih der Kapudan-Baſſa ſchon im Anfange des Früh 
(ings mit 10,000 Mann in der Maina erfchienen war, wagte 
Morofini dod vor der Ankunft ſammtlicher Hülfstruppen 
Nichts zu unternehmen. 

Als am 23. Mai endlidy die itafienifchen Hülfevöffer ein- 
getroffen waren, belief fid) die Stärke des Heeres auf 10,800 
Streiter, nämlich: 


6 Bataillone Hannoveraner ... .......... 2900 Mam, 
4 Sachſen ................... 1500 „ 

4 u 

5 Schwadronen Dragoner | Mailänder .... 2000 „ 

5 " n 


» i .... 2 
6 Bataillone | Denetianer m 


1 Bataillon Malteſer 
1 m Bäpftliche | 
1 n Florentiner 

4 Bataillone 

1 Schwadron | Slavonier .............. 1200 „ 


— 10,800 Dann. 
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In der Ordre de bataille commandirte Prinz Marimilian 
Wilhelm den rechten Flügel (Mailänder und Hannoveraner), 
Alcenago die Mitte (Benetianer) und Brigadier von Schönfeld 
- den linken Flügel (Maltefer, Florentiner, Päpftlihe, Sachen 
und Corbons venetianifche ‘Dragoner). 

Am 27. Mai enblih wurde das Heer eingefchifft, kreuzte 
5 Tage an der Weſtküſte des Peloponnes und Tandete plötzlich 
am 1. Juni bei Alt-Navarino. Cingefchüchtert überlieferte der 
türfifche Befehlshaber die Feſte Alt-Navarino den Venetianern 
ohne Schwertftreid) am 3. Juni. 

Bald darauf wandte fi das Heer gegen Neu-Navarino, 
deſſen Befeitigung zwar nur aus Mauern und Thürmen von 
alter Bauart beftand, dem aber eine ftarfe Citadelle, hoch und 
auf einem Felſen liegend, großen Schuß verlieh. Das Zerrain 
geftattete dem Belagerer weder die Anlegung von Laufgräben 
noch diejenigen von Minen. 

Königsmark fchloß die Feite ein, betrieb die Belagerung 
aber nur mit geringem Ernſte; es fchien ihm mehr darauf an- 
zufommen, den zum Entſatz beranrüdenden Serasfier von Morea, 
Ahmed Baſſa zuerft zu fchlagen. 

Sefer Baffa in Neu-Navarino von Morofini am13. Juni 
zur Übergabe aufgefordert, antwortete zuridweifend. Auch traf 
Schon gegen Abend Achmed Baſſa zum Entjage in der Nähe ein. 


Obgleich nun das türfifche Lager durch eine tiefe Thal⸗ 
ſchlucht gedeckt war, beſchloß Königsmark dennoch den Angriff. 
Diefer erfolgte in der Art, daß, während Alcenago mit den 
VBenetianern vor ber Feitung zurüdblieb, der rechte Flügel nebft 
4 Feldftücden, von Corbon befehligt, zunächft gegen den Feind 
aufbrach, der Prinz aber mit dem linken Flügel als Reſerve 
folgte, wobei er aber fein Augenmerk auf den Paß von Modon 


zu richten hatte, über welchem eine Umgehung befürchtet wurde. 
27” 
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Am 14. Juni Morgens 8 Uhr war Corbon aufgebroden; 
fein Angriff, unterftügt dur die Feldſtücke unter Leitung bes 
hannoverſchen Artillerie-Lieutenante Heermann, Hatte einen 
ſolchen Erfolg, daß der Serastier für nöthig hielt, um die Ord⸗ 
nung wieder herzuftellen, ſich perjönlich mit einer auserwählten 
Scaar den Dragonern Corbons entgegen zu werfen. Als 
Ahmed Baſſa, von 15 Schüffen durchbohrt, hierbei fiel, traten 
die Türken fofort den Rüdzug an, bevor bie übrigen Truppen 
Königsmarks Hatten beranfommen können. Die Türken 
batten einen Verluft von 200 Todten und 500 Berwunbeten; 
die Chriften verloren nur 25 Todte. Das Lager der Türken 
fiel in die Hände der Sieger und wurde ausgeplündert. 

Der dem Prinzen Binfichtlih einer Umgehung durch den 
Feind ertheilte Auftrag Hatte für den Linken Flügel unterbefien 
nur umerquidliche Hin⸗ und Hermärſche veranlafit. 

In der darauf folgenden Nacht 14./15. Iuni wurde num 
die Stadt aus 20 Meörfern ununterbrochen befchoffen, worauf 
Sefer Baſſa, durch die Einwohner dazu genöthigt, capitulirte. 
Aus Furt vor dem Padiſchah und aus Rache für den erlittenen 
Zwang ſprengte ſich Übrigens Sefer Bafja mit den vornehmften 
Einwohnern, die er zu einer Beſprechung in feinen Palaft ge- 
laden Hatte, um Mitternacht in die Luft. 

So fiel eines der wichtigſten Bollwerke Moreas innerhalb 
14 Tagen in venetianiſche Hände. 


8. 154. 
Die Belagernug von Modon uud Napoli di Romania. 


Das Heer wandte fih num am 22. Juni gegen da® nur 
einige Meilen ſüdlich von Navarino Tiegende Modon. 

Schon am 26. Juni nad) zweitägiger raftlofer Arbeit war 
die Circumvallations-Linie vollendet und fofort wurde zur Er- 
bauung von Batterien gejchritten; am 29. Juni wurden bie 
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Laufgräben eröffnet und die Stadt ward ununterbrochen bom⸗ 
bardirt. Allein Achmed Ali, der in Modon commandirende 
Aga, ließ ſich dadurch eben fo wenig einſchüchtern, wie durch an⸗ 
geſponnene Unterhandlungen zur Übergabe verleiten. Um ſo 
thätiger ward mit den Belagerungsarbeiten und dem Bombarde⸗ 
ment forigefahren. Unerwartet erſchien am 7. Juli plößlich die 
weiße Sahne auf der Mauer der Feitung, und eine Geſandtſchaft 
verfprach die Übergabe der Stadt gegen billige Bebingungen. 
Es ergab ſich bald, daß die aufgewiegelte Befagung den Aga 
mit bewaffneter Hand zur Ergebung gezwungen Hatte. Am 
10. Juli zogen 4000 Zürfen aus Modon ab und biefes ging 
in die Hände der Venetianer über. 

In einem am 24. Juli gehaltenen Kriegsrathe ward num 
der Angriff auf Napoli di Romania befchloffen. 

Am 27. Juli wurde das Heer, welches aus 7800 Mann 
Fußvolk (umgerechnet die Maltefer und Florentiner) und 400 
mittelmäßig berittenen Dragonern bejtand, eingefchifft und verlieh 
um Mittag den Hafen von Modon. Schon am 30, Yuli 
Abends landete dasfelbe eine Meile füblih von Napoli bi 
Romania. 

Am 31. Iuli bezog das Heer im Nord-Dften der fchmalen 
Landzunge, auf welder Napoli di Romania liegt, ein Xager. 
Dasfelbe Tehnte fich links an den Hafen, durchſchnitt die nad) 
Argos und Epidaurus führenden Wege und Hatte auf feinem 
rechten Flügel die mit Weinftöcden bepflanzten Abhänge einer 
hohen Bergkette. Die Ebene von Argos lag vor der Front — 
in der Nähe diefer Stadt Iagerte der Serasfier von Morea mit 
4 — 5000 Mann —, der PBalamides im Rüden des Lager®. 

Am 3. Auguft begann der Bau der Eircumvallations-Tinie, 
welche in gerader Richtung vor dem Lager vorbeilief und ſich 
rechts an den, mit 4 Geſchützen befetten, f. g. ‘Dragoner «Hügel 
lehnte. Gleichzeitig wurde auch eine Batterie von 8 Karthaunen, 
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etwa 800 Schritt von der Feitung, in Angriff genommen un 
der Palamides mit 3 Kanonen und 4 Mörfern beſetzt, welche 
in der Nacht ihr Teuer eröffneten. 


8. 155. 
Die Schlacht bei Argos. 


Inzwifchen hatte ſich der Serastier mit feinen Vortruppen 
dem chriftlichen Lager bis auf 1500 Schritt genähert und machte 
dur Streifzüge die ganze Umgegend unficher. 

Königsmarf griff am 6. Auguft früh Morgens bie 
Zürfen an. Graf Rabetta war mit den VBenetianern vor der 
Feſtung zurüdgelaffen worden. 

Rad) der Ordre de bataille beftand der rechte Flügel des 
in einem Xreffen aufgefteliten Heeres aus 7 Bataillonen und 
2 Schwabronen Mailänder ‘Dragonern und wurde vom feld 
marſchall jelbft commandirt; der Iinfe Flügel aus 8 Bataillonen 
(darunter die 5 hannoverfchen: von Bülow, Naugraf, von Bohr, 
Cordon und Schüge) und 2 Schwabronen Venetianifcher Dre 
goner und ward vom Prinzen Marimilien Wilhelm  befehligt. 
Die DBataillone ftanden 5 Mann hoch und waren angewiefen 
worden, bei einem Angriffe im Rüden mit den beiden Binteren 
Gliedern Kehrt zu machen. 

Zu größerer Sicherheit der Flügel waren binter jedem 
2 Bataillone en potence aufgejtellt. Eines der Bataillone 
hinter dem linfen Flügel war das hannoverfche Bataillon Ber: 
ninger; diefe 4 Bataillone ftanden 10 Glieder tief. Won den 
mitgenommenen 6 leichten Feldſtücken ftanden 2 vor der Mitte 
und eben fo viel vor jedem Flügel. 

Nach einem in voller Schlachtordnung zurückgelegten Marſche 
von 11, Meilen ſtieß Königsmark auf den kampfbereiten 
Feind, der den Angriff in feiner Stellung zwar abwartete, dann 
aber feine Reiterei in Bewegung feste. Während der Serasfier 
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mit dem einen Theile derjelben die Front bedrohte, jagten andere 
Haufen der Reuterei mit unglaublicher Schnelligfeit um bie 
Flügel des hriftlichen Heeres und griffen in Flanke und Rüden 
an. Allein die von Königsmark für den Fall eines Angriffs 
im Rüden getroffenen Mafregeln bewährten ſich vollftändig; 
überall wurden die Angriffe abgefchlagen. Nicht minder mißlang 
ein Angriff des Serasfierd auf die Front der 5 bannoverfchen 
Batalllone, welche den Feind bis auf 60 Schritt heranfommen 
ließen, dann aber ein fo wirffames Feuer abgaben, daß der 
Feind, in ein wildes Knäuel verwidelt, mit großem Verluſte 
umfehrte. 

Der Seraskier warf fih nun freilich auf den rechten Flügel 
des chriftlichen Heeres und verwandte gegen diejen alle di8po- 
nibeln Kräfte. Allein die von Königsmarf von feinem linken 
Flügel berangezogenen Batailfone befeitigten raſch Die augen- 
blicklich allerdings mißliche Lage des rechten Flügels; und ale 
Königsmark den linken Flügel unter General von Ohr eine 
Rechtsſchwenkung machen ließ, brach ber Serastier die Schlacht 
ab und zog fich eiligjt, wiewohl in guter Ordnung, nad) Argos 
zurüd. 

Königsmark folgte nım zwar, allein die Ermüdung ber 
Truppen und die Hitze des Tages verhinderten eine fräftige 
Berfolgung. Es gelang den Zürfen ihr Lager abzubrechen und 
ihr Gepäck zu retten, mit weldhem fie auf dem Wege nach 


Korinth, abzogen. 


8. 156. 
Die Übergabe von Napoli di Romania. 


Am 8. Auguft kehrte Königsmark nach dem Lager bei 
Rapoli di Romania zurüd und fette nun die Belagerung mit 
raftlofem Eifer fort. Auf dem Palamides war es befonders 
General von Ohr, weldher mit Umſicht die Wrbeiten leitete, 
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Leider wurde bderfelbe hierbei von einer Meusfetenkugel in dem 
Halfe verwundet; bis zu feiner Wiederherftellung führte der 
Raugraf das Commando über die hannoverſchen Truppen. 

Allein welche Anftrengungen aud) die DBelagerer machten, 
die Hartnädigfeit der Belagerten wuchs mit jedem Tage. 

Während deſſen war der Seraskier nach dem Eintreffen 
von Verftärfungen umgefehrt, Hatte fein Lager Hinter einem 
großen Dlivenholze, kaum eine Meile von den Ehriften, aufge- 
ſchlagen und beunruhigte die Belagerer, namentlich ihre Foura⸗ 
geurs, auf das empfindlichite. Als am 25. Auguft abermals 
eine Verſtärkung angelommen war, näherte er fi mit feinem 
Lager dem venetianifchen bis auf eine halbe Meile. 

Die durch die Nähe des Entfatheeres erforderlich werdende 
fortwährende DBereitichaft der Truppen und bie Belagerungs- 
arbeiten fteigerten aber die Strapazen bis zu einer fehr bedenk- 
lichen Höhe. Dazu kamen noch die Schreden der Peit, woran 
Zaufende darnieder lagen und welche viele Opfer forderte. 


Am 27. Auguft betrug die Stärfe der 4 hannoverſchen 
Negimenter an: 


Officiere. Unterofficiere. Gemeine. Total, 
Dienftfähigen:........ 64 199 1240 1503 Köpfe, 
Kranken u. Verwundeten: 50 106 1044 1200 


”n 


Überhaupt = 114 305 2284 2703 Köpfe. 
Die Noth der Ehriften fteigerte fih indefjen bis zur höchften 
Gefahr, als am 29. Auguft der Serasfier das venetianifche 
Lager angriff und als es ihm gelang, die in der rechten Flanke 
des Lagers liegende und für faft unüberfteiglich gehaltene Berg: 
fette mit feinen Zruppen zu überjteigen und das dort poftirte 
Bataillon Slavonier zu vertreiben. 
Nur die Bravour der 6 Bataillone, welhe Königsmart 
unter dem Prinzen Marimilian Wilhelm auf diefem Punkte 
dem Feinde entgegen jandte, rettete das venetianifche Heer. 
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Es gelang dem Prinzen nicht allein, den Feind aufzuhalten, 
fondern ihn aud, als Morofini einen Haufen Schiffsleute 
bon 2000 Mann ans Land gefegt Hatte und diefer den Türken 
in die Flanke fiel, völlig in die Flucht zu jchlagen. 


Königsmark konnte fih nun auch mit Erfolg gegen bie 
Schaar menden, welde unter des Serasfierd eigener Führung 
fid) in den Beſitz des Dragoner « Hügel® geſetzt Hatte. 


Königsmark erfocht einen vollitändigen Sieg, war aber 
nicht ftark genug, um den Feind verfolgen zu Fünnen. 


Während der Schlaht war der Raugraf mit 5 hannover⸗ 
chen Bataillonen in den Approchen gewefen und hatte die Be: 
lagerten, welche auszufallen beabfidhtigten, durch zweckmäßige 
Maßregeln im Zaume gehalten. 


Einen nicht minder rühmlichen Antheil an den Erfolgen des 
Tages hatte das Hannoverfche Bataillon von Bülow. Das- 
felbe bildete mit 1 Bataillon Mailänder, jedes noch etwa 
180 Mann zählend, den Corbon'ſchen Dragonern und 4 bis 
500 Benetianern die Befagung der Circumpallations-Linie, welche 
von einem überlegenen Feinde angegriffen wurde. Mit folchen 
Ihwacen Kräften die Linie zu vertheidigen, würde Bülow 
ſchwerlich im Stande geweſen fein, wenn ber Feind ernftlic) 
angriff, allein e& gelang ihm, den Feind über feine wahre 
Stärke zu täufchen und denfelben von einem ernftlicheren Angriffe 
abzuhalten. Dies erreichte er dadurd, daß die hannoverjchen 
Kranfen, obgleich völlig außer Stande zu Fechten, fi) in die 
Reihen ihrer Sameraden fchleppten und fcheinbar wenigſtens die 
Zahl der Kampffähigen vermehrten; da viele Kranke der anderen 
Völlker diefem Schönen Beifpiele folgten, jo fahen die Türken auf 
dieſe Art eine Macht vor ſich, welcher fie nicht gewachſen zu fein 
glaubten. 
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Nah dem Rückzuge des Serasfier zog übrigens die Feſtung 
die weiße Fahne auf. Am 3. September fiel Napoli bi Ro 
mania in die Hände der Venetianer. 

Sofort kehrten die Malteſer, Florentiner und Päpftlichen 
in ihre Heimath zurüd, da ber diesjährige Feldzug beendigt 
ſchien. Unter den Zurüdbleibenden wüthete aber die Pet auf 
furchtbare Weife: Alles fehnte ſich nach den Winterguartieren; 
allgemeine Cntrüftung entftand daher, a8 Morofini ven 
Befehl ertheilte, da8 ganze Heer als Beſatzung in die zerftörte 
und verpeftete Stadt zu legen. 

Trotz den naddrüdlichiten Vorſtellungen, welche von alien 
Seiten einliefen, beftand Moroſini auf die Ausführung feines 
Befehle und am 13. September hielt da& Heer feinen Einzug 
in Napoli. 

Ad am 18. September die Sadjjen, deren Kapitulation 
ablief, eingefhifft und auh Mailänder und Venetianer auf 
Schiffe verlegt wurden, bildeten die Slaponier und Hannoveraner 
noch allein die Beſatzung. 

Bei der Mufterung am 20. September war die Stärfe 
ber 4 Regimenter zwar nod): 


Prinz ............ 498, 
von Podewils ... 574, 
von Ohr ........ 650, 
NRaugraf ......... 536, 


im Ganzen — 2258 Mann (eingefchloffen 250 ‘Diener 
und Knechte) allein e8 waren darunter nur etwa 500 Dienſt⸗ 
fühige, auf welche nun ein ftarfer Dienft und felbft noch die 
Krankenpflege fiel. 

General von Ohr, von feiner Wunde ziemlid) wiederher- 
geftellt, machte wiederholt beim General-Capitain Vorftellungen, 
wiewohl vergebene. Endlich geftattete Morofini die Kranken, 
fo wie eine Anzahl Gefunder zu deren Pflege nad Zante zu 
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ſchicken. Der Transport ging am 3. October ab, während der 
Fahrt ftarben aber 90 Mann von den 1685 Eingefdhifften. In 
Napoli blieben von den 4 Negimentern 463 Mann zurüd; 
bierzu die Zahl der in Zante Angelommenen von 1595 ges 
rechnet, betrug die Stärke der 4 Negimenter damals — 2058 
Mann, worumter etwa 150 Diener und Snechte. 

Da die Negimenter mit 3219 Mann ins Feld gerückt 
waren, betrug der DVerluft in diefem Feldzuge etwa 1300 Dann, 
worunter 58 Officiere. Seit der Ankunft auf Zante hatte ſich 
der Gefundheitszuftand der Truppen zwar gebefjert, allein es 
ftarben noch Diele. 

As Königsmart am Shloefter 1686 die Negimenter 
mufterte, zählten biefelben (die Befakung von Napoli und die 
Kuechte eingerechnet) nur noch 1750 Mann, wormter 18 Capi- 
tains, 37 Lieutenants und 32 Fähndriche. 

‚ Im Napoli commandirte anfangs der Capitain Borne- 
mann bom Negimente von Ohr; fpäter wurde derſelbe vom 
Oberftlientenant Cordon abgelöfet, der in Modon Frank zurüd« 
geblieben war. Die Truppen befanden ſich fortwährend in der 
traurigften Lage und die Krankheiten. wütheten unverändert fort. 


IV. Der Feldzug 1687. 


8. 157. 


Die Lage der Hannoverſchen Regimenter; die Umbildung berielben; 
dad nene Prinzen: Hegiment. 


Herzog Ernft Auguſt war nicht geneigt gewefen, den ab- 
gefchlofienen Vertrag mit der Republif Venedig zu verlängern. 
Die Einmifhung des Faiferlichen Gefandten, die heiligften Ver⸗ 
fprehungen des Senates, alle Beſtimmungen der Verträge Fünftig 
genau vollziehen zu laſſen, jo wie endlich die Bereitwilligfeit der 
Dfficiere, noch ferner zu bleiben, hatten ihn nad, längeren Ver⸗ 
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handlungen endlich beſtimmt, nicht allein die alten Negimenter 
no ein Jahr lang der Republil zur Verfügung zu ftellen, fon- 
dern diefelben auch noch um 1400 Dann zu verftärfen. 

Auf die Nachricht von der traurigen age ber hannoverſchen 
Negimenter wurden indeffen alle Mittel verjucht, bie neue Gas 
pitulation rüdgängig zu machen, allein Venedig wolite ſich wid 
darauf einlafjen. 

Des Herzogs eifrigftes Bemühen warb es nun, feine Trup⸗ 
pen noch für einen Feldzug günftig zu ftimmen. Dies war 
um fo ſchwieriger als unter ben höheren Officieren ein großes 
Zerwürfniß beftand. Die Oberften Schüße und von Bülow 
traten mit Beſchwerden gegen den General von Ohr auf; dazu 
famen noch die Intriguen des Oberftlieutenants von Sebiſch 
vom Stabe des Prinzen Marimilian Wilhelm Ernſt 
Auguſt hielt eine ftrenge Unterfuhung für nothwendig und 
verbieß zu dieſem Zwecke die Abjendung feines General-Adjudanten 
von Ilten nah Zante. 

Während des Urlaubs, den General von Ohr Ende No- 
vember nad Italien erhielt, führte der Naugraf das Commando 
der Hannoveraner. Auch der Prinz, welcher erkrankt aber 
wieder hergeftellt war, benugte die Zeit der Winterquartiere zu 
einer Reife nad Hannover. 

Auf Zante nahmen die Krankheiten zu Anfang des neuen 
Jahres einen günftigeren Verlauf; doch ftarb am 3. März 1687 
der Oberft Schüße. 

Der in Begleitung des General® von Dhr endlich ange 
fommene General- Adjudant von Ilten ftellte auch das gute 
Einvernehmen unter den Commandeuren ber und die hannover⸗ 
jhen Zruppen, welchen der Herzog einen monatlichen Sold als 
Gnadengeſchenk verlieh, fahen mit Zufriedenheit der Wiedereröff- 
nung des Feldzuges entgegen. Gleichzeitig wurde auch die Um⸗ 
bildung der Regimenter verabredet. Nach dem vom Herzoge 
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gebilligten Vorfchlage des Generals von Ohr follte eines ber 
Regimenter aufgelöfet und zur Vervolljtändigung der übrigen 
Regimenter verwandt werden. Demzufolge wurden bie Regi⸗ 
nıenter von Pobdewils, von Ohr und Raugraf jedes auf 
8 Compagnien gejett, das Negiment bes Prinzen aber, als das 
ſchwächſte, aufgelöfet und unter die drei anderen gleichmäßig 
vertheilt. 

Am 1. März zählte da8 Regiment von Podemwils 486, 
von Ohr 506 und NRaugraf 476, da8 Ganze alſo — 
1468 Combattanten. 

Am 27. März kehrte endlih auch die Beſatzung von 
Napoli di Romania, nachdem fie 100 Mann dur) den Tod 
verloren Hatte, zu den Negimentern auf Zante zurüd. 

Inzwifchen rüdte die Zeit der Wiedereröffnung des Feld⸗ 
zuge® näher; ber Beginn desfelben zog ſich aber wider Erwarten 
fehr in die Länge. Wie im vorigen Iahre war Drapana auf 
St. Maura zum Sammelplage des Heeres bejtimmt worben. 
Erſt im Juni verließ General von Ohr die Infel Zante und 
langte am 12. Juni in Drapana an, wo die Völker aus Furcht 
vor der Pet abgefondert von einander ihr Lager auffchlugen. 

Hier in Drapana ftieß auch im Juli die von Ernit 
Auguſt verheißene Verftärfung zu ben Truppen des Generals 
von Obr. 

Schon während der Unterhandlungen mit der Republik hatte 
Ernft Auguft den Oberſten Bape mit der Anwerbung eines 
neuen Regiments beauftragt. Als diefer aber wegen Nadh- 
läffigfeit Hinfichtlich der Werbung und dabei geilbten Betruges 
feines Dienftes entfett werden mufjte, wurde die vorhandene 
Mannſchaft in 5 Compagnien getheilt und zur Vervolfftändigung 
der alten Regimenter auf Morea beftimmt; dagegen war die 
Bildung eines anderen Regiments, welches den Prinzen Mari⸗ 
milian Wilhelm als Inhaber erhielt, (deswegen auch das 
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handlungen endlich bejtimmt, nicht allein die alte Ta% 
noch ein FJahr lang der Republif zur Verfügun⸗ 
dern bdiejelben aud) noch um 1400 Dann zu .n. hatte ie 
Auf die Nachricht von der traurigen 2r Anzuwerbenden 
Regimenter wurden indeſſen alle Mittel eine Menge von 
pitnlation rückgängig zu madjen, allen Jen, neues Handgeld 
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N “ Tangte die Schaar auf dem 


N, zogs eine Umbildung des 
X N. > dasfelbe zu 2 Bataillonen 


N u‘ ‚ zu welchem Zwecke 4 von ben 
un X ihrem ganzen Beſtande dem Regi⸗ 
\ N aunpagnie aber aufgelöfet und verteilt 
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d remer übergab das Commando des 
„lieutenant Verden und reiſete nach Han- 


mi fand die hergebrachte Muſterung und die 
»er Officiere mit den üblichen goldenen Ketten und 
‚r Gemeinen mit 11, venetianifchen Ducaten Statt. 
+ 23. und 24. Juni wurde das Regiment auf 8 Fahr: 
ı eingefchifft, fegelte am 27. Juni nah St. Maura ab 
2 traf nad 14tägiger glüdlicher Yahrt im Hafen von Dra- 
pana ein. 


8. 158. 
Die Schlacht bei Patras. 


Die Türken hatten für das Jahr 1687 große Anftrengungen 
gemadt. Kin Heer von 10,000 Mann überfchwenunte feit dem 
Frühjahr ſchon die Halbinjel Morea. Der Seraslier Mehemed 
Baſfſa ftand mit der Hauptmacht bei Patras. 

Für die Venetianer war es höchſte Zeit, den Teldzug zu 
beginnen, denn fchon war der Sommer angebrodyen. Die italies 
nifchen Hülfspölfer waren zwar in Corfu angelommen, weigerten 
fi aber aus Furcht vor der Belt, auf Morea zu fechten und 
Singen nach Dalmatien. 

Graf Königsmart entbehrte die tapfern Völker ungern, 
bielt fich aber dennoch ftark genug, in diefem Weldzuge die gänz- 
fiche Wiebereroberung von Morea zu vollbringen. 
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7IR.“. neue Prinzen- Regiment genannt) zu Staude gefommen. Das 
jelbe beftand aus 2 Bataillonen & 4 &ompagnien. 

Die Eile, womit die Anwerbung biefer Truppen hatte be 
trieben werden müſſen, hatte eine Auswahl der Anzuwerbenden 
nicht geftattet; die Schaar enthielt deswegen eine Menge von 
Deferteuren, die, von ihren Bahnen entwichen, neues Handgeld 
fuchten und dann abermals bdefertirten, wie ſich diefe® auf dem 
Marſche nad) Italien zur Genüge ergab. 

As Generals Lieutenant von Podemwils diefe Truppen 
vor dem Abmarfche bei Göttingen und Münden muſterte, war 
das Regiment (ohne Diener und Knechte) 876 Mann ftark, bie 
Stärke der übrigen Compagnien betrug 457 Dann, diejenige des 
Ganzen alfo 1333 Mann. 

Dberft von Bremer follte die Truppen nad) Venedig 
führen. Ein Commando von 1 Quartiermeifter und 20 Neitern 
diente demfelben babei als Polizeiwahe. ‘Der Major von 
Weyhe fungirte als Marſch⸗Commiſſair. 

Am 7. April 1687 ſetzte fi der Oberft in Bewegung, 
batte aber faum die Grenze überfchritten, al das ‘Defertiren 
begann. Dieſes wiederholte ſich trog der bejonderen Maß—⸗ 
regeln, die der Oberſt nahm, während des ganzen Marſches. 
Nicht felten Tiefen ganze Trupps mit Waffen und vollem Gepäd 
aus Reihe und Glied davon. Der Abgang während des Mar- 
ſches betrug nicht weniger al8 215 Mann. 

Übrigens ging der Marſch diesmal ohne Schwierigkeiten 
von Seiten ber verjchiedenen Regierungen auf ungefähr dem- 
felben Wege vor fich, der bei den früheren Truppen» Märfchen 
nad) Venedig war eingefchlagen worden. 

Auf der italienischen Grenze bei Borghetto im Namen der 
Republit bewilllommnet, wurden die Zruppen auf Barken nad 
Verona geſchafft, wo die Testen am 6. Juni eintrafen. Ihr 
Beſtand betrug mit Einfchluß der Knechte und Neuangeworbenen 
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— 1234 Mann. Am 12. Juni Tangte die Schuar auf dem 
Lido vor Venedig an. 

Hier trat auf Befehl des Herzogs eine Umbildung des 
Regiments in der Weife ein, daß basfelbe zu 2 Bataillonen 
&.6 Compagnien formirt wurde, zu welchem Zwecke 4 von ben 
Papeſchen Sompagnien mit ihrem ganzen Beitande dem Regi⸗ 
mente einverleibt, die 5. Compagnie aber aufgelöfet und vertheilt 
wurde. Oberft von Bremer übergab ba8 Commando des 
Regiments dem Oberftlieutenant Verden und reifete nad) Han- 
nover zurüd. 

Am 13. Juni fand die bergebradhte Mufterung und bie 
Beſchenkung der Officiere mit den üblichen goldenen Ketten und 
biejenige der Gemeinen mit 1!/, venetianifchen Ducaten Statt. 

Am 23. und 24. Juni wurde das Regiment auf 8 Fahr: 
zeugen eingejchifft, fegelte am 27. Juni nah St. Maura ab 
und traf nad 14tägiger glüdlicher Bahrt im Hafen von Dra- 
pana ein. 


8. 158, 
Die Schlacht bei Patrad. . 

Die Türken hatten für das Jahr 1687 große Anftrengungen 
gemacht. Ein Heer von 10,000 Mann überfchwenmte feit bem 
Frühjahr ſchon die Halbinfel Morea. Der Seraslier Mehemed 
Baſſa ftand mit der Hauptmacht bei Patras. 

Für die Venetinner war es höchfte Zeit, den Feldzug zu 
beginnen, denn ſchon war der Sommer angebrodyen. Die italie- 
nifchen Hülfspölfer waren zwar in Corfu angelonmen, weigerten 
fih aber aus Furcht vor der Peſt, auf Morea zu fechten und 
gingen nad) Dalmatien. 

Graf Königsmark emtbehrte die tapfern Völker ungern, 
hielt fich aber dennoch ſtark genug, in biefem Feldzuge die gänz- 
liche Wiedereroberung von Morea zu vollbringen. 
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Seine Streitmacht, etwa 7000 Mann ſtark, beſtand aus: 
1 Schwadron Gapeletti » Reiter, 
2 Schwadronen Corbon (venetianifche) Dragoner, 
5 n Mailänder Pre 
6 Bataillonen Hannoveraner (da8 Prinzen- Regiment follte 
nämlih unter Umftänden in 3 Bataillone & 4 Com- 
pagnien getheilt werden), 
2 Bataillonen Würtembergern, 
9 " Venetianern, 
4 n Gapeletti, 
12 leichten Feldgefchügen. 
Ein Regiment Hefjen wurde erwartet. 

Königsmarf hatte fein Feines aber in vortrefflihem Zu- 
ftande fich befindendes Heer — namentlid) während des Aufent- 
haltes auf St. Maura — in der fchnellen Aufftellung in 
Schlahtordnung und im Gebrauche der fpanifchen Reuter geübt 
und dazu eine eigenthümliche, befonders für das Gefecht gegen 
die türfifche Neiterei berechnete Ordre de bataille !) ertheilt. 

Moroſini's Feldzugsplan ging dahin, Patras und bie 
beiden, den Bufen von Lepanto fchließenden, Dardanellen-Schlöſſer 
— Caſtel di Morea oder Rhium und Caſtel di Rumeli oder 
Anti-Rhium — zu bezwingen und dann gegen ben Iſthmus 
von Korinth vorzudringen. 

Nahdem am 20. Juli von Flotte und Heer ein großes 
Dankfeft wegen Aufhörens der Peft gefeiert worden war, gingen 
die Truppen zu Schiffe und fegelten gegen Abend ab. 

Das türkische Heer lagerte in 4 Abteilungen: Mebemed 
Baſſa mit 3 Abtheilungen bei Patras, Rhium und in der 
Mitte zwiſchen dieſen beiden Feſtungen, Muftapha Baſſa mit 
der 4. Abtheilung jenfeits des Buſens von Patras und Lepanto. 
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1) Siehe Schwende. 
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Am 21. Juli in der Frühe erjchien die venetianifche Flotte 
vor Patras und wechſelte mit der Feſtung einige Kanonenfchüffe. 

Am 22. Yuli landete das venetianifche Heer weftlih von 
Batrad und rüdte gegen die Feitung vor. 

Muftapha fuchte nun durch Überfegen feiner Heeres-Ab- 
theilung über den Meerbufen ji) mit dem Seraslier zu ver- 
einigen; um dieſes zu bintertreiben, ließ Morofini einige 
Soleeren im Dunkel der Naht die genannten Darbdanelfen 
paffiren, was vollfommen gelang. 

Morofini beabfichtigte anfangs, Patras zu belagern, gab 
aber den Vorftellungen Königsmarks nad), zuerft den Seras- 
tier aus dem Felde zu fchlagen. Dieſer ftand aber auf einer 
Anhöhe gut verichanzt und war in feiner linken Flanke dur 
einen großen moraftigen Wald gedect, weshalb ihm ſchwer bei- 
zufommen war. Da erbot fid) ein griechifcher Landmann, das 
Heer auf einem zwar mühevollen Wege, aber dennoch jicher in 
den Rüden des Feindes zu führen. 

Königsmark nahm diefes an, brad am 23. Juli Abends 
8 Uhr auf, marſchirte auf einem Häufig durch ‘Defileen unter- 
brocdhenen Wege die ganze Nacht hindurch, gelangte aber glücklich 
in den Rüden des Seraskiers. Allein diefer, von dem Marſche 
der Chriſten in Kenntniß gejegt, veränderte bie Front, zog ihnen 
entgegen und griff fie an. 

Königsmark Tieß fein Heer nun bie borgefchriebene 
Schlahtordnung annehmen, e8 gelang ihm aber nur die Front 
und rechte Flanke mit fpanifchen Neitern und Geſchützen wohl 
zu verfehen, die halbe Rückſeite des Vierecks blieb offen, wohin 
deswegen die Dragoner und Slavonier beordert wurden. Zum 
Glück richtete aber der Serasfier feinen Hauptangriff auf die 
Front und rechte Flanke. Während er mit feiner gefammten 
Reuterei ſich auf die venetianifchen und würtembergifchen Ba: 
taillone in der Front ftürzte, zogen 4000 Janitſcharen, die auß- 

v. Sich art, Geſch. d. hann. Armee. 28 
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erlefenften Truppen von der Garde des Großherrn gegen die 
Hannoveraner auf dem äußerften rechten Flügel und der rechten 
Tlanfe des Viereds. 

Schon geriet) da8 neue Prinzen- Regiment ing Schwanfen, 
da wurden die Janitſcharen von ben alten hannoverfchen Batail⸗ 
onen in der rechten Flanfe mit einem fo mörbderifchen Feuer 
empfangen, daß 70 bis 80 Mann, unter ihnen der Serasfier, 
auf der Stelle blieben. 

Obgleich nun die Türken mit großer Kaltblütigfeit ihre An- 
griffe erneuerten, fo verfuchten fie doch vergeblid, die Tpanifchen 
Reiter mit ihren Säbeln zu durchhauen. Bon den Kartätfchen 
der Gefchüge und den Salven der Hannoveraner gelichtet, ges 
riethen die Sanitfcharen endlih in Verwirrung und flohen völfig 
aufgelöfet ins Gebirge, wohin aud) ihre Reuterei folgte. Dra⸗ 
goner und Slavonier fegten dem flüchtigen Feinde nad). 

Eine Menge Todter und Verwundeter bededite die Wahlitatt 
der Zürfen; die Hannoveraner verloren nur 30 Mann, das 
Bataillon Bülow hatte nicht einen einzigen Mann verloren. 

Die Hannoveraner erbeuteten 6 Kanonen und 12 Fahnen, 
darunter die des Serasfiers. 

Nach diefer am 24. Juli gelieferten unglüdlichen Schlacht 
bei Patras bemächtigte ſich ein panifcher Schreden der Muſel⸗ 
männer. Patras, die Dardanellen-Schlöffer und ſelbſt das fefte 
Lepanto fielen, von den Zürfen verlaffen, in die Hände ber 
Benetianer. Alles floh dem Iſthmus zu. 

Groß war die Freude Über den errungenen Sieg; auch in 
Hannover wurden die Gloden geläutet, die Kanonen gelöfet und 
Dankfeſte in der Schloßkirche abgehalten. 

Morofini erlangte von der Republit noch nie vorgefom- 
mene Chrenbezeugungen,; groß waren auch die Gnadenfpenben 
für die höheren Dfficiere: Königsmark erhielt 6000 Ducaten 
Zulage, Prinz Maximilian Wilhelm ein Iumel von 4000 
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Ducaten Werth. Andere erhielten Chrendegen, einer Legion gol- 
dener Ketten nicht zu gedenken. 





8. 159. 
Die Einnahme von Athen und der Akropolis; die Rücklehr der 3 alten 
Regimenter ind Land. 

Das venetianifche Heer wandte fi) nun nad) dem Iſthmus. 

Während Königsmark mit der Reuterei Tängs der Küſte 
marſchirte und am 9. Auguft bei Korinth ankam, hatte Moro- 
ſini den übrigen Theil des Heeres zu Schiffe dorthin gebracht 
md war fhon am 7. dafelbit angefommen. Das gefammte 
hriftliche Heer bezog nördlich der Stadt nahe am Iſthmus cin 
Lager, und 500 Benetianer unter dem Prinzen Marimilian 
hielten die Burg Afroforinth befekt. 

Hier traf auch das lang erfehnte Regiment Heſſen unter 
Oberjtlientenant Dumont, 1000 Mann ftarf, ein. 

Obgleich nun Morofini auf Negroponte als nächſtes Ziel 
hinwies, fo wurde doch der Beſchluß gefafft, mit der Flotte die 
Halbinfel zu umfchiffen, das Heer auf der anderen Seite ber 
Landenge aufzunehmen und dasfelbe nach Athen zu führen. 

Demgemäß fegelte Morofini am 26. Auguft ab und 
langte am 13. September in den’ Gewäffern von gina an. 

Königsmark war fhon am 16. Auguft an das Geftade 
gerückt, allein erft nach Überwindung mancher Bedenklichkeit 
warb das Heer am 20. eingefchifft und langte am 21. im 
Piräus, dem Hafen von Athen, an. Ungehindert ftiegen dic 
Truppen ans Land, rüdten gegen Athen vor und bezogen das 
Lager an den Ufern des Kyphyſſos. Eine Streiffhaar unter 
Muſtapha Baffa ward mit Leichtigkeit aus dem Zelde gejchlagen. 

Das Heer ſchritt num zur Belagerung der Akropolis, wohin 
fi 600 Türken zurückgezogen hatten. Mit großer Energie, be- 
fonders von Seiten der Hannoveraner, warb an den Batterien 

28 * 
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zur Beſchießung derſelben gearbeitet und die Feſte darauf be⸗ 
ſchoſſen. Allein die Beſatzung leiſtete guten Widerftand; erſt 
am 28. September, als eine Bombe das Pulvermagazin im 
Tempel der Minerva entzündete, zeigte ſich die weiße Fahne auf 
der Akropolis. Am 4. October räumte die Beſatzung die Burg. 

Nach der Capitulation der Akropolis rückte das venetianiſche 
Heer mit ſeinem Lager näher an die Stadt, beſetzte dieſe ſelbſt 
und richtete ſich für die Winterquartiere ein, wobei es beſondere 
Vorſichtsmaßregeln gegen die Streifparthien zu nehmen hatte, 
die oft mit großer Verwegenheit ſich dem Lager naheten. 

Der Gefundheitszuftand der Truppen, der im Lager bei 
Korinth nicht gut gewefen war, hatte ſich in Attila wefentfic 
gebejiert. Am 28. October zählten die hannoverfchen Truppen 
an Dienftfähigen: 


Regiment PBrinz............ 938 

n von PBodewils... 448 

" von Obr........ 479 

n Raugraf........ 463 
— 2328 Mann 


und Hatten alſo im Feldzuge von 1687 einen Verluſt von 
470 Mann erlitten. 

Mit dem Zuendegehen des Jahres nahete auch die Zeit, 
wo die hannoverſchen 3 alten Regimenter nad) beendigter Capi⸗ 
tulationgzeit nad) Hannover zurückkehren follten. 

Morofini entließ die Zruppen, die ihm fo wefentliche 
Dienfte geleiftet und in 3 Feldzügen nicht weniger ale 2900 
Mann mit 88 Officieren verloren hatten, nicht ohne die Bezeu⸗ 
gung feines innigften Dankes. 

Unter dem Oberften von Bülom verließen die Regi— 
menter, etwa 1400 Mann im Ganzen ftark, umd jedes auf 
6 Compagnien gefegt, am 26. December 1687 auf 8 großen 
Schiffen die Küfte von Attila. 


Der General von Ohr hatte vom Herzoge bie Erlaubniß 
erhalten, noch einen Feldzug im Dienfte Venedigs als Befehls⸗ 
haber der deutfchen Truppen mitzumaden, der Raugraf trat 
als General in würtembergfhe Dienfte. Prinz Marimilian 
Wilhelm war gleich nach beendigtem Feldzuge auf Urlaub nad) 
Venedig gegangen. 

Am 24. Januar 1688 langten die Regimenter auf dem 
Lido bei Venedig an; für den Oberjten von Bülow, der im 
Begriff ftand, in würtembergiche Dienfte überzutreten, übernahm 
Oberftlieutenant Cordon ben Befehl über die Truppen. General- 
Adjudant von Ilten ging als Marſch-Commiſſair voraus. 

Am 5. März 1688 wurden die NRegimenter auf Barfen 
nad) Verona geführt und marſchirten jo ziemlid) auf dem ge- 
wöhnlichen Wege und ohne weitere Hinderniffe ins Vaterland 
zurüd, wo fie am 6. Mai 1688 vom General-Lieutenant von 
Podewils bei Northeim empfangen und gemuftert wurden. 


V. Der Feldzug 1688. 


8. 160. 
Die Belagerung von Negroponte; Anfhebung bderfelben; die Anflöfung 
bes venetianifhen Heeres; bie Rücklehr des neuen Prinzen⸗Regiments 
ind Land. . 

Benedig machte aud) in diefem Jahre große Anftrengungen, 
fein Heer zu verjtärfen, indem e8 fremde Truppen in feinen Sold 
nahm. Morofini, zum Dogen erhoben, behielt ausnahmsweiſe 
den Oberbefehl. 

Sit Ende Juni waren indeſſen in Porto Poros, dem 
Sammelplat des Heeres, jo viele Hülfsvölfer zufammen, daß 
zu einem Angriffe gefchritten werden konnte. 

Das Heer war etwa 13 — 14000 Mann ftark; darunter 
das Prinzens Regiment der Hannoveraner, commandirt vom 
Oberſtlieutenant Verden. 
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Nach langer Wahl warb cin Angriff auf die Stadt Negro- 
ponte beichlofjen. 

Negroponte war aber ehr feit und ftand mit dem feften 
Lande von Böotien durch eine Brücke von 30 Schritt Breite, 
welche nach dem Fort Karababa führte, in Verbindung. 

Die Befatung der Feſte beftand unter Muftapha Baſſa 
und Ibrahim Beg aus 6000 Mann, darunter 4500 Janit⸗ 
ſcharen; der Serastier jtand bei Theben. 

Den 8. Yuli fuhr das venetianifche Heer von Borto Poros 
ab und langte am 13. Juli am frühen Morgen etwa 4 Meilen 
von Negroponte an. Ohne Widerftand zu finden, landeten bie 
Truppen, rücdten bis zur Stadt vor und fchloffen diefe eng ein. 
Auf Königsmarks Anrathen fchritt man, der Erjparung von 
Menfchenleben wegen, zu einem fürmlichen Laufgraben- Angriff, 
anstatt die feindliche Außenlinie fofort zu erftürmen. 

Unter dem Schutze von 5 Batterien, welche die Belagerer 
zu Anfang baueten, rüdten diefelben mit ihren Belagerungs- 
arbeiten, troß wiederholter Ausfälle der Beſatzung, allmählig 
vor; am 16. Auguft war die dritte Parallele etwa 100 Schritt 
von der türfifchen Außenlinie entfernt beendigt worden. Se 
näher man indefjen kam, deſto mehr räumten die türkischen 
Geſchütze unter den Chriften auf, deſto nachdrücklicher und häu—⸗ 
figer wurden die Ausfälle. Allein wie groß auch die dadurd 
herbeigeführten Verluſte waren, die Verheerungen der Krankheiten 
waren bei weitem größer. Namentli erkrankten eine Menge 
Dfficiere: ſchon zu Anfang Auguft der Feldmarſchall Graf 
Königsmark felbft, ihm folgte der Prinz Marimilian 
Wilhelm, der Raugraf u.f.w. General von Ohr ımd der 
Brigadier Sparre waren die Einzigen, welche ſich noch der 
Leitung anzunehmen vermochten. 

Am 15. Auguft ſtarb der tapfere Raugraf zu großem Leid- 
wefer des ganzen Heeres. 
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Am 17. Auguft machten die Türfen einen großen Ausfall, 
den General von Ohr zwar glüdlich, aber nicht ohne großen 
Berluft, zurüdichlug. In Folge eines Kriegsrathes ward nun 
der Sturm auf die türkischen Außenwerfe befchlofien. General 
von Ohr traf dazu die Anftalten. Am 20. Augujt ward der- 
felbe unternommen, aber erft nad) 3 vergeblichen Angriffen und 
nicht unbedeutenden Verluften wurden die Chriften Meifter der 
Vorſtadt und der türkiſchen Außenwerke. 


Das chriſtliche Lager ward nun näher der Stadt gelegt 
und die Belagerungsarbeiten wurden von neuem begonnen, 
rückten aber in dem ungünſtigen Boden nur langſam vor. Ein 
Sturm auf den halb niedergeſchoſſenen Thurm an der Hafenſeite, 
am 9. September, mißlang. 

Um dieſe Zeit ward der Zuſtand des venetianiſchen Heeres 
ein wahrhaft troſtloſer. Prinz Mar war noch nicht wieder 
hergeſtellt, als auch General von Ohr erkrankte. Am 15. Sep⸗ 
tember ereilte der Tod ſogar den Feldmarſchall Grafen Königs— 
mark. 

Von nun an ſchwand die Hoffnung auf einen glücklichen 
Erfolg immer mehr. Prinz Marimilian, welcher mittlerweile 
den Oberbefehl wieder übernommen hatte, verſuchte zwar eine 
Breſche zu legen, ftand aber von einem Sturme auf die nicht 
hinreichend vorbereiteten Mauerbrühe ab. Auch der wieder: 
genefene General von Ohr ftellte die Gefahr eines Sturmes 
vor und rieth zum Aufgeben der Belagerung. 

Alfein unbeugfam beſtand Morofini auf einem Sturme. 
Am 12. October ward bderfelbe unternommen, mißglüdte aber 

vollitändig. 

So fah fi) endlid der ftolge Morofini zum Aufgeben 
eines Unternehmens genöthigt, das er mit jo großen Hoffnungen 
begonnen Batte. 
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Prinz Marimilian Wilhelm leitete den Rückzug und 
traf dazu fo vortreffliche Anordnungen, daß der letzte Reit des 
einfi jo glänzenden Heeres nebſt Gepäd und allen Gefchüten 
ohne Verluſt eingefchifft wurde. 

Am 21. Detober verließ die Flotte Negroponte und fegelte 
nad) Porto Termife in Morea. Am 25. dafelbft angelommen, 
bezog das Heer ein Lager und wurde von ben venetianifchen 
Bevollmächtigten gemuftert und aufgelöfet. 

Das Prinzen Regiment, die Heffen und Würtemberger, 
deren Capitulationgzeit bald ablief, wurden am 5. November 
eingefchifft, um nach Deutichland zurüdzufehren. Am 3. December 
warfen diefelben bei Malemocca glücklich die Anker. 

Zur Abhaltung der Duarantaine muffte das Prinzen- Res 
giment das neue und feuchte Lazareth St. Spiritus beziehen und 
wurde aus diefem erft den 24. Januar 1689 erlöfet, nachdem 
ein großer Theil der Mannfchaft der ungejunden Luft zum Opfer 
gefallen war. 

Am 26. Januar fand die legte Mufterung des Regiments 
durch die Venetianer Statt. Das Regiment wurde auf 6 Com— 
pagnien herabgefegt und beftand nur noch aus: 2 Majoren, 
3 Capitains, 6 Lieutenants, 6 Fähndrichs, 51 Unterofficieren 
und Corporalen und 127 Tambours, Gefreiten und Gemeinen, 
im Ganzen aus 195 Mann nebjt 18 Knechten. 

Unter dem Befehl des Majors Carpe brad) dasfelbe am 
16. Februar auf, ward auf Barken die Etſch hinauf bis Borg⸗ 
hetto gebracht und marfcdirte alsdann durch Tyrol, über Donau- 
werth, Anspach u. |. wm. ind Vaterland zurüd, wo es gegen 
Ende des Monats April 1689 ankam. 
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VI. Die Verluſte an Officieren während des Krieges. 


8. 161. 
Namen ber in Morean 1685 bis 1689 gebliebenen nnd geftorbenen 
Officiere )). 
1. Regiment Prinz Marimilian Wilhelm. 
1685. 
Sapitain von Bülow, 
Lieutenant Düder, | vor Koron geblieben. 
Fähndrich von Cramm, 
Lieutenant Krittewitt, 


Fähndrich Dreiſſig, 
Picard, geſtorben. 
Paſtor Grote, 
1686 und 1687. 
Oberſt Schütz, März 1687 zu Zante geſtorben. 
Capitain Kleiſt, 
Bonnefond, vor Napoli di Romania 
Schacht, geſtorben. 
von Viettinghoff, 
Bonfils, zu Zante geſtorben. 
Scharmeyer, im Duell erftochen. 
" Guthmann, in Athen geftorben. 
Lieutenant Fiebiger, in Napoli di Romania geftorben. 
n Ohm, in Zante geftorben. 
n Belling, in Athen geftorben. 


Fähndrich Ludwig, zu Napoli di Romania 
n Schrader, geftorben. _ 
" Thomas, 
n Fiebiger, zu Zante geſtorben. 
von Quernheim, 


1) v. Steinberg. Mſerpt. S. 130. v. Eſtorff. Mſerpt. S. 283, 
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Fähndrich Helmſtedt, 

von Buttlar, 

n Forſtmann, 

„  Biffel, 

IRA 2. Regiment von Podewils. 
1685. 

Dberjtlieutenant St. Andree, 
Capitain Brügge, | 
Lieutenant von der Lühe, vor Koron geblieben. 
Fähndrich Rehm, 

" von Campe sen,, 
Capitain» Lieutenant Lacave, vor Koron geftorben. 
Lieutenant von Podewils, 

„ Lohmann, | zu Corfu geftorben. 

„Hahn, 

n Graf Dragony, bei Zante geftorben. 
Fähndrich Sarftedt, im Duell erftochen. 

1686 und 1687. 

Capitain Krafft, ftarb zu Modon. 
Major von Rohden, 
Sapitain 2a Fleur, 


zu Zante geftorben. 


F Peine, 
" Krüger, 
n v lten, 
al, en ſtarben im Monate Au⸗ 
Lieutenant Sinsky, buſt und September 
Sad 1686 vor und in 


n von dem Kneſebeck, 

„ la Borde, 

’ bon Buttlar, 
Fähndrich von Campe, 

» Brind (Adiudant), 


Napoli di Romania. 
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3. Regiment von Ohr. SR 
1685. 

Major Beterjen v. Blumenthal, 
Lieutenant von Shwan, 
Sapitain von Ohr, 
Lieutenant Lüning, 

" bon Campe, 

n Spiegel, 


vor Koron geblieben. 


geitorben. 


1686. 
Capitain Lindinger, geftorben zu Zante. 
n von Röbbig, 
Lieutenant von Honftedt, 


" Baumeifter, 

„ Beine, itarben vor Napoli di 
Fähndrich Mai, Romania. 

„ von PBetersdorff, 

n Stord, 


n Eihblatt, 
Außerdem werben noch angegeben I): 
Major Beterfen, geftorben 1686. 
vr Bohnen, geftorben 1687 zu Korinth. 
Sapitain Völger, geftorben 1686. 
„ von Hasberg, geftorben 1688. 
Lieutenant von Bennigfen, geftorben 1686. 
Fähndrih von Meſebuch, geftorben 1685 an Wunden. 
’ Eggerding, geftorben 1685 am Fieber. 
n von Harling, geftorben 1686 vor Modon an 
Wunden. 
" von Berlepſch, 
’ von Mandelsloh, 


1) Schwencke. Gecſchichte. 


geſtorben 1686. 


4, 


TIRU. 5. 
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Regiment Raugraf. 
1686. 

Lieutenant von Buttlar, bei Patraſſo geblieben. 

Oberftlieutenant Berninger, 

Major Bonfile, 

Capitain Adermann, 

„ Graf Niemerig, 

n Klare, 

" Dillon, 
Lieutenant Caſan, 

n Bonfils, 
Fähndrich Overlad, 
Sapitain Betone, 

Lieutenant Schlinz, | ftarben auf Zante. 

Fähndrich Cordon, 

Samen de , ſtarben zu Modon. 

Fähndrich Storch, ſtarb zu Frapenau. 

Außerdem werden noch angegeben: 

Lieutenant Thalbitzer, 
Boviſelle, 
von Buttlar, geſtorben 1687, blieb bei Patras. 

Neues Regiment, Prinz Marimilian Wilhelm. 

1687 und 1688, 

Oberftlieutenant Verden, vor Negropont erfchoffen. 

Major Saden, 

Capitain DBreance, 


jtarben vor Napoli di 
Romania. 


geftorben 1686. 


n Starde (?), größtentheild vor Negro- 
’ bon Moltfe, pont erſchoſſen und 
n Stude, geftorben. 


n Argenty, 
n Tenance, 


Sapitain 


" 
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Breifing, 
Pape, 
Canitz, 

von Bülow, 


Capitain⸗Lieut. v. Mandelsloh, 
Lieutenant Drebber, 


Fahndrich 


" 


Hupke, 


von Wangenheim, größtentheils vor Negro— 


Hisfeld, pont erſchoſſen und 


Hoppe, 
torben. 
Biftorins, geftorben 


Bergfnedt, 
Prott, 
Rauchmaul, 
von Meſebuch, 
Primodica, 
Kleine, 

von Bernholz, 


Noch angegeben finden ſich: 


Lieutenant von Rantzau, 


Stolley, geſtorben 1688 vor 
Ebeling, Negropont. 
Chateauneuf, 


von Voß, geſtorben 1688 zu Porto Poros an 
der Peſt. 


Fähndrich von Langwerth, 


Jany, 

Vosmer, geſtorben 1688 vor 
Fabricius, Negropont. 
Lavertume, 


Landrecy, 
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befunden, als diefe den Kalenberg erjtieg, und habe dem General 
die Ordnung feiner Regimenter, welche beim Angriffe viel einge 
büßt hätten, wieder herftellen helfen; Hierbei jei der Dberft von 
Paland aber um's Leben gefommen. 

Dabingegen erweif’t fich die Angabe derfelben Quelle, fo wie 
auch diejenige noch) anderer Quellen!): der Erbprinz fei aller: 
dings als Volontair zur Faiferlichen Armee gegangen, fei aber 
zum Entſatz von Wien zu fpät gefommen, als falſch. 

Übrigens fcheint an dem Feldzuge von 1683 aufer dem als 
Reiche Contingent bezeichneten Infanterie- Bataillone von Pa— 
land, welches auch — wie ſchon 8. 62 erwähnt worden ift — 
bei dem Entjate von Wien zugegen gewefen fein foll, feine andere 
Zruppen-Abtheilung des braunfchweig-Lüneburgichen Haufes Theil 
genommen zu haben. Die Angabe einiger Schriftfteller 2), daR 
auch die hannoverſche Garde zu Roß und das celle'fche Reuter: 
Regiment von Chauvet an dem Entſatze von Wien Theil ge: 
nommen bat, ift in den Acten nicht aufzufinden gewejen. 


8. 163. 
Der Feldzug 1684. . 
Nah von Wiffel haben die hannoverfche Garde zu Roß 

und das celle'ſche Reuter Regiment von Chaupet 3) aud dem 
Teldzuge 1684 beigewohnt. Da indefjen weder aus den Acten 
des Königlichen Archivs noch aus der vorhandenen Menge von 
Nachrichten über die Armee die Beftätigung diefer Angabe her- 
vorgeht, fo erfcheint die Theilnahme diefer beiden Regimenter 
zweifelhaft. Unmöglich ift allerdings nicht, daß, wenn auch ein 
Subfidien- Tractat noch nicht zu Stande kam, die braunjchweig- 
üneburgfchen Fürften dennoch ihr Reiche - Contingent haben ſtellen 


) v. Ilten. Einleitung. I. ©. 114. v. Eftorff. Mierpt. S. 31. 
2) v. Wiffel. 9. ©. 108. Havdemann. II. ©. 310. 
3) v. Wiſſel. 11. ©. 108. 
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Nichtsdeftoweniger eilten die beiden Söhne des Herzogs 
Ernſt Auguſt, der Erbprinz und der Prinz Friedrich Auguft, 
nad Wien, um an dem bevorjtehenden Kampfe perjünlich Theil 
zu nehmen. ‘Der Prinz Friedrih Auguft fam am 7. Sep- 
tember und der Erbprinz am 11. in Wien an, noch gerade zu 
rechter Zeit, um bei dem Entfage von Wien am 12. September 
durch Sobiesky zugegen zu fein. 

Über diefe beiden Prinzen findet man erwähnt 1): 

„In der Schlacht bei Wien ftellten fich die beiden Prinzen 
„auf den rechten Flügel vor General Rabatta's Negiment. 
„Hier wurde ſtark cdhargirt und Hat es fich getroffen, daß 
„Seneral Rabatta’8 Regiment dem Groß-DVezier gerade 
„gegenüber kam. (Die Türken pflegen alle Köpfe, fo fie be- 
„tommen können, nad) dem Orte zu bringen, wo ber Groß- 
„Vezier Steht.) Das Teuer richtete ſich befonders gegen das 
„Regiment, wo die rothen Röde der Prinzen und ihrer Cava⸗ 
„liere fehr remarfirt Haben, und Hat es fich getroffen, daß 
„Dberit Paland mit einer Musfeten- Kugel oberhalb der 
„rechten Bruft durch und durchgeichoffen. Die Prinzen waren 
„anfangs hin- und bergeritten und haben fich endlich bei oben- 
„erwähnten Regimente attadhirt. 

„General Rabatta hat der Prinzen Conduite fehr ge- 
„rühmt.“ 

Über den Tod des Oberſten Paland giebt abweichend von 
diefer Erzählung eine andere Quelle?) an: Der frühere hanno- 
verfche General- Major Graf von Flemming, der in fächfische 
Dienfte ging, habe an dieſem Tage ein Corps von 6000 Sachſen 
commandirt und der Oberft von Paland, ein genauer Belannter 
des Grafen, babe fich bei diejer Gelegenheit bei deſſen Avantgarde 








i) Schreiben des hannoverſchen Geſandten v. Falkenhayn d.d. Wien, 
den 17. September 1683, in den Acten des Königlichen Archivs. 
3) v. Steinberg. Mierpt. ©. 38. 
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befunden, als diefe den Kalenberg erjtieg, und babe dem General 
die Ordnung feiner Negimenter, welche beim Angriffe viel einge 
büßt hätten, wieder heritellen helfen; Hierbei fei der Oberft von 
Paland aber um's Leben gekommen. 

Dabingegen erweif’t fich die Angabe derfelben Quelle, jo wie 
auch diejenige noch anderer Quellen!): der Erbprinz fei aller 
dings als Volontair zur Faiferlichen Armee gegangen, fei aber 
zum Entfag von Wien zu fpät gekommen, als falſch. 

Übrigens fcheint an dem Feldzuge von 1683 außer dem als 
Reichs -Eontingent bezeichneten Infanterie Bataillone von Pa— 
land, welches auch — wie ſchon $. 62 erwähnt worden ift — 
bei dem Entjage von Wien zugegen gewefen fein foll, feine andere 
Zruppen=Abtheilung des braunfchweig-Lüneburgichen Hauſes Theil 
genommen zu haben. Die Angabe einiger Schriftfteller 2), daR 
auch die hannoverſche Garde zu Roß und das celle’fche Reuter: 
Regiment von Chauvet an dem Entjage von Wien Theil ge: 
nommen bat, iſt in den Acten nicht aufzufinden gewejen. 


8. 163. 
Der Feldzug 1684. 
Nah von Wiffel Haben die hannoverfche Garde zu Roß 

und das celieihe Neuter- Regiment von Chaupet 3) aud dem 
Teldzuge 1684 beigewohnt. ‘Da indefjen weder aus den Acten 
des Königlichen Archivs noch aus der vorhandenen Menge von 
Nachrichten Über die Armee die Beftätigung diefer Angabe ber- 
vorgeht, fo erjcheint die Theilnahme diefer beiden Regimenter 
zweifelhaft. Unmöglich iſt allerdings nicht, daß, wenn auch ein 
Subfidien- Tractat noch nicht zu Stande fam, die braunfchweig: 
lüneburgfchen Fürſten dennoch ihr Reichs-Contingent haben ſtellen 





i) v. Ilten. Einleitung. I. ©. 114. v. Eftorff. Mferpt. S. 351. 
2) v. Wifjel. 9. ©. 108. Havdemann. II. ©. 310. 
3) v. Wiffel. 11. ©. 108. 


449 r 


müfjen, wofür jogar der Umſtand fpricht, daß 1683 das In- 
fanterie- Bataillon von Paland als folches Contingent ange- 
geben worden ilt. | 

Die XTheilnahme irgend eines braunjchweig - lüneburgichen 
Contingents an diefem Feldzuge wird felbft dadurch beftätigt, 
daß Gebhard von Grote, einer der Brüder des in der hanno- 
verschen Gefchichte bekannten Sammer -Präfidenten Otto Grote, 
laut Familien - Nachrichten im Jahre 1684 — wo Ofen - Pefth 
vergeblich belagert wurde — „vor Buda in Ungarn vor dem 
Erbfeinde geblieben ift“ 2). 


II. Der Feldzug 1685. 
8. 164. 
Beftand der Truppen. 

Nachdem die braunfchweig-lüneburgjchen Herzöge der in Linz 
zwifchen dem Kaifer, Venedig und Polen zu Stande gefommenen 
Einigung gegen die Türken beigetreten waren, marjchirte 1685 
ein Corps von 10,000 Mann celle'ſcher, hannoverfcher und wol- 
fenbüttelfcher Truppen unter dem CErbprinzgen Georg Ludwig 
nach Ungarn. 

Diefes Corps beitand aus 2): 

I. Generale und Generalftab. 
Commandirender General: der Erbprinz Georg Ludwig. 
General- Lieutenant von Chauvet — Celle. 





1) Bon den Brüdern des Sammer - Präfidenten Otto Grote blieben 
3 vor dem Feinde: 
®. 8. v. Grote, geb. 1641, ftarb als Capitain in hannoverfchen 
Dienften 1669 auf Kandia. 
J. G. v. Grote, geb. 1654, blieb als cellefcher Lieutenant 1674 
in der Schlacht bei Enzheim. 
G. v. ®rote, geb. 1656, blieb 1684 vor Buda in Ungarn. 
Mittheilungen des General-Lieutenants Freiherrn ®rote. 
2) v. Steinberg. Mierpt. ©. 108. v. Eftorff. Mſerpt. ©. 261. 


v. Sihart, Geſch. d. hann. Armee. 29 
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waren, traten fie den Marſch durch Sachſen und Böhmen nad) 
Ungarn an. 

Bei den bannoverfchen Truppen follte auf diefem Marſche 
eine neue Ordonnanz eingeführt werden, in Folge deren den Ge 
meinen ein Abzug auf die „Pieröcke“ gemacht wurde, welde an 
diefelben noc) nicht ausgegeben worden waren. 

Das Regiment von Röbbig gerieth dadurch faft in Auf- 
ruhr; e8 ward vom Erbprinzen in Herzberg zwar bejchwichtigt, 
erhielt aber den Oberjten von Sommerfeld zum Commandeur, 
der auch beim Sturme auf Neuhäufel ji mit dem Regimente fo 
hervorthat, „daß Alles vergefien und vergeben ward“. 

Die Quellen, aus welchen dieſe Angabe gefchöpft ift ?), 
nennen das „verwilderte” Regiment das von Röbbigſche. Hin: 
fihtlich des DOberften von Röbbig wird nocd angeführt, daß 
Herzog Ernſt Auguft befchloffen habe, das Regiment nad) der 
Rückkehr aus Ungarn aufzulöjen, was fi) der Oberft fo zu Ge- 
müthe gezogen habe, daß er darüber geftorben fei. 

Das in denfelben Quellen ald Regiment von Sommer: 
feld in dieſem Feldzuge bezeichnete Regiment ift aber bei Per: 
gleihung der dabei angegebenen Compagnie- Chef (vergleiche 
$. 65) unftreitig da8 von Siegelbergfche. ‘Der Oberft von 
Sommerfeld bejaß 1685 noch fein eigenes Regiment, fondern 
ſtand als Oberftlieutenant beim Negimente von Siegelberg. 

Diefer Widerfpruh hat noch nicht vollitändig aufgeklärt 
werden können; es ift aber anzunehmen, daß von den beiden 
Negimentern, über weldhe ein Zweifel befteht, dag eine das 
Regiment von Siegelberg und das andere das Regiment 
von Röbbig, commandirt vom Oberften von Sommerfeld 
— oder auch das Sommerfeldihe Bataillon genannt — 


I) v. Eftorff. Mierpt. S. 262. v. Steinberg. Micrpt. S. 110. 
v. Ilten. Ginleitung. 
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gewefen ift und daß alfo neben dem fogenannten von Sommer: 
feldfchen Regimente nicht noch das Regiment von Röhbig, 
fondern nur das Regiment von Siegelberg vorfommen kann. 

In einem Schreiben der Kriegs -Canzlei an Herzog Ernit 
Auguft nach Venedig d. d. 3. Juni 1686 werben bie 4 von 
Ungarn zurüdgefehrten Bataillone auch bezeichnet als: Bataillon 
du Mont, du Marteaur, von Siegelberg und von Som- 
merfeld D. 

Die Truppen Ernft Augufts braden am 21. und 
22. März auf und marjdirten in 2 Colonnen — die Infanterie 
unter dem Erbprinzen über das Eichsfeld, die Cavallerie unter 
Offener durch die Graffhaft Hohnftein — auf Eger und von 
da abermals in 2 Colonnen, jede aus 3 Cavallerie-Regimentern 
und 2 Infanterie- Bataillonen bejtehend, auf Znaym, wo ber 
Erbprinz am 14., Offener am 16. Mai anfam. 
—Nach Stägigem Aufenthalte marjchirten die Truppen weiter 
nad Lundenberg, paflirten die March bei Gödingen und bezogen 
das erfte Lager in Ungarn bei Sfalit. Während des 3tägigen 
Aufenthaltes in demfelben ftarb der Oberft von Gordon?). 

Nachdem fie alsdann bei Weißenburg die Karpathen über: 
Schritten hatten, gelangten fie am 5.—7. Juni bei Zeopoldftadt an 
die Waag, Hinter welcher fie Erholungsquartiere erhielten. Dieſe 
Quartiere dehnten fich von Leopofdftadt bis zur Infel Schütt 
aus. Hauptquartier des Erbprinzen war Rattowig. 

Die cellefchen Truppen, an welde fich die wolfenbütteljchen 
fpäter anjchloffen, bradyen von Burgdorf und Oboff am 24. 
ınd 26. März auf, marfchirten über Carlsbad nah Prag 


1) v. Ilten. V. ©. 301. 

3) Nach dem v. Steinbergjchen Manufcripte fiel der Oberfi v. Gor⸗ 
bon in einem Gefechte bei Orfelait; diefe Angabe findet fi aud) in dem 
officielen Berichte des fpäteren General-Lieutenants v. Sprengel vom 
Sahre 1783. 
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waren, traten fie den Marſch durch Sachſen und Böhmen nad) 
Ungarn an. | 

Bei den hannoverfchen Truppen follte auf diefem Marſche 
eine neue Ordonnanz eingeführt werben, in Folge deren den Ge: 
meinen ein Abzug auf die „Pieröde” gemacht wurde, welde an 
diefelben noch nicht ausgegeben worden waren. 

Das Regiment von Röbbig gerieth dadurch faft in Auf- 
ruhr; e8 ward vom Erbprinzen in Herzberg zwar befchwichtigt, 
erhielt aber den Oberften von Sommerfeld zum Conmmandeur, 
der auch beim Sturme auf Neuhäufel jih mit dem Negimente fo 
hervorthat, „daß Alles vergeffen und vergeben ward“. 

Die Quellen, aus welden diefe Angabe gefchöpft ift 1), 
nennen das „verwilderte” Regiment das von Röbbigſche. Hin- 
fichtlich des Oberften von Röbbig wirb noch angeführt, daß 
Herzog Ernft Auguft befchloffen habe, das Regiment nach der 
Rückkehr aus Ungarn aufzulöfen, was fi) der Oberft fo zu Ge- 
müthe gezogen habe, daß er darüber geftorben fei. 

Das in denfelben Quellen ald Regiment von Sommer: 
feld in diefem Feldzuge bezeichnete Regiment ift aber bei Ver: 
gleihung der dabei angegebenen Compagnie- Chefs (vergleiche 
$. 65) unftreitig da8 von Siegelbergfhe. Der Oberit von 
Sommerfeld befaß 1685 noch fein eigenes Regiment, fondern 
Stand als Oberftlieutenant beim Regimente von Siegelberg. 

Diefer Widerfpruh hat nod nicht vollftändig aufgeklärt 
werden Können; es ift aber anzunehmen, daß von den beiden 
Negimentern, über welche ein Zweifel befteht, das eine das 
Regiment von Siegelberg und das andere das Regiment 
von Röbbig, commandirt vom Oberften von Sommerfeld 
— oder auh dad Sommerfeldfhe Bataillon genannt — 


1) v. Eftorff. Mierpt. S. 262. v. Steinberg. Mierpt. ©. 110. 
v. Ilten. Cinleitung. 
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gewejen ift und daß alfo neben dem fogenannten von Sommer- 
feld chen Regimente nicht noch da® Regiment von Röbbig, 
fondern nur das Regiment von Siegelberg vorkommen Tann. 

In einem Schreiben der Kriegs - Sanzlei an Herzog Ernſt 
August nad) Venedig d. d. 3. Juni 1686 werden die 4 von 
Ungarn zurüdgefehrten Bataillone auch bezeichnet als: Bataillon 
du Mont, du Marteaur, von Siegelberg und von Som- 
merfeld 1). 

Die Truppen Ernft Augufts braden am 21. umd 
22. März auf und marfdirten in 2 Colonnen — die Infanterie 
unter dem Erbprinzgen über das Eichsfeld, die Capallerie unter 
Offener dur die Graffchaft Hohnftein — auf Eger und von 
da abermals in 2 Colonnen, jede aus 3 Cavaflerie- Regimentern 
und 2 Infanterie» Bataillonen bejtehend, auf Znaym, wo der 
Erbprinz am 14., Offener am 16. Mai anfam. 
— Nah Stägigem Aufenthalte marfchirten die Truppen weiter 
nad) Lundenberg, paffirten die March bei Gödingen und bezogen 
das erfte Lager in Ungarn bei Skalitz. Während des 3tägigen 
Aufenthaltes in demfelben ftarb der Oberft von Gordon). 

Nachdem fie alsdann bei Weißenburg die Karpathen über- 
fhritten hatten, gelangten fie am 5.—7. Juni bei Xeopoldftadt an 
die Wang, Hinter welcher fie Erholungsquartiere erhielten. Diefe 
Quartiere dehnten fich von Leopoldſtadt bis zur Inſel Schütt 
aus. Hauptquartier des Erbprinzen war Rattowig. 

Die celle'ſchen Truppen, an welche ſich die wolfenbüttelfchen 
fpäter anfchloffen, bradyen von Burgdorf und Ohoff am 24. 
und 26. März auf, marfjchirten über Carlsbad nah) Prag 


I) v. Ilten. V. ©. 301. 

3) Nach dem v. Stein bergſchen Manufcripte fiel der Oberft v. Gor⸗ 
bon in einem ©efechte bei Orfelaits; diefe Angabe findet ſich auch in dem 
officiellen Berichte des fpäteren General Lientenants v. Sprengel vom 
Jahre 1783. 
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(3. Mai) und von da auf Brünn und Olmüß, paffirten bie 
Karpathen bei Starratura und gelangten in den erjten Tagen 
des Juni bei Neuftadt an die Waag, hinter welder fie ebenfalls 
Cantonnirungen (von Neuftadt bis LXeopoldftadt) bezogen. Haupt⸗ 
quartier Chaupets war Peſchani. 

Die cellefchen Truppen zeichneten fi auf diefem Marſche 
durh Ordnung mehr aus, als die hannoverſchen. 


8. 166. 
Die Belagerung von Nenhänfel. 


28. Juni 

8. Juli 
pen im Nager von Neuhäufel an, welche Feftung vom Feldmar⸗ 
Ihall Saprara bereits eingejchloffen worden war. Beim Ein- 
rüden in® Lager wurden fie von der Feſtung aus — wiewohl 
ohne großen Effect — beichofien. 

Neuhäufel, 4 Meilen nördlih von Komorn, liegt am rechten 
Ufer der Neutra in flacher, moraftiger Gegend )). Die Feftung 
beftand aus einem regelmäßigen Sechseck mit einfacher baftionirter 
Enceinte ohne Außenwerfe und ohne gededten Weg. Die 6 Ba- 
jtionen waren: Kaiſer, Friedrih, Sierotin, Forgacz, Böhmen 
und Ernft. Der Hauptgraben war wenig breit, aber bedeutend 
tief und erhielt fein Waffer aus der Neutra. 

In der Courtine zwifchen den Baftionen Böhmen und Ernft 
lag das Graner-, zwifchen Sierotin und Friedrid das Wiener: 
Thor. Brüden von diefen Thoren führten über den Graben 
und waren durch Tambours gededt. Die Escarpe war mit 
itarfen Futtermauern und Pallifaden verfehen, die Contrefcarpe 
aber nicht befleidet. 





Um famen die braunfchweig-Tüneburgfchen Trup- 


1) Röder v. Diersburg. Des Markgrafen 2. W. v. Baden Feld- 
züge gegen die Türken. 
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Die Beſatzung beftand aus etwa 3000 Mann; nad) anderen 
Angaben nur aus 1500 Janitſcharen und 300 Spahie. 

Am 10. Juli recognoscirte der commandirende General- 
Lieutenant des Kaifers, der Herzog von Lothringen, wobei ber 
Erbprinz zugegen war. Kin Ausfall der Türfen auf die Be— 
dedung der recognoscirenden Fürften mißlang. 

Es wurden zwei Angriffe beichloffen: der eine gegen die 
Baftion Forgacz, der andere gegen die Baftion Böhmen. 

Der erjtere, bei welchem fi) 1500 Raiferlihe und Lüne⸗ 
burger täglich ablöfen follten, wurde dem General: Feldzeug- 
meifter, Herzog von Eroy und dem Erbprinzen Georg Lud— 
wig, der leßtere, wobei fid) 1500 Kaiferliche und Baiern täglich 
ablöfeten, dem General- Feldmarfchall Grafen von Sereni 
übertragen. 

Die Approchen leitete ber Faiferliche Oberſt SKleinwächter 
von Wacdtenberg. 

Der Erbprinz bediente fi) dabei hauptfächlicd des hanno- 
verjchen Mineur⸗Lieutenants Hertel und des celfe’fchen Inge⸗ 
nieurs Roſen, welche beide aber ſtark verwundet wurben. 

In der Naht vom 11.12. Juli wurden die Laufgräben 
eröffnet und in den folgenden Tagen wurden beide Angriffe auf 
etwa 500 Schritt vom Teitungsgraben dur eine Communica- 
tions- Linie mit einander verbunden. Hierdurch entitand eine 
Art Parallele, welche aud zur Dedung der Flügel Redouten 
erhielt. 

Am 15. Juli hatten die Belagerer fid) bis auf 100 Schritt 
vom Feitungsgraben genähert und verbanden die Zickzacks ber 
beiden Angriffe abermals durch eine Parallele. Aus den in 
diefen Parallelen erbauten Batterien ward die Feltung nun 
heftig beſchoſſen. Dahingegen mißglüdte der Verfuh, in Fahr- 
zeugen über den Feitungsgraben zu gehen und den Mineur an 
den Facen der angegriffenen Bajtionen anzufegen. 
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Es ward nun verjudht, durch Erdaushebungen das Waſſer 
in den Feftungsgraben abzuleiten; wiederholte Ausfälle der Be- 
lagerten hemmten dieſe Arbeiten aber ehr. 

Am 5. Auguft endlich, fonnte man zum Anlegen der Breſch⸗ 
Batterien ſchreiten. 


8. 167. 
Die Schlacht bei Gran. 


Schon am 24. Juli hatte der Herzog von Lothringen die 
Nachricht erhalten, daß ein türkisches Heer von 40,000 Dann 
bei Ofen und der Paſcha von Temeswar bei Gran ftehe, um 
diefen Ort anzugreifen. 

Nah einem am 6. Auguft gehaltenen SKriegsrathe befchloß 
der Herzog, den Feldmarſchall Caprara mit einem ange- 
mefjfenen Truppencorps bei Neuhäufel zur Fortfegung der Bela- 
gerung zurüdzulafjen, mit der Hauptarmee aber aufzubrechen, 
um Gran zu entfeßen. 

Unter Caprara blieben nun 16,000 Mann ale: 6000 
Kaiferliche, 2100 Baiern, 2000 Lüneburger, 1400 Kölner, 
1600 Schwäbiſche, 1400 Fränfifhe und 1500 Heiduden vor 
Neuhäuſel zurüd; mit der Hauptarmee — 90 Schwadronen, 
35 Bataillone, 60 Geſchütze, 40,000 Mann ſtark — marſchirte 
der Herzog am 7. Auguft nad) Komorn ab, paffirte am 8. bie 
Donau und rücte gegen Gran vor )). 

Die 2000 Lüneburger bei Neuhäufel ftanden unter dem 
General-Major du Mont, der Erbprinz, die Generale von 
Chauvet, von Offener, von Boisdavid und Graf von 
der Lippe mit den übrigen lüneburgfchen Truppen gingen mit 
der Hauptarmee. 





1) Röder v. Diersburg. Des Markgrafen L. W. v. Baden Feld- 
züge gegen die Türken. 
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Bei der Annäherung des riftlichen Heeres gab der Serasfier 
Shaytan Ibrahim Baffa die Belagerung von Gran ohne 
Verzug auf und zog ſich in eine Pofition zurüd, welche ſich 
rechts an die Donau, links an die Ausläufer der Vertesberge 
lehnte und in Front durch einen in moraftiger Niederung bei 
Zath in die Donau fließenden Bach gedeckt war. 

Am 11. Auguft war der Herzog von Lothringen der türfi- 
fhen Armee gegenüber, jo daß nur der Moraft die beiden 
Armeen trennte. 

Vier Tage beobachteten ſich die beiden Gegner, ohne etwas 
zu unternehmen. Da aber die Unthunlichfeit erkannt wurde, die 
Türken jenſeits des Moraſtes anzugreifen, auch Verpflegungs⸗ 
rückſichten ein längeres Verweilen nicht geftatteten, beſchloß der 
Herzog fi in der Nacht vom 15./16. Auguft in die Stellung 
von Uyfalu zurückzuziehen, zugleich hoffend, die Türken würden 
ihre fefte Pofition verlaffen und ihn verfolgen. 

Der Herzog erreichte diefen letzteren Zweck vollkommen. 
Die Türken fahen den Abzug der Chriften, der übrigens en 
Ordre de bataille gefchah, für eine Flucht an, gingen über 
den Moraſt und verfolgten mit großem Ungeftüm. Namentlich 
war diefer Angriff gegen den linken Flügel des Faiferlichen 
Heeres gerichtet, welcher vom Kurjürjten von Baiern commandirt 
wurde. Kin kurzes allgemeines Wiebervorrüden der ganzen 
riftlihen Armee „mit rührung der Pauckhen und allem gefpiehl“ 
hemmte die Verfolgung der Türken, worauf fie den Rückzug fortfegte. 

Auf etwa 3000 Schritt vom Morafte hielt die Armee, um 
den Tag zu erwarten. 

Der Herzog von Lothringen formirte das Heer in zwei 
Treffen; im erften befanden fi 21 Bataillone und 45 Schwa- 
dronen, im zweiten 14 Bataillone und 45 Schwabronen und 
zwar in der Art vermifcht, daß zwifhen 2 Bataillonen im 
Durchſchnitt 2 Schwadronen zu ftehen famen. 
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Zur Dedung des rechten Flügel® gegen eine Umgchung 
detachirte der Herzog übrigens zwei Abtbeilungen, die eine aus 
2 Bataillonen und einiger Neuterei unter dem fränfifchen Ge 
neral von Thüngen, die andere aus dem “Dragoner Regi- 
mente von Styrum, den lüneburgfchen Dragoner-Regimentern 
von Sranfe und Vitry und den beiden celle'ſchen Bataillonen 
La Motte und von Nettelhorft ımter dem General von 
Styrum ind Gebirge. 

Als am 16. Auguft Morgens der dide Nebel, ber bis 
dahin den beiden Armeen den gegenfeitigen Anblick entzogen 
hatte, fanf, eröffneten die Türken die Schlacht durch Löſung 
ihrer Gefchüße in der Front, worauf ſich ihre zahlreiche Caval⸗ 
lerie mit großer „Furie“ auf das Centrum und vorzugsweiſe 
den rechten Flügel des Faiferlichen Heeres ſtürzte. Allein bie 
Chriften fchlugen diefen wüthenden Angriff zurüd. 

Die Türken wandten fi) nun ins Gebirge, um der faifer- 
lichen Armee in die Flanke und den Rüden zu fommen; allein 
Styrum von einigen Truppen des Generald von Boisdavid 
aus dem zweiten Treffen unterftüßt, ſchlug diefen Angriff eben- 
falls ab. 

Der Herzog von Lothringen ging nun feinerfeits zur 
Dffenfive über. Er fprengte die Türken in den Moraſt bei 
Zath und zwang fie, denfelben mit dem Verluſte ihrer Gefchüge, 
vieler Menſchen und in voller Verwirrung wieder zu paffiren. 

Allein der Energie des tapfern Ibrahim’s gelang es, 
jenfeits des Moraſtes einen Theil feiner Truppen zum Stehen 
zu bringen und einige® Gefhüg aufzupflanzen; als num ber 
Herzog von Lothringen eine zeitraubende Kanonade einging, ehe 
er zur Verfolgung den Moraft überjchritt, hatte die türkifche 
Armee bereit8 auf der Straße nad Ofen einen ſolchen Vorſprung 
gewonnen, daß fie mit den zum Theil durch den Rückzug ermü⸗ 
deten Truppen nicht mehr einzuholen war. 
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Die Türken büßten allerdings ihr Lager, einen Theil des 
mitgebrachten Belagerungs⸗Materials, 31 Geſchütze, viele Fahnen 
und andere Kriegszeichen, ſo wie 200 Gefangene und etwa 
1500 Todte ein, während die chriſtliche Armee nicht 100 Mann 
an Todten und Verwundeten zählte; im Ganzen war ihr Verluſt 
indeſſen nicht bedeutend 1). 

Tür da8*Faiferliche Heer Hatte defjenungeachtet der Sieg 
das große Nefultat, daß Gran entfeßt worden war und von 
neuem mit allem Nöthigen verfehen werden fonnte. 

Don den eroberten Geſchützen wurden 6 Stüd den Braun- 
ſchweig⸗ Lüneburgern zum Geſchenk gemacht. Dieſe blieben vor» 
fäufig in Komorn und wurden erſt 1694 nad) Hannover geſchafft. 

Auh fiel dem Erbprinzen das Goldzelt des Seraskiers 
Ibrahim zu, weldyes fpäter bei vielen Gelegenheiten wie z. B. 
den Luftlagern der Armee Gegenftand der Neugierde wurde 2). 

Nach der Schlacht ging der Herzog von Lothringen in der 
Gegend von Komorn auf das linke Donauufer über, um dafelbft 
etwaigen Unternehmungen zum Entſatz von Neuhäufel begegnen 
zu können und um den Fall diefer Feitung abzumarten. 


8. 168. 
Die Eroberung von Nenhänfel. 


Die Belagerung von Neuhäufel war während beffen mit 
Eifer fortgefegt worden. 

Am 15. Auguft war endlich die große Batterie fertig ge⸗ 
worden und mit 43 Kanonen und 19 Mörfern armirt. 

Auch die Srabendämme waren vollendet trog aller Zerſtö⸗ 
rungsverfuche der Beſatzung. 





1) Röder v. Diersburg u. f. w. 
2) Havemann. II. ©. 312. 
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Drei Tage lang dauerte nun das Schießen und Bomben 
werfen gegen die Feftung und zwar mit folder Wirkung, def 
beinahe die ganze Front völlig zertrümmert und der Wall der- 
geftalt abgefämmt wurde, „daß man mit Schwadronen Hätte 
hinein reiten können 1). 

Am 18. follte nun der Sturm vor fich gehen; allein ein 
eintretender heftiger Platzregen veranlaffte, daß derfelbe auf den 
19. verfchoben wurde. Die Türken benutzten dieſe Frift, hinter 
der Breſche einen Abfchnitt zu erbauen. 

Der Sturm gefchah in zwei Eolonnen, jede zu 1500 Mann. 
Die Colonne gegen die Baftion Forgacz ftand unter dem Faifer- 
lihen General Grafen Scherffenberg, diejenige gegen bie 
Baftion Böhmen unter dem baierfchen General von Rummel. 
Nach den öfterreihiichen Berichten 2) commandirte der Tüneburgfche 
General du Mont die Referve; nad) einheimifchen Quellen 3) 
ward die Baftion Forgacz durch dad Bataillon des Oberſten 
von Sommerfeld, welches 90 Commandirte von Kaiferlichen 
und Hannoveranern als Avantgarde hatte, erobert. 

Um 7 Uhr Morgens festen fih die Sturmcolonnen in 
Bewegung und nad) zweiftündigen Kampfe wehten die Faiferlichen 
Fahnen von den Wällen des eroberten Platzes troß der verziwei- 
felten Gegenwehr der Garnifon. ‘Die eingenommene Stadt 
erfuhr indefjen dabei alle die Gräuel, welche nur in der Erbit- 
terung der Stürmenden, fo wie in den barbarifchen Sitten ber 
damaligen Zeiten eine Erklärung finden, die aber zu erzählen bie 
Feder ſich fträubt. 

Namentlich hatten der Anblick von Hunderten von Chriſten⸗ 
köpfen, welche während der Belagerung abgeſchnitten worden 
waren und, auf Stangen geſteckt, als Siegestrophäen die Wälle 


1) Röder v. Diersburg u. ſ. w. 
2) Röder v. Diersburg u. ſ. w. 
3) v. Steinberg. Mſerpt. ©. 116. v. Eſtorff. Mſerpt. ©. 274. 
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rten, jo wie die Zaufende von Köpfen, welde ringsum auf 
ı Ballifaden ftedten, die Wuth der chriſtlichen Soldaten aufs 
Hfte entflammt. 

Die feindlihe Abtheilung, auf welde der Oberft von 
ommerfeld ſtieß, retirirte fich zulegt in eine Kirche. “Der 
yerft drang mit feinen Soldaten aud in dieje und es wurde 
: tärfifche Priefter felbft vor dem Altare nicht gejchont, fon- 
nm „alles maffacrirt“. Beſonders werden die ungarifchen 
gimenter als „völlig ausgelaffen“ bezeichnet 1). 

Übrigens war der Verluft des chriftlichen Heeres bei dem 
urme verhältnißmäßig gering und überjchritt nicht die Zahl 
n 40 Todten und Verwundeten. 

Die Stadt ward indeffen vollftändig ausgeplündert und bie 
sute mag nicht gering gewefen fein, da verfichert wird, daß 
Leute „zufrieden“ waren. 

Graf Afpremont blieb mit 3000 Dann, worunter ſich 
ch das wolfenbüttelfche Bataillon von Bernftorff befand, 
Neuhäufel zurüd; mit dem Reſte marſchirte Caprara nad 
morn zur großen Armee. 

Raifer Leopold erließ über die Leiftungen der braunfchweig- 
ieburgſchen Truppen an den Herzog Ernit Auguft das 
hitehende Schreiben: 

Ehrwürdiger, Durchlauchtigſter, Hochgeborner, Lieber Oheimb, 

Fürſt und andächtiger! 

„Nachdeme die allmächtige Handt Gottes mit meinen und 
„denen zuſammen geſetzten Chriſtlichen Waffen wider den grau- 
„ſamen Erbfeindt den Türcken jüngfter Tagen alß augen: 
„ſcheinlich geftritten, daß ein trefflicher undt dreyfacher Sieg 
„erworben, nämblich der Seraßkier mit feinem barbarifchen 
„Kriegkheer ohnweit Gran mit Verluft feines Kernvolfß undt 


— nn oe — 
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„ganzen Lagers in die Flucht gefchlagen, ingleichen bie 
„Veſtung Neuhäufel mit ftürmender Handt erobert undt durd 
„Verbrennung der berufenen Eifeder Brüden dem Erbfeindt 
„der befte pass in Ungarn abgeſchnitten worden, Alß habe ih 
„Ew. Liebden dieße glückliche progressen mittelß überſchickend 
„relationen nöthigft zu eröffnen nicht ermanglen wollen. 

„Seftalten diefelben wegen Ihrer zu Hülff gefchidten 
„Völker hierbei erwießener fonderbahrer tapferfeit undt fowohl 
„von gemeinen Knechten als denen hohen undt niedrigen Off 
„eieren, vornämblich aber Ew. Liebden fürftlihen Printzen 
„Liebden bezeigten Kriegß Valor, an ein undt andern obfiegen 
„billigen Theil, auch neben der frewdte und Vergnügung au 
„no den unvermwelffihen ruhm bei jegiger undt Tünftiger 
„Nachwelt zu genießen haben, daß Ew. Liebden umb bie ficher: 
„heit des Chriftlichen wejens ſich alßo ftattlich verdient ge 
„macht. Ich gratulire derofelben inzwifchen hierzu von 
„gankem gemüthe und verbleibe Ew. Liebden hinwiederumb 
„jederzeit mit Kaiſerlicher gnade und allem guten wohl bei. 
„gethan. 

„Geben im meiner Statt Wien, den 23. Auguft Anno 
„1685. 

Ew. Liebden 
Gutwilfiger Vetter 
Leopold.“ 


$. 169. 
Das Ende ded Feldzuges und die Rücklehr der Truppen ind Land. 


Nah) der Schlacht von Gran war ber Serasfier, wie ber 
Herzog von Lothringen richtig vorausgeſetzt hatte, bei Dfen über 
die Donau gegangen, um fi Neuhäufel, deſſen Verluſt ihm 
noch unbefannt war, über Waigen zu nähern. Der Herzog 
rüdte hierauf von Komorn aus bis an die Gran bei Barfan 
vor, wo der Feldmarfchall Caprara zu ihm ftieß, und hoffte, 


bier den Serasfier zu einer neuen Schlacht zu zwingen. ALS 
aber das chriftliche Heer von Parkan aus über die Gran und 
bie Eypel bis Maroſch vorging, zog fich der Serasfier, nachdem 
er NReugrad und Waiten demolirt hatte, bis Beth zurüd. 

Triedensunterhandlungen zerſchlugen fi zwar; Schaytan 
Ibrahim räumte aber dennoch das linfe Donauufer und verließ 
einige Zeit darauf Ungarn auch gänzlich. 

Der Herzog von Lothringen theilte nun zu verfchiedenen 
Zweden feine Armee, blieb aber mit dem Reſte derjelben — 
28,000 Mann — hinter ber Eypel bei Szalfa in Reſerve ftehen. 
Etwas Wefentliches, an welchem die braunfchweig -Tüneburgfchen 
Truppen Theil nahmen, ereignete fich übrigens nicht. Als Ende 
September die Nachricht einging, daß die türfifche Armee den 
Rückzug nad) Belgrad und in die Wintergquartiere antrete, ging 
auch die Taiferliche Armee zurüd und am 13. October auseinander. 

Die Verlängerung des Vertrages zwifchen dem Kaifer und 
den braunfchweig-Lüneburgfchen Fürften, um welche ſchon längere 
Zeit verhandelt worden war, fcheiterte zunächſt an dem Ber: 
langen der Fürften, der Kaifer möge die Winterquartiere nicht 
in dem verwüfteten Ungarn, fondern in den Erblanden gewähren, 
vorgugsweife — wie es fcheint — aber an der Erſchöpfung 
des kaiſerlichen Schates und den Friedens- Ausfichten. 

Der Erbprinz traf daher die Vorbereitimgen zur Rückkehr 
in's Land und zog fich zu diefem Zwede nad Neuhäufel zurüd. 
Bon bier brachen die Truppen am 16. October auf, marſchirten 
über Komiath und Neutra nad) Freiftadtl, pafjirten in Mähren 
die March bei Skalitz, Angern und Oftrowa und kehrten durd) 
biefelben Länder in's Land zurück, durch welche jie auf dem Pin 
marfche nach Ungarn marſchirt waren. 

Gegen das Ende des December kamen die Truppen in den 
vom Kaiſer ihnen angewiejenen Winterquartieren: Nordhaufen, 
Mühlhaufen, Corvey u. |. w., an. Hier drohten aber Zwiſtig⸗ 
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feiten zwiſchen dem Quartiergebenden und den Truppen auszu- 
breden. Als deswegen ein Vergleich zu Stande kam, in Folge 
deffen jene ſich mit Geld abfauften, wurden die ſämmtlichen 
Truppen ſchon nad wenigen Monaten in die welfifchen Länder 
zurüdgezogen. 


8. 170. 
Berluft = Lifte. 

Über die Verkufte, welche die braunfchweig + lüneburgfchen 
Truppen in diefem Feldzuge erlitten, find detaillirte Nachwei- 
fungen nicht vorhanden. Die nachftehenden Muſterungsliſten 
vom Ende des Feldzuges enthalten allerdings einige Angaben: 


Mufterungs- Lifte der hannoverſchen Truppen 
am 28. September 1685. 





zosigefafen 
oter jeflorben 


Regimenter 


Rranf 
‚ober bleffizt 


Thun 
effectio Dienfl. 





Sollen Haben 
Ningeworben 


362] Regiment Erbprinz 15 
von Öffener 
von Offen.. * 11 28 
von Gordon ..| 304) 10 39 
Raugraf... 20 * 
Bitry, Dragon * 15 59 





.....Summa. .... 00235) 


..| 605) 48147 
von Sommerfel 620) w nen 


von Siegelberg.......| 608 44165 
588) 34.202 





—RW 





12571012 
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Mufterungs-Lifte der celle ſchen und wolfenbütteljchen Truppen 
am 27. September 1685. 










Pl eisg| z 2 

3 als: -& 8 28 
= Regimenter elle lE|$ 
& 8: 33 2|8|$ 
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Dragoner » Garde .] 120) 2 
Regiment von Chauvet. || 7|e|—|—-| 9 
„ von Beauregard..... 33 518 — — 10 
51 » von Frante, Dragomer.| 406, 10| 75| — | — | 19 





Regiment von Nettelhorft...... 
” von Boisdavdid...... 
»„ La Motte... 
n von Liuſtow 




























Js san] -|-|- 
ſteht vor Neuhäuſel. 









Bataillon von Holle 
„ don Bernftorff. 





Eine Lifte der Officiere, „fo in Ungarn getödtet und biefjirt 
find“, welche aber als nicht complet bezeichnet wird !), enthält 
nachftehende Namen: 

Hannover. 

Regiment von Gordon.’ 

Oberft von Gordon, blieb im Gefechte bei Orfelaig 
(vergleiche 8. 165). 

Nittmeifter von Pens, bieffirt. 

Eornet von Breidenbad, todt. 


N) v. Steinberg. Mferpt. ©. 118. dv. Eſtorff. Mferpt. ©. 275. 
v. Gigart, Geſch. d. Hann. Armee. 30 


466 


— — — 


Regiment du Marteaur. 
Oberjtlieutenant Cordon, bleffirt. 
Fähndrich Freneuſe, todt. 
Mineur- Lieutenant Hertel, tödtlich verwundet. 
Celle. 
Regiment von Nettelhorft. 
Lieutenant Schwalbach, todt. 
Negiment von Boisdavid. 
Capitain von Below, bleffirt. 
Regiment La Motte. 
Capitain Heidörfer, todt. 
Regiment von Linſtow. 
Capitain von Bothmer, . 
j Schröder, | bleffirt. 
Fähndrich von Weyhe, todt. 
Ingenieur Rofen, bleffirt. 


8. 171. 
Einige Deufwirdigleiten des Feldzuges. 


1. Unter den Zürfen, welche bei der Erftürmmg von Neu- 
bäufel dem Blutbade entgingen, befand ſich auch ein Knabe Aly, 
der aus Bosnien gebürtig und — wie fein Turban bewies — 
von vornehmen Geſchlechte war. Der Erbprinz nahm ihn „in 
Protection” und derjelbe avancirte fpäter in der hannoverſchen 
Infanterie bis zum Zitulair- Oberjten!). 

2. Als Euriofum über diefen Feldzug wird erwähnt: Der 
Feldzug in Ungarn fei übrigens fehr angenehm geweſen und es 
babe Überfluß geherrfcht. Die Officiere hätten „vieles gefangenes 
fchönes junges Frauenzimmer“ ald Maitrefien an fich gekauft. 


— — — — — — — 


1) v. Steinberg. Mſerpt. S. 117. 
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Es ſeien auch eine Menge Volontairs bei der Armee gewe- 
fen, 3. B. der Prinz von Conti, der Prinz Eugen von Sa- 
voyen, Prinz Carl von Hannover und mehrere Andere, in deren 
Geſellſchaft der celfe’fche General, Marquis de Boisdapid, 
täglich mit gewejen jet. 

Es wird erzählt: Einft habe General von Boisdavid ein 
kitzliches Pferd geritten und ber Prinz Eugen, der nachher fo 
berühmt gewordene eldherr, habe mit feiner „Spitruthe” das 
Pferd fo oft gefigelt, daß Boisdavid ihnerfucht, das zu laſſen 
und als diefes dennod nicht unterblieben fei, gedroht habe, dem 
Prinzen das Pferd zu erfchießen. Prinz Eugen babe defjen- 
ungeachtet nicht abgelafien. General von Boisdavid Habe 
darauf des Prinzen Pferd todtgefchoffen, fei nach feinem Regi— 
mente gejagt und habe den Befehl ertheilt, Niemand in fein 
Negiment und in fein Zelt zu laffen. Kurz darauf fei auch ber 
Prinz berbeigejagt gefommen, aber abgewiefen worden. 

Übrigens habe ber Herzog von Lothringen, von diefen Hän- 
bein in Kenntniß gejeßt, nicht nachgelafjen, bis er die beiden 
Herren wieder mit einander ausgeſöhnt habe. Als hierauf der 
Prinz vom General von Boisdavid gefragt worden fei, welche 
Satisfaction er verlange, habe diefer geantwortet: „Mit einem 
Souper in Gefellfehaft hübfcher Mädchen fei Alles ausgemacht!” !) 

3. Übrigens fcheint der Überfluß, von welchem die Rebe 
geweſen ift, nicht allenthalben und namentlich) nicht in fpäterer 
Zeit geherrſcht zu Haben, weil angegeben wird, daß nad) dem 
Falle von Neuhäufel und dem Vorrücken der Armee die Lage 
der Truppen keinesweges eine erfreuliche gewefen fei. Das von 
Freund und Feind ansgefogene Land habe nur wenig noch bieten 
fönnen, dieſes Wenige fei enorm thener gewefen, Dfficiere und 
Gemeine hätten deswegen fehr oft eine geraume Zeit nur von 


1) v. Steinberg. Mierpt. ©. 117. 
30 * 
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Regiment du Marteaur. | dad Waſſer abef 
Oberftlientenant Corben .n eingerilfen und der 
Fähndrich Freneuſe, en. 

Mineur⸗ Lieutenant Her ı der Donau » Niederumgen 

Regiment von F ıd fam unter diefen Umſtänden 
Lieutenant .uteluftigen nicht ungelegen. An Cifer- 


Regiment ° .. zudem in einer fo gemifchten Armee nich 

Ger ‚greibt der General du Mont: „Ich finde, daß 

Rep. Ehre noch Profit dabei it, mit Auxiliar - Wafien 

"me zu dienen; in denen Relationen ift immer nur 

" guiferlihen und Baiern die Rede, grade alß wären wir 

ur nicht dabei geweſen.“ 
"5. Übrigens ließ es Kaifer Leopold an Gnadenbezeugungen 
micht Fehlen. 

Der Erbprinz erhielt in Wien einen mit Brillanten reich 
befetsten Degen, der General von Chauvet das mit Brillanten 
befette Portrait des Kaiferd — 1000 Rthlr. an Werth — und 
die Übrigen „nad Proportion“. 

Das Theatrum europaeum — XII. 841. — erwähnt 
jogar: 

„Die lüneburgfchen Auriliar - Truppen gingen, mit Ihrer 
„Kaiferlichen Majejtät allergnädigiten Erlaubniß, meijtentheile 
„naher Haug, mit Hinterlaffung nicht allein eines unfterblichen 
„Ruhms ihres Wohlverhaltens wegen, jondern auch mit fi) 
„nehmende anfehnliche Geſchenke und Belohnungen, welche fie 
„ihrer erwiefenen Tapferkeit halber von der Kaiferlichen Frey 
„gebigkeit empfangen, indem denen hohen Dfficieren infonder- 
„heit guldene Stetten und Gnaden-Pfennige, den Geringeren 
„und Gemeinen aber, andere reihe Präfenten auf der Poſt 
„nachgeihict wurden, damit fie jich bei fünfftiger Kampagne 
„dejto lieder und chender einfinden möchten.“ 
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Ill. Die Feldzüge 1686 bis 1691. 
8. 172. 
ahme der brauuſchweig⸗lüneburgſchen Truppen an diefen 
Feldzügen. 
ſſel's Geſchichte der churbraunſchweig⸗-lüne⸗ 
en an dem Feldzuge 1686 in Ungarn die 
„.menter Theil genommen haben: 
a. bannoverjde. 
Garde zu Pferd. 
Regiment Erbprin;. 
„ von Breidenbad (früher Gordon). 
Garde zu Fuß. 
Regiment von Röbbig. 
" du Mont. 
b. celle’fde. 
Regiment von Chauvet. 
„ „von Boisdavid. 
nn 2a Motte 

In diefem Feldzuge warb Ofen belagert, das Entjag-Corps 
geichlagen und die Feſtung erftürmt (2. Septbr.). Auch wurden 
Segedin, Fünffirhen und Siklos erobert. 

Über diefe Theilnahme ift bis jett weder in den Acten des 
Königlichen Archivs, noch in den zahlreichen Dianufcripten über 
bie Truppen Etwas aufzufinden gewefen. 

Da auch das Theatrum europaeum der braunfciweig- 
lũneburgſchen Truppen für diejen Feldzug nicht erwähnt und 
eben fo wenig in dem Werke: Röder von Diersburg, ‘Des 
Markgrafen 2. W. von Baden Feldzüge wider die Türken, die 
Limeburger genannt werden, jo kann mit einiger Sicherheit ange- 
nommen werden, daß die braunfchweig-lüneburgfchen Truppen 
an dieſem Feldzuge gar nicht Theil genommen haben. Die von 
Wiſſel angegebenen Regimenter find zudem diejelben Negimenter, 


L. G. R. 
LER. 
LER. 
GR. 
WIRA 
11. J. R.B. 


3.C. R.B. 
23. R.A. 
3.J. R.A. 
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Commißbrod und Waffer leben müfjen. Da das Wafler aber 
häufig fchlecht gewefen fei, wären Krankheiten eingeriffen und ber 
Zuftand der Armee ſei bedenklich geworden. 

Selbft in den ergiebigen Weiden der Donau - Niederungen 
fei Mangel an Fourage eingetreten. 

4. Die Rüdfehr in's Land kam unter diefen Umſtänden 
auch den Kriegs- und Beuteluftigen nicht ungelegen. An Eifer 
füchteleten fonnte es zudem in einer fo gemifchten Armee nicht 
fehlen. So fchreibt der General du Mont: „Ich finde, daß 
„weder große Ehre noch Profit dabei ift, mit Auxiliar- Waffen 
„diefer Armee zu dienen; in denen Relationen ift immer nur 
„von Kaiferlichen und Baiern die Nede, grade alß wären wir 
„gar nicht dabei gewefen.“ 

5. Übrigens ließ e8 Raifer Leopold an Gnadenbezeugungen 
nicht fehlen. 

Der Erbprinz erhielt in Wien einen mit Brillanten reid 
befetsten Degen, der General von Chauvet das mit Brillanten 
befeßte Portrait des Kaiferd — 1000 Rthlr. an Werth — und 
die Übrigen „nach Proportion“. 

Das Theatrum europaeun — XII. 841. — erwähnt 
fogar:: | 

„Die lüneburgſchen Auriliar- Truppen gingen, mit Ihrer 
„KRaiferlihen Majeſtät allergnädigften Erlaubniß, meiftentheile 
„nacher Haug, mit Hinterlaffung nicht allein eines unfterblichen 
„Ruhms ihres Wohlverhaltens wegen, fondern aud mit fid 
„nehmende anjehnliche Geſchenke und Belohnungen, welche fie 
„ihrer erwiefenen Tapferkeit halber von der Kaiferlihen Frey: 
„gebigkeit empfangen, indem denen hohen Dfficieren infonder- 
„beit guldene Ketten und Gnaden-Pfennige, den Geringeren 
„und Gemeinen aber, andere reiche Präfenten auf der Poſt 
„nachgeſchickt wurden, damit fie fich bei fünfftiger Campagne 
„defto lieber und ehender einfinden möchten.” 
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UI. Die Feldzüge 1686 bis 1691. 
8. 172. 
fiber die Theilnahme der braunſchweig⸗lüneburgſchen Truppen an diefen 
Feldzügen. 

Nah von Wiſſel's Geſchichte der churbraunſchweig⸗lüne⸗ 
burgſchen Truppen ſollen an dem Feldzuge 1686 in Ungarn die 
nachſtehenden Regimenter Theil genommen haben: 

a. hannoverſche. 

Garde zu Pferd. 
Regiment Erbprinz. 

von Breidenbach (früher Gordon). 
Garde zu Fuß. 
Regiment von Röbbig. 

du Mont. 

b. celle'ſche. 

Regiment von Chauvet. 

„ „bon Boisdavid. 

| n La Motte. 

In diefem Feldzuge ward Ofen belagert, das Entſatz⸗Corps 
geichlagen und die Feſtung erftürmt (2. Septbr.). Auch wurden 
Segedin, Fünffirhen und Siklos erobert. 

Über diefe Theilnahme ift bis jegt weder in den Acten des 
Königlihen Archive, noch in den zahlreichen Manuſcripten über 
die Truppen Etwas aufzufinden gewejen. 

Da auch da8 Theatrum europaeum der braunfchweig- 
füneburgihen Truppen für diefen Feldzug nicht erwähnt und 
eben fo wenig in dem Werke: Röder von Diersburg, ‘Des 
Markgrafen 2. W. von Baden Feldzüge wider die Türken, die 
Lüneburger genannt werden, jo kann mit einiger Sicherheit anges 
nommen werden, daß die braunfchmweig-Lüneburgfchen Truppen 
an diefem Feldzuge gar nicht Theil genommen haben. ‘Die von 
Wiſſel angegebenen Regimenter find zudem diejelben Negimenter, 
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welche, aus dem Feldzuge 1685 zurüdfehrend, erft im Frühjahre 
1686 in den welfifchen Landen wieder angekommen waren; fie 
hätten aljo fofort wieder nad) Ungarn zurüdmarfchiren müſſen, 
um bei der Eröffnung der Belagerung von Dfen (21. Juni) zu: 
gegen zu fein !). 

Nah von Wiffel haben an dem Feldzuge 1687 ebenfalls 
braunjchweig -lüneburgjche Truppen Theil genommen, und zwar 
mit Ausnahme der hannoverſchen Garde zu Pferde dieſelben 
Negimenter, welche auch den Feldzug 1686 mitgemacht heber 
ſollen. 

In dieſem Feldzuge ſiegte bekanntlich der Herzog von voth—⸗ 
ringen am 12. Auguſt 1687 bei Mohacz. 

Der Erbprinz Georg Ludwig von Hannover wohnte 
allerdings dem Feldzuge als Freiwilliger bei und war als ſolcher 
auch bei Mohacz?). 

Bon einer Verwendung braunſchweig⸗lüneburgſcher Truppen 
in diefem Teldzuge hat aber eben jo wenig bis jett Etwas auf: 
gefunden werden können. 

Nah von Wiffel follen die lüneburgſchen Truppen mit 
Ende diefer Campagne in's Land zurüdgegangen fein (S. 650). 

Es ift anzunehmen, daß der Irrthum, die braunfchweig- 
üneburgfchen Truppen feien nicht ſchon nad) dem Feldzuge 1685, 
fondern erft nad) dem Feldzuge 1687 in’s Land zurücgefehrt, 
die Veranlafjung geworden ijt, die Theilnahme an den Ereigniffen 
in Ungarn in den Sahren 1686 und 1687 auch für die braun⸗ 
jchweig-Tüneburgfchen Truppen in Anſpruch zu nehmen. 

von Wiffel verlegt auch (S. 310) den Sieg des Mark: 
grafen von Baden am 24. September 1689 bei Niſſa in dag 
Jahr 1687. 


i) v. Wiſſel. ©. 649. 
2) v. Steinberg. Mierpt. ©. 139. v. Eftorff. Mſerpt. ©. 297. 
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Die beiden „Herzöge“ von Hannover, welde, von ihrem 
Muthe Hingeriffen, fih in diefer Schlacht mit ihren Cavallerie⸗ 
Negimentern, mit welchen fie als Oberften im kaiſerlichen Dienfte 
ftanden, zur Verfolgung der Feinde in die Niffowa ftürzten, 
waren die Prinzen Friedrich Auguft und Carl Philipp, die 
ritterliden Söhne Ernft Auguſts. 

Für den Prinzen Friedrich Auguft war das Regiment, 
wie ſchon früher angegeben tft, in Hannover formirt worden. 
Für den Prinzen Carl Philipp erlangte man durd) Verhand- 
lungen am faiferlihen Hofe für 15,000 Rthlr. das Dragoner- 
Regiment des Oberjten von Todtwin]). 

Beide Prinzen fielen im Zürfenfriege: Carl Philipp am 
1. Januar 1690 bei Priftina in Albanien, Friedrich Auguft 
am 30. December 1690 bei St. Georgy in Ungarn. 


An den Feldzügen 1688 bis 1691 gegen die Türken in 
Ungarn haben braunfchweig- lüneburgjche Truppen jedenfalls nicht 
Theil genommen. 


IV. Der Feldzug 1692. 


8. 173. 
Beſtand der Truppen und Mari nad Ungarn. 


In Folge des fogenannten Kurtractats vom 22. März 1692 
hatte Ernft Auguft von Hannover für diefen Feldzug bie 
Stellung von Hülfsvölfern zugefagt. 

Georg Wilhelm von Celle und Ernſt Auguft ftellten 
nun 6000 Mann, über welche der celle'ſche General: Feldzeug- 
meilter Marquis von Boisdavid das Kommando erhielt. 


) v. Hake. Bibliothek zu Diederjen. 
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Diefe Truppen beftanden aus nachfolgenden Regimentern !): 
a. bannoverfjde. 
Regiment, Oberſt Graf von Nodelles, Reuter, 


6 Compagnien.......................... 444 Moun, 
Regiment, Brigadier Vitry, Dragoner, 4 Com⸗ 
pagnien ............................... 325 „ 
10.9.R.a. Regiment, General- Major von Sommerfelb. | 
1. Bataillon, 7 Compagnien ............ 885 „ 
2. 00,7 Deren ..... 874 5 


Neu errichtet Regiment, Brigadier Bitry, 7 Compagnien.... 885 
7I.R.R. Regiment, Oberft d’Herleville, 7 Compagnien. 885 
Regiment, Oberft Graf Töwenhaupt?), 7 Com⸗ 
Pagnien ............................... 8 „ 
b. celle’fde. 

Regiment, Oberſt La Motte, 8 Compagnien... 1000 „ 
Summa..... 6183 Mam. 
Die Truppen traten den Marſch in 2 Colonnen an: Bois: 
david mit den Regimentern Ta Motte, Löwenhaupt md 
Vitry, Dragonern, am 22. Mai von Peine aus über Weißen: 
feld durch's Voigtland nad) Prag; Sommerfeld mit den übri- 
gen Truppen am 23. Mai von Northeim aus durch Thüringen 
nach Eger. Am 12. und 13. Juli erreichten fie die March, pal- 
firten diefelbe bei Angern und Skalitz und erhielten am 14. und 
15. Juli Quartiere in und um Presburg, wo die zur feldmäßigen 
Ausrüftung der Truppen erforderlichen Gegenftände aufgehäuft 
worden waren. 


1) Shwende Gefchichte der braunfchmweig-lüneburgfchen Truppen 
in Ungarn u. f. w. Mſerpt. 

3) v. Steinberg, Micrpt., nennt flatt deffen das Regiment, Oberft 
Grafv. Wittgenftein, welches aber erft 1693 nad) Ungarn marfdjirt if. 

v. Wiffel giebt außerdem auch vom damaligen Regimente St. Bol 
— 5.IRA. — an, daB es die Feldzüge 1692 und 1693 in Ungarn mit- 
gemacht habe, während dasſelbe in Brabant fand. 
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DBoisdapid richtete während feines Aufenthalts bei Tres- 
burg auch einen Train für den Transport von Lebensmittzin und 
zur Aufnahme von Kranken ein, fo wie aud) noch eine E’djiffs- 
bäderei und ein bewegliches Lazareth auf der Donau. 


8. 174. 
Die Ereignifie während des Feldzugs. 

Am 1. Auguft erhielt Boisdavid Befehl zum Aufbruch 
von Presburg und zur Vereinigung feiner Zruppen mit dem bei 
Mohacz ftehenden Taiferlichen Heere; die Negimenter von Som: 
merfeld, La Motte und Vitry gingen zu Schiffe; die übrigen 
Truppen marjchirten, paffirten bei Gran (12. Auguft) die Donau 
und ftanden am 15. Auguft bei Ofen. | 

Das kaiſerliche Heer Hatte allerdings Großwardein einge: 
nommen, allein e8 war zu ſchwach, um etwas Ernſtliches zu 
unternehmen. 

Erft gegen Ende Auguft waren die Hülfstruppen beim Heere 
verfammelt; der Markgraf Ludwig von Baden übernahm nun 
das Commando, rückte mit dem Heere vor und bezog am 9. Sep: 
tember ein Lager ımter den Kanonen von Peterwardein. 

Die geringe Stärke des Heeres — 32,000 Mann mit 
60 Gefhügen — bejtimmte jedoch den Markgrafen, gegen das 
doppelt fo ftarfe türfifche Heer nur defenfive zu verfahren. Krant- 
heiten richteten außerdem große Verwüftungen unter den Truppen 
an. Auch, trat frühzeitig herbftliche Kälte ein, welcher anhaltendes 
Regenwetter folgte. 

Der Großvezier, bei Belgrad ftehend, begnügte fich indeffen, 
von feinem befeftigten Lager bei Semlin aus die Kaiferlichen zu 
beobachten. In den erften Tagen des Novembers rüdte Hadſchi 
Ali Baſſa zuerft in die Winterquartiere nad Albanien u. f. w. 
ab; um die Mitte des Monats trat auch der Herzog von Croy, 
ber für den erkrankten Markgrafen den Oberbefehl erhalten hatte, 
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den Rüdzug an. ‘Die braunfchweig -Tüneburgfchen Truppen er- 
hielten Winterquartiere angewiefen in den Gefpannfchaften von 
Presburg und von Neutra. 

Der Gefammtverluft der braunfchweig -Tüneburgfchen Truppen 
während dieſes Jahres wird auf 800 Dann angegeben. 


V. Der Feldzug 1693. 
8. 175. 
Die Ereigniffe während des Feldzuges. 

Für den General- Feldzeugmeifter Boisdavid, welder 
nad) den Niederlanden abgerufen wurbe, erhielt der General 
Major von Sommerfeld das Commando der braunfchweig- 
füneburgfchen Truppen. Außerdem ward beftimmt, daB das 
Bataillon Vitry bei Eröffnung des Teldzuges aufgeldfet und 
zur Verftärfung der ungarifchen Negimenter verwandt werde, fo 
wie daß das Regiment, Oberjt Graf von Wittgenftein (vom 
7 Compagnien auf 8 gebradht) vom Lande aus nad) Ungarn 
aufbreche. 

Sowohl im Taiferlichen, wie auch im türfifchen Heere rührte 
man ſich zur Eröffnung des Feldzuges allerdings ſchon frühzeitig, 
allein erft Mitte Mai rücdte das Faiferliche Heer unter dem 
Herzoge von Eroy vor. Mean beabfichtigte nichts Geringeres 
al8 die Belagerung und Einnahme von Belgrad. 

Am 12. und 13. Mai fette fih Sommerfeld mit feinen 
Truppen in Bewegung, überjchritt bei Parkany (am 23. und 24.) 
die Donau und ging auf Ofen, wo einige Tage geraftet ward. 
Während diefer Zeit ward das Regiment Vitry aufgelöfet und 
dadurch die Übrigen Negimenter auf 8 Compagnien gebradit. 
Am 19. Juni ftieß Sommerfeld zu den Kaiferlichen Zruppen 
bei Mohacz, wo ein Lager bezogen ward. Am 1. Juli brad 
das Heer auf und paffirte die Donau, gebrauchte aber 14 Tage 
um nad Peterwardein zu gelangen (16. Yuli). 
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Am 7. Juli ftieß zu den Truppen Sommerfelds das 
MWittgenftein’fhe Regiment, welches 718 Mann ftarf, am 
2. Mai aus dem Lande abmarjhirt und von Wien aus zu 
Schiff auf der Donau befördert worden war. 

Bon Beterwardein brach das Heer am 23. Juli abermals 
auf und gelangte über Szlanfament am 28. Juli vor Semlin 
an. Nachdem aledann über die Sau eine Schiffbrüde gefchlagen 
worden war, ging das Heer über diefen Fluß und bezog vor 
Belgrad ein Lager. 

Zum Zweck der Belagerung Belgrads ward nun eine 
Circum⸗ und eine Contravallations-Linie erbaut und dieſe am 
11. Auguſt beendigt. Am 12. Auguft begann die eigentliche 
Belagerung mit Eröffnung der Laufgräben. Ein Ausfall der 
Türken am 13. Auguft während eines ftarfen Gewitters richtete 
große Verwirrung an und koſtete dem faiferlihen Heere an 
300 Mann, den braunfchweig-lüneburgfchen Truppen allein 
50 Zodte und 54 Verwundete. Die Belagerungsarbeiten fchritten 
indeffen bald regelmäßig vorwärts, trog der wiederholten Aus: 
fälle der Türken. 

Dagegen ward das Belagerungsheer von Krankheiten und 
Seuchen fo heimgeſucht, daß zu Anfang des Septembers ber 
Beſtand der Infanterie fat auf die Hälfte herabgefunfen war. 
Sommerfelds Zruppen zählten um diefe Zeit nur noch 3500 
dienftfähige Leute bei der Infanterie und etwa 500 bei ber 
Neiterei und den Dragonern. 

Richtsdeftoweniger ward in einem am 7. September gehal- 
tenen Kriegsrathe befchloffen, fich des gededten Weges mit Ge- 
walt zu bemächtigen. In 3 Colonnen ward nun die Gontre- 
Escarpe geftürmt; allein der Sturm mißlang troß der Bravour 
ber Ungreifenden. ‘Der Geſammtverluſt der Chriften belief fich 
auf 400 Zodte und 600 Verwundete, derjenige der Braun: 
ſchweig⸗Lüneburger auf 65 Zodte und 287 Verwundete. 
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Sollten damit etwa die laut des Kur-Zractates ins kaiſerliche 
‚Heer getretenen Truppen gemeint fein? 


Zwölftes Capitel. 
Ber dritte Hauptkrieg gegen Frankreich, 1688 bis 1697. 


I. Der Feldzug 1688. 


8. 178. 
Beranlaflung zum Kriege. Braunſchweig-lüneburgſche Truppen am 
Rhein und in Holland. 

Louis XIV. fette im Jahre 1688 feine herrſchſüchtigen 
Pläne for. Im Namen der Herzogin von Drleane, einer 
pfälzifchen Prinzeffin, forderte er einen großen Erbtheil ihres 
Bruders, des verftorbenen Kurfürjten von ber Pfalz, obgleich fie 
im Heirathscontracte Verzicht geleiftet hatte. 

Gleichzeitig fuchte Louis XIV. in dem Biſchof von Straf- 
burg, dem Cardinal Egon von Fürftenberg, dem Crsftifte 
von Cöln einen ihm ergebenen Kurfürften und Erzbiſchof zu 
fegen. Allein der Kaifer, vom Pabſte unterftügt, verfchaffte das 
Erzftift im September 1688 dem Prinzen Joſeph Clemens 
von Baiern. 

Sofort fiel Louis XIV. ins Reich ein, eroberte Philipps: 
burg mit vielen anderen Städten am Rhein und brandichagte 
das Land weit umher. 

So entbrannte der Krieg von neuem und ward bald ein 
allgemeiner. Nur Dänemark und Sacob II. von England waren 
anfangs mit Franfreih. Dänemark trat aber bald ab und in 
England brachte eine Revolution den Prinzen von Dranien ale 
Wilhelm III. auf den Thron und diefer warb der Erretter 
Europa’s, wie er derjenige von Holland und England ge 
worden War. 
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Am 24. Mai 1694 wurden biefelben bei Tyrnau dem 
faiferlichen Commiſſario übergeben. 

Bald darauf traten die übrigen Negimenter den Rückmarſch 
ins Land an, die hannoverfhen durh Mähren und Böhmen, 
die celle'ſchen durch Schlefien und Brandenburg und erreichten 
Ende Yuli den vaterländifchen Boden 9). 


8. 177. 


Die Theilnahme braunfchweig- lüneburgicher Truppen an den Feldzügen 
1694 — 1697. 


Nah von Wiffel ging das Lapvallerie- Regiment Oberſt 
Graf von Noyelles im Jahre 1694 nad) Ungarn (Lager bei 
Beterwardein), kam aber nad) beendigter Campagne ins Land 
zurüd. Hiervon ift bis jegt in andern Quellen nichts zu finden 
geweſen. 

Nah von Wiſſel ſoll auch das Bataillon General-Major 
von Sommerfeld, welches 1693 den Feldzug in Ungarn 
mitgemacht hatte und wie eben erwähnt ift ($. 175) Enbe Juli 
1694 im Lande angefommen war, im Jahre 1694 abermale 
nach Ungarn gegangen und ſchon am 23. Juli zur Faiferlichen 
Armee im Lager bei Futack unweit Peterwardein gejtoßen fein. 

Diefes Bataillon foll auch die Feldzüge 1695, 1696 und 
1697 mitgemacht haben und die Tüneburgfchen Truppen follen 
erſt 1697 „nach fo vielen glücklichen Siegen nad ihren Landen 
zurüdgefehrt fein 2).“ 

Nah von Wiffel foll ferner das Regiment St. Pol 
1696 (Zemeswar) und 1697 (Schlacht bei Zante) in Ungarn 
gedient haben. 

Bon diefen fpäteren Feldzügen in Ungarn 1694 — 1697 
ift in andern Quellen bis jett Nichte aufgefunden worden. 


1) Schwencke. Geſchichte u. ſ. w. Micrpt. 
2) v. Wiſſel. ©. 653. 


3.. RA. 


10.I.RA. 


5.J. R.A. 
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Sollten damit etwa die luut des Kur⸗Tractates ins faiferliche 
‚Heer getretenen Truppen gemeint fein? 


Zwölftes Capitel. 
Der dritte Hauptkrieg gegen Srankreid, 1688 bis 1697. 


I. Der Feldzug 1688. 


8. 178. 
Beranlafinng zum Kriege. Braunfchweig-Iäneburgihe Truppen am 
Rhein und in Holland. 

Louis XIV. fette im Jahre 1688 feine berrfchfüchtigen 
Pläne fort. Im Namen der Herzogin von Orleans, einer 
pfäfzifchen Prinzeffin, forderte er einen großen Erbtheil ihres 
Bruders, des verftorbenen Kurfürften von der Pfalz, obgleich fie 
im Heirathscontracte Verzicht geleiftet Hatte. 

Gleichzeitig fuchte Louis XIV. in dem Biſchof von Straf- 
burg, dem Cardinal Egon von Fürftenberg, dem Ergzſtifte 
von Cöln einen ihm ergebenen Kurfürften und Erzbifchof zu 
fegen. Allein der Kaifer, vom Pabjte unterftütt, verjchaffte das 
Erzftift im September 1688 dem Prinzen Joſeph Clemens 
von Baiern. 

Sofort fiel Louis XIV. ins Reich ein, eroberte Philipps: 
burg mit vielen anderen Städten am Rhein und brandichatte 
das Land weit umher. 

So entbrannte der Krieg von neuem und ward bald ein 
allgemeiner. Nur Dänemarf und Jacob II. von England waren 
anfangs mit Franfreih. Dänemark trat aber bald ab und in 
England bradte eine Revolution den Prinzen von Oranien ale 
Wilhelm III auf den Thron und diefer ward der Erretter 
Europa’s, wie er derjenige von Holland und England ge 
worden war. 
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As bei den Fortfchritten der Franzoſen am Rhein am 
27. October 1688 auch Mainz — ohne Schwertitrei und 
nicht ohne ein geheimes Einverftändniß des Kurfürften — 
in ihre Hände fiel, ala Coblenz bombardirt und Bonn von den: 
felben befegt worden war, wurden einige Neichötruppen dem 
Feinde in der Wetterau entgegengejftellt. 

Unter diefen Truppen befanden ſich auch braunfchweig- 
lüneburgfche Truppen. Nachdem diefe fih in Marburg mit den 
Heſſen vereinigt hatten, rückten diefelben bis Frankfurt und Cöln 
vor, befeßten diefe Städte und ficherten auf diefe Weife einiger: 
maßen den Rhein. In Coblenz kamen hannoverfche Truppen 
(General⸗Major von Ohr) zu liegen !), und blieben daſelbſt 
auch während der Winterquartiere, die bald bezogen wurden. 

Nah von Wiffel Geichichte führte Ernft Auguft ein 
Corps von 8000 Mann perfönlih an den Rhein 2). Dieſes 
beftand an bannoverichen Truppen aus: 


I. Cavallerie. 
1. Garde zu Pferde. 
2. Regiment, Erbprinz, Oberft von Mefebud. 
3. „. von Offener. 
4 n von Offen. 
5 n von Boigt. 


IH. Infanterie. 
1. Garde zu Fuß. 
2. Regiment St. Pol. 
3. n du Mont. 
Als Wilhelm von Oranien nah England überging, ſchloß 
Herzog Georg Wilhelm von Celle einen Qiractat mit dem- 





1) 9. Steinberg. Mſerpt. ©. 140. 
2) v. Wiffel. ©. 128. 


L. G. R. 
1. C. R.A. 
2.6. R.B. 
SEHR“, 
LERU, 


SR. 
5.J. R.A. 
11. 3. R.B. 


jelben, in Folge deflen Georg Wilhelm die nachftehenden 
celle'fchen Truppen nad) Holland aufbrechen ließ: 
Il. Cavallerie. 
1. Regiment von Chauvet (von Wiffel). 
2. w von Deauregard (Brennele). 
3. n von Franfe, Dragoner. 
U. Infanterie. 
Negiment von Nettelhorft. 
" von Boisdavid. 
" La Motte. 
’ von Linſtow. 
Da jedoch Dänemark einen Angriff auf den Herzog von 
Holſtein⸗Gottorp fürchten ließ, fo kehrte nicht allen Ernſt 
Auguſt mit etwa 4000 Mann ſeiner Truppen im Winter nach 
dem Lande zurück, ſondern auch Georg Wilhelm ließ ſeine 
Truppen aus Brabant zurückkommen und quartierte ſie im 


Hoyaſchen ein. 


m» DM 


U. Der Feldzug 1689. 
8. 179. 
Dad Corps ded Erbprinzen Georg Ludwig. 

Die Herzöge Georg Wilhelm und Ernft Augujt ließen 
nun im Anfange des Iahres ihre Truppen unter dem Yeldmar: 
fhall von Chauvet zur Obfervation des dänifch- holfteinschen 
Streites an die Elbe rüden. ALS dieſer indeffen am 20. Yuni 
dur den Vergleich zu Altona erledigt worden war, marfdjirten 
die braunfchweig-Tüneburgichen fofort wieder nad) dem Nhein 
und den Niederlanden ab. 

Der Erbprinz war fchon etwas früher mit einigen Regi— 
mentern zu Ruß nad dem Rheine aufgebrochen ?). 


) Sefhi:tte der hannoverſchen Truppen. Mfcrpt. 
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Das unter dem Erbprinzen jtehende Corps von etwa 
10,000 Mann beftand aus 1): 


1. Seneralftab. 

General-Major von Offen 

i von Ohr | Hannover. 

" Graf von Kippe, Celle. 

„ Prinz von Sachſen-Merſeburg, Wolfenbüttel. 
General: Adjudant, Major Graf von Wittgenftein. 
General - Adjudant - Lieutenant, du Iardin. 
Artillerie - Lieutenant Pape. 
Dber-Sommiflair von Döhren. 
Proviant⸗-Commiſſair Brummerloh. 


I. Cavallerie. 


1. Regiment Erbprinz & 6 Compagnien LER. 
2. n von Offen " | Hannover. LERN. 
3. n von Breidenbad „ 1697 rebuc. 


4. „ Graf v. d. Lippe jun., 6 Compagnien, Celle. 1697 reduc. 
5. n Prinzvon Sahfen-Merfeburg, 
4 Compagnien —* 


6. Dragoner, Graf v. d. Lippe sen., 2 Compagnien 

III. Infanterie. 
1. Regiment von Ohr, 10 Compagnien BR. 
2 „ von GSiegelberg „ Hannover. IRB. 
3. " bon Sommerfeld „ 10.IRN 
4. " La Motte, 7 Compagnien, Gelfe. —333 
5 Graf v. d. Lippe sen., 14 Compagnien | Worffen- 
6 Schmiedeberg 7 büttel. 


Gegen das Ende des Monats Mai war dasſelbe in der 
Umgegend von Wetlar concentrirt. Die braunfchweig -Tüneburg- 


·— 





i v. Steinberg. Mſerpt. S. 146. v. Eſtorff. Mſerpt. S. 304. 
v. Sichart, Geſch. d. Hann. Armee. 31 


L. G. R. 
2.C. R.B. 
4.. R.A. 


TER Drag. 


1694 in kai⸗ 
ferl. Dienfte. 


1697 vebnc. 
1697 rebuc. 


1697 rebuc. 


SR. 
EIRM. 
6.I.RU, 
7. 3. R. A. 
8. J.R. B. 

119. R.v. 
1697 rebuc, 
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ſchen Truppen bildeten mit denjenigen des Landgrafen Carl von 
Heffen ein Corps und zwar unter dem Befehle diefes letzteren. 


8. 180. 
Das Corps des Herzogs Eruft Anguft. 

Der Herzog Ernſt Auguſt indefjen marſchirte mit 8000 
Mann nad) Brabant, wo diefelben in Folge des geichloffenen 
Zractates in ſpaniſche Subfidien treten follten 1). 

Diefe Truppen beftanden 2): 

I. Generale. 
General- Lieutenant von Podewils. 
General-Majore von Offener und du Mont. 
U. &avallerie. 
1. Garde zu Pferde, 2 Compagnien (v. d. Busſche). 
2. Regiment von Offener, 6 Sompagnien, 


3. " von Voigt, „ 
4. n von Bülow, Dragoner „ 
6. " Vitry, 
6. von Ohr, PR 


T. „ von Montigny, n 
8. v bon Hammerftein, „ 
II. Infanterie. 

Garde zu Fuß, 2 Compagnien (Königsmarf). 

Regiment St. Bol, 8 Compagnien. 
’ von Podewile, „ 
d’Herlepville, " 
n von Bremer, „ 
„ du Mont, n 
" Cordon, " 


* 


nenPpomnn 


1) Geſchichte der hannoverfhen Truppen. Micrpt. 
2) v. Steinberg. Mſerpt. S. 147. 
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Auf dringendes Verlangen des Kaifers wandte jih Ernit 
Auguft jedoch auf diefem Marfche nad) den Niederlanden 
plögfich gegen Mainz, weldyes von den Alfiirten belagert wurde 
und Gefahr lief von den Franzofen entfegt zu werden. Ernft 
Auguft Fam vor demfelben noch zu rediter Zeit an, um per- 
fönfih wenigftens an dem Sturme Theil zu nehmen )). 


8. 181. 
Die Belagerung und Einnahme von Mainz 1689 9. 


Bor Mainz nänlid, in welchem ber tapfere Marquis 
d’Urelles die Befakung von 8000 Mann commandirte, war 
um die Mitte des Monats Juli endlih der Prinz Carl von 
Lothringen mit einem Neichsheer, beftehend aus Baiern, 
Brandenburgern, Sachſen, Helfen, Braunfchweig - Lüneburgern 
und anderen bdeutfchen Truppen erfchienen und hatte Anftalten 
getroffen, die Feſtung zu belagern. 

Der Angriff gefhah an drei verfchiedenen Orten. ‘Die 
Hefjen ftanden auf dem rechten Rheinufer, der demolirten Vor⸗ 
ftadt Cajfel gegenüber und warfen dort Batterien auf. 

Der erfte Angriff ward von Weißenau her auf die Baftionen 
St. Catharina, St. Alban und die eine Baftion der Citadelle 
(Baftion Drufus) und zwar von den Baiern und Sachſen 
geführt. 

Der zweite Angriff war gegen die Baftionen Bonifacius 
und Alerander gerichtet und ward den Kaiferlichen, den Hanno- 
veranern und einigen Bataillonen Heſſen übertragen. Vor diejer 
Fronte ward in der Nacht vom 22./23. Iuli n. St. die Parallele 
eröffnet; von dem baierfchen und ſächſiſchen Angriffe fam erft in 
ber Nacht vom 30.31. Juli die erfte Parallele zu Stande. 


1) 9. Steinberg. Mſerpt. S. 147. Geſchichte der hannoverfchen 
Truppen. Micerpt. v. Eftorff. Mierpt. ©. 306. 
2) v. d. LUhe. Militair- Converfations - Lericon. 


31 * 
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Erſt am 27. Auguft erreichte man das Glacis; der Minen⸗ 
frieg verzögerte aber auf diefem das Vorrüden. 

Der Marquis d'Uxelles traf nicht nur die zweckmäßigſten 
Anjtalten zur Wertheidigung, fondern fügte auch durd wieder. 
holte Ausfälle (21 während der Belagerung) den DBelagerern 
bedeutenden Schaden zu. 

Am 6. September endlich Abende 4 Uhr ward der gededte 
" MWeg erftürmt und man fehritt zur Erbauung der Brejchbatterien. 
Allein noch ehe diefe armirt waren, verlangte Urelles zu capi- 
tuliren. Am 11. September n. St. marjdirte die Garnifon 
aus, nicht völlig 6000 Mann ftarf; 992 Mann waren geblieben, 
1200 Mann verwundet worden. 


8. 182. 
Verluſte. 


Den Verluſt des Belagerungscorps rechnete man auf 5000 
Mann, von welchen 3000 Mann auf den Sturm des gedeckten 
Weges kamen ). 

Über den Verluſt der braunfchweig -Tüneburgfchen Truppen 
beim Sturme auf den gededten Weg findet fi) die nachjtehende 
Angabe 2): 

a. Hannoverfhe Truppen. 


Todt. Verwundet. 
Offelere Uutggeſficke Seneine, 
Regiment von Ohr ....... 3 49 8 143 
von Sommerfeld 2 48 6 148 
„ von Siegelberg. 5 ? 4 27 


Unter den Todten befand ſich der Oberſt von Siegelberg. 


1) v. d. Fühe. Militair-Converfations-Pericon. V. S. 50. 
2) v. Steinberg. Mſerpt. ©. 147. v. Eſtorff. Mſerpt. S. 307. 
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b. Eelle’fhe Truppen. 


Zodt. Verwundet. 
Officiere. Unterofficiere Officiere. Unterofficiere 
u. Gemeine. u. Gemeine. 
Regiment La Motte..... . 3 58 3 97 


Unter den tödtlich Verwundeten befand fi) der Capitain 
du Farſſe, von deſſen Grenadier: Compagnie nur 1 Unter—⸗ 
officier und 8 Mann übrig geblieben waren. Es wird erwähnt, 
der Herzog von Lothringen habe am Tage nad) dem Sturme 
zur Befichtigung der Laufgräben freiwillige Grenadiere als Be- 
gleitung gefordert, worauf fi) diefe 8 Mann von La Motte 
gemeldet hätten, der Herzog aber, al8 er erfahren, daß bie 
Officiere und übrigen Cameraden der Compagnie beim Sturme 
geblieben feien, habe nicht allein auf die Begleitung verzichtet, 
fondern jedem der Grenadiere auch noch ein Goldſtück gefchenft. 
Auch wird bemerkt, daß der Kapitain du Farſſe wegen feines 
befonders tapfern Verhaltens durch ein außerordentliches Avance- 
ment zum Oberjtlieutenant würde belohnt worden fein, wenn er 
feinen Wunden nicht erlegen wäre. Herzog Georg Wilhelm 
bewilligte übrigens diefen 9 Mann Icbenslang einen außeror- 
dentlichen Gnadengehalt }). 


c.. Wolfenbüttelfhe Truppen. 


Regiment v. d. Kippe (2' Bataillone) hatte 
14 Dfficiere todt und verwundet und 
41 Unterofficiere und Gemeine an Zodten und 
140 ’ „ „ an Berwundeten. 
Bateillon Schmiedeberg Hatte 5 Officiere todt und ver: 
wundet, 28 Unterofficiere und Gemeine todt und 
87 Unterofficiere und Gemeine verwundet. 


iHy v. Eftorff. Mſerpt. S. 310. 
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Erſt am 27. Augujt erreichte man das Glacis; der Minen- 
frieg verzögerte aber auf diefem das Borrüden. 

Der Marquis d' Urelles traf nit nur die zwedhnäßigften 
Anitalten zur Nertheidigung, jondern fügte auch durch wieder: 
holte Ausfälle 21 während der Belagerung) den Belagerern 
bedeutenden Schaden zu. 

Am 6. September endlid) Abends 4 Uhr warb ber gededie 
Weg erjtürmt und man jdhritt zur Erbauung der Brefchbatterien. 
Auein nod che dieſe armirt waren, verlangte Urelles zu capı- 
tulirn. Am 11. Scptember n. St. marfdhirte die Garnifon 
aus, nicht völlig 6000 Mann jtarf; 992 Mann waren geblieben, 
1200 Mann verwundet worden. 


$. 182. 
Berlufe. 


Ten Berlujt des Belagerungscorps rechnete man auf 5000 
Mann, von weichen 3000 Mann auf den Sturm bes gededten 
Weges famen }). 

Über den Verluſt der braunfchweig -lüneburgfchen Truppen 
beim Sturme auf den gededten Weg findet fi) die nachftehende 
Angabe 2): 

a. Hannoverſche Truppen. 


Todt. Verwundet. 
Orficiere. Unterofficiere Officiere Unterofficiere 
u. Gemeine u. Gemeine. 
Regiment von Obr....... 3 49 8 143 
" von Sommerfeld 2 48 6 148 
j von Siegelberg. 5 ? 4 ? 


Unter den Zodten befand ſich der Oberft von Siegelberg. 


I) v. d. Lühe. Militair-Eonverfations-Lericon. V. ©. 50. 
2) v. Steinberg. Mierpt. S. 147. v. Eftorjf. Mferpt. S. 307. 
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Ein ähnlicher Brief Georg Wilhelms an den Erbprinzen 
Georg Ludwig vom 1. Scptember lautete: 

„2. Und wie id) nun mid, über folchen dem Reich und 
„gerneinen Wefen zu nicht geringer avantage gereichenden 
„glüdlidden success umb fo mehr erfreue, weill Ew. Lbd. 
„nicht allein in anfchender Zeit währender Belagerung er: 
„wachfenen fonderbahren tapferfeit und valeur an den hier- 
„Dürd derer hohen alliirten Waffen zugewachfenen gloire 
„einen großen Antheil nahmen, jondern auch durch Gottes 
„Gnade für dero Hohe Perfohn, ohneradjtet Sie diefelbe fo 
„ſehr Hazardiret, glücklich erhalten und für widrige Zufällfe 
„bewahret worden: Alſo nehme ich feinen Anftandt, Ew. Lbd. 
„dazu hiemit freundvetterlich zu gratuliren“ ꝛc. 


8. 183. 
Die Belagerung und Einnahme von Bonn. 


Nah der Einnahme von Mainz marfdirten die braun- 
Ihweig-Tüneburgfchen Truppen unter dem Erbprinzen nad Bonn, 
deffen Belagerung der Kurfürft von Brandenburg auf eigene 
Fauft bereits unternommen hatte. Der Marſch dahin ward am 
16. September angetreten und ging über Wiesbaden, Camberg 
und den MWefterwald. Am 25. September kamen fie vor 
Bonn an. 

Nach der Ankunft mehrerer Truppen vor Bonn ward defjen 
Belagerung nun thätiger betrieben. 

Bonn capitulirte am 2./12. October 1689. 

An Verluften der braunfchweig-lüneburgfchen Truppen finden 
fich diejenigen der beiden hannoverfchen Negimenter Cordon und 
d’Herleville und des cellefchen Regiments La Motte ange: 
geben und zwar: 

Regimenter Cordon und d’Herville zu 2 Dfficieren und 

20 Dann tobt und 52 DVeriwundeten. 


Regiment La Motte 1 Major (Colmar) und 3 Gemeine 
todt und 2 Officiere und 29 Gemeine bleffitt. 
Laut einer noch vorhandenen I) Lifte der Hohen allüirten 
Armee, „fo die Feftung Bonn belagert hat Anno 1689“ und 
welche die Zahl der Compagnien zu Pferde = 175 und die 
jenige der Compagnien zu Fuß — 370 nadjweifet, beftanden bie 
an der Belagerung theilnchmenden Truppen der braumfchmeig- 
lüneburgfchen Herzöge aus nachfolgenden Regimentern: 

I. Cavallerie. 


1. Regiment Erbprinz, | 

2 n von Offen, Hannover. 
3. n von Breidenbad, 

4. „ Graf von der Lippe jun., Gelle. 

5. ’ Prinz von Merfeburg, 

6. Escadron Graf von der Kippe sen., Wolfenbüttel. 


II. Infanterie. 

1. Regiment Cordon, 

2. „ d’Herlevilte, Kaum 

3. „Ra Motte, 

4 " Graf von der Lippe sen, 
2 Bataillone, . 


5. n Schmiedeberg, 


Wolfenbüttel. 


8. 184. 
Die Winterquartiere. 

Nah der Einnahme von Bonn bezogen die braunfchweig- 
lüneburgſchen Truppen Winterquartiere theild® im Wefterwald, 
theils im Fulda’fchen und Darmftädtfchen. Über diefe Winter- 
quartiere entjtanden indefjen bald ſolche Beſchwerden und Diffe- 
renzen, daß Ernſt Auguft und Georg Wilhelm im December 


1) v. Ilten. XIX. ©. 34. 
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droheten, ihre Truppen in's Land zurüdzuziehen. Dies veran- 
lafite, daß die Truppen noch fpät im Jahre den Marſch nad) 
Brabant antraten, wo die hannoverſchen Negimenter die nad): 
ftehenden Winterquartiere erhielten 1): 
1. Cavallerie-Regiment von Offener, 
n „ bon Voigt, | 

3 „ „ von Montigny, Gent 

4 n n bon Ohr, 

5. Dragoner-Regiment von Bülow, 

6. Dragoner-Regiment Vitry, 

7. Infanterie-Regiment von Bremer, | 

8. Infanterie- Regiment Cordon, 

9. „ n d’Herleville, | 
10. Cavallerie-Regiment von Hanmerftein, 
11. Infanterie-Regiment du Mont, 

12. n " bon Ohr, 
13, n n von Schotte, 

14. Infanterie- Regiment von Podewils, 

15. n n don Sommerfeld, None 
16. „ n von St. Bol. 

Der Erbprinz war am 21./31. October nad) Hannover 
gegangen, der Herzog Ernſt Auguft aber fehon früher in’s 
Land zurüdgefehrt und zwar mit der Garde zu Pferde, der 
Garde zu Fuß und den Negimentern Erbprinz, von Offen 
und von Breidenbach, welde auch in der vorftehenden Über- 
fiht der Winterquartiere in Brabant nicht mit enthalten find. 


8. 185. 
Die Creignifle in Brabant. 


In Brabant hatte im Sommer 1689 der Fürft von Walded 
an der Spige eines combinirten holländiichen Heeres dem Mar- 


1) v. Steinberg. Mierpt. S. 151. v. Eftorff. Mſerpt. S. 311. 
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Außerdem belief ſich der Verluſt der wolfenbüttelfchen 
Truppen an Dfficieren während der Belagerung noch auf 
5 Todte und 10 Verwundete. 


Herzog Ernft August, der mit feinen Truppen am Tage 
vor dem Sturme auf den gededten Weg bei Mainz ankam, war 
— wie erwähnt wird — mit dem Erbprinzen bei diefem Sturme 
„im größten Teuer allerwärts gegenwärtig”; allein feine Truppen 
icheinen an dem unmittelbaren Kampfe nicht Theil genommen zu 
haben. 

Aug einem Berichte des Feldmarfhalls von Chauvet an 
Herzog Georg Wilhelm in Celle geht hervor, daß der Erb- 
prinz von einer Granate einen kleinen Schlag an ber Tinfen 
Hand befommen Hatte, daß diefe auch angejchwollen gewefen 
war, daß aber der Prinz fi) dadurd) nicht hatte abhalten Laffen, 
täglich in die Approdien zu fommen, um dem Sappiren beizu- 
wohnen, wohin vom Feinde „eine ziembliche Anzahl von Kugeln 
und Steinen bingeworfen jeien“. 


Georg Wilhelm, welder vom Herzoge Ernst Auguft 
durd) einen befonderen Courier von dem vor Mainz errungenen 
Siege benachrichtigt worden war, erwiederte demfelben unter dem 
1. September 1689: 


„rc. Gleichwie wir nun Ew. Lbd. daß Sie uns von 
„ſolchem erfolg und denen vornehmbſten accordt Punkten fo 
„prompte Nachricht durch eigenen Courier zu ertheilen belieben 
„wollen, fleißigften Dank erjtatten: Alſo haben wir unfere 
„ob ſolchem, durch Em. Lbd. perfünliche gegenwarth und en- 
„couragirung Ihrer und unfers fürftl. Haufes Völker beför- 
„derten guten Success, auch derohalben dadurch zugewachjenen 
„glorie gefchöpfte fonderbahre Freude hiermit zu erfennen zu 
„geben, und dazu freundbrüderlich zu gratuliren nicht erman⸗ 
„geln wollen“. 
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Ein ähnlicher Brief Georg Wilhelms an den Erbprinzen 
Georg Ludwig vom 1. September lautete: 

„2. Und wie ich nun mich über folchen dem Reich und 
„gemeinen Wefen zu nicht geringer avantage gereichenden 
„glüdlichen success umb fo mehr erfreue, weill Ew. Xbb. 
„nicht allein in anfehender Zeit währender Belagerung er- 
„wachfenen fonderbahren tapferfeit und valeur an den bier- 
„durch derer hohen allürten Waffen zugemwadjjenen gloire 
„einen großen Antheil nahmen, fondern auch durch Gottes 
„Snade für dero hohe Perfohn, ohnerachtet Sie diefelbe fo 
„jehr Hazardiret, glücklich erhalten und für widrige Zufälfe 
„bewahret worden: Alfo nehme ich feinen Anftandt, Ew. Lbd. 
„dazu hiemit freundvetterlich zu gratuliren” ꝛc. 


8. 183. 
Die Belagerung und Einnahme won Bonn. 


Nah der Einnahme von Mainz marfchirten die braun- 
Ichweig-lüneburgfchen Truppen unter dem Erbprinzen nad) Bonn, 
defien Belagerung der Kurfürft von Brandenburg auf eigene 
Faust bereit8 unternommen hatte. Der Marſch dahin ward am 
16. September angetreten und ging über Wiesbaden, Camberg 
und den Weſterwald. Am 25. September kamen fie vor 
Bonn an. 

Nach der Ankunft mehrerer Truppen vor Bonn ward defjen 
Belagerung nun thätiger betrieben. 

Bonn capitulirte am 2.12. October 1689. 

An Verluften der braunfchweig-lüneburgichen Truppen finden 
fich diejenigen der beiden hannoverjchen Regimenter Cordon und 
d’Herleville und des cellefchen Regiments Ya Motte ange- 
geben und zwar: 

Regimenter Cordon und d’Herville zu 2 Dfficieren und 

20 Dann todt und 52 Verwundeten. 
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Regiment La Motte 1 Major (Colmar) und 3 Gemeine 
todt und 2 Officiere und 29 Gemeine bleffirt. 
Laut einer noch vorhandenen !) Lifte der hohen alfürten 
Armee, „jo die Feftung Bonn belagert hat Anno 1689“ und 
weldhe die Zahl der Compagnien zu Pferde = 175 und die 
jenige der Compagnien zu Fuß — 370 nachweiſet, beſtanden die 
an der Belagerung theilnchmenden Truppen der braunfchweig- 
lüneburgfchen Herzöge aus nachfolgenden Regimentern: 
I, Cavallerie. 


1. Regiment Erbprinz, 

2 „ von Offen, Hannover. 
3. n von Breidenbad, 

4, " Graf von der Kippe jun., Celle. 

5. n Prinz von Merfeburg, 

6. Escadron Graf von der Xippe sen., Wolfenbüttel 


I. Infanterie. 


. Regiment Cordon, 
Hannover. 


Gelle. 


1 

2. " d'Herleville, 

3. La Motte, 

4 " Graf von der Lippe sen, 
2 Bataillone, 

5. n Schmiedeberg, 


Wolfenbüttel. 


8. 184. 
Die Winterquartiere. 

Nah der Einnahme von Bonn bezogen die braunfchweig- 
lüneburgjchen Truppen Wintergquartiere theils im Wefterwald, 
theils im Fulda'ſchen und Darmftädtichen. Über diefe Winter: 
quartiere entjtanden indefjen bald ſolche Beſchwerden und Diffe- 
renzen, daß Ernft August und Georg Wilhelm im December 


I) v. Ilten. XIX. ©. 34. 


droheten, ihre Truppen in's Land zurüdzuziehen. Dies veran- 

lafite, daß die Truppen noch fpät im Jahre den Marſch nad) 

Brabant antraten, wo die hannoverſchen Negimenter die nach: 

ftehenden Winterquartiere erhielten 1): 
1. Cavallerie-Regiment von Offener, 

" n bon Voigt, | 

n n von Montigny, Gent. 

" j bon Ohr, 
Dragoner-Regiment von Bülow, 
Dragoner- Regiment Vitry, 
Infanterie-Regiment von Bremer, 


| 
| Dendermonde. 
Infanterie- Regiment Cordon, | 


oe an nm in» 


n n d’Herleville, 
Cavallerie-Regiment von Hammerftein, 
. Infanterie-Regiment du Mont, 

" ’ bon Obr, 
n " von Schotte, 
. Snfanterie-Regiment von Podewils, 
n n von Sommerfeld, Non 

n " von St. Pol. 

Der Erbprinzg war am 21.31. October nad) Hannover 
gegangen, der Herzog Ernſt Auguft aber fchon früher in's 
Land zurüdgefehrt und zwar mit der Garde zu Pferde, der 
Garde zu Fuß und den NRegimentern Erbprinz, von Offen 
und von Breidenbach, welche aud in der vorftehenden Über: 
fiht der Winterquartiere in Brabant nit mit enthalten find. 


Brüggen. 


ah dh dach 
= 


Ath. 


fh du du dank 
PM 


8. 185. 
Die Ereignifle in Brabant. 


In Brabant hatte im Sommer 1689 der Fürft von Walded 
an der Spige eines combinirten holländifchen Heeres dem Mar- 


)) v. Steinberg. Mierpt. S. 151. v. Eftorff. Mferpt. ©. 311. 


490 





ihalle D’Humieres an der Sambre gegenüber geftanden. Bei 
dieſem holländischen Heere befanden ſich auch die Truppen des 
Herzogs Georg Wilhelm von Celle, weldje 1688 in holländi- 
ſchen Sold getreten waren, einige Monate aber wegen ber dänis 
chen Streitigfeiten im Lande zugebradt hatten, fo wie auch bie- 
jenigen des Herzogs Rudolph Auguft von Wolfenbüttel. 

Die celle'ſchen und wolfenbüttel’fchen Truppen nahmen an 
dem gegen das Ende des Monats Auguft zwifchen den beiden 
feindlihen Heeren vorfallenden Gefechte bei Walcourt in der 
Umgegend von Philippeville einen fo rühmlichen Antheil, daß 
das Gefecht erwähnt zu werden verdient. 

Am 25. Auguft Morgens war ein „guter Antheil* ver 
holländischen Armee auf „Fütterung“ ausgefhidt!). Der Mar: 
half, der den Ludwigs⸗Tag durch eine Waffenthat zu feiern 
beabfichtigte, griff die Fourageure mit großer Überlegenheit und 
mit Ungeftüm an. ‘Die Fourageure zogen fid) nun zwar eiligft 
zurüd; ihre Bedeckung vertheidigte auch das Dorf Hoche mehrere 
Stunden und es fam Cavallerie zu Hülfe. Da ihnen aber „die 
ganze franzöfifche Armee auf den Hals kam“, fo retirirten fie 
fechtend bi8 zu dem Heinen Städtlein Walcourt, welches von dem 
celle'ſchen Bataillon von Linftow und einem holländifchen Ba- 
taillon bejegt war, wozu fpäter noch das wolfenbütteliche Batail⸗ 
Ion von Holle fam. 

Obgleich diefe nun von vielen franzöfiichen Bataillonen und 
mit Gefchüß heftig angegriffen würden, fo vertheidigten fie dennoch 
während 2, Stunden die Stadt mit ausgezeichneter Bravour. 

Als hierauf dem holländischen Heere eine bedeutende Verftär- 
fung zuzog, rückte General Aylva mit diefer vor und brachte 
die Franzoſen „jo in Confufion*, daß fie mit Hinterlaffung von 
Geſchützen und einer Menge von Todten und Verwundeten eiligit 


I) Theatrum europaeum. XUI. pag. 767. 
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zurüdwichen. Unter den Bataillonen, welde Walcourt angriffen, 
ſollten namentlid eine Menge von Bataillonen der franzöfiichen 
Garde gewefen fein. Unter den Gefangenen, welche die allürte 
Armee machte, befand fi) aud) der Commandeur der Garde, 
Mr. Artignan, nebit vielen Anderen. 

Vom celle'fchen Dragoner-Regimente von Franke fiel an 
diefem Tage der Oberſt-Wachtmeiſter I). 


DI. Der Feldzug don 1690. 
8. 186. 
Das Corps dei Erbprinzen. 
Das im fpanifchen Solde ftehende Corps des Erbprinzen 
in diefem Feldzuge beftand aus 2): 
Il. Generalftab. 

Teldzeugmeifter von Podewils, 
General» Lieutenant von Offener, 

P ’ bon Offen, 

" " du Mont, 
Geheimerath von Goertz, 
General⸗Major von Ohr, 

„ von Sommerfeld, 

„ „ von dem Busſche, 
General-Adjudant Graf von Wittgenftein, 
General-Quartiermeifter » Lieutenant de Braffery, 
General: Adjudant- Lieutenant du Jardin, 

" " " Goldbad, 

4 Dber - Adjudanten ber Generale von Podewils, von 

Offener, von Offen und von Ohr, 

1 Ober-Auditeur, 1 Auditeur, 


I) Bericht des Fürften von Walded an bie „Dogmögenben Herrn” — 
Theatrum europaeum. XII. pag. 767. 
2) Manual-Acten des Geh. Kriegsraths v. Hattorf. 


1 Stabs-Medicus, 1 Stabe : Feldicherer, 
1 Lazareth-Feldſcherer, 1 Apotheker mit Knecht, 
1 Stabs-Secretair des Erbprinzen, 
1 „ ’ des Teldzeugmeifters, 
9 Teldprediger, 
1 General-Wagenmeifter- Lieutenant, 
1 Stab8-Quartiermeifter, 1 General: Gewaltiger, 
1 Stab8-Gewaltiger. 
Commiffariat. 

Ober: Commiffarius von Döhren, 
Proviant-Commiffarius Brummerloh, 
2 Commiffarien, 1 Caſſeſchreiber, 3 Broviantfchreiber, 

1 Handjchreiber. 

I. Cavallerie. 


298 1. Garde zu Pferde. 

1ER“ 2. Regiment Erbprinz, 

2.C.RD. „ bon Offener, . 
ZERN. " bon Offen, 

LERN. von Boigt, 


’ von Montigny, 

’ von Breidenbad, 

" von Hammerftein, 

n von Ohr, 
10, " Vitry, Dragoner, 

T.E.R.Drag. 11. ’ von Bülow, Dragoner. 

Die Garde zu Pferde und die Negimenter Erbprinz, von 
Dffen und von Breidenbach, welde im Herbjte 1689 in’s 
Land zurücdgefehrt waren, marſchirten im Frühjahre nach Bra— 
bant, wo fie zu den übrigen Negimentern ftießen. 
UI Iufanterie. 
G.R. 1. Garde zu Fuß, 2 Bataillone, 
5.IRA 2. Regiment St. Pol, 


eonopnPpomw nm 
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3. Regiment von Podewils, OCIRM. 
4. „ von Öremer, EIRB. 
5. n Graf von Königsmarf (Schotte), IRB. 
6 ’ von Sommerfeld, 108 RA. 
7 ’ du Mont. MIND. 


Da die Regimenter Cordon und d’Herville, welde im 
Herbfte 1689 in Brabant Winterquartiere erhielten (vergleiche 
8. 184), hier nicht wieder angegeben iind, jo müſſen fie in's 
Land zurückgekehrt fein. 

Mit dem Erbprinzen und ben 3 Caballerie -Negimentern, 
welche im Frühjahr nach Brabant gingen, marſchirten auch 


4 Infanterie-Compagnien dahin — wahrſcheinlich die zur Bil⸗ 


dung des Garde-Regiments noch erforderlichen Compagnien. 
IV. Artillerie. 

Siehe 8. 73. 

Geſchütze ſind nicht angegeben. 

Der Hofſtaat des Erbprinzen beſtand laut des noch vor— 
handenen „Fourier-Zettels“ aus 80 Perſonen, 20 Knechten und 
153 Pferden. 

Die Truppen des Erbprinzen campirten I) im Anfange des 
Teldzuges als ein „fliegendes Lager” bei Wavern, gingen nad) 
der Schladht bei Fleurus (1. Juli), welde der Fürſt von 
Waldeck, der holländische Feldherr, gegen den Marſchall von 
Zuremburg verlor, nad) Gent und vereinigten ſich dann erft 
mit der großen Armee. An der Scladyt bei Fleurus haben die: 
felben daher nicht theilgenommen?); nur celle'ſche und wolfenbüt- 
telfhe Truppen fochten in derfelben. 

Das hannoverſche Corps kehrte übrigens, weil der Subfi- 
dien- Tractat zu Ende ging und Spanien denjelben nicht wieder 


1) Geſchichte der hannoverſchen Truppen. Mſerpt. 
2) Wie v. Wiſſel angiebt. 
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erneuerte, im Herbfte in's Land zurüd. Dasſelbe marfchirte am 
25. November 
5. December 








10.20. October aus Brabant ab und traf am 
im Lande ein. . 


8. 187. 
Die celle'ſchen nud wolfenbüttelihen Truppen im holländiſchen Selbe. 


Die celle'ſchen und wolfenbüttelfchen Truppen, welche ‚zufolge 
des mit Wilhelm von Dranien gejdjloffenen Zractats in 
Holländifhen Sold traten (vergleiche 8. 178), dienten nicht in 
einem befonderen Corps, fondern zerjtreut unter holländiſchen 
Generalen (auch unter holländischen Kriegsgerichte). 

Diefelben beftanden an: 

I. celle'ſchen Zruppen. 
a. Capvallerie. 


ICh». 1. Regiment von Chaupet, 
LERH. 2. n Drennede, 
3. n Graf von der Lippe jun,, 
5.ER.Drag. 4. ’ von Franfe, Dragoner. 


b. Infanterie. 
IIR.AND. 1. Bataillon von Nettelhorft, 


IR 2. „ von Boisdapid, 
308) 3. » Ra Motte, 
388 4. „von Linſtow. 


U. wolfenbüttelſchen Truppen. 

a. Cavallerie. 

1. Regiment, Prinz von Sachſen-Merſeburg. 

2. 2 Schwadronen, Graf von der Lippe sen., Dragoner. 
b. Infanterie. 

1. Bataillon von Holle, 

2. n bon Bernjtorff, 

3. n don Druchtleben. 
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Bon den celle'fhen im holländifchen Solde ftehenden Truppen 
befanden ſich einige Regimenter unter dem Feldmarſchall von 
Chauvet bei ber Faiferlihen und Furbaierfchen Arnıee während 
der Zeit vom 1. Yuli bis Ende October am Mittelrhein. Na- 
mentlich wird angeführt 1), daß diefe Truppen unter Chauvet 
im Monat Juli zwiichen Gernsheim und Mainz geftanden hätten, 
um die Gewißheit zu erlangen, ob es den Franzoſen Ernft fei, 
Mainz zu attafiren. 

Diefe Truppen unter Chauvet beftanden aus ?): 

J. Cavallerie. 

1. Leibgarde zu Pferde. -Brigadier de Launay, Major von 
Courgelon, Rittmeifter von Harthaufen, Lieutenant 
Moncenigo. 9 Unterofficiere, 2 Trompeter, 1 PBaufer 
und 109 Garden = 125 Köpfe. 

2. Dragoner»Garde. Brigadier du Bocage, Major Bucco, 
Capitain von Miltitz, Lieutenant von Beaulieu. 
15 Unterofficiere, 2 Spielleute, 15 Gefreite, 94 Ge- 
meine — 130 Köpfe. 

3. Regiment von Chauvet. 6 Compagnien. Dabei die Ritt- 
meifter: Verfen, Bremer und von Haffel. 

4. Regiment Graf von der Lippe jun. 6 Compagnien. 
Dabei die Rittmeifter: von Marjhald, von Röb- 
big, Friedbach, Grandmaifon. 

5. Escadron Brennede. 2 Compagnien. Rittmeiſter Lohſe, 
Dundlow. 

6. Escadron von Franke, Dragoner. 2 Compagnien. NRitt- 
meifter Deging, von Berdefelbt. 

1 Compagnie — 3 Dfficiere, 8 Unterofficiere, 
1 Feldſcherer, 2 Zambours, 12 Gefreite, 54 Gemeine 
— 80 Köpfe. 


I) Theatrum europaeum. XII. pag. 1045. 
2) v. Ilten. 





496 


II. Infanterie. 

1. Regiment von Linſtow. 7 Compagnien. Dabei die Capi- 
tains: Rathmann, Placido, Ferſen, Heudörffer, 
Stuart. 

7 Compagnien & 105 Dann — 735 Köpfe. 

2. Regiment von Nettelhorft. (Bataillons - Commandeur 
Dberft du Four-Bibrac.) 7 Compagnien. Dabei bie 
Sapitains: von Bothmer, von Hasberg, Schenk, 
Bünau. 

7 Compagnien à 105 Mann — 735 Köpfe. 
III. Artillerie. 

Fähndrich Herbert. Detachement — 108 Köpfe. 

In Brabant war ſeit dem Wiederausbruche des Krieges im 
Jahre 1688 etwas von Bedeutung noch nicht vorgefallen. 

Der Fürſt von Waldeck wünſchte feinen Gegner, den 
Marſchall von Luxemburg, anzugreifen, wollte aber dazu die 
Ankunft der Brandenburger erwarten. | 

Da näherte ſich ihm das franzöfifche Heer. 

Dhne Kenntniß darüber, daß der Marſchall Verftärfungen 
erhalten Hatte, rückte der Fürft den Franzoſen entgegen und es 
fam am 1. Juli zur Schlacht bei Fleurus, in welcher der Mar: 
Ihall von Luxemburg Sieger blieb. 


$. 188. 
Die Schlacht bei Flenrus. 1. Juli 1690. 


Aus dem Berichte, den der Oberft und Brigadier von 
Franke über die Schlaht an den Herzog Georg Wilhelm 
abjtattete, gehen nachjtehende Details in Betreff der braunſchweig⸗ 
füneburgfchen Truppen hervor 1). 


I) Des Brigadiers v. Franke „Eigentlie relation von der den 
21. Juni 
1. Juli 
Königlichen Ardive. 








1690 bei Fleurie vorgegangenen jcharfen Bataille”. Acten des 
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Der Fürft von Walded hatte eine Pofition genommen, 
welche ſich rechts an das Dorf Heppignies lehnte, mit dem linken 
Flügel aber in der Ebene ſtand. Vor der Front lag Dorf und 
Schloß St. Amand und dieſer „avantageuse“ Poſten ward 
nicht allein mit Dragonern, ſondern auch mit 4 Bataillonen 
Infanterie beſetzt, unter welchen letzteren ſich auch die beiden 
wolfenbüttelſchen Bataillone von Bernſtorff und von Drucht⸗ 
leben befanden. Zur Deckung der Flanke des linken Flügels 
war ber Graf Flodorff mit 14 Schwadronen, dem Dragoner⸗ 
Negimente Berlo und 4 Bataillonen aufgeftellt. 

Das Dragoner:Regiment von Franke — 2 Schwadronen 
ſtark — ftand auf dem rechten Flügel, wo dem Brigadier von 
Franke vom Prinzen von Naffau das Commando über die 
„seconde Linie“ aufgetragen worden war. 

Um 8 Uhr Morgens fing man von beiden Seiten an, ſich 
„mit Kanonen zu begrüßen“ und „continuirte” damit bis 1 Uhr 
Nachmittags, wo der Feind die bei St. Amand poftirten Dra- 
goner und DBataillone „furieus” attakiren ließ. Dieſe leifteten 
aber tapfere „Refiitenz“ und „quitirten” ihre Poſten nicht. 

AUS indeijen die Cavallerie des rechten franzöfifchen Flügels 
diejenige des Linken Flügels der Alliirten angriff, wandte die aus 
holländischen Negimentern beftehende Cavallerie nad der erften 
Charge ſich zur Flucht und „caufirte” dadurd) dem Feinde große 
„avantage“. 

Dagegen ward die franzöfifche Savallerie des Linken Flügels 
von der ihr gegemüberjtehenden Savallerie des rechten Flügels der 
alliirten Armee nicht nur glüdlih „repouffirt”, fondern auch bie 
an und Hinter Fleurus zurücgetrieben, wobei die Alliirten mo- 
mentan „Meiſter“ von 12 dafelbft aufgepflanzten Kanonen wur- 
den. Das unglüdliche Gefecht auf dem Linken Flügel der Alliirten 
zwang aber die fiegreiche Savallerie des rechten Flügels, ſich gegen 
diejenige Cavallerie zu wenden, die gegen den linken Flügel der 

v. Sichart, Geld. d. Hann. Armee. 32 
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Alliirten „Meifter gefpielt“" Hatte und nun in der Tlanfe zu 
attafiren drohte. Diefe wurde zwar zurüdgeichlagen; als bie 
Franzoſen aber fi) anſchickten, der alliirten Armee in Flanke 
und Rüden zu gehen, ertheilte der Fürft von Walded, der 
nad dem Berichte des Oberften von Franke nicht mehr ale 
4 Bataillone und die beiden Schwadronen bes Regiments von 
Franke bei fich Hatte, weil die andere Infanterie „coupirt* 
worden fei, den Befehl zum Rückzuge. 

Diefer Rüdzug wurde in „Präfenz" des nicht 400 Schritt 
entfernt ftehenden Feindes ausgeführt, ohne von demſelben gehin- 
dert zu werden. 

Dagegen wurden die Bataillone in St. Amand von allen 
Geiten vom Feinde umringt und „meift alle gefangen“ genommen. 

Die Artillerie der Alliirten verlor 30 Heine und große Ge- 
ſchütze, die größtentheils hätten „falvirt“ werden fönnen, wenn 
die Artillerie Knechte nicht ſogleich beim Anfange, als die franzd- 
fische Cavallerie angriff, die Stränge abgehauen hätten und nad) 
Charleroi geflohen wären. 

Der Oberft von Franke äußert in feinem Berichte, daß, 
wenn die holländifche Savallerie, weldye über 4 bis 5000 Mann 
jtarf war, Stand gehalten habe oder aber, wenn nur der Graf 
von Flodorff, der zur Dedung der Flanfe aufgeftellt war, 
aber nicht zur Schlacht kam, „jecondirt” hätte, die Alliirten „die 
völfige Victorie“ erhalten haben würden, weil die Infanterie fi 
überaus wohl gehalten hätte und nicht einen Fuß vor bem Feinde 
gewichen fei, obgleich die „beiten Schweizer und Gendarmen auf 
fie anſetzten“. 

„In Summa — jo fließt der Bericht — es iſt überall 
nichts als Confuſion bei uns gewefen, weldje uns die Niederlage 
caufiret, und daß wir vorher nicht Nachricht gehabt, wie ftart 
eigentlich die feindliche Armee ſich befunden, welche effective aus 
80 Schwadronen zu Pferde, 8 Negimentern Dragonern und 
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40 Batailfonen beftanden und darunter viel Truppen vom König- 
Tihen Haufe gemefen.” 

Übrigens fiel in diefem Jahre nichts von Bedeutung weiter 
vor. Während die hannoverjchen Truppen in's Land zurüdfehrten, 
weil der Subfidien- Zractat zu Ende ging, blieben die celfe’schen 
und wolfenbüttelfhen Truppen, nod im holländifchen Solde 
ftehend, in Brabant in den Winterguartieren I). 


$. 189. 
Verlnſte. 


Die Verluſte waren in beiden Heeren ſehr groß; namentlich 
verloren die Franzoſen eine Menge Officiere. 
Auch die alliirte Armee verlor viele Officiere. Laut einer 
vorhandenen Liſte betrug dieſer Verluſt: 
Todt: 6 Oberſten, 1 Oberſtlieutenant, 2 Majore, 8 Ca- 
pitains, 3 Lieutenants, 9 Cornets oder Fähndrichs — 
29 Officiere. 
Gefangen: 4 Oberften, 8 Oberſtlieutenants, 7 Majore, 
76 Gapitains, 46 Xieutenants, 51 Cornets oder Fähn- 
drichs — 192 Officiere. 
Bermiffte (todt oder gefangen): 2 Oberftlieutenants, 
4 Majore, 42 Capitains, 73 Lieutenants, 74 Cornets 
oder Fähndrichs, 1 Regiments: Feldicherer — 196 Of— 
ficiere. 
Total-Verluſt — 417 Officiere. 
Laut einer ſpeciellen Verluſt-Liſte betrug der Verluſt der 
celle'ſchen Truppen: 
1. Regiment von Franke, Dragoner. 
Mannſchaft . 22 Todte, 10 Bleſſirte. 
Pferde .... 44 „ 20 ’ 


1) v. Steinberg. Mierpt. ©. 14. 
32* 
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Lieutenant du Sell geblieben. 
Capitain Laroche und Fähndrich Haniel bleffirt. 
Regiments Feldfcherer vermiflt. 
2. Regiment Brennede. | 
Mannſchaft.. 22 Zodte, 23 DBleffirte, 
Pferde ..... 35 „ 19 n 
Rittmeifter Haubold und Bellair und Cornet von Brei- 
denbach bleffirt. 
3. Bataillon von Nettelhorft. 
Mannichaft . 28 Todte, 16 Bleſſirte. 
4. Bataillon von Linftow. 
Mannichaft.. 36 Todte, 10 DBleifirte. 
1 Oberftlieutenant und 33 Mann vermiflt. 
Der Fähndrich (?) der Leib- Compagnie ſchwer verwundet. 
In diefer fpeciellen VBerluft- Lifte find die Bataillone Bois» 
david und La Motte nicht erwähnt; fie fcheinen nicht in der 
Schlacht gegenwärtig gewejen zu fein, fonbern fih in Namur 
befunden zu Haben, wie auh Franke in einem Schreiben an 
den Feldmarſchall von Chauvet vom 7. Juli 1690 erwähnt. 
Der Berluft der wolfenbüttelfchen Truppen an Officieren 
wird angegeben zu: 
Cavallerie- Regiment. 
Gefangen: 1 OÖberftlieutenant, 2 Rittmeifter, 1 Cornet. 
Bataillon von Holle. 
Gefangen: 3 Capitaine, 1 Sientenant, 1 Fähndrich. 
Bataillon von Bernitorff. 
Gefangen: 1 Oberft, 1 Major, 6 Capitaine, 5 Lieute- 
nants, 6 Fähndrichs. | 
Bermifjt: 1 Fähndrid. 
Bataillon von Dructleben. 
Gefangen: 1 Major, 3 Capitaine. 
Vermiſſt: 2 Capitains, 6 Lieutenants, Fähndrichs. 
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8. 190. 
Einige Dentwürbigleiten. 

Bon einzelnen Waffenthaten in diefer Schlacht finden fich 
noch nachftehende aufgezeichnet: 

1. Das Dragoner- Regiment von Franke nahm 3 Stan- 
darten, „wovon eine von den Gendarmes“. 

Auch wird von demjelben gerühmt!), daß es mit noch einem: 
anderen Regimente — dem holländischen Regimente von Berlo — 
die einzige Cavallerie gebildet habe, welche den „berühmten“ Rück⸗ 
zug habe bewerfitelligen helfen. 

2. Das Savallerie- Regiment Brennede eroberte ein Paar 
Pauken 2). 

3. Der Commandant des Bataillons von Nettelhorft, 
dee Major Hefeler, zeichnete fi in der Schladht jo aus, daß 
der Fürft von Walded den Major, der ſtark verwundet wurde, 
dem Herzoge Georg Wilhelm fpeciell empfahl, worauf ihn 
biefer zum Oberftlieutenant und Commandanten von Nienburg 
beförderte 3). 


IV. Der Feldzug 1691. 


8. 191. 
Der Feldzug in deu Niederlanden. 


Die hannoverjhen Truppen blieben im Jahre 1691 im 
Lande. Es wird fogar angegeben *,, Ernft Auguſt babe 
wegen Verzögerung in Ertheilung der Kur-Würde dur) Ahle⸗ 
feld mit Frankreich Unterhandlungen gepflogen und von diejer 
Krone Subfidien zur Verſtärkung und Erhaltung feiner Truppen 


I) v. Wiffel. ©. 148. 

2) Bericht des Oberfien v. Franke. 

3) v. Wiſſel. ©. 345. v. Steinberg. Mierpt. S. 154. 
4) Sefchichte der hannoverfhen Truppen. Micrpt. 
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erhalten (?) und dabei die Neutralität zugefagt, zu deren Boll: 
ziehung alsdann neue Werbungen angeftellt und die alten Regi⸗ 
menter verftärft worden ſeien. 

Die celiefchen Truppen im Solde Hollands waren aber 
bei der allürrten Armee in Brabant geblieben und nahmen an 
dem Feldzuge Theil, in welchem indeffen mit Ausnahme ber 
Schlacht bei Yenze am 19. September nichts von Bedeutung 
für die Geſchichte der hannoverſchen Truppen vorfiel. 

Der Marſchall von Luxemburg eröffnete im März den 
Feldzug mit der Belagerung von Mons, deſſen Beſatzung auf 
am d. April gegen freien Abzug capitulirte. Wie ſehr König 
Wilhelm auch bemüht war, während des Sommers feinem 
Wegner eine entſcheidende Schladht zu liefern und demgemäß 
operirte, fo gelang es ihm doch nicht, die Franzoſen ans ihren 
vortbeilhaften Pofitionen heraus zu loden. 

Am 17. September übergab König Wilhelm in der Ums 
genend don Ach dem Fürſten von Walde das Commando der 
Armee und begab fich nad Breda, indem er den Yeldzug für 
beendint hielt und erwartete, der Feind werde in die Winter 
guartiere neben. 

Der Fürſt von Walde bezog an demfelben Tage mit 
der Armee cin Lager binter der Dender bei Leuze — zwiſche 
Veuze und dem Wi dem Dorfe Ligne in die Dender gehenden 
Wade von Ya Kateire — aus welchem er am 19. wieder u: 
zubrechen beabfichtigte. Als der Marſchall von Luxemburg bieies 
erfuhr, deſchloß cr, den Fürſten anzugreifen und wenigftene deiien 
Arriergarde zu ſchlagen. Er ſtctzte jih dazu in Dewegung mb 
Viek namentlich TO Schmadronen von Tournay and verräde. 
Diefe fielen unter dem Schutze cinoa dicken Nebels ber Arrer 
garde ME Fürſten. die nur ana 15 Schwadronen beſtand, We 
undermuthet auj den Hals. daR jic in Unorbnung gerieih u 
ſich erſt ſpater dinter den Defilern des Baches Ya Enteire wire 
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fammeln fonnte, welche von Mutictieren una aluekikem Dra 
gonern gut vertheibigt wurden !'. 

Der Berluft, den die 4 celeiben Cadalerie Regimenter 
hierbei erfitten, war niche unbedeutend, wie auf nadiitehender viſte 
hervorgeht. 


Berluft-Lifte der celle ſchen Regimenter bei Yeuze N. 














Regimenter 


Off 
interofficiere” 


8 | 4118 
1134 6 
260 |60 
6529 

Unter den Todten befand fi der Major von Marſchalck 
vom Regiment v. d. Lippe und unter den Verwundeten ber 
Oberft Graf v. d. Lippe. 

Als Urfache des Verluftes, den das Dragoner - Henlnent 
von Franke an Gefangenen erlitt, war angegeben, daß dua 
Regiment zur Vertheidigung einer Brüde Über die Entolre, wozu 
übrigens gleichzeitig auch ein Bataillon Brandenburger vermanbt 
wurde, habe abfigen müfjen und alsdann abgeſchuitten morden fel. 

Auch wird noch bemerft, daß dieſes ungllickliche (Hefedt liher- 
haupt habe vermieden werden lönnen. Tie Armee den Allıften 
von Walde Habe fih über einen langen Tamm zurliufgegugen 
und der Graf Tilly Habe die Arriergarde commanbirt u 
unter biefem der Graf von Haffau-Ufingen den ſinfen 
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Ehaubet.... zereeen- 
Brennede ..4 
von Franke, Dragoner. 
von ber Pippe. eur... 





Japtanfael® 


4) Theatrum eurspaeum. XIV. 2.9. » mitt u IM 
2». Steinberg A ©. 1. ». et! Mi. u / 
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Flügel der Cavallerie. ALS diefer die heranfommenden Fran- - 
zofen erbfict habe, fei er auf dem Damme mit feinem Tinten 
Flügel umgefehrt und habe fo das „unnüge und unglüdliche” 
Gefecht veranlaßt 1). 


V. Der Feldzug 1692, 
8. 192. 
| Der Feldzug in den Niederlanden. 

Der Kurfürſt Ernft Auguſt ſchloß mit der Krone Grof- 
britannien und den Generaljtaaten unter dem 20. Juni 1692 
einen Vertrag, in Folge deffen derjelbe ein Corp8 von 8000 Mann 
ſtellte, beſtehend aus: 

1 Schwadron Garde zu Pferde, 

7 Cavallerie-Regimentern à 6 Compagnien, 
1 Regiment Dragonern à 6 Compagnien, 
6 Regimentern Infanterie à 7 Compagnien. 

Zur Erhaltung dieſes Corps ſollten den hannoverſchen 
Truppen zu Anfang eines jeden Monats 30,000 Rthlr. hollän⸗ 
diihe Münze al8 Sold gezahlt und denfelben täglih 6264 Por: 
tionen Brod und 3568 Nationen Fourage gereicht werden. Für 
den Kurfürften jelbjt wurden außerdem monatlich 18,000 Rthlr. 
bezahlt 2). 

Die Truppen follten überhaupt diefelben Vortheile genießen 
an Holz, Service, Wohnung zc. wie die englifchen und Hollän- 
difhen Truppen in den fpanifchen Niederlanden. 

Der Kurprinz follte die Truppen commanbdiren und in 
defjen Abwejenheit ein General. Die Trennung der Negimenter 
war nicht geftattet. Der Kurprinz follte nur vom Könige Wil- 
helm oder in deffen Abwefenheit vom Kurfürjten von Baiern 


)) v. Steinberg. Mſerpt. S. 155. 
2) Geſchichte der hannoverſchen Truppen. Mfcrpt. 
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Drdres empfangen. Der Kurprinz muſſte auch zum Kriegsrathe 
Hinzugezogen werden, besgleichen auch die Generale, wenn über: 
haupt Fremde demfelben beimohnen follten. 

Der König von England und die Generalftaaten verfpradyen 
dagegen, die Partie Hannovers hinfihtlich der Kurwürbe nehmen 
zu wollen, fo wie dafür zu forgen, daß während der Abwejen- 
heit der Truppen die Prätendenten in der lauenburgfchen Suc« 
ceffiond- Angelegenheit nicht zu Gewaltthätigfeiten jchritten. 

Auch behielt ſich Ernſt Auguft das Recht vor, feine 
Truppen zurüdzuziehen, wenn feine Rande wegen Lauenburg oder 
aus anderen Urſachen oder aber wenn der Herzog von Gottorp 
oder die Städte Hamburg oder Kübel attafirt würden !). 


8. 193. 
Das Corps ded Kurprinzen. 


Das Corps des Kurprinzen beftand nun aus 2): 
I. Generalſtab. 
General: Lieutenant von Öffener, 
GeneralsLientenant du Mont, 
General: Major v. d. Busfche, 
General- Adjudant Oberftlieutenant von Clindauftröm in 
Dienftfachen, 
General Adjudant Oberſt Graf von Wittgenftein, Hofmarfchall, 
General» Adjudant- Lieutenant du Jardin, 
n Nittmeifter Amelung, 
General: Quartiermeiſte Oberſtlieutenant Starcke, 
Ingenieur⸗Capitain Niebuhr, 
Brigade-Major von Bennigſen, 
General⸗Commiſſair und Kriegsrath Oberſt von Ihten, 


I) Oldecop und Manede Materialien. ©. 473. 
2) v. Steinberg. Mſerpt. ©. 174. 


Ober -Auditeur Dede, 
Zahl Conmiſſair Reinbold. 
U. Cavallerie. 
es. 1. Garde zu Pferde. 
Regiment Kurprinz, 
» von Offener, 
„ von Breidenbad, 
„ von Boigt, 
von Bülow, Dragoner, 
. von Montigny, 
.„ don Hammerftein, 
. von Obr. 
DI. Infanterie. 
1. Ein Bataillon Garde (Überftlieutenant von Schlägel), 
sıxrı 2. Regiment St. Pol, 
3 
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Sara . don Bremer, 
2. 4. . &raf von Königsmark, 
MAMA 5, » du Mont, 
6. » Cordon. 
IV. Seld-Artillerie. 
Nicht weiter angegeben. 


Due Corpe brach am 7. Juni aus der Limgegend von 
Hameln auf und marſchirte, nachdem es bei Wefel (28. Jumi) 
den Rhein und bei Benlo (4. Juli) die Maas überfchritten hatte, 
über Nieder- Bert nad) Sichem (10. Juli), wo es wegen anhal⸗ 
tenden Regens bi® zum 16. Juli ftille lag. Am 19. Juli rückte 

9 Lager von Tombeck bei Wavre, wo König Wilhelm 
ıppen am 21. Juli ſah. 
m 31. Yuli brach das Corp® von neuem auf und mar⸗ 
über Braine la Leud nad Nivelle. Am 1. Auguft ver: 

e fih dasjelbe mit der großen Armee in der Gegend von 

d bei Brüſſel. Tas Hauptquartier des Könige war an 
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diefem Tage zu Lembeck, dasjenige des Kurfürften von Baiern 
zu Hall und das des Kurprinzen zu Hubfingen. 

Die im holländifchen Solde ftehenden celle'ſchen und wolfen- 
büttelfchen Zruppen beitanden — wie anzunehmen ift — aus 
den beim Feldzuge 1690 erwähnten Regimentern. 

Übrigens nahmen beide Bataillone des früheren celle'ſchen 
Regiments von Nettelhorft an den Feldzuge Theil: 

1. Bataillon, Dberjt du Four-Bibrac. 
2. n „ bon Dalberg )). 

Dagegen wird das Regiment La Motte, von welchem 
allerdings ein Bataillon im Jahre 1692 in Ungarn war (Ver: 
gleiche übrigens $. 92) beim Feldzuge in Brabant nicht erwähnt. 
Es ift daher anzunehmen, entweder, daß das Bataillon von 
Dalberg das Bataillon Ya Motte in Yräbant abgelöfet hat 
oder daß das Bataillon La Motte während diefes Feldzuges 
etwa als Befagung irgend einer Feſtung u. dergl. gedient Hat, 
für welche Annahme der Umftaud fpricht, daß von demfelben 
im Feldzuge 1693 wieder die Rebe ift. 

Die cellefhen Garden (Garde du Corps und Dragoner« 
Garde) waren beim Ausmarfche der hannoverfchen Truppen zu 
diefen geftoßen 2). 


$. 194. 
Die Schlacht bei Steenlerke. 


Nachdem Louis XIV. unter Vaubans Leitung das fefte 
Namur am 1. Juli bezwungen hatte, überließ er dem Marjchall 
pon Zuremburg, der bis dahin zur Dedung der Belagerung 
aufgeftellt gemwefen war, ein Heer von 81 Bataillonen und 


— — 


- NM Nach dem Ableben des General⸗Majors v. Nettelhorſt war das 
Regiment in 2 felbfiftändige Bataillone getheilt worden. (Bergleiche $. 92.) 
2) Dldecop und Manede. Materialien. S. 474. 
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214 Schwadronen mit der Aufgabe, damit die eroberten Grenz- 
pläge zu deden und das feindliche Heer zu beobachten. 

König Wilhelm, an der Spige eines 75,000 Mann 
ſtarken Heeres, Hatte den Fall Namurs nicht hindern können, 
ſuchte aber die Scharte möglichft auszuwetzen. 

Ende Juli ftanden ſich beide Heere ziemlich nahe einander 
gegenüber. König Wilhelm hatte zwifchen Hall und Tubize — 
Straße von Brüffel nad) Ath — Pofition genommen. Luxem⸗ 
burg ſtand mit feinen linken Flügel bei Enghien und Tehnte 
feinen rechten Flügel an die Senne bei Steenferfe. 


Ein bededtes und von Defileen durchſchnittenes Land trennte 
die beiden Heere. 


König Wilhelm beabfichtigte einen Überfall und bediente 
fid) dazu einer Kriegeslift. Er hatte erfahren, daß einer vom 
Gefolge ?) des Kurfürften von Baiern mit dem Marfchall von 
Luxemburg in Verbindung ftehe und diefem über alle Bewegun- 
gen der alliirten Armee Nachrichten zufommen laffe. Der König 
ließ diefen Spion verhaften und zwang ihn, dem Marſchall zu 
jchreiben, der König beabfichtige eine Fouragirung in der Nähe 
des rechten franzöſiſchen Flügels und werde zu deren Dedung 
die Defileen zwijchen der franzöfifchen und alfüirten Armee nur 
mit einem ftarfen Infanterie-Corps befegen. 


König Wilhelm brad) aber in der Nacht vom 2./3. Auguft 
mit der ganzen Armee auf und überrafchte den Marſchall von 
!uremburg, der der Meldung des Spions Glauben gefchentt 
hatte, weil feine Berichte bis dahin fich immer beftätigt Hatten, 
und daher ruhig im Lager geblieben war, vollſtändig. 


1) Journal vom Feldzuge 1692 im Königlihen Ardiv. Dasfelbe 
bezeichnet ihn als einen franzöftfchen Edelmann, der fi als Bolontair im 
Gefolge des Kurfürften befunden habe. Das Theatrum europaeum XIV. 
S. 276, nennt benfelben Jacob Milvoyes. 
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Allein die Alliirten ftießen bei ihrem weiteren Vorrücken, 
nachdem fie die ‘Defileen zurückgelegt hatten, auf Schwierigfeiten. 

Die Franzoſen leifteten hartnädigen Widerftand, und als 
es endlich dem Marſchall gelang, fein Heer in 2 Linien zu for- 
miren und als er nun felbft zur Dffenfive überging, muſſte 
König Wilhelm fi trog des lebhafteſten Widerftandes nad 
den ‚Defileen wieder zurücdziehen. Hinter diefen deckte indefjen 
feine zahlreiche Cavallerie den Rüdzug in die Pofition von Hall. 

Diefe Schladt am 3. Auguft — die Schlacht von Steen- 
ferfe genannt — dauerte bis 7 Uhr Abends und war eine der 
bintigften des ganzen Krieges. 


8. 195. 
Berliufte. 


Auf jeder Seite betrug der Verluſt wenigjtens 6000 Mann 
an Todten und Verwundeten. 

Das Corps des Kurprinzen fcheint allerdings der Schlacht 
beigewohnt, aber feinen großen Antheil daran genommen zu 
haben. Es findet fich nur aufgezeichnet, da8 hannoverjche Corps 
babe nicht fo viel gelitten, ala das celle'ſche 1). Auffallend ift, 
daß von Wiffel in feiner Gefchichte zc. nur bei den celle'fchen 
Regimentern der Schladht von Steenferte erwähnt, während der- 
jelbe nicht felten für Regimenter Schlachten in Anſpruch nimmt, 
bei welchen diefe gar nicht gegenwärtig gewefen find. 

Bon den cellefchen Truppen nahmen an derfelben fehr 
thätigen Antheil: 


das Cavallerie- Regiment Brennede, ZERM. 
das Dragoner - Regiment von Villers, 5.E.R.Drag. 
das Bataillon, Oberft du Four-Bibrac. LERM. 


1) v. Steinberg. Mierpt. S. 176. 
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Diefes geriet an der Lifiere eines Gehölzes in Un- 
ordnung, wobei der Oberft Bibrac tödtlich verwundet 
wurde. Außerdem wurden bleifirt die Gapitains von 
Siegelberg und Sleim, die Lieutenants v. d. Kühe, 
Maulivrier und Schmidt und die Fähndriche von 
Schulze, von Wiſſel und Weſtfeld N. 

13.88. Das Bataillon, Oberft von Dalberg. 
Dasſelbe verlor den Capitain von Bothmer md 
den Lieutenant Hillefeld 2). Laut einer andern An- 
gabe 3) betrug fein Verluft an Zodten: 1 Lieutenant, 
3 Unterofficiere und 48 Gemeine, an Berwundeten: 
2 Gapitains, 1 Lieutenant, 3 Unterofficiere und 110 
Gemeine. | 

2IR“ Das Bataillon Boisdavid. 

Dasjelbe war beim Angriffe eines der vorderſten 
Regimenter und drang auch mit ins feindliche Lager ein, 
wobei e8 3 Kanonen und 3 Fahnen eroberte. Nad) 
dem Berlujte der Schlacht gehörte es mit zur Arrier: 
garde, brachte aber, obgleih es 15 Officiere todt und 
bleffirt verloren hatte und nur der Gapitain von Goe- 
dens mit 2 Officieren und etwa 100 Mann allein 
übrig geblieben waren, nicht nur feine eigenen, fondern 
auch die eroberten Fahnen, fo wie auch die genommenen 
Gefchüge glüdlih ins alte Lager. Audy. wird erwähnt, 
daß fein VBerwundeter, weder Dfficier noch Gemeiner, 
in feindliche Gefangenſchaft gerathen fei *). 

ALS Verluſt wird angegeben: 

Todt: die Capitains von Malortie, von Sellen, 
von Schierjtedt, die Lieutenants Eroteguifon, 


)v. Wiſſel. S. 45. — 2) S. 355, 
9) v. Steinberg. Mſerpt. S. 176. 
vd Hakc. Bibliothel zu Diederſen. 


511 -. 





du Bignon und Saumaife, der Fähndrid 
Bugner. 

DBleffirt: Major de Sance, Capitain Scharffen- 
berg, Lieutenants Coſackow, Bacellin, de la 
Porte, die Fähndrichs Maw, MüllerumdSance. 

Das Bataillon wurde faft aufgerieben und muſſte 
von dem 2. Batailfone im Lande abgelöfet werden; nur 

2 Compagnien des 1. Bataillon blieben im Felde. 

Nah einer anderen Angabe !) betrug fein Berluft 
an Todten: 1 Gapitain, 2 Lieutenante, 1 Fähndrid, 

10 Unterofficiere und 150 Gemeine; an Verwunbeten: 

1 Major, 5 Capitains, 4 Lientenants, 3 Fähndrichs, 

16 Unterofficiere und 128 Gemeine. 

Das Bataillon von Ranzow. 
Berlufte nicht angegeben. 

. Unter den Urfadhen, welche den Verluft der Schlacht bei 
Steenferfe herbeigeführt haben folfen, wird auch angeführt, der 
König habe dem Grafen von Solms wiederholt den Befehl 
gefickt, den Herzog von Württemberg, der den Angriff, na- 
mentlich der Engländer, commandirte, mit Infanterie zu unter: 
ftügen und diefer habe aus Neid den Befehl nicht befolgt, jon- 
dern nur Cavallerie aufbredhen lafjen, die in dem coupirten 
Zerrain nicht zu gebrauchen gemefen jei 2). 


8. 196. 
Einige Dentwürdigfeiten. 


1) Der Kurfürſt von Baiern ließ übrigens am 5. Auguft 
den oben genannten Spion vor dem Lager in feinem „cham⸗ 
merirten Kleide” aufhängen 3). 

1) v. Steinberg. Micrpt. ©. 176. 


2) v. Wiſſel. ©. 56. 
3) Zournal vom Feldzuge 1692 im Königlichen Archive. 
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2) An demfelben Zage gerieth der Oberft von Hanımer- 
ftein, der fih nad dem Schlachtfelde von Steenkerke begeben 
Hatte, um feinen unter den Holländern als Oberftlientenant ge: 
ftandenen und am 3. Auguft gebliebenen Bruder aufzufuchen, in 
Gefangenſchaft; er ward indefjen vom Kurprinzen fofort beim Duc 
de Luxemburg reclamirt und kehrte nach einigen Tagen zurück!). 

3) Am 13. Auguft hielt der König eine große Revue der 
gefammten kurbraunfchweig-Lüneburgfchen Zruppen und wurden 
diefelben „von jedem männiglich, abjonderlich von Ihrer Miajejtät 
höchſt gerühmt“. Es ſah der König — wie bejonders hervor: 
gehoben wird — mehr auf die Mannſchaft als nach den Pferden. 
Die Cavallerie marfchirte compagnieweife vorbei, die Infanterie 
jedes Negiments in 2 Divifionen formirt. 

Die Befihtigung dauerte von 9%, Uhr Morgens bis Nad- 
mittags 2 Uhr 2). 

4) An diefem Tage warb auch an dem fogenannten Che 
valier Grandvalt (?), welder dem Könige nad) dem Leben 
„geitanden“, die Crecution verrichtet. Der Act felbft findet fi 
mit nachjtehenden Worten befchrieben 3): 

„Vom Königlihen Hauptquartier, wo derjelbe eine Zeit 
fang gefänglich gefejlen, wurde er bis vor das große Lager, wo 
die Execution gejchehen follte, fchleufend gebracht, darauf auf 
einen: Pfahle Halb gewürget und darauf fofort wieder niederge- 
lafien, da ihn dann der Henker aufgefchnitten, das Herz aus 


I) Journal vom Feldzuge 1692 im Königlichen Archive. 

Diefer Oberſt Chriſtoph Ludolph von Hammerflein (geborem 
1646), Chef des Reuter- Regiments, welches nad ihm der Oberft von 
Türd erhielt, ging im Herbfte 1692 ab. Er iſt der Stifter der jegigen 
freiherrlichen Linie von Sammerftein-®esmold. Der bei Steenferte 
gebliebene Oberfilieutenant von Hamm erſtein ift Stifter der jeßigen 
freiherrlichen Linie von Hammerftein-Torten. 

2), Journal vom Feldzuge 1692 im Königlichen Archive. 

3) Desgl. 
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dem Leibe geriffen und dem Sünder damit ums Maul ge: 
ihlagen; nachdem wurde ihm der Kopf abgefchlagen und jo 
lange, bis der übrige Theil geviertelt ward, auf eine Stange 
geſteckt, nachmals aber ſammt dem Geviertel in einer Tonne 
verwahrt, welche — wie man fagte — nad) England geichidt 
werden follte”. 


8. 197. 
Die Rintergnartiere. 


Etwas DBemerfenswerthes an friegerifchen Creigniffen fiel 
übrigens in dieſem Jahre bei den Armeen in Brabant nidt 
weiter vor. 

Schon am 21. September ward von den Oberjten der 
hannoverfchen Zruppen um die Winterquartiere „geſpielt“. Dem: 
zufolge follten fommen: 

1. Garde zu Pferde und das halbe Regiment Hammerftein 
nad Herenthals; 

2. Regiment Kurprinz und die andere Hälfte des Regiments 
bon Hammerftein nad) Aerjchot; 

3. Regimenter von Offener, von Voigt und von Ohr, 
jo wie die Bataillone: Garde- Bataillon, von Bremer, 
Cordon, St. Pol — nad Löwen; 

4. Regimenter von Montigny und von Breidenbad), die 

Bataillone Graf Königsmark und du Mont nad Dieft; 
Dragoner- Regiment von Bülow nah Sichen und Be: 
ringen. 
Die Infanterie vom Corps des Kurprinzen war in der 
eriten Hälfte des Monate Detober noch bei Aloſt und in der 
Umgegend von Brüffel; die Winterquartiere wurden indefjen 
bald bezogen. ’ 

Der Kurprinz ging ind Land zurüd und übertrug das 
Commando den General: Lieutenant von Offener. 

v. Sichart, Geſch. d. hann. Armee. 33 


Si 


L.G. R. 
1. C. R.A. 
20.R.B. 
3. . R.A. 
4. C. R.A. 
7.c. R. Drag. 
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Schon am 24. September hatte Georg Wilhelm von 
Selle die Zurückſendung feiner Garden verlangt. | 

Am 26. September kehrte auh König Wilhelm über 
Antwerpen nad) England zurüd. 





VI Der Feldzug 1693. 


8. 198. 
Der Feldzug im dem Nieberlauden ). 


Im Yahre 1693 befanden fich bei der Armee des Königs 
Wilhelm II. von England in Brabant die nachftehenden 
Truppen des Haufes Braunjchweig - Lüneburg. 

A. Hannoverfhe Truppen. 
I. Generafftab. 

Es ift zu vermuthen, daß der Generalitab derjelbe geblieben 
ift, wie er im Jahre 1692 war. 

Statt des Oberften Grafen von Witgenftein, der 1693 
mit feinem Regimente nad) Ungarn marfdirte, fcheint der Oberft 
Alerander von Hammerftein wieder ald General - Adjudant 
eingetreten zu fein, der, wie angenommen werben muß, aus 
celle'ſchen Dienften übertrat. 

I. Savallerie. 
1. Garde zu Pferde, 


2. Regiment Kurprinz, 
3. . von Offener, 
4. „ von Breidenbad, 
5. „ von Voigt, 
6. „ von Bülow, ‘Dragoner, 
7. n von Montigny, 





1) Duellen: Die authentifhen Berichte der hannoverſchen Regimenter 
über die Schlacht bei Neerwinden; Beaurain, hist. milit. du Duc de 
Luxembourg. 
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8. Regiment von Türd }), 
9. „ von Chr. 
II. Infanterie. 
1. Garde: Bataillon, 
2. Regiment St. Bol, 
n von remer, 
4. n Graf Königsmart, 
5. . du Mont, 
6 „ Cordon. 
B. Celle'ſche Truppen. 
I. Cavallerie. 
1. Regiment Brennede, 
2. . von Shanvet, unter Tberit von Wijjel, 
3 „ (Straf v. d. Yippe, 


w 


4 n von Billers, Tragoner, 
5. n von Bothmer, Tragoner. 
OD. Infanterie. 


1. Bataillon de Carles, 

2 „ von Bernitorfj, 

2. . von Boisdavıd, 

4 . Ya Motte ?;, 

5 » von Ranzow. 

C. Zolfenbütrtelide Truppen. 

Tiele beftanden, wie fiher anzunehmen ift, obgleich diefelben 
in den zur Tiepofttion Tiehenden Tuellen nicht fpeciell genannt 
find, aus den ichoen bei den früheren Feldzügen und namentlid) 
für den Feldzug 150 angegebenen Truppen, ale: 


D Das irühere Regiment des Lierken Tirikonh Eunscolph von 
. Hemmerkein 

2) Nach w. Steiuberg, Ace, ©. 1%, ich 106 Bataillen fa Motte 
nah der Elek von Reerminiex in Charlerse gemwerfen fen umb dchen 
Belagerung erlebt haben 


33? 


oR 
SIR. 
8.IRA 
IIRDB 
N.IRY 


ZEHN 
3ZEM®. 


»G A.Trag 
6ER Drag 
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1. Gavallerie- Regiment Prinz von Sahfen-Merfeburg, 
2. 2 Schwadronen ‘Dragoner, Graf v. d. Lippe, 

3. Bataillon von Holle, 

4 u von Bernftorff, 

5 n von Drucdtleben. 


Ob die Chefs oder Commandeure biefelben geblieben find, 
bat nicht aufgefunden werden können. 

Die vom Kurfürften Ernjt Auguft dem Kurprinzen für 
den Teldzug unter dem 17. April 1693 ertheilte Inſtruction 
nahın Bezug auf eine ältere und erftredte ſich nur auf die even- 
tuelle „Conjunction” hannoverſcher Truppen mit bolländifchen 
und celiefhen. Der Kurfürjt beanſpruchte für feine Truppen 
zwar den Rang dor den holländifchen, geftattete aber, „Diele 
Prätenfion — der Präverenz — wenn es nicht mit Manier zu 
erecutiren, dem publicum dissimulando zu facrificiren“. Bei 
der „Conjunction“ mit cellefchen Truppen follte die Anciennetät 
der beiderjeitigen commandirenden Dfficiere den Rang der Zruppen 
beitimmen. 

Der Kurprinz traf am 23. Mai wieder bei der Armee ein 
und übernahm das Commando der Truppen. 

(Segen das Ende de8 Monate Mai concentrirte König 
Wilhelm III. die Armee in der Umgegend von Löwen. 

Dem Könige gegenüber formirten fi zwei franzöfifche 
Heere, das eine unter der perjönlichen Leitung des Könige 
Louis XIV., das andere unter dem Oberbefehle des Marſchalls 
bon Luxemburg. 

Die Erfolge der Franzofen am Oberrhein bewogen indefjen 
Louis XIV., fich dorthin zu wenden. Die Truppen in Flan- 
dern wurden deöwegen in eine Armee vereinigt, die nun unter 
Luxemburg ftand und 96 Batailfone, 201 Schmwadronen und 
70 Geſchütze ftarf war. 
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In den Monaten Juni und Yuli ereignete ſich bis gegen 
das Ende diefes letzteren Monats zwifchen den beiden gegen ein- 
ander ftehenden Armeen nichts von Bedeutung. . 

König Wilhelm detadhirte indeffen am 1. Juli den Prinzen 
von Württemberg mit 13 Bataillonen und 25 Schwahronen 
nah Flandern gegen den franzöfifchen General Ra Valette; 
der die |. g. flandrifchen Linien bejegt hielt. Durch Regengüffe 
anfangs in der Gegend von Dudenarde aufgehalten, rüdte ber 
Prinz bald erfolgreich vor. 

Diefes veranlafjte den Marſchall von Yuremburg, feine 
Unthätigfeit aufzugeben und eine Schlacht zu wagen. 


8. 199. 
Die Schlacht bei Neerwinden (Landen). 

König Wilhelm, die Abficht feines Gegners ahnend, ver: 
ließ am 26. Juli St. Tron und bezog eine Pofition links von der 
Straße nad) Löwen, 2 Stunden von Tirlemont auf dem rechten 
Ufer der Eleinen Geete. , 

Die allüürte Armee beftand aus 58 Batailfonen und 117 
Schwadronen und war um ein Drittel ſchwächer als die fran- 
zöſiſche. Diefe Ungleichheit Tuchte König Wilhelm durd die 
Wahl einer anfcheinend guten Pofition und durch Befeftigung 
derfelben zu heben. 

Die Armee bezog ein Lager auf dem rechten Ufer der 
Fleinen Geete längs des Fluſſes. Vor ihr lag da8 Plateau — 
die Ebene von St Croix — welches als Pofition vertheidigt 
werden ſollte. Auf ihrem rechten Flügel befand fich ein Fleiner 
Bad, der bei Oberwinden entfprang, bei Neerwinden und Yaer 
vorbeifloß und ſich bei Elifem in die Geete ergoß. Auf dem 
linken Flügel der Pofition erjchwerte der von Landen bei Neer- 
landen und Walcoven vorbei nad Léau fließende Landen-Bach dei 
Zugang. Nur die Front don Neerwinden bis Neerlanden war 
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zugänglich; allein diefe — faft eine Fleine Stunde lang — war 
durch mächtige zufammenhängende Verſchanzungen geſchützt worden. 
Nur dem vor der Front liegenden Rumsdorf gegenüber war eine 
Heine Strede unbejejtigt geblieben und deswegen mit einer Wagen: 
burg geichloffen worden. Über die Geete im Rüden der Pofition 
befanden fi) 7 Brüden zur Commmmnication mit dem andern Ufer. 

Des Könige Plan zur Vertheidigung diefer Pofition ging 
im Allgemeinen dahin, mit feiner Infanterie die Dörfer der 
Pofition und die Verſchanzungen, in welden 80 Geſchütze auf: 
geftellt werden jollten, zu befeßen und feine Savallerie in meh— 
reren Treffen dahinter zu formiren. 

Als das Franzöfifche Heer ſich der allürten Armee näherte 
und e8 am 29. Yuli zur Schlacht — die Schlacht bei Neer- 
winden oder auch bei Yanden genannt — fam, ward die Bofition 
diefem Plane gemäß befekt. ' 

Auf dem rechten Flügel, einen Hafen gegen die Kleine Geete 
bildend, ftand der Kurfürft von Baiern mit feinen Truppen. 
Vor diefen hatten 6 brandenburgfche Bataillone das Dorf Laer 
und 6 hannoverfche Bataillone das Dorf Neerwinden befekt. 

Nah den hannoverſchen Scyhlachtberichten jtand das Regi⸗ 
ment von Bremer auf dem rechten Flügel der Xifiere des 
Dorfes Neerwinden und ſchloß fi) an die Brandenburger in 
Laer an. Links vom Regiment von Bremer jtand das Negi- 
ment Graf von Königsmark. Neben diefem und zwar in 
einem vorliegenden Kampe befand jich: das Regiment Cordon, 
dem aud) 2 Feldſtücke zugetheilt worden waren. In der Lifiere 
des Dorfes felbit folgte dann das Regiment du Mont. Das 
jelbe hatte einen von Oberwinden nad Neerwinden zu laufenden 
Hohlweg vor ſich, der während der Nacht theils durch ein 
Verhau, theil® durch ſpaniſche Reuter unpaffirbar gemacht worden 
war. Zwei Feldſtücke, welche dem Negimente ebenfall® zugetheilt 
worden, wurden in der Ede eines Kampes fo aufgeftellt, daß 
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fie den Hohlweg zum Theil beftreichen konnten. Das Regiment 
St. Bol hatte, rechts an du Mont jtoßend, die linke Flanke 
Neerwindens bejeßt und fchloß fich Linke wieder an bie Ver— 
ſchanzungen an. 

Ein nicht unwichtiger Vortheil für die Truppen in Neer- 
winden war es, daß fie das ganze Dorf ſchon mit einer fertigen 
„Bruſtwehr“ umgeben vorfanden !), die während der Nacht noch 
verbefjert wurde. 

Neerwinden, von mehreren hohlen Gafjen quer durchzogen, 
welche Abfchnitte bildeten, mit verfchanzter Lifiere und engen 
Eingängen leijtete der Vertheidigung großen Vorſchub. Nur 
dadurch konnte es wenigen Bataillonen gelingen, Tängere Zeit 
der bedeutenden Übermacht zu widerjtehen. 

Das hannoverfche Garde: Bataillon ftand Hinter Neerwinden 
in Referve. Hier ftanden auch noch einige Regimenter der eng- 
liſchen Garde. 

. Auf dem äußerften rechten Flügel in der Nähe des Ein- 
fluſſes des Oberwindener Baches in die Geete war zur Verthei⸗ 
digung der Furten, welche durch den Bach führten, ein Spanisches 
Dragoner- Regiment und weiter am Bache hinauf ein anderes 
Dragoner- Regiment aufgeftellt worden. Auf fpecielles Erjuchen 
bes Rurfürften von Baiern an den Kurprinzen ward aud) 
noch das hannoverſche Dragoner-Regiment von Bülow hierher 
gezogen und zwifchen die beiden ſchon ſtehenden Regimenter ein- 
geſchoben. 

Der Oberſt von Bülow erhielt von dem General-Lieu⸗ 
tenant von Depuis die von ihm zu befekenden Punkte ange- 
wiefen. Er ließ darauf das Regiment hinter den beiden Cavallerie⸗ 
Treffen abfigen, begab ſich mit den abgefeifenen Dragonern nad) 


I) Bericht des General-Adjudanten von Elindauftröm vom 2. Aug. 
169%. " 
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den ihm überwiefenen beiden -Furten und Tieß di:felben verbauen 
und verbarricadiren. 

Als fpäter die franzöfifche Cavallerie bei derjenigen Furt 
über den Bach ging, die das Dragoner- Regiment links von 
Bülow zu vertheidigen hatte und als dieſes Regiment beim 
Herannahen der Tranzofen „nach den Pferden Tief”, zog Bülow 
feine beiden Schwadronen zufammen und befette mit denfelben 
auch diefe Furt ®). 

Bon Neerwinden bis Neerlanden ftanden die englifchen und 
holländischen Truppen in den Verfchanzungen. 

Ein Theil der Cavallerie bildete debordirend die. linke Flanfe. 

Abtheilungen von Infanterie und Dragonern hielten vor 
dem linfen Flügel die Dörfer Rumsdorf und Neerlanden befekt. 

Als Yuremburg am 28. Juli mit der Armee bei Landen 
ankam, recognoscirte derjelbe die feindliche Stellung und entwarf 
hierauf einen Angriffeplan, der im Wefentlihen dahin ging, den 
Feind in Front zu beichäftigen und feitzuhalten und auf der 
rechten Nlanfe bei den Dörfern Laer und Neerwinden in die 
Poſition einzudringen. 

Demzufolge ward dem General: Lieutenant Rubantel die 
Ausführung des Hauptangriffs mit 32 Bataillonen, einigem 
Geſchütz und 4 Schwadronen Dragonern übertragen. Ihm ſollte 
der Marſchall Joyeuſe mit 35 Schwadronen als Unterftügung 
folgen und 16 Schwadronen follten noch als Reſerve dienen. 

Den PVerfchanzungen zwiſchen Neerwinden und Neerlanden - 
geaenüber wurde ein zahlreiches Geſchütz aufgefahren. 

Pinter dieſem formirten ſich die franzöfifchen Kerntruppen 
— 32 Bataillone und 125 Schwadronen — in 8 Treffen, 
Bereit in die eventuell zeritörten Berjchanzungen einzubringen. 


I) Bericht des Überken von Qülow aus dem Lager bei Halle, den 
13. Auguf 10%. 
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Nechts davon follte General- Lieutenant Conty, von Landen 
ausgehend, mit 25 Bataillonen Rumsdorf nehmen und den linken 
Flügel der Alliirten beichäftigen. Auf dem äußerften rechten 
Flügel aber follte General Caylus mit 16 Schwadronen Dra⸗ 
gonern Neerlanden attafiren und gegen die feindliche Linke Flanke 
demonftriren. 

Etwa um 8 Uhr waren alle diefe Vorbereitungen getroffen 
und die Schlacht beganın. | 

Ein heftiges Geſchützfeuer verbreitete ſich bald auf ber 
ganzen Linie; die Artilferie der Allüirten auf dem Plateau und 
in den Verſchanzungen blieb aber im Vortheil. Namentlich litt 
die franzöſiſche Cavallerie im Centro ungemein. 

Unterdeſſen formirte General Rubantel ſeinen Angriff 
gegen Laer und Neerwinden — 29 Bataillone in Linie und 3 in 
Reſerve — und ſchritt nach kurzem Klein-Gewehrfeuer zum 
Sturme. Es gelang demſelben, die 6 brandenburgſchen Batail⸗ 
lone aus Laer zu vertreiben; dahingegen wurden die 4 Schwa- 
dronen Rubantels, welde das Dorf umgangen Hatten und 
über den Bad) zu deboudiren fuchten, von den Dragonern 
Bülow's zurüdgeworfen. 

Etwas fpäter gelang es allerdings größeren feindlichen 
Gavallerie-Abtheilungen, den Bach vermittelft derjenigen Yurt 
zu überfchreiten, welche — wie ſchon oben angegeben ift — 
einem anderen Dragoner-Regimente zur Bertheidigung über: 
wiefen worden war, von diefem aber voreilig verlaffen wurde. 

Als indeffen Bülow mit feinem Negimente nad) jener 
Hurt Hineilte, fchnitt er fofort da8 weitere ‘Debouchiren der fran- 
zöfifhen Colonne ab und es ward der allürten Cavallerie num 
leicht, die bereit8 übergegangenen feindlichen Cavalferie : Abthei- 
lungen zu überwältigen. ‘Die Franzofen aber gaben — Dant 
der Bravour der Bülom’fchen Dragoner — die Verſuche, diefe 
Zurt als Übergangspunft zu benugen, bald auf, 
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Das Regiment eroberte bei diefer Gelegenheit aud) eine 
feindliche Standarte. 

Mit beifpiellojer Wuth ward während deffen um das Dorf 
Neerwinden gefodhten. Durch den Verluſt des Dorfes Laer warb 
freilich die Flanke der Regimenter von Bremer, von Könige- 
marf und des durch Vorſchieben ſchon erponirten Regiments 
Cordon ſtark gefährdet und diefe Regimenter wurden mehr ober 
weniger dadur zum Zurückweichen veranlafit; allein in der 
Front des Dorfes Neerwinden, wo das Regiment du Mont 
ftand, machten die Franzoſen troß großer Anftrengung und be 
dentender Verlufte nur geringe Fortſchritte. 

Nah dem Berichte des Oberften von Amftenradt, Com⸗ 
mandeur des Regiment? du Mont, war da® Regiment zur 
unmittelbaren Vertheidigung gegen einen Angriff in 4 Gliedern 
mit geöffneten Reihen aufgeftellt und ein Glied trat nach dem 
andern an die Bruftwehr um zu feuern. Die „Grenadiers“ 
und „Füſiliers“ aber waren auf die rechte Flanke geftellt, um 
„den traverfirten hohlen wegk zu defendiren“. 

Als aber die Franzofen ihre Angriffe erneuerten und im 
Begriff waren, ſich Neerwindens zu bemeijtern, wurden die in 
Reſerve jtehenden Regimenter, das hannoverſche Garde- Bataillon 
und die engliſchen Bataillone der Brigade Ramſay herange⸗ 
zogen und mit deren Hülfe wurden die Franzoſen nicht nur aus 
Neerwinden und den das Dorf umgebenden Gräben vertrieben, 
ſondern es ward auch Laer wieder genommen. 

Das hannoverſche Garde-Bataillon eroberte bei dieſer Ge⸗ 
legenheit 4 feindliche Fahnen, und die Regimenter von Bremer 
und von Königsmark (nad einigen Berichten das Regiment 
Cordon) jedes eine Fahne. 

Die Franzoſen fammelten ſich indejjen wieder; die Brigaden 
Guide md Stoppa cilten zur Verjtärkung herbei; es ward 
ein zweiter wüthender Haupt» Angriff unternommen und fowohl 
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Laer, wie Neerwinden mujfften von den Alliirten geräumt werden. 
Jetzt raffte König Wilhelm, die Michtigfeit des Punktes immer 
deutlicher erfennend, alle disponiblen Kräfte zuſammen, wobei 
jelbft die Schanzen im Gentro der Bofition theilmeife von Truppen 
entblößt wurden, eroberte Neerwinden nochmal und trieb bie 
Tranzofen bis an die Gärten und Gehöfte von Laer zurüd. 

Auch auf dem rechten Flügel der Franzoſen ſchien fi) das 
Gläd derfelben zu wenden. 

General Caylus hatte Neerlanden erobert, vermochte aber 
nicht aus demfelben zu deboudjiren. 

Conth vertrieb die Alliirten zwar aus Rumsdorf, ward 
von denfelben aber zurücgefchlagen und erlitt großen Verluft, 
als er die Schanzen zu erftürmen unternahm. 

Quremburg eilte perſönlich nach dem rechten Flügel, um 
die Ordnung dafelbft wieder berzuftellen. 

Nod immer Hatte bis jetst das franzöfifche Centrum feinen 
wejentlichen Antheil an der Schlaht genommen. 

Als Luxemburg zu feinem linken Flügel zurückkehrte, fand 
er in dem Gefechte um Neerwinden und Laer einen fürmlichen 
Stilfftand. Die franzöfifchen Generale zweifelten an der Mög- 
fichfeit des Sieges und riethen zur Schonung des Blutes. 

Allein Luxemburg befahl die Fortfegung des Kampfes; 
das franzöjiiche Centrum rüdte nun zum Angriff vor. 

General Feuguitres mit 27 Scwadronen marfdirte 
- fine an Rumsdorf vorbei, ftellte dort einige Bataillone von 
Conth an die Spige feiner Kolonne und erftieg die Höhen in 
der vermittelit in einander gefchobener Wagen nur leicht gefüllten 
Lücke. | 

Die Schweizer und Garden aber rüdten vom Centro aus 
gegen die Tlanfe von Neerwinden vor; ihnen fchloffen fic die 
Königlichen Haus» Zruppen und General Bhelippeaur mit feinen 
20 Schwadronen an. 
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leichzeitig ſetzte ich auch der Reit des zweiten Treffens — 
13 Bataillone — in Pemegung, um links an Oberwinden 
herans Neccwinden umd Laer in Front anzugreifen. Die Truppen, 
weiche bier rüber gefochten hatten, rüdten als Reſerven nad). 

Ter Reit der Truppen batte aber Befehl, jobald ein Erfolg 
erfimpit ie. geradezu die Höhen zwiſchen Rumsdorf und Neer⸗ 
winden zu eriteigen 

Diecſem drohenden Angriffe gegenüber ließ ſich König Wil: 
delm verleiten, fait ſcine ganze Infanterie — nur wenige Ba— 
willene amägerrommen — am den Verſchanzungen zu ziehen, um 
ne bi Xctrwinden zu werwenden. Auch 309 er die Cavallerie deö 
Imfen ktügetd beran und ſiellte jie in 2 Yinien Hinter der des 
rohen tügeld auf. 

et degann der biutiafte Act der Schlacht. Feuquières 
räume, wenig gehindert. die Fuhrwerke in der Schanzenlüde hin: 
wu, und entwideire jich auf dem Plateau, Flanke und Rüden 
der dei Reerwinden Fechtenden bedrohend. 

Zum dritter Mule drangen nun aber die Franzoſen in Neer⸗ 
winden und Yazr ein und nahmen die Dörfer. Die Schweizer 
und Komtglider Haus Trupeen, welche über Reerwinden hinaus ſich 
ju wett vorgewagt datten, wurden jreilid) von der raſch umleh- 
renden alliirten Reiterei geworfen, allein die jranzöjiichen Garden 
rüften derdei und das ũbergewicht der Franzoſen warb bergeitelit. 

As ich nun um jenſecitigen Saume von Neerwinden eine 
jcindliche Vie dildete, weiche die abzichende alliirte Infanterie 
wirtſam deide®. dandelte es ſich bei den Nerbündeten nur noch 
um die Erkämpfung eines wodigeordneten Rückzuges über die 
nade Geete Dies war dauptöächlich Aufgabe der Cavallerit; 
allein dieſe wurd durch die aus Reerwinden und Laer vertriebene 
und in Unordnung zurückweichende Infanterie in ihren Bewegun: 
gr weöentlich gedindert und beſjaß auferdem wenig Geſchick, ſich 
unter ſolden Umſtänden auf einem verhältnipᷣmãfßig engen Raume 
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gehörig zum Angriff zu formiren. Sie attafirte zwar, theilweife 
ſelbſt mit Erfolg — unter anderen machte das hannoverfche Re— 
giment von Voigt einen glänzenden Angriff — geriet) aber 
bald in „Confuſion“ und war trog aller Bemühungen der Com- 
manbeure nicht wieder „zum Stande” zu bringen !). 

Als fie num von mehreren Seiten mit Überlegenheit und 
Ungeftüm angegriffen wurde und außerdem vom Feuer der aus 
Neerwinden debouchirenden feindlihen Infanterie litt, wandte fie 
fi) „mit präcipitanter Eylung“ nad) den Pafjagen über bie 
Geete, aus Furcht, coupirt zu werden 2). 

Nur der linke Flügel der Alliirten, 9 Bataillone und 15 
Schwadronen, hielt gute Ordnung, ſchlug die Angriffe der Gene- 
rale Feuquières und Caylus zurüd und entzog fich über Die 
Brüde bei Léau aller weiteren Verfolgung. 

Die Alliirten verloren an diefem Tage ihr gefammtes Ge- 
ſchütz, 80 Kanonen, und gegen 18,000 Mann an Zodten und 
Berwundeten, aber auffallender Weife nicht mehr als 1500 Ge: 
fangene. Die Franzofen berechneten ihren Berluft auf 8000 
Mann Todte und Verwundete. 

Aud der Kurprinz gerieth während der Schlacht in Gefahr, 
indem ihm durch eine Stücfugel cin Stiefel (Steigbügel) gejtreift 
wurde. Nod) größer aber war die Gefahr, als derjelbe auf dem 
Rückzuge beim Überfegen über die Geete fein Pferd verlor. Cr 
würde fchwerlid) der Gefangenſchaft haben entgehen können, wenn 
nicht fein Seneral-Adjudant, der Oberft von Hammerftein — 
der 1720 als General Lieutenant ftarb — abgejeflen wäre und 
ihm das feinige gegeben hätte ?). 


1) 9. Bismark (Reuter-Bibliothet, VI. Theil, S. 181) fagt: „Es 
fehlte der Waffe diefes Mal an der erforderlichen Hingebung“”. 

2) Bericht de8 General» Adjudanten von Elindauftröm an den 
Kurfürſten aus dem Lager bei Katzenkopf in der Nähe von Zilvörden, den 
2. Auguft 1693. 

3) v. Steinberg. Mierpt. S. 179. 
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8. 200. 
Die celle'ſchen Regimenter. 

Von den celle'ſchen Regimentern war nur die Hälfte in der 
Schlacht gegenwärtig. Sie ftand größtentheile auf dem linken 
Flügel der Armee und Hat nur wenig gelitten. Die beiden Ca- 
5.E.R.Drag. valferiesRegimenter, Graf Lippe und von Billers, Dragoner, 

ftanden im 2. Treffen auf dem linken Flügel. 
IERB. Das Cavallerie- Regiment von Wiffel ftand Hinter dem 


2INM; ur 
SIR: Die drei Infanterie- Bataillone von Boisdavid, La Motte 
SIRB: und von Ranzow waren auf dem linken Flügel. 

6.3.8.2. 


Die andere Hälfte der celle'ſchen NRegimenter, als: das Ca— 
au; dallerie- Regiment Brennede, dad Dragoner- Regiment von 
#.e. Bothmer und die beiden Infanterie: Bataillone de Charles 
IRB. und von Bernftorff befand fich, mit dem Prinzen von Würt— 

temberg detadjirt, in den ſ. g. flandrifchen Linien. 


2 
6.8. 
1.3. 
1.3 


8. 201. 
Namentliche Liſte der hannoverichen Truppen an todten nud verwundeten 
Dfficieren am 29. Juli 1693. 
I. Generalftab. 
Zobt: 
General: Adjudant- Lieutenant du Jardin. 
U. Cavallerie. 
1. Leibgarde zu Pferde. 
General-Major von dem Busſche, 
Sornet von Mönjter, 
Dberftlieutenant von Podewils, bleſſirt. 
Major von Schulenburg, gefangen. 
2. Regiment Rurprinz. 
Oberftlieutenant von Mefebud, 
Rittmeister Janſen, 


| todt. 


| todt. 
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Rittmeifter von Lützow, 

n Amelung, 
Capitain - Lieutenant von Küneburg, todt. 
Comet Wanſche, 

„» Sandau, 
Lieutenant Köhler, 

„ . bon Ahlefeldt, 

Cornet Rummel, 


» Darling, 


bleffirt. 


3. Regiment von Offener. 


General» Lieutenant v. Offener (72 Jahre alt) 
Oberftlieutenant Nanne, 

Major von Reden, 

Nittmeifter von Quernheim, 

Lieutenant Schmidt, 

Cornet Rundel, 


| todt. - 

Rittmeifter Brüning, 
n du Buiffon, 
Sapitain - Lieutenant de la Foreft, 
Lieutenant Rudolph, 

n von Dangsleben, 
. Regiment von Breidenbad. 
Oberft von Breidbenbad, 
Oberftlieutenant von Meden, 
Rittmeister Meyer, 
Lieutenant Thilhelm, 

n von Diemar, 

" Zwietring, 
Cornet Bodemeyer, 

„ Dud, 

„ Bauzen, 
Rittmeifter Gerbuſch, bleffirt. 


bleſſirt. 


todt. 


on 
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Rittmeiſter von Voß, 
Lieutenant Burmeiſter, | 
Regiment von Voigt. 

Oberjtlieutenant Shramm, 

KRittmeifter Kern, 

Lieutenant Brunswid, 

Gornet Bredomw, 

Lieutenant von Voigt, 

Cornet Bilkau, geftorben, | 
Regiment von Bülow. 

Lieutenant Schröder, bleffirt. 

Regiment von Montigny. 

Dberft von Montigny, | 


bleffirt. 


todt. 


bleffirt. 


Rittmeiſter Hüllerſen, 
Cornet Copitz, 
Regiment von Türck. 
Cornet Roth, todt. | 
Capitain » Lieutenant König, 
Lieutenant Kreuz, 
n Bartels, 
Regiments- Quartiermeifter von Hohnſtedt 


bfeffirt. 


bleifirt. 


. Regiment von Ohr. 


Capitain-Lieutenant Helldorf, todt. 
Major von Bodemwils, 
Rittmeifter von Grothaug, 

n von dem Busfche, 
Lieutenant Steding, 

" Schleven, 

DI. Infanterie. 

1. Garde: Bataillon. 
Sapitain Bornemann, 
Fähndrich Saudbed, 


bleffirt. 


todt. 
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2. Regiment St. Pol. 


Oberjtlieutenant von Battincour, | todt 
Lieutenant Negendank, o 
Capitain Deycher, bleſſirt. 


. Regiment von Bremer. 


Oberft von Bremer (Vater), 
Major Bohm, 
Sapitain » Lieutenant von Stolßenberg, 
Regiments: Quartiermftr.von®remer(Sohn) 
Rientenant von Bremer (Sohn), 
„ .- St. Zard, 
Fähndrich Forit, 
n Kühn, 
Sapitain Sander, 
Lieutenant Tönnecke (tödtlid)) bleſſirt. 
Könemann, 


todt. 


Regiment, Graf von Königsmark. 


Oberſtlieutenant von Lützow, 
Capitain Basque, 
„ Baller, 
Fähndrich Nennecke, 
von Meſebuch, 
Meyer, 
Capitain Niemeyer, auch gefangen, 
Lieutenant Lurbein, 
n Adrian, 


Regiment du Mont. 
Capitain- Lieutenant von Mützephal, 
Lieutenant von Reden, | 
Fahndrich Grelling, | tobt. 
Lieutenant Fraatz, 

v. Sich art, Geſch. d. hann. Armee. 34 
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Oberftlieutenant von Aınjtenradt (gefangen) 
Gapitain Jungken, 
„ . 8lode, 
Lieutenant Cortrey, 
von dem Busſche, 


bleſſirt. 


Fähndrich Pach, | 
6. Regiment Cordon. 

Dberjt Cordon, 

Major Lettau, 

Sapitain St. Jean, 

Fähndrich Mohr, 

n von Düring, 

Sapitain Titius, 


todt. 


Lieutenant Cordon, 
, Reiche, bleffirt. 
” F u l 6 ⸗ 
8. 202. 
Liſte der verlorenen und eroberten Standarten, Fühnlein und Panken. 
Verloren. 
Standarten. 
Die Garde zu Pferde........... 1, 
Regiment Rurprinz............ 2, 
„ von Boigt.......... 1, 
’ von Ohr . . . . . . . ... re 
— 7 Standarten. 
Bauten. | 
Regiment von. Montigndy...... 1 Paar. 
Tähnlein. 
Regiment du Mont ........... 1, 
n von Öremer........ 3, 


Graf von Königsmark 2, 
— 6 Fähnlein. 


” 
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Erobert. 
Standarten. 
Regiment von Bülomw......... 1 Standarte. 
Fähntein. \ 
Garde: Bataillon... 4, 
Negiment von Bremer. .. 1, 


Graf von Königsmark 1, 
= 6 Fähnlein. 


8. 208. 
Berluſt⸗Liſte an Officieren, Unterofficieren, Manuſchaft und Pferden 
am 29. Juli 1693. 


Eavallerie. 








vferde 





Regimenter. 


tobt. 
firt. 


- |ote; 












Garde zu Pferde 
Regiment Kurprinz 
von Öffener...... 
» bon Breidenbad 
” von Boigt . 
„ don Billow, Dragoner.... 
„ don Montigny. Pr, 
„ von Türd.. 
„ von Ohr. 














on m 0 m 10 cn cn eo no | Heft 


—— 
fe 
S 


Infanterie 








1. Garde Bataillon ....... .4 
Regiment St. Pol.... 
„ von Bremer. ⸗ 
» Graf von Königsmart.. 
„ bu Mont. 
»  Korbon.. 











741 |186 
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8. 204. 
Vemeriungen zur Sthlacht. 

Te Schlacht von Reerwinden am 29. Juli 1693 ift bes 
jenders dadurch merkwürdig geworden, daß der Kampf fich im 
Gejechee Stile der Reuzeit vorzugsweife um den Befig von 
zwei Zörjern: Neerwinden und Laer, drehte, wozu den Truppen 
aber des dahin die Methode vollitändig abging. 

A Urjechen für den Berlujt diefer Schlacht für die 
" Alürten werden angegeben : 

1) die unrichtige Auswahl des Schlachtfeldes, welches Feine 
<wfe uud cinen jumpjigen Bad) im Rüden hatte. 

Twrr Mangel an Tiefe zeigte ſich beſonders, als die 
Kapalierie, welche anfangs in 2 Treffen binter der Schlachtlinie 
der Infanterie aufgejtellt worden war, fid) in mehrere Treffen 
formirte, um jich dem Debouchiren der Franzoſen auf das Plateau 
des Schlachtfeldes zu widerjegen, ımd als nun die Negimenter 
— wie in mehreren Schladitberichten erwähnt wird — fürmlid 
„aufeinander gepadt“ erjchienen, was zur Folge hatte, daß, wie 
das vordere Treffen gejchlagen wurde, die rüdwärtigen Truppen 
unvermeidlich in die Niederlage mit hineingezogen wurden, wäh- 
rend bei binreihendem Raume die gejchlagenen Truppen feitwärts 
würden haben ausweichen und die rüdwärtigen Reſerven beran- 
kommen können. 

Über die Geete im Rüden des Schlachtfeldes führten aller- 
dings cine Menge von Communicationen, allein ihre Zahl genügte 
nicht für den Rückzug einer geichlagenen Armee. Die Furdt, 
äbgefchuitten zu werden, begünftigte nicht wenig die eingeriffene 
‚Konfufion“. 

2) Das Mißverhältniß des Fußvolks der Alliirten gegen 
‚agjenige der Franzoſen. Zu Anfang der Schlacht waren die 
beiden Dörfer Neerwinden und Laer von 12 Bataillonen bejekt, 
and) und nad wurden immer mehr Zruppen zu deren Verthei⸗ 
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digung verwendet und man rechnet, daß etwa 40 Bataillone in 
jenen Dörfern von Seiten der Alliirten gefochten haben. Die 
Tranzofen braditen aber gleih anfangs 32 Bataillone unter 
Rubantel ins Gefeht und es kamen von franzöfifcher Seite 
71 Bataillone zum Angriff der beiden Dörfer zur Verwendung. 


Merkwürdig ift, daß ein großer Theil der franzöfifchen 
Infanterie noch mit Pifen bewaffnet war. 

Für die hannoverfchen Bataillone in Neerwinden trat der 
große Übelftand ein, daß die Munition ausging. Der Yufan- 
terift führte nur 30 Stüd Patronen, mehr zu führen erlaubte 
das Bandulier nicht. Als aber durch die Bemühung des han- 
noverjchen General- Adjudanten von Slindauftröm 5 Wagen 
mit Munition bei Neerwinden anfamen, fand fid), daß die Kugeln 
zu groß waren. 


3) Die Unbeweglichteit und Diuthlofigfeit der verbündeten 
Reiterei. 

Wenn Mangel an Raum der Verwendung der Cavallerie 
ſchon hindernd in den Weg trat, ſo muſſte dieſe um ſo mehr 
gelähmt werden, wenn die Cavallerie-Führer nur wenig Talent 
beſaßen, ihre Waffe gehörig bewegen zu können. Graf Bis- 
mark jagt 1): „Es fehlte der Reuterei nichts als ein großer 
Führer. Diefer Mangel wurde verberblid”. 

In Betreff der erwähnten Muthloſigkeit geht aus dem 
Bericht des mit befonderer Miffion im Hauptquartiere der Armee 
beauftragten Ober-Marſchalls von Gocrg an den Kurfürften 
Ernft Augujt vom 17. September 1693 allerdings hervor, 
daß König Wilhelm mehrere Holländifche Negimenter „un- 
verſehends“ durch andere Regimenter hat umringen und „ſpielen“ 
lafien, um 9 Mann von jedem Negimente zu befommen, welche 


I) Reuter-Bibliothel. VI. S. 181. 
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wiederum unter emander „geipielet” haben, worauf zulekt von 
dem Regimente 3 Mann „arguebujirt” worden jind. 

Auch im bannoverichen Corps trat über das Berhalten der 
Negimenter während der Schlacht eine Unterſuchung im Lager 
va St Quimtnt cim, borzugdweiie veranlafft — wie es 
ſcheint — dur die von den Ojficieren der Infanterie » Regi- 
menker von Premer. Cordon und Königsmarf gegen 
den General: Major von T hr beim Kurfürften Eruft Angufl 
vorgebradhten Klage Tier ımter den Truppen wenig beliebte, 
wegen jeiner Iuiriguen im Kriege auf Mores und wegen feiner 
Zueijtigfeiten in demielben mit dem Prinzen Warimilian 
Wilhelm ſogar verbajite Gemeral- Major von Uhr Hatte in 
einem Schreiben an den Kurprinzen Ehrenrũhriges über bie 
gemannıen 3 Iujamterie-Regimenter berichtet und ſich dabei auf 
die Auferungen dei ſeinen Wmnden im Riofter Neiljen erlegenen 
Oberften Cordon beraimn Der Gentral von Thr wurbe für 
jcharjen Berweiſe bejtreft und erbteit deu Deich, dir angeſchul⸗ 
digten Tfficiere „zufrieden zu fein“. Erait Augnji meti- 
virte dieſe Seutenʒ mit der Demerfung, dei in emem Zreifen, 
we jo viele Officiere und leider größtem Theile vom höherem 
Range geblichen oder verwundet wären, mar mei Recht Ichlichen 
dũrftt, daft jeder derjelben ſeine Schuldigkeit geiham habe. 

Übrigens gejtaiten dir bei dieſer Gelegenheit wem jammt- 
einen eben je intereſſanten als genũgenden Blick im die Gejechee⸗ 
Berhaltniſſe dieſes unglücklichen Tages 

And dieſen Berichten ergiedt ſich umnbe;meirelt, da dir ban- 
noverfhen Bataillone in Reerwinden ut bücher Grikttensmg 
und großer Dravour gegen die Übermacht gefümspft Nabe, wie 
Tffietere, ſo wie darum hervorgeht, va ;mar 6 Sabmlrim wer: 
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foren gegangen, aber eben fo viel vom Feinde wieder erobert 
worden find. Es verdient diefes um jo mehr Anerkennung, als 
Mangel an Munition eingetreten war. 

Diefem ruhmvollen Benehmen leiftete unbeftritten die Ge⸗ 
genwart des Kurprinzen großen Vorſchub, der nicht allein bei 
der anfänglichen Bejegung von Neerwinden durch feine Infanterie 
ih im Dorfe einfand, fondern auc während der Schlacht wie- 
derholt in Neerwinden perfönlich Anordnungen traf. 

Nicht minder find aus diefen Berichten die Verhältniffe zu 
erfehen, die es erklärlich machen, daß der der verbündeten 
Reuterei im Allgemeinen gemachte Vorwurf auch die hannover: 
ſchen Savallerie-Regimenter nicht unberührt Tief. 

In zu großer Nähe der Dörfer aufgeſtellt, wodurch fie 
unnöthiger Weife ſchon früh den feindlichen Kugeln ausgefekt 
wurden, und „auf einander gepadtt“ und ohne Raum und hin- 
reichende Geſchicklichkeit, fich gehörig zu entwideln, wie die Regi- 
menter waren, war ein anderes Refultat, als, daß auch fie dem 
allgemeinen Strome eined übereilten Rückzuges folgten, nicht zu 
erwarten. Wenn jedoch — wie dies in den aufbewahrten Er- 
zählungen aus damaliger Zeit nicht felten gefchieht — den Eom- 
manbdeuren und Dfficieren der Vorwurf gemacht wird, nicht 
genug gethan zu haben, um die Negimenter wieder zum „Stande“ 
zu bringen, fo widerfpricht diefem die Menge der gebliebenen 
Regiments-Chefg (Offener, Busfhe, Mefebud, Brei— 
denbad) jo wie die Menge der anderen gebliebenen und ver- 
wundeten Dfficiere. 

Ein befonderes Creigniß trat bei dem Dragoner-Regimente 
von Bülow ein. 

Das Regiment war, wie erwähnt worden ift, abgeſeſſen 
und vertheidigte die Furten des Heinen Baches, der bei Elifem 
in die Geete fließt, wobei dasſelbe ausgezeichnete Dienfte leiftete 
und auch eine Standarte eroberte, 
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Laut des Berichte des Dberften von Bülow machte bie 
franzöfifche Cavallerie wiederholt Verſuche, auf dieſem Punkte 
durchgudringen. Bei einem diefer Verfuche wurde die über den 
Bach vorgedrungene franzöfifche Cavallerie von den fpanifchen 
und baierſchen uiraffiers zwar „leichtlih repoufjirt” und mei- 
ſtentheils niedergemadjt; allein es gelang 2 franzöfifchen Esca⸗ 
drons, nachdem fie „einige Euiraffiers” über den Haufen ge: 
worfen Hatten, ſich durch beide Linien durchzuſchlagen. Diefe 
fielen auf die Dragoner- Pferde des Regiments von Bülow 
und „jagten mitten durch“. Nun wurden diefe Escadrons freilich 
verfolgt und niedergehauen, wobei jelbft die Volontairs in der 
Suite des Könige Wilhelm mithalfen; allein die „Marode“ 
ſowohl der Spanier, als Engländer und Holländer fiel auf die 
Pferde des Bülow'ſchen Dragoner » Regiment® umd nahm 
fie weg. 

Das Regiment mufjte nun den Rüdzug nad der Schlacht 
zu Fuß antreten und ward dabei und bei dem ferneren Rüd- 
marſch nah Dieft durch feine Stiefel nicht wenig incommobirt. 

König Wilhelm ſchenkte übrigens dem Negimente für feine 
ausgezeichneten Dienfte in der Schlacht nicht allein fofort eine 
bedeutende Summe zur Wiederanfhaffung der Pferde, jondern 
befahl bald darauf auch, daß die Dragoner- Pferde, wo fie in 
der Armee aufgefunden würden, den Dragonern zurückgegeben 
werden follten 1). 

Es knüpft ſich an diejes Ereigniß des Dragoner- Regiments 
eine pifante Anekdote: König Wilhelm — fo findet man 
erwähnt — habe vorher den Oberjten von Bülow oft damit 


1) Aus dem Refte des Geldes, welches dem Regimente verblieb und 
nit ganz bei Anfchaffung der Pferde zur Verwendung kam, weil “eine 
Menge von Pferden wieder aufgefunden ward, wurde damals eine eigene 
Kaffe gebildet und dadürd der Grund zu der Einrichtung ber fpäteren 
„Regiments » Caffen“ gelegt. 


537 





geneckt, daß, da fein Regiment fo gut beritten fei, die Mann- 
Schaft fich ſchwerlich entfchließen werde, zu Fuß zu fechten; Oberft 
von Bülow habe deswegen für einen. folhen all den be— 
jtunmten Befehl erlaffen, fi) nicht nad) den Pferden umzufehen, 
fondern feine Schuldigleit zu thun. Nur ein Officier habe 
gewagt zu äußern: „es fei doch ein wahrer Sanımer, die 
Schönen Pferde verlaffen zu müſſen“. Dem fei aber vom Ober⸗ 
ften fofort „mit Worten und Werfen übel begegnet worden“. 


8. 205. 
Die Rintergnartiere. 


Nah der Schlacht von Neerwinden vereinigte fi) die alliirte 
Armee im Anfange des Monats Auguft in einem Xager bei 
Vilvörde und bezog bald darauf bei Wemmel in der Nähe von 
Brüſſel ein neues. Epidemiſche Fieber verringerten die Stärke 
der Armee bier um ein Bedeutended. Das Xager ward am 
12. Auguft nad) Hall und am 20. Augujt nad St. Duintens 
und Nienove verlegt. 


Schon unter dem 2. September verlangte der Kurfürft 
Ernit Auguft die Rüdfehr der Truppen des Geſammthauſes. 
König Wilhelm verweigerte diefelbe indeflen auf Grund des 
Zractates, der die Truppen bis zu beendigtem Feldzuge binde. 


Die Verhandlungen hierüber wurden theil® durch) die Ab- 
wefenheit des Königs, welcher am 25. September fid) von der 
Armee wegbegeben Hatte, theil® durch von den Franzofen unter: 
nommene Belagerung von Charleroi, welches fih erft am 13. Dec- 
tober nad) rühmlicher Vertheidigung ergab, verzögert. 


Die Garde zu Pferde kehrte noch in demfelben Jahre, die 
Negimenter Kurprinz und von Bülow, ‘Dragoner, Tehrten erft 
im Frühjahr 1694 ind Land zurüd. 
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Die übrigen Negimenter blieben einftweilen unter den bie- 
herigen Subfidien » Verhältuiffen in den Winterquartieren in der 
Umgegend von Brüjfel. 

Der Kurprinz war fchon im Anfange des Monats October 
nad) Hannover zurüdgefehrt und Hatte da8 Commando dem 
General - Lieutenant du Mont übertragen. 


VE. Der Feldzug 1694. 


8. 206. 
Der Feldzug in Brabant. 


Für das Jahr 1694 überließ der Kurfürft Er nſt Auguft 
dem Könige Wilhelm und den Generalftaaten aufe neue 
6 Cavallerie- und 6 Infanterie-Regimenter. 

Die Truppen kamen theil® in englifchen (zu 2/,), theils in 
holländischen (1/3) Sold. 

Die Regimenter muſſten, glei) den celle'ſchen, unter eng- 
lifhe und holländifche Generale treten und auch — wenn es 
verlangt wurde — „zerſtreut“ dienen. 

Die Regimenter wurden von denjenigen Truppen genommen, 
welche der Kurprinz 1693 commandirt hatte und beftanden aus: 

J. Generale. 

General: Lieutenant du Mont, 

1 von Ohr, 

Generals Major von Voigt, 

Brigadier von Montigny, 

„ von St. Bol. 
U. &avallerie. 
2E.RB. 1. Regiment Oberft von Göden, 
3ER“ 2. u Dberft von Ohr (früher von Breidenbad), 
IER“ 3. „ General-Major von Voigt, 
1697 reducirt. 4. „ Oberſt von Montigny, 
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Regiment Oberft von Zürd (früher von Hammerftein), 
’ Oberft v. d. Schulenburg (früher von Ohr). 
Il. Infanterie. 
1. 1. Bataillon Garde, 
2. Regiment Brigadier St. Bol, 
3. n Dberft von Gohr (früher von Bremer), 
4 


— 


Oberſt Graf von Löwenhaupt, dann Oberſt 8. 


von Hülfen (früher Königsmark), 
„ General⸗Lieutenant du Mont, 
" Oberſt Chevallier des Cingvilles. 
Zur Completirung diefer Negimenter marfchirten im März 
unter dem Commando des Oberften von Gohr 8 Compagnien 
à 120 Mann von Hameln aus über Unna, Weſel, Venlo und 
Dieft nad) den Niederlanden. 
Bon celle'ſchen Truppen ftanden in Brabant: 
I. Cavallerie. 
1. Regiment Oberft de la Croir de Froͤchapelle (früher 
Brennecke), 


Franke), 

3. Graf v. d. Lippe. 

II. Infanterie. 
1. Bataillon Brigadier de Carles, 
2. n Dberft von Bernftorff, 
3. " General- Major de Luc, 
4. , Dberft de La Motte, 
5 R Oberſt von Ranzom. 

In Brabant commandirte der Dauphin und unter diefem 


der Marſchall von Luxemburg die Franzofen, der König 


Wilhelm die allürte Armee. , Obgleich die Franzoſen in den 
vorigen Feldzügen fiegreich gewefen waren, fo geftatteten ihnen 
doch die geringere Stärfe der Armee und die Schwierigkeiten der 


1697 rebuc. 
1697 rebuc. 


11.I.R.B. 


1697 vebuc. 


2.8. R.A. 


Dragoner, Oberſt von Villers krüher v ons. RDrag 


1697 rebuc. 
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Lerpflegung große Unternehmungen nicht, dennoch waren fie im 
Stande, die Dperationen des Könige Wilhelm zu paralyfiren. 


Dem Marſchall von Yuremburg gelang diejes namentlich 
durch den berühmten Marſch, welchen er im Angefichte des 
Feindes von Bignemont bis an die Schelde in ber Gegend von 
Tournay ausführte, und der als ein Meifterftüd ber Kunft 
gerühmt wird — beiläufig erwähnt, auch feine letzte Kriegsthat 
— denn er ftarb den 4. Januar 1695. 

Den Allürten glüdte indejjen die Einnahme von Hy. 
Dem Herzoge von Holftein-Bloen war die Belagerung auf- 
getragen worden. Nachdem die Feſtung am 17. September 
berannt worden, bot ber Magiſtrat der Stadt am 18. eine 
Sapitulation an, welche angenommen wurde und worauf fich der 
Sommandant, Dir. de Reignac, mit feiner ſchwachen Beſatzung 
von 1400 Mann Infanterie und 1 Compagnie ‘Dragoner in die 
Citadelle zurüdzog, um diefe wenigſtens Fräftig zu vertheidigen. 

Allein, nachdem die fchwere Artillerie — 60 Kanonen und 
30 „Mörfel” — vor Huy angekommen war, ward die Belage: 
rung fofort begonnen und fo energifch geführt, daß ſchon am 
26. September eine practicable Breſche gejchoffen war, worauf 
der Sommandant am 27. „Chamade” fchlagen ließ und am 
28. September in Folge der gejchloffenen Capitulation mit 
700 Mann und 200 Kranken nad) Namur abzog !). 


” Die braunfchweig-Tüneburgfchen Truppen nahmen an allen 
diefen Friegerifchen Ereigniffen Theil, bei einzelnen Regimentern 
wird auch |peciell angegeben, daß fie Huy haben mit einnehmen 
heffen 2); größere Detail® haben aber in den Acten nicht aufge: 
funden werden können. 








I) Theatıum europaeum. XIV. ©. 604. 
2) v. Wiſſel“ S. 150. 311. 379. 608. 
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8. 207. 
Der Feldzug am Rhein. 

Am Rhein commandirte der Markgraf Ludwig von 
Baden das Faiferlihe Heer und die Reichsarmee gegen die 
Franzoſen unter dem Marſchall de Lorges. Während der 
5 Feldzüge (1693— 1697) war nicht eine einzige Schlacht, kaum 
ein Treffen von einiger Bedeutung auf diefem Kriegstheater vor- 
gefallen. Beim Beginn eines jeden Feldzuges traten die größten 
Schwierigkeiten Hinfichtlic des Stellend und der Verpflegung der 
Zruppen ein; das Heer des Markgrafen war jtets fchwächer als 
dasjenige feiner Yeinde; ein günſtiges Reſultat war unter folchen 
Umſtänden faum zu erwarten. | 

Die braunjchweigslüneburgfchen Häufer hatten für dieſen 
Feldzug zu der Reichsarnıee ebenfalls ihre Contingente geftellt. 
Der bannoverfche Generale Major von Sommerfeld fcheint 
diefelben commandirt zu haben; es jtanden wenigjten® die hats 

noverſchen und celle’fchen Zruppen unter feinen Befehlen. 
Welche Abtheilungen das Hannoverjche Reich8- Kontingent 
bildeten, hat nicht aufgeklärt werden können. 

Georg Wilhelm von Celle jtellte ein Infanterie-Bataillon 
und ein Dragoner-Regiment ald Reichs: Sontingent. 

Diefes Bataillon von 5 Lompagnien à 105 Mann war 
übrigens fein eigentlich celle’fches, fondern gehörte dem Herzoge 
von Holjtein:Gottorp und war von Georg Wilhelm ale 
Subjidien- Truppe übernommen. ‘Dasjelbe ward von dem hol: 
jteinfchen Oberftlieutenant Georg Wilhelm von Bülow con- 
mandirt. Es war am 10. Juni in Maftricht eingetroffen und 
erhielt Befehl, vheinaufwärts zu marjchiren und bei Coblenz oder- 
Mainz zur Verbindung mit den übrigen Truppen den Rhein zu 
überjchreiten. 

Das Dragoner Regiment war das Regiment von Bothmer, 6.6.%.Drag. 
welches 4 Compagnien à 80 Mann ſtark, am 20. Juni in der 
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Umgegend von Bruchhauſen von Georg Wilhelm gemuftert 
wurde und dann am 25. Juni feinen Marſch nach Frankfurt 
antrat. Die Compagnie Chefs des Regiments waren: Major 
von Horn und Gapitains von Dannenberg, von Ahle: 
feld md von Hasberg. r 

In Folge einer Verabredung mit dem Landgrafen Garl 
von Heffen traten die braunfchweig - lüneburgichen Contingente 
unter das Dbercommando des heſſiſchen General= Lieutenants 
Srafen v. d. Lippe. Heſſen übernahm gegen Erſatz aud) die 
Verpflegung der Truppen. ‘Die beiden celle'ſchen Truppen-Ab⸗ 
theilungen ftießen erft am 20. Juli bei Frankfurt zu dem Corps 
des Grafen v. d. Lippe!), obgleich der Markgraf von Baden 
fhon am 6. Mai den Feldzug eröffnete 2). Laut des Journals 
des Markgrafen ftand übrigens das Corps des Landgrafen von 
Heſſen ſchon am 5. Juli bei Bensheim an der Bergſtraße und 
die lüneburgſchen und wolfenbüttelfchen Truppen befanden 
fih 2 Meilen von da. 

Der Feldzug verlief, wie oben ſchon erwähnt wurde, durch 
aus refultatlos. Am 16. October ging die Armee auseinander 
und nahm ihre Winterquartiere in Frauken und Schwaben. 

Die Schwierigkeiten der Verpflegung veranlafiten, daß ver: 
Ichiedene Reichs - Contingente ſchon im September entlafjen wurden 
und in die Heimath zurüdfehrten. 

Auch die braunfchweig -üneburgfchen Sontingente Fehrten ins 
Yand zurüd; das Dragoner-Regiment von Bothmer in der 
Stärte von 318 Mann. 

Es mag erwähnt werden, daß der Rüdmarjch der Truppen 
durch das Eichsfeld erfolgte, daß die für einen folchen Durd- 
marſch erforderlihen und gebräuchlichen Requifitoralien unter: 


I) Acten des Königlichen Archivs. 
2) Keldzüge des Prinzen Ludwig von Baden, aus beim Franzöfiſchen 
des Prinzen de Ligne. 
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blieben waren, fo wie daß namentlich das holfteiniche Bataillon 
fi) nicht allein weigerte, die genofjene Verpflegung 2c. zu be- 
zahlen, fondern ſich auch noch verſchiedene Unordnungen zu 
Schulden fommen ließ. 

Die kurfürftli-mainzifchen Räthe des Eichsfeldes fahen 
fi) dadurch veranlafjt, den Eapitain von Reventlow, welder 
fi) beim Aufbruche des Bataillons verfpätet hatte, nebft Frau 
und Diener fo lange in Verwahrfam zu nehmen, bis derfelbe 
„in subsidium des Bataillons” die Summe von 700 Rthlr. 
erlegt haben würde. Wie die Angelegenheit erledigt wurde, geht 
aus den Acten nicht hervor. 


VIH. Der Feldzug 1695. 
8. 208. 
De Feldzug am Rhein. 

Laut eines vom Kaiſer an den Herzog Georg Wilhelm 
unter dem 8. April 1695 erlaſſenen Schreibens ward dieſer auf: 
gefordert, „zur Beſchützung des Reiches und Beförderung der 
allgemeinen Wohlfahrt” das „für fi umd die afjignirten Stände 
an Mannfchaft zu ftellen habendes Contingent“ an den oberen 
Rhein forderfamft abzufchiden und es dem dort commandirenden 
General Lieutenant Markgrafen von Baden „zun Gehorjam 
anzumeijen“. 

Der Markgraf von Baden ordnete num den jachjen- 
coburgjchen Geh. Rath und Hofmarfhall von Bülow an den 
Herzog Georg Wilhelm nad) Celle ab, um das Erforderliche 
wegen Stellung des „Reichsherkömmlichen“ Kontingente 
mündlich vorzutragen. 

Bon Seiten des Herzogs ward dagegen der Oberftlieutenant 
von Bothmer zum Landgrafen von Heffjen nah Caſſel 
geihict, um mit diefem wegen des Marſches der beiderfeitigen 
Zruppen zu verhandeln. 
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Bon hannoverjcher Seite jollten nad) dem Rheine marfchiren: 
2 Regimienter zu Fuß à 1000 Maun, 
1 Regiment zu Pferde, 
2 Compagnien ‘Dragoner ; 
von celle ſcher Seite: 
1 Regiment zu Fuß, 
1 Regiment zu Pferde, 
2 Compagnien ‘Dragoner. 

Wie in der vorigen Campagne follten diefe Truppen wieder 
zum Corps des Landgrafen jtoßen. 

Der Abmarſch jollte Anfangs Juni ftattfinden. Uuter den 
Bunften, über welde fi von Bothmer mit dem heffifchen 
Deputirten, den Feldmarfhall Grafen von der Kippe, nod) 
zu verftindigen hatte, verdient noch derjenige einer Erwähnung, 
daß, falls der Yandgraf von Heſſen Urſache hätte, einige Regi⸗ 
menter zu der Armee des Markgrafen von Baden ſtoßen zu 
laſſen, — aus gewiſſen Gründen — weder bannoverfche noch 
celle'ſche Truppen dazu gebraucht werden follten, jo wie daß, 
wenn das heſſiſche Corps in Summe bei der Armee des Mark 
grafen dienen müſſe, die hiefigen Truppen doc nicht von dem 
Markgrafen „dependiren“ follten. 

Auf Grund diefer zwifhen von Bothmer und dem 
Grafen von der Kippe getroffenen Übereinkunft ertheilten 
Ernjt Auguft und Georg Wilhelm dem hannoverſchen 
General: Major von Sommerfeld, der wiederum die beiden 
Contingente commandiren follte, eine entiprechende Injtruction. 

Übrigens fcheint der Vertrags: Punkt, nad) welchem dem 
Markgrafen die Verfügung über die hannover =celle'ihen Truppen 
niht unbedingt zuftand, allerdings einige Unzufriedenheit im 
marfgräfliden Hauptquartier erregt zu haben. Die zur Zurüd- 
nahme desfelben eingeleiteten Unterhandlungen führten indeſſen zu 
feinem Reſultate. j 





345 





Die nad dem Rheine abmarfchirenden Truppen bejtanden : 


1. 1 Bataillon Garde, OR. 
2. Regiment von Podewils, EIER. 
3. NReuter-Regiment von Nodyelles, 6 Com: 

pagnien, Hannover. 


4. 2 Compagnien Dragoner, von Ohr, Major 
von Hardenberg und Capitain von 
Witzendorf, 
5. Holſtein-Gottorpſches Bataillonvon Bülow, 
6. Dragoner: Regiment von Bothmer, Celle. 6ER. Drag. 
7. .Dragoner = Garde. 


Die Stärfe der hannoverjchen Truppen wird zu 2000 Mann, 
diejenige der celle'ſchen zu 1320 angegeben. 


Gegen die Mitte des Monats Juni trafen die celle’fchen, 
etwas fpäter auch die hannoverſchen Truppen am Rhein ein. 
Am 17. Juli traf den Gapitain von Reventlow vom holftein- 
fhen Bataillon, der im vorigen Jahre fehon feiner Verfpätung 
wegen auf dem Eichsfelde aufgehoben worden war, das Schidial, 
von den Franzoſen gefangen und nach Luxemburg transportirt zu 
werden. Auch hieran war feine Saumfeligfeit beim Aufbruche 
aus den Marjchquartieren Schuld. 


Die Anwejenheit des Könige Wilhelm im Hauptquartier 
des Markgrafen im Monate Juli veranlafjte, daß das Corps 
des Landgrafen von Heffen mit den hannoverfchen und celle- 
ihen Truppen am 30. Juli) nad) Brabant abinarfdjirte, um 
bei der Belagerung von Namur verwandt zu werden. Die In- 
fanterie wurde bei Mainz eingefchifft und eine Strede rhein- 
abwärts transportirt; bei Rheinfels blieben 4 heſſiſche Regimenter 
ftehen. Die Cavallerie und Bagage marjchirten auf dem linfen 

I) Theatrum europaeum. XIV. 

v. Sichart, Seid. d. dann. Armee 35 
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Bon hannoverfcher Seite follten nad) dem Rheine marfdiren: 
2 Regimenter zu Fuß a 1000 Maun, 
1 Regiment zu Pferde, 
2 Compagnien ‘Dragoner ; 
von celle’scher Seite: 
1 Regiment zu Fuß, 
1 Regiment zu Pferde, 
2 Compagnien “Dragoner. 

Wie in der vorigen Sampagne follten diefe Truppen wieder 
zum Corps des Landgrafen jtoßen. 

Der Abmarſch jollte Anfangs Juni ftattfinden. Unter den 
Punkten, über welde fid von Bothmer mit dem heffifchen 
Deputirten, dem Feldmarſchall Grafen von der Lippe, nod 
zu verjtändigen Hatte, verdient noch derjenige einer Erwähnung, 
daß, falls der Landgraf von Hejjen Urſache hätte, einige Regi⸗ 
menter zu der Armee des Markgrafen von Baden ſtoßen zu 
laffen, — aus gewilfen Gründen — weder bannoverfche noch 
celle'ihe Zruppen dazu gebraucht werden follten, fo wie daß, 
wenn das heſſiſche Corps in Summe bei der Armee bes Mark 
grafen dienen müſſe, die hiefigen Truppen doch nicht von dem 
Markgrafen „dependiren“ follten. 

Auf Grund diefer zwiſchen von Bothmer umd dem 
Grafen von der Lippe getroffenen Übereinfunft ertheilten 
Ernjt Auguft und Georg Wilhelm dem hannoverſchen 
General: Major von Sommerfeld, der wiederum die beiden 
Contingente commandiren follte, eine entjprechende Inftruction. 

Übrigens fcheint der Vertrags: Punkt, nad) welchem dem 
Narkgrafen die Verfügung über die hannover =celle’jchen Truppen 
iht unbedingt zujtand, allerdings einige Unzufriedenheit im 
narkgräflihen Hauptquartier erregt zu haben. Die zur Zurüd- 
nahme desfelben eingeleiteten Unterhandlungen führten indeijen zu 
feinem Refultate. j 
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Die nad dem Rheine abmarfchirenden Truppen bejtanden : 
1. 1 Bataillon Garde, 
2. Regiment von Podewils, 
3. Reuter-Regiment von Nodyelles, 6 Com— 
pagnien, Hannover. 
4. 2 Compagnien Dragoner, von Ohr, Major 
von Hardenberg und Eapitain von 
Wigendorf, 
5. Holjtein- Gottorpfches BataillonvonYülow, 
6. Dragoner- Regiment von Bothmer, Selle. 
7. .Dragoner - Garde. 


Die Stärfe der hannoverfchen Truppen wird zu 2000 Mann, 
diejenige der cellefchen zu 1320 angegeben. 


Gegen die Mitte des Monats uni trafen die celle’fchen, 
etwas fpäter auch die hannoverfhen Truppen am Rhein ein. 
Am 17. Zuli traf den Capitain von Reventlow vom Holftein- 
fhen Bataillon, der im vorigen Jahre ſchon feiner Verfpätung 
wegen auf dem Eichsfelde aufgehoben worden war, das Schidfal, 
von den Franzojen gefangen und nad) Luxemburg transportirt zu 
werden. Aucd hieran war feine Saumfeligleit beim Aufbruche 
aus den Marfchquartieren Schuld. 


Die Anwejenheit des Könige Wilhelm im Hauptquartier 
des Markgrafen im Monate Juli veranlaffte, daß das Corps 
des Landgrafen von Heffen mit den hannoverfchen und celle- 
fhen Truppen am 30. Juli DD nad Brabant abmarſchirte, um 
bei der Belagerung von Namur verwandt zu werden. Die In- 
fanterie wurde bei Mainz eingefhifft und eine Strede rhein- 
abwärts transportirt; bei Aheinfels blieben 4 heſſiſche Regimenter 
ftehen. Die Cavallerie und Bagage marfchirten auf dem linfen 





I) Theatrum europaeum. XIV. 
v. Sichart, Geſch. d. hann. Armee. 35 
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za MRarideli von Deoutlers, der den Kurfürften zu 
beobachuen hatız, maheıe ſich umm cheufalls der Scheide umd ging 
am 17. Zum unter dee Linien son Üsurirai. 

König Yildelm ick umu amch nach, wm den Gegner zu 
„annifiren”, die Knocler Schanze angreifen. 

Tod nun entwidelte ſich plögfich der Zweck, der ben bis- 
berigen Iperationen des Könige zum Grunde gelegen hatte. 
‘König Wilhelm wolle Namur belagern und juche deswegen 


8. 210. 
Tie Belagerung you Namur 1). 


Namur, am Einflufje der Sambre in die Maas und durch 
diefe Flüffe in drei verfchiedene Theile getrennt, bietet einer Be⸗ 
lagerung nicht unbedeutende Schwierigleiten. 

Die eigentlie Stadt liegt am linken Ufer der Maas und 
Sambre. Die Enceinte beftand aus 8 Baftionen mit Borliegen- 
den Außenwerfen und zum Theil noch weiter vorgefchobenen deta- 
hirten Forts. Dicht vor diefen Forts Tag noch die Anhöhe 
Coquelet, welche durch Erdaufwürfe verfchanzt worden war. 

Zwiſchen der Maas und der Sambre, welche leßtere unter 
einem ziemlih fpigen Winkel in die erftere einmündet, lag auf 
einem Felſen das Schlo® mit dem neuen Caſtell (Terra nova); 
vor diejem befand fich aber rechts noch das Fort Wilhelm oder 
auch Coehorn (nad dem Erbauer genannt), ein ſtarkes Hornwerf, 
und links eine cafemattirte Baſtion (Fort), mit vorliegender 
Redoute (die Caſſotte) und dem Teufelehaufe. Am Fuße des 
Felſens bei dem PVereinigungspunfte der beiden Flüſſe lag die 
niedere Stadt. 
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und. deutfchen Truppen zufammengefegt unter dem Kurfürften 
von Baiern, und eine dritte aus brandenburgfchen, lüttichſchen 
und einigen holländiichen Zruppen bei Maſtricht. 

Den Alltirten gegenüber formirte der Marſchall, Herzog 
von Billeroi, zwiſchen Mons, Conde und Balenciennes das 
franzöſiſche Hauptheer, der Marſchall von Bouflers bildete 
ein zweites an der Maas und der Graf von Montal mit 
einem „fliegenden Lager“ von 10 bis 12,000 Mann deckte bei 
Dünkirchen und Furnes die linke Flanke. 

Villeroi, im Anfange des Juni bei der Armee angekom⸗ 
men, concentrirte die ganze Armee in dem Lager bei Leuze 
(6. Juni), bezog aber auf die Nachricht von der Ankunft des 
Königs Wilhelm in Gent (6. Juni) am 10./20. Juni ein 
neues Lager bei Cordes zwifchen Tournay und Oudenarde. 

König Wilhelm entjandte nad) feiner Ankunft im Lager 
von Deinfe 12 Schwadronen, zum Kurfürften von Baiern in's 
Lager von Ninove, rüdte aber ſelbſt nad) Rouffelaere in bie 
Nähe der franzöſiſchen Linien und bedrohte dadurd die Punkte 
Menin, Dpern, Fort Knocke und Furnes. 

Villeroi brach nun in der Nacht vom 13./14. Juni auf 
nad Houthen — zwifchen Menin und Ypern — und ließ thätig 
an der Befeftigung feiner Linien arbeiten. 

Mittlerweile hatte der Kurfürft von Baiern 22 Schwa- 
dronen Reuter und 9 Schwadronen Dragoner und einige hollän- 
difche und baierfche Infanterie von Ninove nad) Löwen detadjirt, 
um fid) mit den brandenburgfchen und lüttichichen Truppen zu 
„eonjungiren”“, welde nun insgefammt an die Mehaigne bei 
Namur marſchiren follten. 

Der Kurfürft ſelbſt verließ aber Ninove und marfchirte über 
St. Lievens (14. Juni), Enaeme an der Schelde, 1 Meile unter- 
halb Dudenarde (15. Juni), nad Caſtere zwiſchen Dudenarde 
und Avelghem, eine Stunde entfernt von der neuen feindlichen Linie. 
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Der Marfchall von Bouflers, der den Kurfürjten zu 
beobachten hatte, nahete ſich nun ebenfalls der Schelde und ging 
am 17. Juni unter die Linien von Courtrai. 

König Wilhelm ließ nun auch noch, um den Gegner zu 
„amüfiren”, die Knocker Schanze angreifen. 

Doch nun entwidelte fich plöglich der Zwed, der den bie 
berigen Dperationen des Könige zum Grunde gelegen hatte. 
- König Wilhelm wollte Namur belagern und ſuchte deswegen 
feinen Feind von diefem Orte entfernt zu halten. 


8. 210. 
Die Belagerung von Namur 1), 


Namur, am Einfluffe der Sambre in die Maas und durd) 
diefe Flüſſe in drei verfchiedene Theile getrennt, bietet einer Be 
lagerung nicht unbedeutende Schwierigkeiten. 

Die eigentliche Stadt Tiegt am linken Ufer der Maas und 
Sambre. Die Enceinte beftand aus 8 Baſtionen mit Dorliegen- 
den Außenwerken und zum Theil noch weiter vorgefchobenen deta- 
hirten Forts. Dicht vor diefen Forts lag nod die Anhöhe 
Coquelet, welche durch Erdaufmwürfe verfchanzt worden war. 

Zwiſchen der Maas und der Sambre, weldje leßtere unter 
einem ziemlich fpigen Winfel in die erftere einmündet, lag auf 
einem Felſen das Schloß mit dem neuen Caftell (Terra nova); 
vor dieſem befand ſich aber rechts noch das Fort Wilhelm oder 
aud) Coehorn (nach dein Erbauer genannt), ein ſtarkes Hornwerf, 
und links eine cafemattirte Bajtion (ort), mit vorliegender 
Nedoute (die Caſſotte) und dem Zeufeldhaufe. Am Fuße des 
Felſens bei dem Vereinigungspunkte der beiden Flüſſe lag die 
niedere Stadt. 
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Am rechten Maas-Ufer aber, dem Schloffe und der niederen 
Stadt gegenüber lag die Vorftadt Sambe!). 

Der franzöfifche General- Lieutenant Graf von Guiscard 
war Gouverneur von Namur. 

Es ift übrigens nicht die Abjicht, Hier eine detaillirte Be—⸗ 
jhreibung diefer merfwürdigen Belagerung zu geben; es Tiegen 
über die Theilnahme der braunfchweig-lüneburgfchen Truppen zu 
wenige Details vor, um dies genügend motiviren zu fünnen. 

. $n den legten Tagen des Monats Juni rücten nun uner- 
wartet die braudenburgfchen und die lüttichfchen Truppen, fo wie 
diejenigen des Grafen von Athlone gegen Namur vor. 

Inzwifchen war auch der Kurfürft von Baiern in der 
Naht vom 27./28. Juni aus feinem Lager bei Caſtere aufge: 
brocdhen, über Hal (1. Juli) marjhirt und am 2. Juli zu Mazy 
— 2 Meilen von Namur — angekommen. 

Auch König Wilhelm begab ſich nach Namur. Er hinter- 
ließ das Commando dem Prinzen von Baudemont, der 10,000 
Mann nach Bräffel zu deſſen Dedung zu detachiren Hatte. 

Wiewohl man nun in den erften Tagen des Juli Namur 
von allen Seiten möglichſt cernirt Hatte, jo war es doch dem 
Marſchall Bouflers gelungen, nahdem er zu Dinant die Maas 
paffirt hatte, am 2. Juli fih von der Seite des Coudroz mit 
7 Dragoner-Regimentern in die Stadt zu werfen. Ihn begleitete 
der Marquis von Megrigni, „der erjte Ingenieur nad) Mer. 
de Vauban“. 

Auf Seite der Alliirten leitete dagegen der General Coe⸗ 
horn als Ingenieur die Belagerung. 

Erſt am 10. Juli waren die Alliirten mit der fehr weit- 
läuftigen Circumvallations Linie fertig. 


I) Bon der Belagerung von Namur find mehrere Pläne vorhanden; 
namentlicd) ein fehr guter, welchen der Major von Stradwit von ber 
celle’jchen Artillerie während der Belagerung aufgenommen bat. 
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Im Allgemeinen jtand derjenige “Theil des Heeres, melden 
der König felbjt commandirte, der eigentliden Stadt gegenüber; 
der Kurfürft von Baiern, zwiſchen Sambre und Maas ftehend, 
commandirte ſpeciell den Angriff auf das Cajtell; die branden- 
burgfchen Truppen umſchloſſen die Vorjtadt Jambe und führten 
von da aus den Angriff. 

Trotz einer Menge von Ausfällen und einer guten Verthei⸗ 
digung von Seiten der Franzoſen rückte die Belagerung, nament: 
lid) nachdem am 18. Juli die Anhöhe Coquelet — wiewohl nicht 
ohne große Verlufte — erftürmt worden war, indefjen jo weit 
vor, daß am 3. Auguft Alles vorbereitet werden founte, um am 
folgenden Zage einen „General-Sturm“ auf die Stadt zu unter: 
nehmen. 

Da ward unerwartet „Chamade” gefchlagen und ein fran- 
zöfifher Parlamentair meldete: „Die Stadt habe zur Zeit zwar 
noch feine fonderbahre Not), dennoch habe er Drdre von einer 
Sapitulation zu reden“. Dieſe Capitulation, der zufolge die 
Stadt mit Ausschluß des Caftelld den Alltiirten übergeben werden 
jollte, fam wirflid zu Stande; den 5. und 6. Auguft befegten 
die Allfirten die Stadt und die Sranzofen, etwa 7000 Mann 
itarf, zogen ſich in das Caſtell zurüd. 

Da nun die Fortjegung der Belagerung einer jo großen 
Menge von Truppen nicht mehr bedurfte, fo verftärfte der König 
den Prinzen von Baudemont mit allen disponiblen Zruppen, 
um namentlich) ein YBombardement von Brüſſel zu verhindern, 
und begab ſich auch ſelbſt dahin. 

Der Kurfürft von Baiern behielt zur Fortfeßung der 
Belagerung nur 50 Bataillone und 30 Schwadronen. | 

Der König kehrte indejjen bald nad) Brüffel zurüd und nun 
ward die Belagerung des Caſtells mit aller Energie betrieben. 

Es wurden theil® von der Stadtfeite her, theils von außen- 
wärts eine folche Menge von Batterien aufgeworfen, daß aus 
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der Stadt mit 115 Kanonen und 56 Mörſern und von außen⸗ 
wärts mit noch 35 Kanonen und 8 Mörfern das Feuer eröffnet 
werden konnte. 

Sobald diefe Batterien gegen das Ende des Monats fertig 
waren, fing man an, das Caſtell zu beſchießen; die DBelagerten 
antworteten anfangs etwa mit 30 Kanonen und 9 Mörfern; 
ihre Artillerie ward indeifen bald unbrauchbar gemacht „dergeftalt, 
daß fie fi Abende um 5 Uhr nur mit 9 Stüden und 2 Mör- 
fern hören ließ und 2 bis 3 Tage nachher nicht mehr im Stande 
war, der Stadt Schaden zuzufügen“. | 

Am 20. Auguft war der Landgraf von Heffen mit meh- 
reren Hülfstruppen von der Reichsarmee vor Namur angefommen. 
Die Infanterie ward beim Belagerungs-Corps behalten und 
erhielt ihre Stellung auf dem rechten Flügel des Angriffs des 
Kurfürjten von Baiern gegen das Caſtell; die Cavallerie des 
Landgrafen warb zum Prinzen von Baudemont gefandt. 

Der Marfhall Villeroi wollte nun zwar verfuchen, 
Namur zu entjegen und brach dazu auf; allein der Prinz von 
Baudemont kam ihm darin zuvor; derfelbe nahın am 18. Aug. 
eine Stellung bei Genappe, am 19. bei Soignies und fam am 
20, bei Mazy, 2 Meilen von Namur, an. 

Billeroi folgte nun zwar über Nivelle und Fleurus 
(26. Auguft) und nahm am 28. eine Stellung bei Gemblour; 
allen König Wilhelm ftellte fi ihm zwifchen dem Dorfe 
St. Denis und der Mehaigne entgegen und Ließ diefe Pofition 
jo verfchanzen, daß Villeroi nicht wagte ihn anzugreifen. 

Der König zögerte deswegen auch nicht, nachdem ſchon am 
25. Augujt eine Redoute eingenommen worden war, das Cajtell 
mit ftürmender Hand anzugreifen und war perſönlich dabei zugegen. 

Am 30. Auguft Mittags ward zum Sturm gefdritten. 

E8 wurden dazu 2000 Grenadiere von der Armee „ausge 
ſondert“. 


Lord Cuts mit 3500 Engländern follte die Terra nova 
(das neue Gaftell), der baierfhe Graf von Rivera mit 2000 
Holfändern und 1000 Baiern das Fort Coehorn von der rechten 
Seite, wo eine Brefche gefchoffen war, Mr. de la Cave mit 
2000 Holländern und Brandenburgern die Contrefcarpe des Forts 
Coehorn von der anderen Seite und der Graf von Schwerin 
die Contrefcarpe an der Cajfotte und dem Teufelshauſe angreifen. 
Außerdem ward ein Commando auf dem Mordfelde zwifchen der 
Terra nova und dem Fort Cochorn aufgeftelt, um den Aus: 
fällen zu begegnen, welche der Belagerte gegen den Angriff auf 
die Brefche etwa unternchmen würde. 

Obgleih nun der Angriff auf das Fort Coehorn wegen 
eines ftarfen Ausfall® aus dem Fort mißlang und dadurd aud) 
das „Corpo der Englifchen, jo auf die Breiche von Terra nova 
lo8ging”, in Unordnung gerieth, auch die 300 Grenadiere, welche 
die Breſche zu erjteigen vorausgefchiclt waren, zum Weichen ge: 
zwungen wurden, fo gelang doch der Angriff auf die Gaffotte 
defto beſſer; die Belagerer jegten fich in dem gededten Wege feit, 
e8 wurde nun auch die Gontrefcarpe vor dem Fort Coehorn 
genommen, auf welcher dic Angreifenden fich ebenfalls Togirten. 
Zulegt ward auch noch, jedod nicht ohne großen Verluft, der 
vom Grafen Rivera zu nehmende gededte Weg und zwar durd) 
das Hinzufommen des Lords Cuts mit 3 bis 100 Engländern 
erobert. Graf Rivera war dabei gefallen und der Prinz von 
Holftein:Nordburg gefährlich verwundet. 

Allein man begnügte ſich, auc hier ein Logement einzurid- 
ten; die Brefche zu jtürmen, „war das Volk zu müde“. 

Den Belagerern hatten diefe Angriffe nicht weniger als 
1500 Mann gefoftet, wovon 13 Zodte. Unter den todten Stan- 
desperfonen befand ſich auch ein Prinz von Heſſen-Homburg, 
der wegen feiner Zapferfeit und fürjtlihen Tugenden ſehr „äfti- 
mirt” und darum um fo viel mehr bedauert wurde. 
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Allein auch die Belagerten hatten viel eingebüßt. 

Es blieb dem Könige nun nur übrig, zu einem neuen und 
Zwar zu einem General: Sturm zu fchreiten. 

Allein der Dearfchall von Bouflers wartete diefen nicht 
ab, fondern lieg am 1. Scptember Nachmittags „Chamade“ 
ſchlagen und eine Kapitulation antragen. 

Diefe fam zu Stande und am 5. September zog die Gar: 
nifon, 5120 Mann ftarf, mit 6 Kanonen und 2 Dörfern, mit 
ſchlagenden Zrommeln und fliegenden Fahnen aus der Breſche 
des Caſtells, zwiſchen den zu beiden Seiten aufgeftellten 30 Ba- 
tailfonen der Belagerer hindurchmarfchirend, ab. 


Der Marſchall von Bouflers indeffen ward, obgleih man 
ihm für ji und die Garnifon freien Abzug zugejtanden hatte, 
zu feinem nicht geringen Erftaunen auf Befehl des Könige Wil- 
helm als Gefangener zurückbehalten und zwar als Repreffalie, 
weil die Franzofen die Capitulation alliirter Truppen in Deinfe 
und Dixmuyden nicht gehalten hatten. 

Der Marfhall ward nun zwar feinem Range gemäß hödjit 
ehrenvolf behandelt, aber dennoch am 9. September nad Maftricht 
gebracht. Als derfelbe Hier am 14. Scptember von feinen Könige 
die Drdre erhielt, feine Parole zu geben, daß die beiden genannten 
Garnifonen aljobald nach Inhalt des Cartels zurückgeſchickt werden 
folften, ward er feines Arreftes entlaffen und durd eine Ehren- 
Escorte von 200 Dragonern nad) Dinant gebracht. Beim Ab- 
zuge der Dragoner fchentte der Marfchall dem Dragoner = Capi- 
tain feinen Degen (50 Louisd’or an Werth), dem Lieutenant und 
Cornet jedem einen jilbernen Degen und jedem Dragoner „einen 
güldenen Louyſen“. 

Auch wird in Beziehung auf die Gefangennehmung des 
Marſchalls noch erwähnt, daß derjelbe gefragt habe, warum man 
als Kepreifalie nicht Lieber die Garnifon zurücdbehalten habe und 
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daß ihm in ritterlicher Galanterie erwiedert worden ſei, man 
rechne ſeine Perſon für mehr als 10,000 Mann. 


8. 211. 


Die Teilnahme der hannoverſchen und celle'ſchen Truppen au der 
Belagerung. 


Über die Theilnahme der hannoverfhen und celle'ſchen 
Truppen an diefer merkwürdigen Belagerung liegen leider einiger: 
maßen ausführliche Nachrichten nicht vor, obgleich namentlich ein- 
zelne Abtheilungen derfelben bedeutende Verluſie erlitten. 

Unter den Einzelnheiten finden fi die nachſtehenden aufge: 
zeichnet: 

1. Am 18. Juli gefhah der Angriff auf die Höhe, Coquelet 
genannt. Der General-Major von Salis und der Brigadier 
Triesheim mit 5 Bataillonen, worunter ſich auch das Hanno: 
verfche Bataillon von Gohr befand, führten diefen Angriff aus. 
Die 5 Bataillone erftürmten die Verfehanzungen, wurden dabei 
aber „gänzlid ruiniert“. Das Gohrfche Bataillon, nad dem 
Sturme nur nod) 28 Rott ftarf und „ohndienjtbar” geworden, 
joll vom König Wilhelm nad) Hannover zurückgeſchickt worden 
fein (?). Es wird dabei angegeben, die 1695 in Münder und 
Springe erridtete Inpaliden - Compagnie fei von „lauter Fer: 
jtümmelten de8 Gohrſchen Negimentes fundiret” 1). 

Auh wird erwähnt 2), der Kurfürft Ernft Augujt habe 
jpäter den Oberſten von Gohr bei einer Mujterung gefragt, 
woher fo viele junge Mannfchaft ſich im Regimente befände?, 
worauf der Oberjt erwiedert habe, die alte Mannfchaft läge „für 
den Coquelet“. | 

2. General von Sommerfeld bezieht fi) auf den Bericht 
des Prinzen Chriftian von ? an den Kurfürften, der aber nicht 
vorhanden ift. 


— — — 





1) v. Steinberg. Mſerpt. ©. 192. 
2) v. Ilten. Einleitung. I. ©. 198. 
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Nur der Oberft von Bülow berichtet, daß die hannover: 
Shen Truppen mit der Erftürmung einer Bajtion an der Maas 
beauftragt worden jeien, weldye durch die brandenburgfchen Bat: 
terien vorher bedeutend befchädigt worden wäre. 

Es war dies die Baftion de la Meufe bein St. Niclas- 
Thore, welche am 27. Juli angegriffen ward. 

Bülow berichtet: „Anfänglich Tiefen unfere Leute braff 
„an, maintenirten ſich auch darauff 2 gange ftunden, worbey 
„man viel Volk an beiden Seiten verlohr, entlic) aber zerbrad) 
„die Brücke, for an den batardeau gemacht wahr, wodurd) 
„den Unjrigen die Communication gang benommen ward, 
„mufften alfo folchen posten wiederum verlaffen. 

„Der Oberfter von Amftenradt (vom Regimente du 11.3.8.8. 
„Mont), welcher die Nacht zufohr ſchon die tranche gehabt, 
„hatte auf der Contrefcarpe an der Contregarde fid) etendirt 
„und logiret, dabey aber viehle Dfficir thot und bleffirt wor- 
„den, gleihwie Ew. Durdjlaucht aus beygehender Lifte erfehen 
„werden. 

„Der Oberftlientenant und der Major haben ſich fonder- 
„lic darbey fignalifirt gehabt, abſonderlich der Major, welcher 
„Ihon 2 biefjuren Hat undt der Oberft ihm befahl, ſich zu 
„retiriren, jedoch nicht von folchen posten hat gehen wollen, 
„biß er enthlich thötlich bleffirt gewejen, darauf er des anderen 
„tages geitorben.” 

Die erwähnte Lifte lautet: 

Kifte 
des Herrn General: Lieutenants du Montes Bataillon, in weh 11.3.8.2. 


estat fich jelbiges am — befindet und bei ſolchem Sturm 
geblieben. 
Oberſtlieutenant du Mont — thodt. 


Major Klock — thodt. 


1 
2 
3. 
4. 
5 
6 


>» MH 
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8. 212. 


Die Winterguartiere in ben Niederlanden. 


Nach dem Falle von Namur wurden fehr bald die Winter: 
quartiere bezogen. 
Die hunnoverfchen Regimenter wurden nachitehend dislocirt: 


. Regiment von Montigny, 


I. Savallerie. 


— längs der Treckfahrt 
von dit zwiſchen Gent und 
von rd, Brüggen. 


von der Schulenburg, 
von Voigt, Arfchot. 
von Soeben, Lier. 

II. Infanterie. 


Garde : Bataillon, | gi 
Regiment du Mont, ier 


von Hülſen, Namur. 

von Gohr, Herk (ſollte nad) dem Lande zurüd- 
geſchickt fein ?). 

St. Bol, Dudenarde. 

Cingvilles, Eppeghen bei Medeln. 


Die Truppen des Reichs-Contingents unter General⸗Major 


von Sommerfeld waren bereits im October in's Land zurüd: 
gekehrt. 


IX. Der Feldzug 1696. 


8. 213. 
Der Feldzug am Rhein. 


Auch diefer Feldzug begann wiederum wie derjenige des 


vorigen Jahres mit der Aufforderung des Kaiſers (5. März) an 
den Kurfürften Ernft Auguft und den Herzog Georg Wil: 
beim, ihre Reich: Contingente zu der am Mittelrhein unter dem 
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Markgrafen von Baden zu vereinigenden Armee ftoßen zu 
lafien. 

Hannover und Celle Hatten ſich indeffen mit England und 
den Generaljtaaten in Berhandlungen eingelaffen, nach welden 
zur Vertheidigung der Niederlande diefen ein anderweitiges Corps 
von 6000 Mann braunjchweig-lüneburgfcher Truppen überlafjen 
werden follte. 

In der am 14. Mai 1696 im Haag abgeſchloſſenen Con⸗ 
vention verfprah Ernft Auguſt zu ftellen und an den Rhein 
marfchiren zu laffen: 


2 Regimenter Reuter a 6 Compagnien, 
2 n Dragoner &8 n 4000 Mann, 
3 n Infanterie & 8 n u 


und Georg Wilhelm: 
1 Regiment Dragoner &6 Contpagnien, 
2 Regimenter Infanterie & 7 „ 

England und die Niederlande verſprachen dafür eine Sub- 
ſidie von 75,000 Rthlr. 

So lange die Truppen am Rhein ftehen würden, folite 
Hannover und Celle diefelben mit Brod und Fourage verjehen, 
wenn aber zwedmäßig gefunden werde, fie an der Maas agiren 
zu laſſen, follten England und die Generaljtaaten ohne Anred)- 
nung auf die erwähnte Subfidie dafür forgen. 

In einem befonderen Artikel diefer Convention fprachen 
Ernſt Auguft und Georg Wilhelm die Anficht aus, daß ihr 
Reichs : Contingent in diefem Corps von 6000 Mann enthalten 
fei, und König Wilhelm und die Hochmögenden Herrn ver- 
fprachen, in diefer Hinficht ihre guten Dienfte beim Kaifer zu 
verwenden, im Fall diefes nöthig fei. Der Kaifer fcheint fich 
troß der anfänglichen Bedenken zulegt mit diefer Anficht einver- 
ftanden erflärt zu haben, weil das Corps, welches zuerft an die 
Maas marfdirte, fpäter nad) dem Rheine aufbradh. 


| 2000 Mann. 


S 
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Das Corps beftand aus nachftehenden Abtheilungen !): 
Il. Seneralftab. 
General - Lieutenant von Sommerfeld, commandirender 
General. " 
General: Major von Bülow (commandirte die Cavallerie). 


General = Quartiermeifter, Oberft Starde. 
General - Quartiermeifter - Lieutenant Niebupr. 
Dber -Adjudant von Berlepfd. 

Ingenieur Xe Grange. 


Ober» Auditeur Hofjtedt. 

Stab8 - Secretair Salder. 

Ober = Broviant - Commifjair Brummerloh. 
DU. Cavallerie. 


1ER“. 1. Regiment Kurprinz & 6 Compagnien, 
2... von Affeln a 6 „ | 
(früher Noyelles), von Hannover. 
TER. Drag. 3. Dragoner von Bülow à 8 Comp., 
4 u n von Ohr 8 „ 
6.E.R. Drag. 5. n ’ von Bothmer & 6 Compagn., von Celle. 
Ä II. Infanterie. 
on 1. 1 Bataillon Garde, 
IR. 2. Regiment von Weyhe, bon Hannover. 
TIRU. 3, n d’Herleville, 
“an, 4 ”, . Motte, | von Celle. 
LIRM. 5. Bataillon Tozin, 


Die hannoverfhen Bataillone führten 10 Regimentsftüce, 
jedes mit 2 Pferden befpannt, mit fi), wobei ſich der Capitain 
Niefeler und der Stüdjunfer Langebein befanden. 





1) v. Steinberg. Micrpt. S. 1%. v. Eftorff. Mierpt. S. 350. 
v. Ilten. XIV. ©. 379. 
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Auch die celle'ſchen Bataillone Hatten jedes 2 Regiments⸗ 
jtüde; diefe wurden aber von Dchjen gezogen. Auch der Train 
war mit ungarifhen Ochſen beipannt. 

Jeder Soldat führte aud), wie es gegen die Türken Gebraud) 
war, einen ſpaniſchen Reuterſtock oder eine fogenannte Schweins- 
feder mit ſich. 

Es wird erwähnt, daß ſowohl Letzteres, als aud) das Mit 
führen von Feldftücden bei jedem Bataillon der Zeit eine fehr 
ungewöhnliche Sache geweſen fei. 

Das von Sommerfeldfhe Corps ward wieder unter 
das Commando des Landgrafen von Heſſen-Caſſel und feines 
General: Feldmarfhalls, des Grafen von der Lippe, geftellt. 
Die Armee des Yandgrafen, weldye außer den eigenen und den 
lüneburgfchen Zruppen aud) noch die münfterfchen enthielt, war 
etwa 20,000 Mann ftarf!). Sie überfchritt den Rhein bei Wied, 
Bonn und Mühlheim und fam im Juni in den Niederlanden an, 
wo ſie fic anfangs bei Viſet zwiſchen Maftricht und Xüttich 
lagerte, dann aber am 7. Juli die Maas paffirte und fpäter am 
28. Yuli bis Namur vorrüdte. 

Da in den Niederlanden indejfen „allem Anfehen nach nichts 
„jonderliches vorfallen follte”, 309 der Landgraf am 12. Auguft 
nad) Deutfchland ab, in der Hoffnung, „am Rhein mit mehrer 
avantage zu operiren“. Am 26. Auguft überfchritt er bei 
Coblenz die Mofel. 

Ein franzöfifches Corps von 16 Bataillonen und 30 Schwa- 
dronen unter dem Grafen von Harcourt, zur Verſtärkung 
der franzöfifhen Armee am Rhein bejtinmmt, folgte dem Yand- 
grafen, denfelben cotoyirend. 

Am Oberrhein hatten ſich die friegführenden Mächte zeitig 
für den Weldzug bereit gemadt. Die Franzofen ftanden unter 

I) Theatrum europaeum. XV. ©. 17. 

v. Sihart, Geh. d. hann. Armee. 36 
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dem Marſchall von ChHoif eul, die Alfüirten unter dem Mark⸗ 
grafen von Baden. 


Choifeul ging bei Eröffnung des Feldzuges am 30. Juni 
bei Philippsburg über den Rhein. Ihm gegenüber erwartete der 
Markgraf in dem verfchanzten Lager zwifchen Eppingen, Sink- 
heim und Stoppach die Ankunft der Truppen, welche feine Armee 
bis zu 60,000 Mann verjtärfen follten. 


As Choifeul aber die Alliirten „gut poftirt“ fand, ging 
er wieder über den Rhein zurüd. | 


Der Markgraf ließ Hierauf den General Thüngen mit 
31 Botaillonen und 23 Schwadronen zur Vertheidigung des 
Rheins in dem vortheilhaften Lager bei Altwisloch ftehen und 
überfchritt mit der übrigen Armee am 31. Auguft bei Mainz 
den Rhein, um, mit dem Landgrafen von Heſſen vereint, den 
Feind aufzufuchen und anzugreifen. 


Am 7. September vereinigte jih der Markgraf mit dem 
Zandgrafen bei Dürkheim; die Franzofen ftanden zwifchen Neu- 
jtadt a. d. Hardt und Speyer im Xager und verjchanzten ſich 
dort immer mehr. Der Markgraf beichoß diejes Lager, ließ 
Batterien anlegen, nahm endlich aud) das Schloß Hardt; Ge 
neral Thüngen verfuchte aud) über den Rhein zu gehen, muſſte 
aber das Unternehmen aufgeben. 

Damit verſtrich der ganze Monat September; als dann 


ſchlechtes Wetter eintrat, ging der Markgraf bei Worms über 
den Rhein zurüd. 


Bon beiden Seiten wurden hierauf jehr bald die Winter: 
quartiere bezogen. 


Die hannoverſchen und celle’fchen Truppen fehrten in's Land 
zurüd. 


8. 214. 


Der Feldzng in den Niederlanden. 


In den Niederlanden trafen die Franzofen durch Concen- 
trirung ihrer Truppen und ihrer Seemacht bei Calais und Dün- 
firhen — wie e8 ſchien — Anſtalten zu einer Unternehmung 
entweder gegen England oder gegen Seeland und DVlieffingen. 

Die Allüürten benugten die Abwefenheit eines größeren 
Heeres, um ein Hauptmagazin des franzöfifchen Heeres in Givet 
zu zerjtören. Der Graf von Athlone formirte aus den in 
Namur einquartierten Truppen ein mobile® Corps und zog 
damit am 12. März aus. Während er felbft mit 8 — 10,000 
Mann Dinant blodirte, um den Abmarfch eines Succurfes nad) 
Givet zu verhindern, rüdte General Coehorn mit dem übrigen 
„Sorpo” und 7 Geſchützen und 8 Mörfern am 16. März vor 
Givet und zerftörte durd fein Geſchützfeuer das dafelbit befind- 
lihe Hauptmagazin der Franzoſen (3 Millionen Nationen Heu 
und Stroh; 20,000 Säde mit Korn, Mehl und Hafer). 

Es wird behauptet, durch diefen Verluſt fei das große 
Unternehmen der Franzoſen unterbrochen worden (?). 

Im Mai ward hierauf der Feldzug eröffnet. Auf fran- 
zöfifher Seite commandirte der Marihall von Villeroi das 
eine Heer von 84 Bataillonen und 110 Schwadronen und jtand 
in Oft- Flandern zwifhen Lys und Scelde am 9. Mai bei 
Deinfe; der Marſchall von Bouflers commandirte ein anderes 
Heer von 50 Bataillonen und 120 Schwadronen (ohne das 
Reſerve-Corps), und ftand im Henegau, bis Fleurus reichend. 

Die Alliirten verfammelten ihre Streitkräfte ebenfalls an 
zwei Punkten, das eine Heer (54 Bataillone, 119 Schwadronen 
Reuter und 44 Schwadronen ‘Dragoner) unter dem Prinzen 
von Baudemont bei Gent, das andere unter dem Kurfürften 
von Baiern bei Thienen. 

36 * 
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Dieſes letztere rüdte indeſſen, nachdem die Lüttichjchen und 
brandenburgichen Zruppen zu demfelben gejtoßen waren, im 
Anfange des Monats Iuni nah) Wavern — um Bouflers 
etwas näher zu fein. 

Anfangs Juni fam auh König Wilhelm bei der Armee 
an. Nachdem er am 7. Juni das Lager bei Gent in Augen- 
dein genommen hatte, begab er fid) zu dem Heere des Kur- 
fürften von Baiern und ließ dasfelbe am 19. Juni ein Lager 
bei Corbair (füdlih von Wavern) nehmen, worauf Bouflers 
über die Sambre nad) Gerpinnes zurüdging. 

Am 7. Juli brad) der König von Gorbair auf und ging 
nad) Gembloux, wo er bis zum 25. Juli ftehen blieb und dann 
über Fleurus, Nivelle, Soignies nad) Cambron bei Ath (29. Yuli) 
marſchirte. 

Inzwiſchen war — wie ſchon früher erwähnt worden iſt — 
der Landgraf von Heſſen-Caſſel mit etwa 20,000 Mann am 
28. Juli bei Namur angelommen. 

Der Marſchall von Bouflers, ungewiß über die Pläne 
des Königs, ließ Dinant, Charleroi und Mons, fo wie auch die 
verfchiedenen Linien mit neuen Werfen verftärfen. 

Villeroi, vom Prinzen von VBaudemont beobachtet, 
war unthätig in feinem Lager in der Gegend von Deinfe ftehen 
geblieben. Am 20. Auguft brach er auf und ging über die Lys 
nad) Weft- Flandern, der Prinz von VBaudemont aber ging, 
um den Gegner im Auge zu behalten, mit einem Xheile feines 
Heeres längs der Fahrt von Brüggen. 

Am 24. Augujt brach auch der König mit der Arınee auf 
und bezog ein neues Lager bei Grammıont. 

Da indeffen „die Feinde zu einer Action nicht konnten 
gebracht werden“ und auch die Sahreszeit fchon „ungemächlicher“ 
wurde, jo verließ der König die Armee und begab fid) nach Loo 
und auch der Kurfürft von Baiern ging nad) Lüttich. 
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Die Armee des Landgrafen von Heſſen war am 12. Auguſt 
ſchon nach dem Rhein aufgebrochen und war durch Detachirungen 
von der Armee des Prinzen von Vaudemont und der König— 
lichen Armee erjettt worden. Bald indeflen begann die fran- 
zöfifche Armee Cantonnements zu beziehen, nachdem fie um die 
Dritte des Monats September die verfchiedenen Linien gehörig 
beſetzt Hatte. 

Die Allüirten bezogen num ebenfalls die Winterguartiere. 


X. Der Feldzug 1697. 


8. 215. 
Der Yeldzug in den Niederlanden !). 


Für den Feldzug 1697 Hatten England und die General- 
ftaaten nit Hannover und Celle unter dem 19. April 1697 
abermal® und zwar unter denfelben Bedingungen wie 1696 eine 
Convention abgefchloffen, in Folge deren diefe legteren Truppen 
an den Rhein, eventuell nad) den Niederlanden, marfchiren zu 
laſſen verfpradjen. 

Es wollte ftellen: 

Hannover: 

2 Regimenter Cavallerie & 6 Compagnien | 4000 Mann 

incl. 


Dfficiere. 


2 " Dragoner & 8 ’ 

3 n Infanterie & 8 n 
gelte: 

1 Regiment ‘Dragoner . & 6 Compagnien 

2 Regimenter Infanterie a 7 n 

Die Truppen follten fich jo ſchnell als thunlicd in Bewe⸗ 
gung fegen, die Infanterie follte wo möglich der Cavallerie 
borangeben. 


2000 Mann. 


1) Theatrum europaeum. XV. 
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Hannover ftellte nun zu diefem Zwede: 
I. Generaljtab. 
General-Lieutenant von Ohr ale commandirenber General fämmt- 
licher Truppen von Hannover, Celle und Holjtein-Gottorp. 
General- Major von Bülow. 
OD. Savallerie. 
Era 1. Negiment Kurprinz & 6 Comtpagnien, 
„von Affeln & 6 Compagnien, 


3. „ General: Lieutenant von Ohr, Dragoner, &8 Com⸗ 
pagnien, 
TER. Drag. 4. „General-Major von Bülow, Dragoner, a8 Com: 
pagnien. 


Il. Infanterie. 


or. 1. Ein Garde: Bataillon, 
63.R“ 2. Negiment Dberft von Weyhe, 
10.IRM. 3. „ „ Graf von Wittgenftein, 
4. n „ bon Dieden, 
5. n „ bon Hedemanın. 


IV. Artillerie und Train. 
Celle ftelite: 
I Generalftab. 
General-Major du Bocage, Commandirender der celle’fchen 
Truppen, 
Brigadier La Motte. 
1. Cavallerie. 
1. Dragoner-Garde & 167 Mann. 
EER.Drag. 2. Regiment von Bothmer, ‘Dragoner, 6 Compagnien 
à 80 Mann. 
IH. Infanterie. 
. Regiment 2a Motte, 7 Compagnien & 100 Mann, 
„ von Ranzow, desgl., 


331 
2 
wm. 3. Bataillon Tozin, besgl. 
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IV. Artillerie und Train. 
Holftein-Gottorp ftellte: 
1. 1 Dragoner- Regiment & 6 Compagnien unter dem Oberjten 
Grafen v. d. Natte (?). 
2. 2 Infanterie- Bataillone & 8 Compagnien unter dem Oberften 
von Düring. 

Die Truppen braden in der erften Hälfte des Monats 
Mai auf und kamen gegen das Ende des Monats bei Bonn, 
Kaiferswerth, Eöln u. f. w. am Rhein an. General» Lieutenant 
von Ohr erhielt Hier vom König Wilhelm den Befehl, nad) 
Maſtricht zu marſchiren, wo er um die Mitte Juni ein Lager 
bezog. 

Die braunſchweig-lüneburgſchen, ſo wie auch die holſtein⸗ 
ſchen Truppen traten übrigens auch in dieſem Feldzuge wieder 
unter das Commando des Landgrafen von Heſſen und deſſen 
General-Feldmarſchalls, des Grafen v. d. Lippe. 

In den Niederlanden waren die Franzoſen im Anfange des 
Feldzuges im April bemüht, ſich des Poſtens Deinſe in Flan⸗ 
dern zu bemächtigen; allein der Kurfürſt von Baiern verhinderte 
es, indem er Deinſe rechtzeitig beſetzen ließ und ſeine Armee 
entſprechend dislocirte. Mittlerweile zogen ſich die Truppen der 
großen Armee, welche König Wilhelm ſelbſt commandiren 
wollte, zu Bois Seigneur Iſaac (in der Nähe von Brüſſel) 
zuſammen. 

Die Franzoſen formirten 3 Armeen (Läger) unter Villeroi, 
Bouflers und Catinat, die an 3 verſchiedenen Punkten 
zugleich angreifen ſollten. 

Am 10. Mai beſchloſſen die franzöſiſchen Feldherren, Ath 
zu belagern, was dem Marſchall Catinat aufgetragen ward. 

Ath, deſſen Feſtungswerke ſeit dem Frieden von Nimwegen 
von den Spaniern nicht im beſten Stande erhalten worden 
waren, war wenig haltbar. Graf Roeux war Gouverneur. 
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Tas Bataillon des Fürſten von Anhalt- Zerbit war nad) dem 
Kalle von Namur ala Garniſon Hineingelegt. Kurz nach dem 
Beginn der Belagerung war die Garniſon allerdings noch durd 
ein paar Pataillone veritärkt worden, fo daß fie ſich auf 2300 
Mann belief: auch war Ath in aller Eile verproviantirt worden; 
allein alle dieje Maßregeln genügten nicht. 

Catinat rüdte mit 60 Bataillonen und 50 Schwahronen 
(etwa 40,000 Mann) vor Ach, eröffnete in der Nacht vom 
22.23. Mai die Tranchee, betrieb die Belagerung mit Energie; 
bald war eine Breſche vorhanden. Die Garnijon capitulirte 
und zog mit ehrenvollem „Accord“ am 2. Juni aus. 


König Wilhelm war am 23. Mai im Lager bei Bois 
Seigneur Iſaac angelommen und rüdte am 25. Mai bis Hal 
vor und vereinigte fih aud am 26. Mai zu St. Quintens mit 
dem Qurfürjten von Baiern. 

Da indejjen die Franzoſen um 20,000 Mann ftärfer als 
die Allüirten waren und ji in Furzer Zeit vereinigen fonnten, 
jo erjhien ein Entjag von Ath nicht möglih. Die beiden Heere 
der Altiirten tremmten ſich daher wieder, der König ging nad) 
Semblour, der Kurfürjt wieder nad) Deinſe. 

Durch die Eroberung von Ath war aber einige Gefahr für 
Brüſſel entjtanden; General Coehorn erhielt daher im Juni 
Befehl, für die Vertheidigung Brüſſels die nöthige Fürſorge zu 
treffen. 

Bei der allürten Armee traf um dieje Zeit der Landgraf 
von Heffen mit den heſſiſchen, hannoverjchen und münfterjchen 
„Bölfern“ (16 — 20,000 Dann) ein. 

Als nun Villeroi und Bouflers jid) vereinigten und 
gegen Brüffel vorrüdten, eilte König Wilhelm mit der Armee 
jofort dahin und kam noch reditzeitig an, um die Sranzofen zum 
Rückzuge zu veranlaffen. 
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Die Franzofen trennten ſich nun ebenfalls. Catinat zog 
nach Flandern gegen den Kurfürften von Baiern; das Hauptheer 
blieb dem Könige gegenüber ftehen. 

An 8. Jnli indeijen traten die erften Conferenzen zwifchen 
dem Marfhall Bouflers und dem Grafen Bortland ein. 
Allmählig führten diefe zu einem Waffenftillitande und endlich 
zun Frieden von Ryswick. 

Die fämmtlichen braunfchweig-lüneburgfchen Truppen, nicht 
allein die unter dem General-Lieutenant von Ohr im Frühjahr 
aus dem Lande gekommenen, fondern auch diejenigen, welde 
ichon feit mehreren Feldzügen in den Niederlanden mit der eng- 
liſchen und holländischen Armee vereint gefochten hatten und in 
den Niederlanden in den Winterquartieren geblieben waren, 
fehrten nun ins Land zurüd. 


8. 216. 


Lifte der ſümmtlichen brannfcdhweig - lünebnrgihen Truppen, welche 1697 
ind Land zurüdfehrten. 


Hannover. 
I. Cavallerie. 
1. Regiment Kurprinz. LER. 
2. n Dberft von Göden. LE.RD,. 
3. „ „ Graf von Nohelles (früher Oberft z3x.u. 
von Ohr). 

4 j Seneral-Major von Boigt. LERU. 
5. von Bülow. 1.E.R.Drag. 
6. „ DBrigadier von Montigny. 

7 ” Oberſt von Türd. 

8 „ „ von Schulenburg. 

I u" „ von Affeln. 


„ General: Lieutenant von Ohr, Dragoner. 


2.C. R.A. 
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OD. Infanterie. 


1. Garde, 1. und 2. Bataillon. 
2. Regiment, Brigadier St. Pol. 


11. 
E elle. 


” 


Oberſt von Weyhe. 

„  d’Herlepille. 

„ bon Gohr. 

„ von Häülfen. 

„ Graf von WVittgenftein. 
General-Lieutenant du Mont. 
Oberſt des Cingvilles. 

„ bon Dieden. 

„ von Hedemann. 


I. Cavallerie. 


1. Dragoner - Garde. 
2. Regiment, Oberft de Fredapelle. 


5.E.R. Drag. 


1. J. R.A. 


1.J.R.B. 
2J. R.A.; 
7. 3.R.B. 


3. I. R.A.; 
IRB. 


EIND,; 
6. J. R.B. 


8. J. R.A. 


3 
6.C.R. Drag. 4. 
5 


” 


” 


„ be Billers, Dragoner. 
General» Major von Bülow, Dragoner. 
Dberjt Graf v. d. Lippe. 
ID. Infanterie. 


. Bataillon, Yrigadier de Carles. 


" 


” 


" 


Oberſt von Bernftorff. 
vom Negimente des General- Major de Luc. 


Oberft von Ranzomw, 2 Bataillone. 


1 
2 
3. 
4. Regiment, Brigadier Ya Motte, 2 Bataillone. 
5 
6 


. Bataillon, Oberft Zozin. 
Wolfenbüttel). 


I. Cavallerie. 


1. Regiment, Prinz Qudwig Rudolph, 2 Schwadronen. 


2. 
3. 





" 


Oſtfriesland, 2 Schwadronen. 
von Schulenburg, Dragoner, 3 Schwadronen. 


- on — — 
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I. Infanterie. 
1. Bataillon, von Holle. 
2. „ von Bernjtorff. 
n von Oberg. 
4. ’ Ziegenhirt. 
5. „ Hering. 


8. 217. 
Der Feldzug am Nhein !). 

Am Rhein ftand im Juni der Markgraf von Baden an 
der Spite der Reichsarmee bei Bruchſal. Als der Marſchall 
von Choiſeul bei Fort Louis über den Rhein ging, in Baden 
fouragirte und bis an die Murg bei Raftatt und Ruppenheim 
vorrücdte, ging der Markgraf ihm zwar entgegen, allein die 
Franzoſen ließen e8 zu einem Unternehmen von Bedeutung nicht 
fommen; Ende Auguft waren fie über den Rhein zurücdigegangen. 

Der Markgraf theilte num feine Armee wieder, ließ den 
Markgrafen von Bayreuth und den Seldmarfhall von Thün— 
gen bei Wiesloch zurück und ging bei Mainz über den Nthein, 
um das Schloß Ebernburg zu belagern. 

Dieſes bei Kreuznad) Tiegende und an und für fich wenig 
bedeutende Schloß war für die Franzoſen wegen der Verbindung 
mit Brabant und wegen ihrer Bewegungen überhaupt ein nicht 
unbedeutender Punkt. Es lag auf einem Felfen und war 
ſehr feit. 

Der Markgraf begann am 8. September die Belagerung, 
nahm auch bald die Stadt ein, das Schloß ergab fich erft am 
20. September. 

Als der Markgraf ſich zu einem neuen Unternehmen an- 
ihidte, trat der Waffenſtillſtand ein, dem fpäter der Frieden folgte. 


— un -—. — — 
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Das Corps des Seneral- Lieutenant® von Ohr, welches 
nad) den Niederlanden marſchirte, enthielt zwar, wie auch aus 
der Convention hervorgeht, das eigentlich für die Reichsarmee 
zu ftellende Contingent. Als es aber von König Wilhelm 
vom Rhein nad Maftricht dirigirt und in den Niederlanden 
verwendet wurde, fam es für den Feldzug des Marlgrafen von 
Baden am Rhein nicht weiter in Betracht. 


Dreizehntes Eapitel. 
Bie Streitigkeiten um Sacfen-Jauenburg 1693. 
8. 218. 
Die Belagerung von Ratzeburg 1693. 

Durd) den Tod des Herzogs Julius Franz von Sadjien- 
Lauenburg am 20. September 1689 war das Herzogthum Sachſen⸗ 
Lauenburg erledigt worden. Sofort traten eine Menge Compe: 
tenten auf; allein Herzog Georg Wilhelm von Celle ließ am 
30. September 1689 das Land mit bewaffneter Hand in Beſitz 
nehmen, theils als Kreis-Oberfter und Sequefter, theils wegen 
eigener Anfprüche feines Hauſes '). 

Georg Wilhelm ließ es fih nun jehr angelegen fein, 
Ratzeburg zu befeftigen. Dänemark indeffen, die Abwefenheit 
der Zruppen der braunfchweig-lüneburgfchen Häufer in Ungarn 
und den Niederlanden benußend, ließ 1693 ein Xruppencorps - 
unter dem Feldmarihall von Wedel gegen Rateburg rüden 
und dasfelbe angreifen. 

In Ratzeburg commandirte der cellefhe General von 
Boisdavid — 1693 aus Ungarn zurüdberufen —; die Be- 
fagung bejtand aus 2): 


— — — — —— — 


1) Putter. ©. 881. 
2) Geſchichte der hannoverſchen Truppen. Mſerpt. 
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dem Bataillon von Boisdavid, welches 1692 bei Steen— 
kerke „ruinirt“ worden und nur 200 Mann ſtark war, 
dem Bataillon von Ranzow (2 Compagnien), 


5.3. 
6.3. 


2 


. . 


dem hannoverjchen Bataillon von Dieden (4 Compagnien), 1897 rebuc. 


noch einigen anderen Compagnien und 

1000 Mann Ausschuß. 

Da indeifen die Stadt bei Zeiten mit allem zur Vertheidi« 
gung Nöthigem verfehen worden war und Sie Zruppen unter 
der umfichtigen Leitung de8 Generald Boisdavid die Stadt 
gut vertheidigten, fo leiftete Ratzeburg genügenden Widerftand. 
Boisdavid Fonnte freilich nicht verhindern, daß durd) das 
Bombardement, weldes die Dünen eröffneten, ein großer Theil 
der Stadt eingeäfchert wurde. 

Der Kaifer und einige andere Mächte vermittelten indefjen 


die Angelegenheit und die Belagerung ward im November auf-” 


gehoben. Das Haus Celle verjprady, Feine Feſtungswerke in 
Ratzeburg weiter anlegen und die neu erbauten fchleifen zu 
wollen. 


Vierzehntes Eapitel. 
Ber Seldyug gegen Bäanemark 1700. 


8. 219. 
Beranlafiung und Begebenheiten '). 


In Dänemark Hatte Friedrich IV. kaum den Thron be- 
jtiegen, al8 er fid mit Auguſt von Sadjfen- Polen und dem 
Szaren Peter zur Vernichtung Schwedens verband und auch in 
Folge diefes Bündniffes die vererbten Streitigfeiten mit Holftein- 
Gottorp erneuerte. Im Jahre 1700 fiel Friedrich IV. in die 


1) v. Wiſſel. 
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Beſitzungen des Herzogs Friedrich von Holſtein-⸗Gottorp — 
des Schwagers von Carl XII. von Schweden — ein und 
belagerte Tönningen. 

Allein ſofort eilten der Kurfürſt Georg Lud wig und der 
Herzog Georg Wilhelm von Celle als Bürgen des altonaer 
Bergleiches vom Jahre 1689 dem Herzoge Friedrich zu Hülfe; 
ihre Truppen überfchritten bei Boitenburg, Brakede und Hoopte 
die Elbe und vereinigten fic) gegen da® Ende des Monats Mai 
mit fchwedifchen Zruppen unter dem General Grafen von 
Gyllenftierna in den Xägern bei Büchen und Wentorf im 
Lauenburgſchen. 

Vereinigt drangen nun im Anfange Juni die Alliirten in 
Holſtein ein, beſetzten Altona und rückten bis Pinneberg vor, 
wo das däniſche Heer unter dem Herzoge Ferdinand Wil— 
heim von Würtemberg und dem Könige fid) ihnen an der 
Pinnau entgegenftellte.. An diefem Flüßchen ftanden ſich die 
beiden Heere während des Monats Juni einander gegenüber, 
ohne daß e8 mit Ausnahme einiger Scharmütel zu etwas Ernit- 
haften kam. 

Am 6. Juni waren der Kurfürft Georg Yudwig umd 
Herzog Georg. Wilhelm perfönlid im Xager bei Fullsbüttel 
bei ihren Zruppen eingetroffen. 

Diefe beftanden: 
A. Hannoverfhe Truppen. 
I. Savallerie. 
Yeibgarde zu Pferde, General: Major von Weyhe. 
Xeib -Regiment, Oberſt von Podewils. 
Regiment, General⸗Major Graf von Nohelles. 
von Voigt. 
II. Infanterie. 
1. Garde-Regiment, 2 Bataillone, General-Lieutenant von 
Sommerfeld. 


= DD m 


575 


— “ — 


2. Regiment, Brigadier St. Pol. 
3. d'Herleville. 
4. n Oberſt von Sclägel. 
B. Celle'ſche Truppen. 

l. Savallerie. 
1. Die Garde du Gorps, Oberſt von Eourgelon. 
2. Dragoner» Garde, General:Major du Bocage. 
3. Regiment, Oberſt von FJrecdhapelle. 
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„ Seneral- Feldzeugmeijter von Boisdavid. 
5. ’ Oberft von Villers, Dragoner. 
6. n „ Graf von Bothmer. 6.E.R. Drag. 
1. Infanterie. 
1. Regiment, 2 Bataillone, General- Major de Luc. 
2. ’ 2 „ „ de Ya Motte. 
3. „ 2 ’ Oberjt von Ranzow. 
4. „ 1 Bataillon, Oberft Tozin. 


Die Yandung Carl's XI. auf Seeland bewog indejjen 
Friedrich IV. am 18. Auguft 1700 auf dem Scloffe zu 
Traventhal einen Frieden zu fchließen, in welchem er die Rechte 
des Herzogs von Holftein-Gottorp von neuen anerfannte. 

Die Truppen fehrten darauf über den Zollenjpifer ins Yand 
zurüd. 

Während indejjen die braunſchweig-lüneburgſchen Truppen 
in Holjtein im Felde gejtanden hatten, war im Yande felbjt ein 
eigenthitinliches kriegeriſches Creigniß eingetreten. ‘Der dänifche 
Geſandte am Hofe zu Dresden, General Sraf von Ahlefeld, 
hatte den Stönig Auguft vermocht, zu einer Diverfion die Hand 
zu bieten und der General von Ahlefeld war mit etwa 4000 
Sachſen und Bolen in die Ämter Meinerfen, Gifhorn und Fal- 
lersleben eingefallen. 

Allein den Generalen von Bülow und von Gohr gelang 
es, mit den im Xande zurücgebliebenen und ſchnell concentrirten 
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